


ben SMßsüMn m der MMkaw / IwätZ WHlVWitzM 
cje füHeb' / Dadurch er das hochöedrmgeke iifflandt/ NM 

Ns Moschkowiters Vieljährtger hefftigcs 
Verfolgung er!ediget/:f, 

- > ^ ^ ^ Durch 

MVR RMHM HeydeMeA/bexRwNpHl«^ 
Zecretsrlllm/ m VI, Büchern SrdetttliO 

besthnebmZ 
Nun mehr in Deutscher Sprache außgangett« 



^ i  õ ^ H / E Z - ^  ^ ^  

ften vkHerm/Hmn LIIM L'I'l ̂  M 
Hertzogtn zu Gachsftü /Des heiligen Römischm 
Reichs ErtzmarfchaMvnd Shurfürsten/Landt-

Staffen m Dürmgm/:c. Marggraffen Ztt 
Metssm/?c. vndBurggrassm 

zuMagdeburg/ik. 

MMauAtigi-
sier/S ochgeb smerLWr» 
Krft/GnedigisterKerr/ 
Swrer LHursÄrstlichett 
Bttrchlattchtigkeit/ sein 
meine Vneerthenigiste 
Menst/jeder zeit zu for» 

Herst bereKt. GnedigisterLMrfürstvnh 
Kerr: Bater die vielfältigen grosse Wa­
chen / vnd wunderbare Geschichte / so zu 
jegiger vnserer Geit/ sich hin vnd wider m 

X tj der 
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Heit/cm den armen bedrengeten Christen 
in OMandt erwiesen/ in decke er sie durch 
seine Allmechtige Handt/ aus der grawsa. 
wen 

ö 
"s f., e 

ren / Aerrn ̂  ̂   ̂̂5 ?"// 

xuhend/vndSerrnWoanG 
graffenzu Brandenburg/ ?c. 
surften/ Lc. Serren Georg 



Vorrede , . 

terlichMd genedtgUch erlediget vnd erret­
tet» '  ̂  ̂ ' V , / .  ̂

Denn auffhochgcdachter CHOlicher 
Serretz Bach vnd Anmanen / auchZecha-
nett Bevscbub an Oeld vnd andern sacken/ 
hat hochgemelterKönig zu Polen/A neW 
vcrlauffenenUaHren/denMoschkowtteri-
schen Tyrannen/ mit Keereßkrafft/ Mam 
Wen anMgrieffen / Bnd Hat Innerhalb 
dreKer Jahr/durch Gottes genedige Sülffe 
vnd BGstandt / demselben nicht Meine 
das Mürstenthumb Uoltt̂ kK / vnd andere 
mehr Uesittngen vnd Kresse/wider abge--
wonnsn/ sondern jhme auch das arme / be-
drengete/vnd von jhme fast gar eingenom-
menevnd behauptete Mfflandt/ mit sieg-
haffter Oandt wider abgedrungen vnd ab­
genötiget /Hhn attchdermaNttcompefci-
retvnd eingetrieben/ das er (der kurG hie  ̂
uor bedacht were / auch andere mehrWän­
de in der Lhristenheit anzufallen) nun 

)(iy wehr 



Vorrede. 
mehr daßWM bleiben / vnd sei« eygene 
Klawen saugen mW» Mr welche gne-
dige Bettung derarmenLhriften in Nff-
landt/vnd stcherung der Christenheit / für 
solchem schteMchen TKrantten/wir- schul­
dig / G G A T inn Ewigkeit Maneken. 
Bnd sonderlich werden hocherwehnetex 
König zu Polen/ vnd die Christliche No­
tentaten/ ss zu diesem heMsamen Wercke 
gerathen vnd gedienet / billich zu allen Fei­
ten gerühmec vnd gelobet. 

Diesen Krieg j vnd den gantzen Vw 
lauff alier Wachen/hat der Edle/Ehren-
vHeste / vnd Kochgelehrte Herr Ä  ̂

 ̂KF /OF/V^7F/̂ / der Krön 
Polen 6-c^ /̂in Gateinischer Gprach/ 
ßeiUg/grttttdtlichvnd warhafftig beschrie­
ben/vnd durch den Bruck anTaggeben» 
Weil denn billich/das derBeuescheOeser/ 
welcher der Lateinischen Gprachevnkun-
dig/Vnd sonderlich viel guter Deute/vm 

Teutschen/ 



BowedL . .  ̂
Beutschen / die solchem MegßwMhM 
gewöhnet/ dieser Sistors auch kündig wers 
den : Sabe ich mich nicht beschweret / die­
selbe ins Deutsche zubringen: Verhof-
fendtlich/ es solle viel frommen Hertzetz 
vnd Eiebhabem der KisiMnMmit Mib 
net ftitt»  ̂  ̂

Damit aber viel Leute/ diese Herrliche 
vnd Wttttdergeschichte / desto lies 

bev vnd begieriger lesen möchten/Sabe ich 
der Mchdurfft geacht / sslche / mit eines 
fürtrefflichen /hohen / anschenlichen/vnh 
geliebten Potentatens ittderLhristetthÄt 
Namen vnd Titel / zu mftgmren vnd Ku< 
zieren: Habe also dieservnd anderer mehr 
folgenbs eingeführter Ursachen halben/ 
diese meine Arbeit E» L. M. B. vnter-
Genigeft Bediciret. Wnd gelanget an 
dieselbe E. S U. B. meindemütig/vn-
terthenigtft/hochfleiMistesbitten: G. 
U. B. wolle solches nicht ßuVttgenadm 



Vorrede. 
Mffnemen/ sondern viel mchMOnaden 
vermerken. Benn Gott weiß mein Oer-
W/das es von miranderst nicht/denn vn-
tertheniger/ tvewherkziger meKnuttge ge­
schiehet. Wtte solch Werck Hiemit S. C. 
M. B. A vMxchmWM BttMM vttd 
GhrepbiemttZpMsentirettvndoOrirett. 

Denn lch dlests meines Vornemens 
vermeint vrsache vnd fug zuhaben / Mn  ̂
temahl E. L» A B. ein hohes / trefflb 
ches Oattpt in der Christenheit/ Gu deme 
das E. C. B. SerrBater/ seliger ge-
dechtnuß/neben andern Christliche Chur 
vndMMen/ dieser Mmlichen Erledi-
Zunge / des Armseltgen Gifflandes An-
sttMer vnd gewesen; Vnd dann/ 
das ich weiß/ das Ewer C» M. B. auch 
für stchselbs/zttdenSistorien lust trUet/ 
vnd dieselben nicht allein in Eateinischer/ 
sondern auch Betttscher Gprache gerne li» 



Vorrede, 

Vnd mdtltchj habe tch mich zu rücke w 
mnert/dergrossen/hohen/vielfeltigen Wol­
thaten/so meinem geliebten Vaterlande/ 
der Gtadtvnd Mrstenthumb Gazgn/bes 
jnnehabttttg.desselben EL.M.B. LhrA 
liche/ hochlöbliche Vorfahren / inBeWon 
vnd Politischen Machen / mildGich erzei­
get vnd bewiesen. Bafürwir dieses Grchs 
G. L.K. B. vnd derselben Hochberühm-
pten Vorfahren/ewWn Banckschüldig> 
Kabe also mit dieser meiner geringschetzi-
UN Ehrerbietung) kWn G. L^U. B. vnd 
dem Christlichen Sauß zu Eachssen / !c. 
mein danckbares Gemüth / nur etlicher 
Mafien entdecken/vnd vnterchenigist zu-
mrstehen geben follettvndwollen. 

Der trewe gütige Gott/ wolle darfür 
Ewer L. L. B. ewiger Sohn sein: Vnd 
wündsche hiemit von gründe meinesSer-
t̂ en/Ber Ailmechtige Gott/Bater vnftrs 
SC B  NNUHes t t  Lh r i s t i  /  wo l l e  ET .  
M. B. mit seinem heilWN Geist regieren/ 

:/: sampt 



Vorrede 



I. MWMWM 
zen/ elf» wider den Moschkowitex 

Stführet» 

VffdasL?e?»^«V8l.W-
uig Zu Polen / mitden benachbarten Psten-
l«tm m gutem Friede/ Frcundtschafft vnd ^ 5 76 
VOWemMstchm/VnddenbeyHrMett 
der MAtttchm vnd widerwertigen Wahl 

Köntgrcich Mdlich.besitzen möchte / SchrWeTr M die 
Fürstei! vno Herrn vmbher. NachdemjhmdaöKömgreich 

(wie brmchlich) das er sich aller Ireundtschafft vndguten 
Nachbarschafft zudcflussen/ vnd gantz friedlich zuuorhaltcn 
willens. Vnttr andcm fertigt er abe einen polnischciI 
^errtn 8cep>An Gmndschentzky/vnd einen ^ittawer 

^ " ^ ^ linder 
Moschkaw/vnd schriebe jhm: Er sey durch sondeMhe schi-

zum Könige rbcr das Königreich verordcnet vnd gesittet/ 
Dieses Ampt gedencke er auffnchtig zuuorwalten / vnd mit 
allen ChrisilichenHennvttOpotentate/FriedvndFrcund-
schafft Zuhalten: Gleicher Malt sey er gegen jhme (dem 

A / Mosch-



Mosch?ew!ker)a!s s.mcmNachbarn/vn darM?w cnCWW ̂ 
lichen Fürsten auch gesinnet: Vnd eb zwischen ?hme!Nv 
dem Königreich Polen vnd GwßftWenihunch 

-ßrgendt von den Vorfahren herrührende/ San vnd diffcrem 
tzew sich- erhMeyMöchtett /woltm sie sich derselben halbem 
zur gebsr vnd biAgkeitmtt emander freundlich vnd gütlich 
Vorgleichen» DaMUgabderMoUksWiterhinwiderzM 
antwort: Wüwot' er'nicht attderswiffe/demdas'Kayftp' 

^.XIN t ^ A ^ der l l. Mm Könige in Polm er-
Wchlet! Were w jhme doch auch nicht entgeM / daermit 
Hme ( König Stfphano) in guter Fwundlschafft stehm 
ßöndte / DammbbegcrLe er/ man wolle von beyden theylett/ 
dematte^ gebrauchnach/fürneme/ansehenlicht Legaten zu^ 
Hammen vtwMen /' vnd nkitler zeit gegen einander friedlich. 
zebcn/vnd kLineparthdae ander beilydigen. 

Als der König in Polen diese antwort bekommen/Mm 
erjhm M-alleVmuhe in Polm auffzuheben / Besonders 
«che? di^ Dantzker zu recht zMDM/ ,vtw hielMnM Waichs 
tag zu Toren / darinnen ward VNtcr anderm geschlossen/ 
Has man zum förderlichstenetliche^egalenm die Mofthkaw 
schicken/vnd auffeinen destendige Fried handlet»lassen solle» 
Mest warmStanißiausKrWkKWasurischer/vM»Meö^ 
laus Saplcha MinschßensischerWaywoda/ vndMheodo^ 
GkummV.^ittawlfche'rRMiBeAer» ' Ais der König dieses' 

^ Verricht/ ward Er-'Hurch etlicher/vttd.^nVMkch -
Aamig beharrliche wioerschligkeit/ bewogen Md gedrun-
gen/die St^dt zubekn'egtn. Vnd als Herr JohaM KboF 
Niff,-5l (welchen der König das Knegßheer vnkci'gcben) der 
Dantzker heraus gcsassene Kriegßlcukefür Dirschaw erlege- -
teMelagktte der König die Stadt. In'des pormeimevee 
WMHkowitcr gclegenheit zu haben / ^ifflandt zucröbcrn 
NNd Vnter sich zu brmgen/vnd versuchte sein HG mit Km-
Achmacht vnd listigen anschlegen. 



, Es viMälm dWmaht H'fflaM, MU ämmNrZW 
.JGyEhottzwitz/DieZeMngmwaren mit etlichen wenig 

. Wien ̂ Ktzt/vnd dieõbrifim darinnen waren mchrenthc»!s 
^itkawer / Sre Ueltm aber die i.iff!cnder sehr vbe!. Vnd 
weil die Einwohner zu jnen wmigTroft / das sie diß Lande 
Mderdes Moschkowiters grossemacht würden schützen kM-
KM/glMgm sie mit newm Ansch legen Vmb. 

> ' Der Moschkowiter/ deMsolchsMuyrboxgen/fchickete ^ 
inWtandt Hertzog MagnuOnvon HoWein/welcher hies 
Nor sich an jhn ergeben hatte/ Dem auch der Kroßfürste mit 
^Dchwegerschaffk Verwandt / vnd den Er kurtz zuuordurch 
grosse veMö-stuW an sich geZogen/Ändiießfürgeben/ft sich 
die WlenderHechog Magnussen guthwillig ergeben wär-
dm/so wolle erjhm gantz Lifflandt ̂ gKichWe mans Mit den? 
Hertzogenzu Preussen gehalten) zu setzen reichen : Vnd 
ssi HertzOg Magnus das LWandt gany vnd gar regieret? 
vns verwatten/vü derMsschkowiLer nurdie Lehen vnd-Obs 
meDgkeit darüber haben / Hicdurch vnd peil die Lifflender 
der fremb den Herrschafft -satt /Md solchem Hbrigkeit / die 
mit jnen gleicher Sprache vnd AnkunD begierig / Jagttrs 
sie auffP^ttheyscherVÜnewigkett liebender LeM anreißen/ 
MeBepHunge ausDen^chjössem vnd Städten /vnd bfK 
gabcy sich zu Hertzog MaMussenMMe Stadt Wenden/: 
Wurffen jhn zum Konige auff/vnd schwuren jhm/Daraujf 
folgete der MosctzkowAe/wLt xinem gcwaltigcnHeer inLW 
landt/vnö durchstrMte dasselbe ohne alley wid?rftWdt/weü-
die Besamungen emNöffet / vnd die fürnemeßen Aesiungey 
Von Herßog Magnussen allreit eingenommen/ vnd erobert 
Margenhausen/ Jositten/Ludsen/Dunenburg/Kokenham 
sen/Astherod. Doch bescheStgte er niemand/das er anfangs 
Hey den Einwohnern einen guten Namen/als sey er ein güm 
ger Regent / erlangMe, Gegen Ascherod haMstch viel vnd 
mancherley Voick vnd eine grosse nmzgevonFrawmrnd 

A Jungs 



sscha!ck/em alter tapfferer Matt/oer diefürnempsim EmMer 
KN iifflandtverwaitLt. Der Moschkomkevließ alles WM 
Waffmtrttge/ohmvnterscheidtdarmderhawcn/DasWci^ 
bMvolck vbergab er Vett TatkexnPzschenVen Md himurich^-

. tem DarnachWgerstrMmwegsauffWendmM Dze. 
^ Leme m derSkad-tbedaeWK/Gie AyraMifth'ermiL demO 

^ DTAUerod^mbgattgMMntjWtmsichderwWnMHm/ -
- vorsxetretmbieKtädtMd wöltenHn-nicht eitttaffett: Her^ ^ 

HogMaWUSZohe Zu jhmhitttaitSM Wechlem^Hab^/^tt. 
meMMfm^Sir armen ̂ elttesSrbitkeMch'ttn/Fiet niderausf 
dieWyeMdckwch zu jhm hinzu. Abeddex^Großfürste em^ 
WttAW vbe!/leKe Handtan^hnjVttd sthalt j» heWg/ 

Alsdie ^ifflcndcr zu Wenden fthen/dao-MnHerkog 
M^Mus nicht helffmkondte/ vnd das er ftlbAN großer ge^ 
fahrstunde/VNddassiederFeindt vbereyletvnd hmtergan-
gen / Entbmndten sie für Aom/ vnd steckten fürsurcht Md 

'aMvorzweWlMg HklBuchftnMluerMter dieOründeZ 
Mündeten es an / dadurchMng titte-MsseMnFevok Man^ 
vnd Frawen / von Jungen vnd Aiten j vnd die Blüte des» 
vbrigen^iffimdischen Adels vnter« 

Als nu WenpenvtMumburMa^ 
Mofcowitereröbertvndeingenomen/wurdeergantz^ifflan-
des/ausser RefelMga/vnd etlicher wenig Festungen vmbher 
mechtig/ Sintemal er zuuvm yvchKött.^chMtzMMteM 
abzug / weil kein Köllig im ̂ ande/die StadtPcrnaw listig-
tich einbekommen. Die herrliche von Natur vnd durch an­
ziehe Werckmeister woluerwarete Festung Weissenftem von 
den Schweden erlangt/Wd jme dieNarua/Derpten/Ielin/ 
Margenburg / vnd andere mehr langes ;uuom/ zum theyl 
von dem Bifchoff zu Derpten / zum thcyl von den Hrdenß-
Herren in ̂ ifflandt/eingeantwortet. Hat also Grch diefttt 
Slücklichen ansang vnd dem mechtigen nachdruWm dmter 



Has Landt fürvnd füranßele Mövielfa ltig beschedigke/ die 
Emwohjltr dahin gedrungen/das sie sich König 5iZilmvn-
Zo A.UZML5 vftd seinen NachkoMmden Königen zu Polen 
habenvntergebcn müffen. Vnd nachdctn dieser newc Iwy^ 
spalt/vber die vorige zwischen dem Moschkotriter vn etlichen 
^ittawischen Fürste/wegen etlicher Flecke in Neuffen schwe­
bende Irrung / auch hinzu kommen / Isi daraus emZetWe5 
eender Krieg zwischen j hm vnd den Königen zuPolen W 
wachse^: Bnd ob wo! solcher Krieg zuzeiten durch stilles 
Pandk eOgeßell )ct er doch jmmerzumit vngleichemfom 
Hangin Wandt vnd ln ̂ ittawengewehret/Bnd isi dersel^ 
he numehr auch an diesenHönD 8cexwmuna geZangk» 

Der Moscowiker Wret^ ̂ lexspärM polubenslen/ 
des Kstkowch Legaten ̂ VNddte^Wern^ffkndikchen Obri^ 
sienmit sich hjnweg/ vndkehret widcrindie Moscaw. Vn^ 
terwegesschrrebeetandenKönigzup 
desiMandts gantz vndgareussern/vnddeffenmchtantnaft 
fett solle: JnOL.'ttjclbenschreibenrühmetersicMaserftine„ 

^tnkunfft habe von cinemPreuKnider Kepftrs^Muüi^ 
so! gewesenWWZöWeM doch nicmandt 

mchtöweiß/ DeW?mWeW^ 
vndsonst in Preussen weitvndferne beherrschet haben/ Auff 
vM'erdardMchzu«er^h<NMbe/ das er zu MsMeü fanden 
bGMpreuOnhbnanMkftlg vnd rechbhabe. Nichts mW-
d e r r M e n d t e  c h e g a t e n M /  w t t  o  b  g  c  m  e ! d  e t / a  u f f  F  n  e  d e z  u >  
handeln abgefertiget/ inihrerfürgcnoMtnenen R^yseforkh. 
Vnter weges kriegtensiemehren bcfehlich von dem Könige 
zupolen/vassie sich bey vemGrvMrste v^dieWcherwer^ 
zigkeit in wercndemAnsiandtden ^Wendern zugefügt/bes-
schweren/vnd vmbabtraganhatten soitcn. Indem der Kö? 
mg zu Polen sürDantziglag/hatte erin i<ifflandt vnd ̂ it-
tawen/wegLNdeöverhofftenFrieds/Sonveriichaberwcgett 
MngLt anMtWtMck Wx M anfret-

A G MM 



-WM. Äo.chlLeMÄttftttgliche/ als ex pondes Femdis M 
HmMvemoÄen/dem LittäwOhettAdel Mffge!>lettn-/vnd 

' . ' ftM vb^-sie MM^bcrstenMwkMmRadM! /.^)ünaWi^ 
scheu Waywoden / weilGeorAIötkewG //6er -solch Ampt^ 

- SMor verwaltet'/mit tode abgangen / DWibe machte sich 
Auss/VNdkammiteinergroWanzalstchmllVzugczlNktM^ 
Kriegßleute/gegen Seechurg.^^^ V > ^ ^ ^ 

5 5 5 ̂  . - Änterdes b guno^endieManyM nach vielem erMe- -
- - nem vng!ück/desj<n sie lisch mehrzugcwanm/kidlicher rW 

zimticherWschlege zmHn.^ - Vnd'ais die öeydt^h'uxfür-
. .Ken/Sachsen vnd^räntzenMg/ amh MdexeMehrAettt-. 

Me Fürsten/ durch ihre Abgesandten für sie intercOirtkn/ 
nam der König dic Stadt zu DahenGlff/pnd.-wandte sein 
Gemüte gantz vnd gsr aRffden Krieg wider dmWoschko-i 
tviter / damtt er LengstMör vmbgMgen« Iu diesem Kr-iege 

- bewegten jn vbcr oiß / das er dieZugesügte uiinz-i vn schwach 
/- ' gegen dem Moschko'iVitexMrec^ett/VNd gantziWänm y^ 

der an sich z ub r mg egc d aehLe/no chsonst vie' andere vrsachen 
' Mehr:'BntLr denen zff diese ftMnemesteMbHill 
jhm fürf.-;ke / sich m-lztaSeiWvMb setneÄntenha«m vnd 

- . 4.anht / Sondern auch vmb viel aMereMkeker/ dmen des -
Mos hkowittrs kyranney schrecklich Md beschwerlich/wol 
ßuuordienen/VNd im ri^mDtmNameMey/dMNaMom-^ 
MLN zumachen / ÄuffdasDeWM bekenn 
Ziicht allein Mich ein König / sondernauch derKronPoien 
wiz dig. Daneben verhoffte er nochbehMptnng des Mosch-
kowlters/gröjsere sachenždaNonerBaM^neZorlQ X lII. 
durch seinen Abgesandten Paul Sawnffenbcrichtthun last 
ft;I/VordieHandt zunemen vnd zuuorrichten« 

Als er diß bey sich beschlossen/schriebe er eineReichßs 
5 ^ Z v^rsamlung vn> ^andtag aus gegen Warschaw / aujf den 

Icnner des I ah w z 5 7 7< MitW weile erlangüe er Dunes 
- - ' ^ bürg 



bmg wider/ welche AoMlus 5aua vnd Wilhelm Platte wis 
dereröberk» Denn die ftHbristen hieltenauffallm Stytm 
Mt auffsehen/vnd namen aller gelegenhett war, Vnd als sie 
in erfahrungkamkn/daßdasMoschkowttcxischeKrlcgßvvlF 
xn der BesatzMg nothlitte/schickLen sie ihnen im schcw guter 
Freundtschafftein wenig Speyse vnd Aranck / Vnd vntep 
Hiestmavch ein Faß gMamen Wein/welchen die Moschko- , 
witcr/ inmangel rechten Wems / sehr gerne trincken / Vnd 
als sie sich nu daran Vvß gesoffen / worffen die Königischen 
Vi^^eytem an beyderMcht/vnd erstiegen den Wahl vnd 
kamen msSchloß/vnd schlügen die vollen Moschkowiter ZN 
hoden/vndexöberten dasiOchloß» 

NtchflmUe'hewach W man Wenden auff folgende 
Weise auch wider cinbeksMen: Eowar vnter IVlattlii» Oem? 
binioein ̂ otfimscherpawer/derwarein ̂ chlosser/dcrhatL 
HL eine Dchwcstcr ZuWendenMbUZ^MbepdLnM^ftl^ 
kowjt^n/Meftr namHm gelMnheit ftine Schwesterzube-i 
Plchttt/Vnd zohe offtehieneln^ 
marckle/vnddmcktt jme heimlich die Schlüsscl zum Stades 
thoreaHinWachß-/ vttdmachkeandereSchl darnach/^ 
vnd vemaWete MchesVemNmG dem FewtsbMen: Der 
Machte sich in der stille auff/vndkam an einem MoschkowiM 
mschett Festage/sampk Johan Burittgen vnd einer anzahk 
KriegßvolM andzeStadthor/vn warff Buring auff einer 
scytcn die Zeptern an / Bald machten W ^otfinMen paws 
rmdannmiMder StadeemMschreMröffnetM die Slad-
thor / vnd kamen die Polen M Hienein Md eroberten die 

^  S t a d t .  -  ^  ^ ^  x  -
Als der König gegen Warschaw auff den Landtag zog/ 

kamen jhMLVMerVegs seinem jeMenM 
Werkige Jeittungmem^ KaeMasser õDr^üKenev heltM 
mchrerthcyi die G'räNtzeMscheckMen vnd denGroßsAt^ 
ßmitzMch LiÄawen / EstnGriMt inderMoMkawi W-

' ' 'Dt" 



M sich ein wenig nach Oeekdmk/ vnd wlder gegen Mittag/ 
vnd bringet eUicheander F ließer mitfich/ vndplletmdas 
'^chinischeMeer» Das öberchey! dieses Wassers gehöret 
Zu i.ittäwen/An das vnterthey! stossen viel Wterschiedlichex 
Volcker Aräntzen. Es stossen auchvber die Reusscn/ so dem 
Msschkowikcr vnd Polen vntenvorffen/daran/etliche Tür-
Bisch Empeer vst Wegen : So ligt auch die Walachcp hart 
da bey. Weil nu so vic! vnruyge Nationen herunch wohnen/ 
k.m nicht lange Friede sein / Aerhalben ligen daselbst so viel 
lange vnd weite Gefilde vnd Ecker/wüste vnd öde/Wegen der 
Fmberey vnd pla ckcrcy. An diesem -Orth begeben flch in 
der Fci-we^.anVeRaubzuhs!enaus allcrleyVölckern/Vnd 
denn auch aus Polen vnd ̂ iktawen / dic armseligsten i.cutt/ 
die Z-u.nTooe oerurtheyletsejn / Hder die sonstjhres vn falls 
vttS vorbrechens Halber/Zu Hause nicht seinad Wief 
w ol osr dieftrAett/'als kein öffentlicher Krieg in polm/auch» 
fürneme/junge Edelleute /dieHre Icit nicht mit MtWgs^ 
gang vergeblich vcrshleiijen lassen / sondern sich wes vochu 
chen / vnd jn Ki'iegßsachm vben wollen / sieh allda hin ver­
fügten. Dieses Völcklem nehret sich mchremheyts mit den, z 
Fischfang m dm W tsscm vnd Fliessern / vnd des Raubs/ 
Vnd von dem sie den besten Profit vnd meiste Außbeute zu^ 
ertMgett VerttleiBMn ftWw sie an/ Doch weil sie mehren-
theyls Christen / setzen sie den Barbarischen Volckem vnd 
den TUtcrnamhefftigsten zu / Vnd haltmsmit den K^ni^ 
gen zupsien/ vnd lassen sich in jhrem Dienst gebrauchen; 
Sie werden darM 
Zlen / an dem obgemelzen Muß gehörigen fanden scheu/ bliF 
souygenandt / vudvbertreffenan menge vn künheit alle an­
dere Kofaeken (denn also nennet man alle Reuter vn Knech­
te in gemein / dieANdMLattdtgrLntzenAcKerep zutreiben 
vnd der Feinde ^andeanKufallen / vor sich selbst zusammen 
kommen.) Vntcr diesen KosackmwarJohan potkaw/ein 

5 Walach/ 



Watach / auöeitttmvtmamhaffttlt Orthebürtkg / Aber eitt 
KarckerMasvon Mbs/ der Mftmen Henden ein Hnffey-
im zerbreHm kondte/Der beredete die andern Kosacken/mie 
Penen er grosseKnndtschafft vnd gleiches Kewerbs/ durch 
grosse verhcissungcn / das sie / als^eute die sich des Raubs 
^hren/VWgtm/WbMHmMDgjache^ anzufallen / vnd 
den pstkaw WM Herren darüber zusetzen. Hiemit vberfies 

vnd emsetztenjhtt deß Regiments / ehe ersieh einiger Kriegs 
Ntstung vnd Verfalls vorsehen. 

,Ms solches der König zu Mim erführe/ vnd die Kosas 
^ cken ohne ^einenwWnDNd besthlichdiestMurst begangen/ 

ff eittgeftHt wurde/ Schreib erinpoten MdauchjnSWem 
yMrgen/an stinen Bruder denZAWn Mda/das^rPetro 
Hdem Walachen beystandt vnd hüiffe thun sotte/ Derselbe 
^schickte Hrepimnum LmkoM Sohn/Mit ek^ 
fs tichen Fenlein ReuterMKnechten demWalachen zu hülft 
" '">a " ' " " ' " ' 

ajLMAn/^vrntervver oas SMjjljme^rleaM 
^esm/(DMgMvnd^HM^ 

AisnunderKsnig auffdie angestelteReichß versatm 

Fest / Des andern Tags klagt er den Stenden vber die vtts 
billigkeitert/so jhmevon dem Moschkowitcr vnd demAatter 

am 
gmffensolle. 

Darauff beschlossen die Stende / Man so!den Mosch-
kowiter bekriegen/vnd dißmals den Tatter bleiben lassen 

aus 
vnd 

^ / 



Wd Mt andern Sachen Mhun/die Gräntze angefallen/vnd 
allda geplündert/ geraubet/vnd allmmmhWilleng^ 
DarZu in wehrender Belagerung der Stadt Dantzig groft 
MRaubmeggefühM/Vnd wargleichMdiestr Zeit/weil 
die Reichß versawlMg gehalten wurde/als er von derHoch > 
zeit vernvfism/MEottDmiwMürst zu Ostrsrog/Way--' 
wpda ju Kipoffftiner seine^Fr-eundin machtteM Wolmim 
eingefallen/ vndhatte den Fürstenzu -Osirorogbelägert. 

Äls der DanAgische ^erma geftillet / hatte der König 
das Kriegßheer für Dantzig / in Reusstn zu befchutzuM der 
Gräntze/gcfthickt/vndwalenallrettttliche Haussen mWos 
ttnienankomen/ denen ordnet er zumObristenswet! er mit-

-' Her W von der TmernMaW Amtung betommen>Hans 
Sbaraslen Braßiawischen Waywode: Deren etliche traft 
M an nicht weit von Tarzin einen Hauffm der Feinde/als 
die vonderpolen ankunfft nichte wüsten/ vnd auffdcrBeu^ 

^ ./Ie-stchervmbherpaffirtey mitjhtzen.vnd siegeMf. 
Da wurde der Takter inne / daß das poliiifthe KrKgßvolM 
VerHanden/ vnd schicket etliche austerleftne Kriegßleuke/dcm 
Sbarassen entgcgcn/die jrer gewonheit nach versuchen vnd 
erfaren Mtm/wiestaMvndWie mukjgver Feindtwere» Alck 
die bey Saßlaw an die vnsern stiessen/bestunde die vnftmW 
rett attiaufffrettdlg vndmutig/derwegenkehrtcn MeTattem 
Furückc: Da vergiiche sich derTatter mit Sbarasten/daser 
bepdemKWige anhalten soltMWplteWNijowWe KosM 
«Im von der GräyA abschaffen^ denn dieselben gehen durch 
?reReuderep vrsachezu diesemKncge/Vnd zohedarauffder 
Aatter ab.. Da beschlosien die Stende inPoieMan solle diß 

^ demTatter zu diesem mahl vbersehen/vn vorfthmirtzen/Deck 
was köndte man an einem so armen vnd hin vnd her flüchti-
gen Feinde für grossen nui? vnd rhum erlangen / dardurch 
Meine der Türeke / welcher dasCandt darauffdie Kalter z 
wohnetm/fürdap seine anjüge/rege gemacht würde. Ahm 

^ ^ ^ ts 



ss Man dm Moscswiter angrieffe/würde Matt je Mösset« 
jetzovttd namhaffter seine Mache/desto mehr Ruhms vnd 
Ehr vnd einen grossen Namen bey dcrxotteriret erlangen/ 
pnd durch den Sieg / das vor atten Aeiten her / an Stedten 
vnd grossem vermöge blüendes Lifflandt / das neben viel an­
dern HeMigkeiten / auch mit der Nutzbarkeit vnd beqmmzgs 
seit des daran stossenden Meers beseliget/ erobern» 

Also hat man hierauff den Krieg wider den MoftowiteI 
zur handt gcnoinen/vnd ist beschlossen worden/das man mit 
dem gantzrn Heer in sein (des Feinds) ^and einkeren/vnd M 
daheym suchen solte :Vn wurde der ander weg/das man wie 
Auuox geschehe/das KriegßVolck allemeauffeerGräntzehak^ 
;en/ vnd d?m Feinde MiderstandtLhun solle/dardurch wie in 
vorgehender Akte zufthenMweff/slleinWMtzeWndt bor^ 
wüstet vnd beschedtgt/vorworffcn vnd hindanKeseU» Dars 

- nach hatmanvõ GettsamlunAgeratWhlagt: Manvororhs 
nete etlich^sürneme- des KsnWeichs Zenacores vnd Räthe' 
Mhauff^dieMachtLneWenMerWag/wievielHudiesenWs^ 
geKtegßMlck vnd Gelt voy Nöthen; Auffeine jedere^ube^ 

-.ward einGüWtnStewr/Md von einerAonne Bier ln allen 
Stedten der-schtzehmde theil des Werths zugeben geschlagen« 
'BergleichmgroM^Lewr^edachtezMorniem^lwiMattF^ 
de/Hoch willigten a lle Stende darein Abgesandt 
ten derCrackawischett/^andominschen vn Airadiensisthen 
WayWsdschafften/ die zeigten an/ sie hetken von Hrer Herw 
schafft keinen befehLich/auffemeso!cheStewer zuschliessen. 

Der Adel wolte den Krieg so wol die Stewer nicht be> 
willigen/ sie Helten denn zuuor die bestettigung der Gerichts 
ordttung / vmb die sie bey zeiten Königs LiKissmunäl ̂  vZus 
tti zum öfftern angehalten / vnd die sie / weil das Königreich 
ledig vnd ohne König gestanden / vntersich selbs beschlossen 
vnd auffgericht/zuusrn ertangts Vorzeiten möchte man von 
den Stadtgerichten an die Waywodschafften / vnter weis 
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von dännen an den König vnd eine allgemeine Mchß Ver-
ßamlungappelliren. 

Ais aber König8iZzsmunäus^uZ.jmmerzu kranc?/ 
vttd inM piner RegkMn^M^ 
Sath'dieMttrphafftHmwausMemmittetM znord-' ̂ ^ 
nen zuuorstatten/ König 8iZism^nc!us ̂ uZullus aber ver-^ 

^  w i d e r t e  s o M s  s o  M D  e r  l e b e t e / - D ä r u m b  w e i t h e r  A d e l '  
ches vom Könige meht erlaWM kondte/schlugen sie (weil 
dasReichohneKönig) M^as sie KönAHMUhLtt^aus 

^ ArMckMAerwch^MhmevnteraMmauHMeftn Punct 
^ ̂  W/das er lnsolchebestellung der Gerichte VNdluKitie^WM 

Szgen sotte/ welches er anname. 
Derhaibm nach dem OleserKöm'g widcr aus Polen 

VerreypkeKtztedieRitteMaMineinerftdlichenWayWsW 
fchafft(nachdem es einen jedern vor nützlich vndgul ansahe) 
etliche aus jhrem mittel zuRichternvber die Appellationsa--
eben« Als aber König 8tepkar>u8 im Wer^befunde/ das 

' amdWmfArchMnKrvtft zerchttMA vmötM erfo!^" 
genmüste/ SchiosseerbeydicserReichß versamlunA/lndie^ 
MttumehrvbexhanNzenoNenenSache/dasnlchtineimr 
jedenWaywod schafft ein Gericht befielt/ Sonderninallen 
KwffenWaymodkehWenzweene/In den klemm aber eft 
ner vom MelJHrlichgeweM würden/Welchezumerfien 
mahl von MarkinibißauffOstern/in groß Polen zu Mri? 
kaw: VonOstern^berbißMffdie EwdtemklMPolen W 
Dublin/Recht setzen vnd sprechen sotten. Aas also hinforttz 
der Adel macht haben folke vber alle prmÄtsachen Gericht zu 
halten/vndRechi zusprechen. DieavMmeiMSbergerlcht^. 
aber/Königkche vnd Fiseal sachen vn erkendttluß/sollen wie 
bischer demKönige allein Zustehen vndheymfallen Gleicher 
gestatt sotten auch die ̂ ande/die fichbißherbe sonderer Geft^ 
tze vnd eines besondern Rechtens für andern^anden gebrau-

. ^ ^ - chce/ 



chek / öeydersclben ihrer mrZsä^ion nachmahln verblciben. 
Diese Araetat verlengerten sich zum theyl aus diesem / das 
der Adel Oolte man sotte die Herren des^ensc« Zu solchen 
Gerichtßsiülm nicht gebrauchen: ^>ie aber wandten dage­
gen ein/Es sey vnbillichdasjhnen jhr Ehrenampt/welches 
znen sott nutzcn/zuuerhinderung vnd abbmch gereichen solt: 
Vnd das sie / die den andern Adel im <lande an Ehren vnd 
WMgkeit vbertreffen / von dem allgemeinen dorpvre in 
einer allgemc»aen sie alle eoneernirenden Sache solten vver­
gangen vnd Hindan gesetzt werden: Endlich ists dabey blie­
ben/das man beyders aus dem Reichß8enat vnd den andern 
vom Adel/nach wolgefallen der Ritterschafft/die RathßKa-

, mem besetzen solle / Auch ist damahln etlicher Massen Streit 
fMefallen zwischen dem Könige vnd der Ritterschafft / In 
deme die Ritterschafft haben wolte/das auch dieKönigtichen 
Stedte Denjenigen so sie in Gericht erkennen vnd außspre-
chen würden/ folge zuleisten verpflicht sein solten z Wie sie 
denn allrett in vorgehender Zeit in etlichen jhren(der Sted-
te)sachen erkendt/ Aber die Ritterschafft ließ diesen Mneß 
fahren/vnd ward ein mittel getroffen / nachdem sie allreit in 
etlichen dergleichen Sachen gesprochen vnd Vrthelgefellet/ 
das der König dieselben Sachen wider fürbescheide/vnd auff 
dem Landtage noch einest darüber erkennen sötte» Ale auch 
die von der Ritterschafft vnd der Adel begerete/das auch die 
Königlichen Amptlcute jrer Iur!säM!On vnterworffensein 
solten / Amn weil dieselbett die gesprochene Vrthel exequim 
vnd ins Werck setzen müsten / werey dem Adel die Keuchte 
nichts nütze/ wen sie auch nicht vber die jemgen so solcheVr-
MleMuirn sotten den Gerichtßzwang hetten :Willigte der 
Könitz/ das/so offte bey der SbngftWiVftAepMich'ertts 
vmb Vollziehung der ergWg^len AbWiede vnd Vrthet am 
gesucht würde / sotten dieselben M Gerichtßvorwalter bege-
renvollzichen vnd ins Werck fetze«. MdtMwar noch ein 
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Streit dahinden / zwischen dem Geistlichen vnd Weltliche!? 
Staudt / ul dem die Weltlichen wölken/ das. die Geistlichen 
Mlt chttm sich einerley Rechtens verhalten solten/Dagegen 
die GeisiltchM fürgaben / es weren j hn dieses des Ädels Ge^ 
tichtö Cammern / als diemit Personen von zwcyerley Relis 
gion besetzt vnd bcstellct/ in vie! wcge vor d e cht ig/ vnd derwe-
AMwolMsiMM mchtvnterwsrffen sein^ 'Ab^der Eantz--
ler Johan Jamoisly sührete jhnen zu gemüte/das sie gleiche 
gesahr zugewartc/fte willigten mderRlltepschafft Gerichts ̂ 
zwang oder nicht/weil man siewegenabsondemng vnd<^c>n^ 
Wmscien/wie bißher in derWÄMMDeMtßvcxsam 
sihon vielfältig geschehm/inStraffe gmoMen/WiL den dem 
Ertzbischoffe eme peen ober die ifoooo. betreffende MW 
kandt worden. Hiedey riethe er jnen/das/so offte eine Geist!^ 
che V lche bey Gerichten fürftele/solten sie jr Sechß vom A-
del/vnd ftchsvonder Geistligkeit zusa m mc n n id ersetzen /ynö 
vber der Sache zugleich erkennen lassen / Wcrm denn die 
stimmen gleich auff beyden theylen / solle man die Sache an 
den König vnd zum Landtage vorschieben. Vbcr diesem 
/)anvu hat man etliche Aage zubracht. Endtlichen ist es 
bey diesem jetztgemeltem fürschlage des Cancers geblieben» 
Auch h"t man in diesem Landtage von wegen der fortey^ 
lung in die Acht gehandelt. Nach alten? brauch des Kö­
nigreichs Polen / wird den jenigen die Schylde oder anderep 
pt iuatsachen halber das Recht verlieren / so sie dem Vrthek 
nicht gehersamen / eine Straffe zuerkandt/ Werdiesctbige 
nicht erleget/der wird von dem Ampt vnd Heuptleuten m 
die Acht gethan. Diß war vorzeiten eine scharffe Rmte 
vber Vi? Verschwender vnd panckerottjrer. WA aber 
fo!g Zeiten / derer / die durch Schwelgerey in Schul? 
d< - » theten/ sehr viel worden / kam solch Gesetz in vers 

/ vno wurde zu diesem mahl allem dauon geredet/ Abele 
nl -tzw ms Werck gerichk» 

^ Aarnach 



. V Damach höme der König mit den Stenden/ der AuKs 
Wdischm Mtenkate Abgef.mdte / Marggraff Georg Frid-
xich zu Brandenburg wurde bestettiget zun.'» Vo.?mündcn 
seines blöden Äeteern / Albrecht Fridrichs/ M^rgqraff Al­
brechts Herzogen in Preussen Sohns: DarauffemMng. 
er die ichen / vnd schwur dem Könige. Er hctte zum Bcy-
fiaudtZu solchen Ceremonien vnd empsahung der ^ehev/vLS 
Churfürsten zu Sachsen vnd deß Hertzogen zu Wirtenberg 
-Mthe. . '^ ^ ^ ^ ^ / 

Wiedes ChurfurstenM Brandenburg Gesandten/im 
Namen jres Fürsten / als des mitbelehneten/mit an die Fah-
tte griffen/ Protestirten der polnischen Ritterschafft W unch 
Vnv Abgeordnetendarwider / vnd sagten/Dasinden erstem 
zwischen KöW 8WsmunZc» vnd dem Hauß zu Brandens 
bürg auffgerichtsnVortragen/dieftr staM der Marggraffeft 
zuBrandenburg nicht Mit begriffen fty/Vndgabm sich an/ 
das sie diß/was^twan hemacher dlßsalls/aus besondererpW 
uat macht/Himer vorwissen derStcnde fürgenoMm vndab-
geh andelt/für vnkrefftighielten; Es erschienen auch alldar 
der Hertzogen im ponimern Legaten/vnd suchten die se­
tzen an statt jhrer Herzogen/ vbet das Bithowiensische vnd 
Tewenburgische Restex / so der Krön Polen vnterworffm/ 
Vnd erlangten die ^ehmbrieffe darüber^ 

In mttler Zeit erreichten dcsKsnzgeszu Polen in die 
Msschkaw abgefertigte Legaten die Stadt Moschkaw/vnd 
wurden von dem stechen/ vnd wegen des Siegs in ̂ ifflandt 
Wffgeblasenen vnd hochmütigen Großfürsten/ inie schwäch 
Dnd Verhöhnung angenommen vnd vbel Khalken: Er rede­
te vnd thete viel zu spott vnd Verkleinerung der Polen vn^it^ 
tawen. Vnd ob es wol bey Heyden Nationen / Polen vnd 
Moiwwittrnbrmchlich/Vasmandie Legaten herrlichHeys 
set vnd wot verhett/ vnd dmffm die Legaten nichtSpcvft 
reuffm /.Wie sie demMWin dexMoWaw^jcht zuhekozM' 

' ' ^ ^ ^ KNM/ 



mm/ Ließ erste doch zu höchster Verachtung Vttd vyrkleines 
rung/zumWimsten bewirten. AaMch ais esMM Ge^ 
spreche kam /vnd die Legaten anßeigetm / das sie keinen an­
dern befehltch hetten /als allemeauff einen Friedestandt mit 
jtzme zu handlen/Bewilligte er aMdreyIahr FM 
Sieß ein Schreiben fettigen/das die Legaten besiegeln sotten/ 
darein setzt er den Fried ohn alle<^onäitioRMd bedingung? 
Aber darnach gab er denLegaeen einen sondern Brjeffmik 
seinem Siege! vorsiegelt / damnnefetzt er folgende Gedinge: 
Es sol der KönigW Polen ganß Lifflandt sampt Riga vnd 
Churlandt / welches alles der König in seiner gewait hatte/ 
vnd alles was zurArantze/ biß anpreuffmgchorlg/dem 
Moschkowiter abtretten / vnd sich keines LWmpers / der die 
MnigiikhenBefatzunAenvmb Hmffe anfiiehm 
weniger einer Stadt anneme/oder KM MIaH v,S Ahae 
Mhülffe kommen. 

Diese EonMMrteNottl legte der Moscowiter auff/ 
alser/wiebreuchlich / die vorgleichung mit dem Eydt bestet-
eigen solte/vnd that die vorme so die Legaten befchworm / 
beysM/vnd beschwur die fürttgende mit dem Wolke 
darnachdmLegatenkein ftrnereHandiung vorstatten/son­
dern ließ jhn befehlen/das sie sich aus der Moschka forch ma­
chen sotten. Schicktedarauffals bald frisch Kriegßvolckm 
^Wandt/Md ließ MMWheWig belägern. 

'ALs diestIeM^^egmWarfthaw auffden pol­
nischen Landtagkamm/daMerman schon sein Ostum auff 
den Krieg widerden Moftowitergericht / wurde mennWch 
Wider iMM)chHeMigerV ' ^ ^ ^ ^ -

Das MostoWiterischeKriegßvolckkondteWendendiß-
ma!s nicht gewinnen. Den nach dem sie dieMawren etliche 
Tage lanMeWg beschossen/vnd einMükkedauon nidepge-
fellet/ vnd Sembin wüste wie wenigKriegßleut mder Skadk 
in derBesatzung/Ermanek er die seinen/sie Wolken sich mbm 
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jhmc hiencin wagen / Kondte es aber nicht erhalten / Denn 
die ftinen/als die »nangel an Prouiandt tt'tten/vnd denen der 
Solo nicht entricht/ nzcht drein zubcreden/ sonderlich well 
sie alle Zu Roß / vnd wenig Ruhm in der Stadt zuerlangen 
getraweten. Ertlich bath er sie/ sie wölken allein ein wenig 
neher der St-ivr forthrücken / ob man kondte der Feinde 
Wacht vnd Läger angreiffcn. Vnd als er solches erhielt/ 
fühme er in der stille dm H aussen fotth / vnd kam vor Kage 
an die Stadt/ynd.ermahnete dleseinen/Weil der Feindt nu-
mehr jhrer ansichtig worden/.kondte sieh zutragen/ das sie 
vondergrossen menge der Meftowiker/leithtmöchtenvber-
cylet vnd vmbringetwerden/Darumb soften sie sieh lieber 
als tapffere Kriegßleute mit jm in die Stadt hinein begeben/ 
vnd durch jhre Augendt vnd Man heit die Stadt / vnd sich 
selbö. in der Stadt für? dem Feinde schützen wvd erhalten. 
Hierauff wagten sie sich Hienein in die Stadt /.vnd erhielten 
dieselbe vnd sich darlnne / durch Hre Tngendhvnd Manljg-
kett/Den man ergentzet die nidergeschossene Mawrmit gros-
ftm flciß/vnd in aller eyl bey derNacht /vnd faßte man dem 
Feinde allmchaibk vnd auff allen iseyten hefftig vnd stren­
ge zu. Also Misten die Moscowiter gleichwie derFrüling 
angienadieStadtverlajsen/schickten dasGeschüH voran/ 
vnd zez-'N ab/ Denen Alexander Kottewitz / Heuptman zu 
Grodna (den seinVaterIoanKotrowitz zun;Verwauer 
des Lifflandes gesctzt)ob er zwar nit sonderlich wol auff/dcn-

- noch mit einer anzalVo!cks/so er vmb den (seewald gesam-
let/ein weile nachftyte/ Aber doch sie nichterr?ichen kondte. 

Eben vmb diese Zeit / ergab sich H<ertzegMagnue ^u 
Hollstein an den König zu Polen / vnd fiel vom Moftor. ittr 
ab. Er/als ein jungerFürste/ von hohem Fürstlichem stam 
geboren/welcher das Bischthttmb Churon pnd Ossel in Liff-
landtverwaltet/wurdedurch etlicher Leute bosrs eingeben/ 
durch des MOowfters grosse pcmostung/ pnd seine Iu-

C genA/ 



H'Mdk/A's c-r ihn; noch Ms nicht rathen rcmbte/bewogen^' 
sich in de-! Moschcowitz zu hencken/Derselbe vrttMylete. 
Hm seines BtttcrnTochttr/rnd vertröstete ihn/das er jhML 
ganH Lijfiandt zuschauten vnd vntcrgebcn wolle/Schickte 
shn darauff mit cine»n mcchttgen Heer/Resel zu belägem/ 
da er Sann vngeschaffter dinge wider abziehen musie. Ward 
hernach bey werender Dantzigischer Belagerung noch einst 
Äuffebenlmssige vertrosiung wlder in LiPano abgefertiget/ 
Allda nam er;hm zu gemüte/des Moschkowiters vnerhörte 
Tyranney/der jhm seine in Ltfflandt eingereumbte Ca stell 
genomen/vnd kam hierüber in kundtschsfft/dae der Mosch-
kowiter fürhabens sey/jhn an die Tatterische Gräntze zus 
uorschicken/Derwegen bedachte er seine grosse gefahr/vnb 
nam jhn für den Tyrannen zuuortaffen/vnd sonderte sich 
allgemach von jhmeab/kam erstlich gegen Lempsat/darnach 
neher Riga an die Königliche Grantzc/vnd hielt bey dem 
Könige an/durch den Herzogen in Chur!andt/vnd durch 
abgewechselte Gesandten vnd Brieffe/ das er jhn in seinen 
Schuß auffnemen wolte. 

Weil aber der König/bey dichm Herzog Magnusse 
ßw pffeihafftigem zustande / von dessen Abzug aus Nr 
Mschka mancherley Redegimgen/eygentttch nicht wissen 
ko/;dL'/od solch dcsHcrkogen sürnemen seinem Brudcr dem 
Konige zu Denncmarek/vnd den andern sinenBimßfreuttF 
V ttgei>l-m/vnd oöfie sieh seiner auch annemen möchten/ 
no.re cr der aujfnemung ha!benaujfdißmahl mit jhm nicht 
schlich ki h handlen: Doch gab er jhme ein Geleite/das er sich 
i l sicher auffhalten möchte. Hernach als Herr 

" wzwit Waywoda ZuVilna in Lifflandt zohe/gab 
jh König macht mit Herzog Magnussen auff Mtttet 
VN > i^-gc/.')!? dem gemeinen Nu'? nicht zuwidcr/vorgici-
chu> -5 ttcffm. A^ö dieser Radzwii im Churlai.de an-
kazn^?r^gtc sich Hcryog Aiagaup zujhm/danam geoach/ 



ter Hktt Radzwil ünNamm des Königes M 
HsAxMagMAtt / sampt seinen Landen in des Königes 
Schutz vnd 'pflichtt/auff folgende bcdmguttg.u: Wao cx 

M- LWandt inne hctke/solte ihm mit dem Recht/wir den ans 
dem 0--MN bi. lehnten Fürsten vorbkiben/Odcr man soltc jm^ 
MdereDoch nicht geringere Gütter/nach geicgcnhm seines 
Standes vnd Herkommens/ darfür eingeben-

Nachdem der König vernommen/was für ein außgang 
die Legation zum Moschkowiter erlanget/fertigte er alßbals 
ab wider zujhm/lZem^Wm ^Araduraam, v»w tt'eß jhme 
anzeigen/das er den Friedestandt keiner andern gestatt zz» 
halten vorpffichtet fein wolle /als so der Moschkowiter dm 
Punct Lifflandt anreichende/welchen die Polnischen Lcga, 

- ten niegewilliget/fahren liessen. Der Moschkowiter behielt 
l-ZzrÄburäarn bey sich/schickte andere Legaten zum Könige/ 
die jhn vermögen solten/die vorigen gedinge deß Friedestan­
des zu halten/vnd mit dem Eyde zubcstettigen. Darneben 
fthickLeef im abnWetiden Sommer viel ein gröjservnd ster-
cker/auch besser gerüstesHcer für Wenden/welche Stadt 
dievnsemkurtzzlmor wider eröbert/vnd cr abermal belagert 

Deratter eltiste Sitz der Rcusslschen Fürsten/ istanfenglzch 
Nouogarden/dar^ach Kyoff/vnd Dletzt/ehe er m die Stadt 
Moschka geleget /VlodtMir gewesen. Aus dieser vrsache 
setzet der Gwßfmste noch hcut in seinem Nttct die Stadt 
Mwdimir/vor derMofthka« 7 

Aie Reussischen Chronieken vnd Knmles sagen / das 
diese Großfürsten jhrc Änkunfft haben von den Varrakis, 
dieser Zeit eW vnbekande GeschlecUMe alle andere alttHe-
fthlechydasdoch/wie gedachteAnMes sage/jenseid Merrs 
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gewöhnet sol haben. Aus diesem Geschlecht sollen erstlich 
die zu Nausgardien/dlc dazumal schon Glauen gewesen/ 
dreyBrüder berusfe^ v^d auffgmomnlett/ srw das Fürstew 
thumb Nausgardien alssauffgerichthabem D.w FmMs 
shumb hatte erstlich dereltisteBmder i< uncu« verwalttt/ 
denandern zwepeziBrüdern sollen die andern zwey Kheyl.' 
M Rmssen/NeMch/das Bialoieftnsische pnoIßborien-
fische zukommen fem-. Damach habe Ivurious mit MZs 
einem plrfthkzschm Frewlem einen Gsn 8uenre5!aum m 
Mgtt.^Dieftr-ist mit einemgwffenVolck zn Bnlgaxey biß 
an die D» naw romen/hat wlvcr die Bulgarn- vüGriechen/ 
(denen damals dieBuigary vnterthan) gesieget/Vnd als 
jh-nedie Ecker/die Gcgendt rnd das volle Lanbt wolgefak 
len/hat er allda seinen Sil? genommen/vnd hat seinem Soh­
ne tAropoIko/ Kyoff.vnd dem andern Olc^c» die Orcula-
no« zuuerwaiten vbergeben. Nauogardien aber vbergab 
er Vloäimiro Vlalci(wie jhre ^N!i?!es slgen) 
Sohne/iNitOigen des p!eschkischen Frewleins Dienerin er-
zeuget / Derselbe wurde von Isropuiko verjaget/flöhe v-
her Meer/brachte daselbs ein Volck zusammen/kam wider/ 
vndnam diefördersten Kreyß vnd Ländlein/so wol Kyoff 
wiver ein/vnd setzt sich darein/ vnd vertreib lsropuZkum. 
Von diesem (ftget man) sein alle andere Reujsische Fürsten 
herkommen. Denn nach dem er zwölff Söhne gelassen/ 
theyleke er gantz Reujscn vnter sie/vnd gab Kyoff als den 
Fürstlichen Sitz / 8uemopu!Ko dem Eltisten ein, Aw die­
ser ohne Kinder abgieng/folgeten auff jhn ordentlich index 
Regierung die andern seine beyde Brüder/ lZwsWuZ vnd 
Ifoswus: Vnd nach jnen hat Vloäimifus ^lonomac^uL, 
des Herzogen zu Vlodimicn VieuiocU Sohn (der noch 
heut bey den Neuffen ein grossen Namen hat) vnd eben aus 
demselben Stamme bürtig/das Regimembekommcn: Vnd 
ist die Regiemng (ob Mar miiler miie durch Luemoswt 
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mit Olga erzeugter Nefe VtcuiocZus/vnd sein dos 8ucn-
tol^Äi rnterNese iZorus sich vnmstanden/jhr Väterlich 
Reich wider an sich zu bringen) dennoch nichte minder bey 
V wälmiri Nachkommen geblieben/ vnd hat in nachgeben--
dm Zeiten Andreas Hertzog zu Sußdalien/der auch von 
Vloäimlri Stamm herkommen/mit eylffandern seinen ge-
freundten Fürsten einen Bundt gemacht / tVUcislzum der 
Mtt NonomZcdi Nachkommen vbrig/vnd Kyoff mnehiel--
ke/vsrjagte/vnd ftinen (nemlich i^iciswi Sohn) alldahin 
gesell/Dieser hat zuerst den Fürstlichen Residentz vnHerr-
ligkeit gegen Vlodimirn/ vnd in das Hauß von Sußdalien 
gebracht» Welcher dißHertzogthumb innehatte/dcrward/ 
ob er gleich vber die andern befreundete Fürsten nicht zuge-
Mten hatte/dennoch der Großfürste genandt/vnd gieng den 
andern so jhn vmb seiner obmeffigkeit n. »llen gutwillig ehre-
ten/anWirpe vndHerrligkeit zuuor. 

Vnd als diese Wirdigkett von dieser Zeit durch Suc-
tession/oder der andern Fürsten einhelligen Consens einem 
Meine auffgetrage^/zu Zeiten durch Waffen erlanget wür­
de/Mt man endtiich bey den Tattern (nachdem sie M deffev 
ben gewalt gediegen) vmb das Großfürstliche Ampt anftls 
chen muffen» Es wlrd aber des Tatterischen Reichs vmb 
das Jahr nach erschaffung der Welt 6zz z, (wie es die Tat­
tern zehlm) nach Chrtstt Geburt lÄ^MMrett^nnalMus 
gedacht: In dieftw Jahr stin WTEMn wcher 
num derpolutzkerFüi'sten mit einem Kricgßheer gezogen/ 
vnd haben Neuffen verheeret/Vnd awCocuan 

Sohn/Herzogen Zu Siemouien oder zu Kyoff/ 
(denn dtß F arstenthunch wird in ihren ̂ nn?lidu8 mit bey-
den Namen g -nennet) der seine Tochter zur Ehe hatte/vnd 
viel andere Reufflsche Fürsten zuhülffe bnuffen/haben die 
Tattern sie den i ?. Imij bey Kolka mit nmrnamhaffren 
Schlacht.erreget/ darunter cy'ff Reuffischr Uchm./ vnd 



-M0.^e?oLn(wse tsHtt Am-mkes nennen/ sein vielleicht 
voMe'ttttMvttd sonstenjhr viel gefangen. Dar-

D»achMMj!e widf^ dreytzehen Iahren/Nt »tt -
Zzch/6 7 45-.VNV haben erstlich die Aürstcn zu Restn vnd 

- Wladimiren/vnd die andern Fürsten alle milgantz Muffen 
v^ter jhren Gkwast gebracht: Vnd vö wol djeRmssen her­
nach zu mehrmaln mit den Tatkern gestritttn/stHOcn doch 
die Reussen allezeiWnen Tribut reichen vnd ge^en müssen. -
ZuoerZeit haben die Tattern angefangen dcnRcusscnbe-
Andere Großfürsten zu geben: Sie gaben jhncttaber diesel­
ben gemeinigiicl^auö den Sußdalischen F ürsten, DcrFür-
sien in der Moschka vnd der Stadt Mofchka/wüd ebMzu 
Batti Mten/vmb die vorhergungH) er in Neuffen gethan/ 
in jhren envehntt: Denn sie seyen /das vnter an­
dern Stedten der Batti auch die Stadt Mvfchka^erG'ett/. 
vny daftibs einen/ Philippus genandt/eDen Waywsden/ 
VNd vwäimirc?m, deorZy des Großfürsten Sohn/gefans 
gen genoMmenHabe. 

Jm I ihr von crschaffung der Welt 681! z als Andre­
as der Großfürst/ Alexandri SohngestorbM/habey . 
sei/lIrosiAZ Sohn/Fürst zu Tweren/vnd GeoWt õamelis 
Sohn/Fürst in der Moschka vmb die Grs ßfürstlicheDigni-
m/vnövmb das Fürstenthumb Vlodimirn gezanckct/Vnd 
ais sie von beyden theylen vmb dieses bey denTattern ans» 
suchten/ hat derTattcr erstlich (Ico^ium bey sich behal­
ten/ vnd 5/lic!^elem zum Hertzogen/vnd darnach vbcrcine 
Zeit/NciNlich / imJahr 6825-. (^eorZium eingesetzet vnd 
bestätiget: Vnd von dannen an bißauffdieseIeit/ob wol 
alle Reussische Fürsten bißweylen von dem Matter begert/ 
Khnen den Sußdalischen Dürsten zu einem Großfürsten 
Du geben / ist doch die Großfürstliche Hoheit stets in deze 
M^schkowiterischen Fürsten Geschlecht vorblicbm: Aus 
denen/als des jetzigen GwßfürstenVhrAnPrr / WMius» 



K zsj-y Sohn/ nach ftine-u Vater vnd Vettern OrMntl» 
nv regicreke / ist er durch Ocmecrium/(?ec)rZH Sohn/ mit 
dem IlmammSiemacha/Fürst zu Seuerien / loksnriem 
/uiät-ezcSohn/Iürsten zu Mosaischzy/Lc)n'slum ^IcxsnF 
ÄriSohn/Fürsten zu Twercn (die sichwider jhn zusammen 
verschwörest) von 4.andtvnd Leuten vertrieben/vnd hat jhm 
G'orgius Fürst zu Seuerien die A lgen außstechen lassen? 
A>er oi: zuNousgardien kamen jh n zu hülffe/vnd setzten 
jhn wider einVon Hannen hat er sein Fürstenthumb fried-' 
ilch besessen. A^HiAM_i^r^ueeession gefp.sget/ftin 
SkN^MUE/Mser ̂ atM.erst^dje MoscWmte 
diesem au^fnemen vnd «rossen Macht/darl^nc ieöosem/s^ 
hahen.Den Fürsten zuTwerenhat er auß dem ^ande vorja-
gtt/wiewol er seine Tochter zur Ehe hattt/vnd hat dasselbe 
Fürstenthumb vor sich behalten. 

Nicht lange hernach/ hintcrgieng er die Stadt. Notto-
gardien mit hetmg/nam sie ein/vnd machte si. zhm dienst-
bar/vnd fieng an die andern Fürstenthumb auch vnler sich 
zu briNgen/Vnd nam an Macht vnd Gewalt'dermaAn zu/ 
dasWandemFürs^nausfurchksin? weichen mustcn/VuS 
ward memandt mehr gcfun)ui/der sich sclulm Pewait 
versetzen dyrffte. Dieser Großsürste hat zu erstsich Ms dG( 
K.a«ttmGGWlt entbrochcn/auff seines Gemahls 809^.!« 
aus Mr PMologer Geschlechte (Vie er nach absterben dcs 
Fremkinö von Tweren hcym holete) tines großmütigen 
Weibes h<fftigen anhalten vnd ermahnen. Gleicher gestalt 
hat hernach sein Sohn Basilius die Macht/deren san Va­
ter den grunbt gcleget/ vber alle Massen vermehret/vnd hat 
d?s grosse Fürstenthutnb 8mc)lensk^/vnd was im Seuen-
Msischen Fürstenthuinb noch hinderstellig / auch an sich 
bracht/Die KasamscheTattttN hat er zulande vnd Waft 
ser hcymgesucht/hat alle dieselben befreundte Fürsten von 
^andt vnd Lmtm Zejaget/ VNd darjl; dtt grosse St^dt 
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pieschköW m Dictistöarkeit vnd vntersein Joch gebracht. 
Diesem isi jn der Regierung gefolget Wirmes (auff jhrs 
^v^ch't^^an^asliowj^/dcr nechst gewesene Großmistl 
Der hat auch das mechtige Reich/so er von seinem Vatcr 
elnpfangen/MU'ch des Glücks beystandt/vnd seine geschickt 
Zzgkeit vnd geschwmdigkcit noch viel mehr erweitert/vnd 
auß^ebretttct: Die Reiche Kasan vnd Ajiraean/denen snn 
V-ttcr heffüg zugesel;et/vnd die er grawsam hekn'cg-ct/hat 
hat er durch vntergraben vnd Pulucr vnterstrcwcn (dessen 
er sich inBelagerungen vnderöberungen derSteote gemcl^ 
niglich gebrauchte / welches zur selben Zeit bey denselben 
Völekern ein newer/vncrhörter Fundt wax) erobert vnd 
eingenommen:Änd ist also zugleich auch des ganzen Ca^ 
spzsi hm Mecrs mechtig worden/vnd hat sein Regiment vnd 
Rcich fast biß an Persien erstrecket vnd erwemem Das 
gröA'ks theyl ^iftlandes hat er wegen jhrervneinigkeit ein--
genommen/Dle Schweden hat er viel vnd offte hart besehe-
digtt. 

Bcy Regierung König 8iZ'lmun6i ^u^uM/hat er 
Poluhki erobert/Vnd als Sel im der Aürckischc Key'ser jh-
ine furgenommen/das Wasser Aanajm mit dem grossen 
Wasser Rha (welches dieReussen in jhrer Sprache Vo!-
Mm nennen) zusammen zubringen/aüff das er mit einer 

aus dem ?vnco Luxino dieTanay hinauff fahren 
vnd die Stadt Astraean bey dem einflußderRha/va sie ins 
Caspische Mcerfelt/gelegen/vnd dardurch das gautze mare 

vnter ftiwcn gewalt bringen köndte/hatjhmc die­
ser VZslliu«: der Moschkowiter Großfürst widerstanden/den 
Türekcn geschlagen/vnd dauon einen grossen Namen be­
kommen« Denn nach dem Seiim bey König 
A.u^ut^Q durch Imdrzlm Ok^ullum (welcher aus dem Ed­
len Geschlecht der Srrzskorum in Polen geboren/vnd von 
Jugendt aujf dem KArLtschen Glauben ergcben/vnd dar­
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nach vmb seines holdseligen InxenH willen reichlich begäbet 
worden) ansuchte/das er des Türkischen Keysers Krieges-
Heer/den paß vnd durchzug vergönnen wolle/welches de» 
Kontg abschlug / Fertigte nicht minder 5e!^m sein Krw 
geßuolck forth/durch die Tatterey/den engen Strich ^ans 
des Zu durchgraben / das zwischen diesen beyden Wassem 
zumengsten/vnd jetzo auffdes Moschkowiters Grunde Vnd 
Boden ist. Dieses Heer/als es durch grosse Müsteneyen 
gereyset/ VNd die Tattern dem Handel mit vnwillen vnd 
nachlDgM durch die bö­
sen gcfthrtichm Wege abgemergelt/ den Moschkowiter» in 
Wurff käme/vermochte es nichts außzurichten/vnd muste 
das fürgenommeneWerck ersitzen» Also nam der Mosch­
kowiter an Macht vnd Gewalt schnelle zu/also/das dieselbe 
nicht atteinealle seinen Nachbarn/sondern auch vielen weit 
abgeiegenenNakionen schrecklich/And wuchseHm/bey sols 
eher erwetteWyg seines Gebiets vnd verbrachten grossen 
Thaten derMuth so fast/das er alle andere Potentaten vors 
achte/VNd eö dafür Hielt/Es sey keinVolck auffder Welt/ 
mit seinem grostcn Vermögen vnd mechtigen Gewalt zus 
uergleichm/ Vnd nach dem die vorigen sich an dem Tiks 
tel Großfürst (auff das zwischen ihnen vnd den andern jhs 
nen vnterworffenen Fürsten ein vnterscheidt wcre) genügen 
lassen: Hat doch dieses Großfürsten Vater LAMlus/sixh 
Zum ersten mal durch die Außleger der Slamschen Bibel ers 
Mnert/(IlIrium/Das ist/einen König nennen lassm/Dns 
sagke/es habe jhm Keyser Maximilian der eM/diesen Kos 
niglichen Tittel vnd Namen gegeben. 

Das die RcussM von einem Ertzbifchosse Zu 
Constantinopcl/L»NUu» gcnandt/zum Chnstlich«n Glau« 
benbAehret/vnd getauffet worden/vas bezeugen jhre^n,F 
i«/vndd»k ConMtmopolitanischeliiltciri,. Aerhalben/ 
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Mii sie" jhre Religion anfenglichvtm einem Griechen be­
kommen/haben sie darnach MW vnd Gewerb Ux 
Griechen vnd Rmssen, in Mcests vnd lll^rla(die damalkz 
.Slamsche/vnd..in..dtr- einander gleiche Hölckch " 
jnne hatttn)vnd dmchrepfen'gegen Kyoff (welchedurch, ^ 
den Zorvtldenem mit dem ?c)lico Luxl'nc» vereiniget) die 
Griechische Buchstaben vnd Ceremonien der Römischem 
Kirchen vngleich eingeführet / darunter doch vielKtüffe 
VurchdieIeit / vnd durch der Erl? vnd anderer Bischoffs 
nachgebe^/ jhrem Fürsten zugefallen / vorfelfthetftiNWor-

vnd das schier alleine/das^!e^as jenlge/ was derMrHfürfl ^ 

K ott ̂ vurchthren KürMsTaks. 
rcisMMDMU schen / in it i nen vereiniae^MeFM/ Vn d 

^^wlMchmi^edervmb Gott MmULmÄMemMjs 
oder Vngnedigcn Fürsiem 

DarmMWlten jte es vor emenMkWões GtäMWMM 
man jhres Fürsten Witten vnd BefehZ/er lege jhnmglcich 
schnödes oder ehrliches/böses oder gutes auff/nicht minder 
als Gottes Willen vnd Befehl/ auffnemen vnd vollziehen 
solle: Derhalbenchat er vber ^.eben vnd Todt/ vnd vber 
alle andere ding den höchsten Gewalt. Dieses ist sehr dienst-
Sich vnd förderlich sehr grosse Macht zu erlangen/vnd gros­
se Kriege zu vollführen: Denn es thut sehr viel/wann ein 
grosses Haupt dem gantzen Heer alleine fürstehet / vnd al­
lein zugebieten hat/das da derRathschlege vnd aller fachen 
mächtig/das m kurtzer Zeit groß Kriegßvolck auffbringen 
kan / das der Vnterthanen Gütter/zu befestigung seiner 
Macht/als seinereygenen Gütter gebrauchen mag« 

Änd wie nun durch diese Mittel des Moschkowiters 
Ansehen vnd Vermögen trefflich zugenommen: Also ist er 
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auch dardurch in seiner grawsamkeie vnd strengen Regln 
tung sehr bestätiget worden. Derhalben hat er vnzehltche 
Menschen auff mancherley wejse/vnd vnter diesen auch sei­
nen Vettern ̂ .närezm/sampt alle seinen Kindern/vnd dem 
ganyen Geschlechte (ohne ein einiges Töchterlein / das ex 
hernach Hertzog Magnusse zum Weibe gegeben) auffs Aeg-
sich sie vnd schmerzlichste hinrichten vnd auffreumen lassen: 
Aus verdacht/als sotten sie was wider jhn im Sinn gehabt 
haben/fürzunemen. D.^^MWMischwUMrMiUetH.. 
Adel bat^aus arawoyn/als hielten sie es mit seinem Bru-
MMMW/Mgrundt getMek.^ - ^ ^ 

Bon gememcm Volck ließ er hin vnd wider/wo er durch-
tzog/offe grosse Haussen hinrichten/in dem er/wie jm die an 
wen ^euke nur fürkamen/jn vmb GnadL vWBarmhertzig-
keit attruffteftM^ Trabanten sie alle auffDeken hawen/ 
oder ein grosse anzahl vnter das Epß (wie dann die Wasser 
'Mft^Ww-DstdzemetstDeiy des Jahres vber bestanden 
Din) Dssen/vM also erOcttcken ließ. Dabty jemandt sich 
verwundem mschte/wie diese ding die andern Fürsien vnd 
Herren / bey j hrenVntmhanen durch gelindigkeit vnd 
nachgeben kaum erlangen köMen/Dannochnichts minder 
bey solcher vnsteundtiigkeit vnd TyraMischen grawsam-
kett bestandtchaben/ vnd die Vnterthanen dennoch diesen 
Herren dermasstn lieben/vnd jhme so getrewe sein können 
Älso/das sie auch kein mahl was auffrühriftbes wider jhn 
fürzunehmen sichvnttrstehm: Sondemdassie auch in den 
Besatzungen treffliGbestendigMer halten/vnd j^h^^ 
wenig daraus entnnnen : Wie mandmnin diesem Kriege 
offte jhr viel gesunden Hat/die auch auff anbietung gwsser 
Geschencke vnd ÄorehrunK-/ Vannoch MMahr Leibes 
vnd Gebens ob jhrem Fürsten bestendig gehalten/vnd ihm 
nicht haben trewloß werden wollen. Dasalles hatMche 
msachenMd sonderlich yherdftse/sooben eingeführet/noch 
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eine/das siezweydinghochhalkenMeMch/das sieave die/ 
- so es' M't halten die der Römi^ 

sehen Kl'rchcttvexwandt sc in/für LArdAros achten/vnd flie^ 
hensiewie Gifft/vnd habenmitjhn weder zuschicken noch 
zu schaffen. Aus dicsem wohn entstehet auch diß / das der 
Großfürste/so offte erfrembde Legaten höret/einBecken 
mit Wasser bey sich stehen hat/darM^ -
schet/alö hette er sie durch anrühren der Legaten verümeinis 
gtt. Darnach so lehret sie jhre Re!lgion/dassie jhrcn Für-

' Jen/gMchwieGott qetrewe sem^ollen: BarumbprWn 
W deren vWndMeit/die bey ihren Fürsten M m ToM 
MwlsPHalken/Md^ sie nach veriastung r es Leibes 

^ AtKlo wos/als'des HG H <x Christi DiscipelvndZM^ . 
gcr/ die bey Christo biß in Aodt bestendig geblichen / voy^ 

j Mund auff gen Himel fahren/vnd selig werden^ 
V Duse vnd andere jhre Abergleubische Meinungen M 
Halten die Gtoßfürsten vnter jhnen dardurch/ das sie jhren -
Äntersassen (ausser derer die sie in Negationen gebrauchen/ 
denen sie doch einem jeden einen Auffmercker/zuordncn/aiso/ 
Pas keiner mit einem andern/ohne beysein des Auffmerckers/ 
Sprach halten darff)inandere^ande zuuorrcysen gar nicht 
Vorstatten: ^assm auch nicht die Außtender ohne vnter-
scheyd mit den jhren handeln vnd werben. Daher kömpts/ 
das die arme 4eute gleich in ewiger Finsterniß dervnwisten-
heit beschlossen/andererVö Icker Freundtligkcit vnd Leut­
seligkeit nicht erfahren/vnd die Licbligkeit vnd Süssigkeit 
der Freyheit nicht schmecken/ vnd Verwegen jrm gcgcnwer-
eigen zustand dem bessern/vn das bekantc dem zweyffelhaff-
tigenfurziehen. Darzu kömptdie Furcht vnd die Qebe vnd 
Vorsorge vor die jhrigen/welchcauch hohe vnd per Freys 
heit gewonete Gemmer zwinget: Denn welche er im Felde 
oder in den Festungen zu Obersten/oder sonst jrgend in Em-
ptcx setzet/Aerm Weih/Kinder pnd Verwandten/vnd was 
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er mchr liebes hat/helt er allezeit a!s fÜtGeW. Vnd so jr-
gendt ein beampter von jhm abfelt/oder etwas thut vnd vors 
mmpt/ das jhm entgegen/so müssen die Geisse! anhatten/ 
vnd beweiset er an jhnen schreckliche Straffen. 

Von Meyhen vnd Borgen / Contratten vnd etlichen 
andern priuatsachen/sein etliche Rechtßlehren bey jhnen be^ 
schrieben. Dreyerley arth der Peenen vnd Straffen seind 
beyjnm im brauch/Der Todt/dessen vnzehlich vnd schreck­
liche arthen im brauch/Die Geldtstraffen / vnd das abprü-
geln oder peitschen. Diese Straffen werden bey solcher 
vttermeßlichen Macht vnd Gewalk des Großfürsten nicht 
weniger zum öfftern/wie gesaget / nach seinem Kopff/als 
nach dem verbrechen gericht Die Gefengniß brauchen sie 
zur verwahmnge der Mißthettigen Person/vnd nicht zur 
Pein. Vom Landes vorweysen wissen sie nichts. 

Der Großfürste/ als der seines gefallens allenthalben 
Herrsch6t/He!t zwar seine Rathe/aber nur zum schein: Diese 
Räthe scind mehrentheyl Kneschen / Das ist/Fürsten/der 
Alten)vnd von den Moschkowiterischen Großfürsten vor^ 
druckten Fürst cnNachkomnen/oder die sonst der Großfürst/ 
nach eines jedem verdienst/oder auß sondern Gnaden D 
Kmschen gemacht vnd erwthlet. 

Der Adel Wird von dem gemeinenVolcke vnterschW 
den/in Oeme/das sie jhreWapen haben/vnd dann/das sie 
wie der Großfürste / jhrer Vater Namcn in jhrem TitteS 
allezeit mit beysetzm : Das achten sie vor ein grosses/vnd 
bramhmsich des alleme gegen jhres gleichen/vnd die wcni-
gern: Aöcr gegen dem Großfürsten setzen sie nicht alleine 
jhrer Vater Namen/ sondUn auch ihren eygenen Namm 
nicht/sondern verkenn oder vorbrechen denselben/ Anzuzeis 
gen/das sie sich gegen jhme/als seine Knechte vnd Dienerj 
fast nicht als Menschen/sondern nur Menschlein achten vnS 
schätzen. ' . ' 
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II! Heerzügen hat ein jeder ein klein ptucklem am 
Gatte!hangen/das schlegt der ersteimHauffen/wenn das 
Heer stille haken so!/ Vno wenn eines angeschlagen wirtz/ 
Mgendie andern hinnach/vom ersten biß zum hind ersten/ 
Damit kan man in einem hup das gantze Heer stendig ma­
chen. ^ ^ 

Der Ertz oder oberste ^etropoUeA kompt m'cht m Fürst-
lfthenRath/doch brauchet der Großfürst auchMinesRaths 
zu zeiten/ das er bey dem genmnen MlckdeD 
henshabe. 

In jhrem KriegesHeer seind wie bey andern Völckertt 
Reuter vnd Fußvolek: Von Reutern gcbrauchek ergemein 
nißlich die Wattern/die NahaiensischenMandt. Er tra^ 
wek zum meisteil den Festungen: Darumberberselbm viel/ 
gemeiniglich an sehr gelegenenOtthm/ mit Sem/ Gcm6^ 
sen oder fließenden Wassern vmbgeöen/eröawct haMie vor^ 
fihet er mit Besatzungen / Krieges mumtisn / Äittualien/ 
Vnd aller Notdurfft vie! fleiOger/als irgendein ander Heer 5 
vnd lest sichs ansehen/das sie sich darauff angefangen zube-
Geissen/nach der Aeit /da sie noch in schlechtem auffnemen 
vnd geringem vermögcn/widcr jhre mechtige Nachbarn we­
nig vermochten außzurichlen/sondern in gelegenen Orthen 
vnd Vortheylen sich wider sie auffhietten/ vnd in einne-
mung derselben sich behalffen/vnd also jmmer gemach wuch­
sen vnd auffstiegen: Darnach als sie sahen/das sie/so offte 
sie mit den Nachbarn/vnd sonderlich den Polen eine Feidt-
schlacht gehalten/allezeit die Schlacht verlohren gehabt/ 
vnd das sie sich also auff jhre Kriegßleute in Schlachten 
nichts zuuerlassen/haben sie sich nothwendig der Festungen 
befleissen/ vnd deren halten müssen. Jhre Castell vnd 
Schlösser sein mehren theyls in jhrem 4ande (darinnen viel 
vnd vberflüssig Geschütz ist) aus höltzenem pollwerek auff-
gehawet/die pflegen sie etliche mit Rasen jttbc^Len/vnd mit 



vielen Bruflwchren/Pasteyenvnd Thürmen zuvnttrfchek-
den / vnd däneben mit aufgeführten Graben (da die von 
Natur sonst nicht vorhanden) vnd mit Wällen vnd Schan-
tzcn zu vmbringen/Das macht das dieselben Festungen nicht 
alleme ein zimlich ansehen vnd gestalt haben/sondern das-
auch vor diesem Kriege (da dieselben Schlösser der König 
zu Polen gemeiniglich durch FewerKugeln erobert) sie de­
sto leichter vnd bequemer zubeschützcn / als wenn sie von 
Stein auffgemawM gewesen/In deme/wann man gleich 
ein ^och mit dem Geschütze in die Wende gemacht/sie nicht 
so weit haben einfallen können/als wenns gemawert were 
gewesen/Aoch scind die Schlösser nach Aefflandt zu/alle 
gemawert. 

Äus seinem Adel nimpt er Jährlich eine gewisse an-
KahlM besatzung der Städte vnd Schlösser : Dieselben thei--
let er ausbin die Festungen / vnd brauchet sie nicht lenger 
denn einfahr darinnen/denen gibt er etliche Hackenschü^ 
Hen aus dem gemeinen Volcke zu / die dienen vmb Sold-
Die Hauptmanschafftenwehren auch nur ein Jahr/Injes 
dere Besatzung / ordenet er gemeinniglich drey Haupt oder 
Befehlichßleutn Erstlich einen/derdie gantze Festung in 
seinem Gewalt hat / vnd versihet. Dieser darff in keinem. 
Fall ausser der Festung sich begeben/ noch vber Nacht dars 
ausser bleiben: Die andern zwene müssen auffden -Obersten 
auffachtunggcben/vnd jhm auff die Schantze sehen: Vn­
ter denen einem vnd dem andern wird/so es von nöthen/vnd 
jhme von Großfürsten befohlen/hienaus zufallM/vnd auft 
ftr der Festen die Feinde anzugreiffen / vorstattet / Diese 
nennen sie Waywoden/der Polen gebrauch nach (wiewol 
diese Würde beyjhnen nicht lange weret/vnd sich allein vber 
ein einiges Castell/darinnen doch jhr viel zugebieten haben/ 
erstrecket.) Hb die Natur jhnen Gold / Silber vnd ander 
Metall vorsagt/oder ob sie die nicht wissen zu suchen/kan ich 
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eigentlich nicht sagenZwar manmußdiß alles ins LMtzt 
bnngen/vnd bekommens von ausscn hinein. 

Aus Persien bringet man zu jhnen Seydengewandt/ 
Aappezeth/ perlen vnd C'delgeMne. Ihre Wahren / als 
köstlich Fellwerck/Iobel/Mawer / vnd dergleichen/beffetz 
bey jhm einegwMmmg^ Item/Ilachß/ Wachß vnd!e, 
der/Vorftechensiemit dm Teutschen/vnd andern nach Occi-
dentligezioenNaLiONM/vmb Harmsch/Waffm/ Geschütze/ 
Puluer. Jtem/vmb Silber vndGowt: Hierzu hm der 
MosWowiker in die Stadt Nerua/nach dem er sie a-obett/ 
zetzigerIeit dieNiderlage geleget/vnd sie MKewerbftadk 
gemacht Auch haben die EnaellmderW demM Nor-
Wegen/Lappenlandt/vnd also fast den gantzm Scplentriotz 
vmbfahren/ durch das gefrorene Meer einen WMhinein 
gemacht/an dem Orth/da das WaMr'Dolsda / ss Mttm 
aus der Moschkaw herkompt/im selben MeerM 

macht. 
An den Moschkowitern ist neben jhrer grossen Lrewe/ 

die sie jhrem Herren leisten/zu loben jhre grosse Gedult/die 
sie bey so grosser Arbeitseligkeit/Hunger/Durst Md anderem 
vngelegenheit gantz gedültiglich ertragen vnd ausstehen/ 
Vnd das sie den Todt so gar verachten. Sonst sein sie geyl 
vnd vnkeusch/vnd halten sich nicht älleme des Frawenvol-
ekes (so sie doch gar Jung vnd Knabcnweyse zcitiich heyra/ 
ehen) sondern brauchen sich auch attdercrverbottmcrsachen. 
Sie sein betriegliches Gemütes / vnd sehr geschwinde auff 
Betrug vnd Behendigkeit/aus böser gewonhcik. Sie möch-
Sen auch wol guter Künste fthig sein/ wenn sic jemandt dars 
mnevnterwiese. 

Aus Warschaw verruckte der König gegen 
Rmssisch ttmbergk/vm Russischen Sachen abzuhclffeNi 
Eh« kr ahrcysett/schuff er da» die Krockische / SanVomiri-



schevttd S'iradiensischeWaywod^ (wie ob^ 
gemelt) in bewilltgung deren zum Kriege gemuteten Stew-
er vonMn andernStenden abgesondert/zusammenkunfft 
halten müßen. Vnter weges erfuhr er/das die Siradien^ 
sische Waywodschafft bald gewilliget / Die andern zwom 
jhrervOxwlderMgvorharreten: Darumbbliebeder König 
zu Sandomirien/ vnd beruffte allda zu sich alle Waywo--
den in klein Po!en/Auff deren vor gut achten / verfchube er 
dieselben Waywodschafften noch einstgegmKortzitt>Allda 
haben sie auch emgewilliget / nach dem der König an d^x 
Bierftewerwasenthienge/Also/das vonderGeistligkeiider 
achßehende/von des Adels Vnterthanen der vier vnd zwan--
HigsteTheyl solte erleget werden» Zu Hemberg hörete er 
der Tattern Negation: Diesen hette auffjre Bitte der Tür-
rkische Keyser seinen Abgesandten zugeordnet/Da hat man 
mit den Tattern einenFriedegeschlossm/aüffsolche gedin-
ge/allcrmassen wie sie jhn bey dm vorigen Königen gehabt. 
Die Legaten brächten von jhren Fürsten ein Schreibm/ 
darinnen er vmb Friede aWelt. Im selben fuhrete er der 
Gränge halben etwas mit ein/vnd wolle wegen der Nisowi-
sehen Tattern was besser vorsichert sein / Aber der König 
nam solch Schreiben nicht an/ sondern lieg jhn Mündtlich 
anzeigen/das ermitjhme allermassmaüff solche Meinung/ 
wie seine Vorfahren / Friede halten /vnd die Vorehrung/ 
die jhm? seine Vorfahren gegeben / auch lieffern wolle. 
Also hat Polen die gantze Zeit vber/als lange der Krieg wi­
der den Moschkowitergeweret/vor den Tattern zu ruhe ge­
sessen. Auffdas aber auch dleNisowZ'sche Kossacken in dw 
Königes abwesen nicht jrgendteine vnruhe erwecken möchs- / 
ten/W er eine Furcht vndschrecken in sie zutreiben/denPot-
kowa (ob wol der Türkische Keyser Amurathes Mme den­
selben zuübergeben/ durch Gesandten anhielte) enthaupten. 
Zu diesem fürnemen verursachte den König auch dieses/ 
^ . E sinm ^ 



sintemal die Kossakm (welches M einmahl ge!ückt )vstt ih­
ren,sümemen nicht abstehen wolten/SONdcrn despotro>/ 

'Wen-jüngsten Bruder ^lexAnärum in die Wc?!achey eins 
- führten/vnd den Waywoden darinn petrum nicht ohne jhr 
selbs groffe gesahr wider damus vertrieben. Denn nacw 
dem hierüber Alexander den Feinden lebendigin die Hcnde 

They! der Moftbkowitervott dm Nrcken auffgefangen/ 
vnd Mit Ketten gebunden/gegen Constantinopel geschzcket 
worden» Doch hat dieses hernach pezrum den Walachen/ ^ 
als der durch seine nachlessigkcit vndvnachtsamkeit so viel-
mahl ahgefttzet/nachmahls wider in noth gebra cht. Denn 
nach dem Mahomek der fürnembste Wascha am Türki­
schen Hoffe auffgcreumbt/vnd Wascha 2lchmct an Maho-
meten stat kame/entsetzete er ?eerum/vnd setzte vber die Wa/ 

^ lacheyMMZAM WM^SMenWUWM^achj^N^ 
'M^WiewolHerfttKMWNeMWyer der Nation eittWas 
lach / darzu eines FürstlichenGeschlechtes.) Äle der Ko­
nig in Polen die Reussischen Sachen dergesialthmgcieget 
vnd befridiget/We er kegenKrackaw/Attdahin kam eine Ne­
gation vom Moschkowiter/Der.Eltiste vndsürnembfte vn^ ^ 
ker jhnen war vmer Weges gestörben/die andern ließ man 
durch etliche darZu verordmte annemen / wie breuch!ich/in 
die Stadtvnd Herbrige emlosieren: Darnach brachteman ' 
sie vor dm König/Da'sagten sie/sie woltenmchts sürbnn-
gen/es sey denn fach/das der König Zuuorn auffstünde/sein ^ 
Hauptmtdeckete/vns fragte/Wie es mitjhrem Herren dem 
Großfürsten an Äibes gesundtheit / Wd sonstW allenthal­
ben zustünde. Als aber der König solches/als ein vnbilli-
ches zumuten nicht annemen/noch dem Barbarischen sto!-s 
Den Femde/ der jhme zuuom allbereit so viel Hohmuths be­
wiesen/das es fast vnereglich/ seinen Hofffarth mik leistung 
dWSAzMstes mchkck WyM Sie OO pb^r dem jhngen 
'' l^ ^ ^ ^ ^^ ^ ^ ' vorF ^ 



vorbliebttt/Vttd sagten/Sie müsten chevnuottichtet Sache 
wider zurücke ziehenWeßderKömg zu/das sie wider vnge^ 
höret in chreHerbrige vnb ^osament/vnd darnach von dans 
nenin Littawen wider heim keren möchten. 

Darnach H<füMA'MdaKMD ÄZarfchaw bewillig-
5t Sttwer pnd Darlage nicht aWnWDMAerM^ctliM 
fürgaben/außtrüge/ Sondern das sie auchzu diesem vom 
den Stenden bewilligten Kriege bey weitem nicht zulangm 
würde. Dieweil aber der König vorvnrathsamerachtete/ 
ßu dieser Z eit erst ein andern ReichßZiag anzusetzen/damit/ 
so er in mittler Zeit mit dem KriegßVolFmHts schaffete/jh-
me nicht von etitchen möchte nachgesaget werden/das erim 
schein des Kriegßwesens allttne eine mechtige Summa Gel­
des auffMmben Wittens: Weil er auch nicht durffte eine 
Ptiuatvetsamlung des Adels anstellen/damit sich derAdeZ 
nicht zubejchweren/das er zu wid^r feinet. Vorfahren M 
brauch solche Versamlung zu gemeinmachte : Erachtet er 
am schicklichsten vnd nothwendigsten zu sein/das er mittler 
welke hieruon mit dcn.Gerichtßverwaltern/ so dazumahlen 
von denen von der Ritterschafft Gericht hielten/Rath haltey 
liesse/weß er sich dieser Stewer halber zuuorhalten. AenD 
M Mt mutzten piest Stewer hoch MG 

Darnach deputierte er Legaten ßu einem vnd dem am 
dern benachbarten Fürsten/Die sotten die ftmgen/sö mit jh-
me in Ireundtschafft schwebten/darin bestektigen/vndjhMe 
noch mehr verchandter vnd zugethaner machen: Seiner 
lwiderwerkigen Anschlege aber hindern vnd auffhalten. Für-
yemlich aber hielt er Rath vber seinem fürhabenden Kriege/ 
wider den Moschkowiter/mit dem Churfürsten zu Sachsen/ 
DcrtzW ^uZuüo/ ̂ vnd dem ChuMMn zu Branden-
MMMarMffHans Georgen F/DUeUyde Churfür-
stenverdwIes/vas derMoschkowiter so lange Zeit Widers 
die Attttschen dermaffm Barbarischer vnd pütterlschcr 
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weise lvütttn vnd toben solte: Vermamett Herhalbm den 
König mit fieiß/das er den Krieg zu Rettung des bedrengten 
Afflandes (weil sie jhnen zu weit abgesessen/vnd Herwegen 
vor ihre Person jhnen nicht zuhülffekommen köndten) für 
dieHandk nemen/vnd fortsetzen wotte. Auch schickte jhm 
der Churfürste zu Brandenburg etliche GeschützeZurVor-
ehrunge. - ^' ̂ ^ ^ ^ ^ ^ 

Als des Königes zu Polen Abgesandten/die er 
zum Türcken abgesthicket/ zu Constantinopel ankamen/ 
sagte Zu jhnen Wascha Mahomtt/dreyer AmckijHen Key-
serfürnembsterRIth/vndder dem Könige zu Polenwolge-
wogen/Als er von des Keniges fmgenommenen Kriege Be-
richt empfangen: Er gönne und wünsche dem Könige 
Glück vnd Hey! ßu seinem vorhaben/Doch vntcrstehe er 
sich eines grossen Handels / DerMofthkowiter sey fthr -
mechtig/VNd er hielte es dafür/das nach seinem Herren (als' 
dem Mrckischen Keyser) in der gantzen Welt kein Mchtl-' 
gerHerr sey / als der Moschkowiter. 

Nach diesem sorgete der König/ wie die Regierung in 
seinem abwesen zubestellen / das er sotte einen StadGatter 
an seiner stadt daheim lassen/das were wider des König­
reichs Ord«wng:Darumb vorbliebe er mit den Senatom 
dahin/da sich was in seinem abwesen zutragen wmde/solte 
mans jhnen wissen lassen/so wotte er mit den fürnembsten 
Reichs Rächen darüber Rath hatten: Aanebm gebot er 
emfllich/dasjedermanin ftinemabwesenHiedttch lchmsob- '. 
Le/fürnemiich zu Krackaw/Auff das nicht/wie M andern 
Zeit geschehen/ vnter denwiderwertigen Religionen daselbs 
zwu)!eufftigkeit vnd vnnche erwachsen möge. Mehr schuff 
er/würdejemandt inderS'kadtwas vngebührliches begm-
mn/daMer zweyffel fürfallen würde/solle man denselben 
O vomghmttg nemm/PG D wideMnMAa doch 



sonst brmchlich/dasnach des Königes Stakuten in gewalkt 
saimn Thaten dieHaupttemebnv der Stadt Mth erkenn 
nm/vnd da sie in jhremAuffatz nichtvberemsiimmm/ die 
Sachean den König gelanget» 

In dem der König Zu Krackaw ist/ kamen frö-
tichevndglücklichenanßgang des Krieges andeutende Jeft 
tuttgett/von der vnsern Victori vor Wenden. Diese Stadt 
hatten die Moschkowiter/wie oben gesaget/auffs newe bela­
gert/vnd viel mehr Volckes/sampt vier an sehenlich en Wayi 
w o d en/ D^emlich/?etrum lÄQujum, Latilium VOroncis 
um,?etrum (^QriLcmlum vnd ^.närtAm 8cdoI!(.Am ha^ 
für geschicket. Als diese etliche Tage die Stadt vorgeblich 
besiürmtt vnd beschoffen/kncgtcn die vnsern Raum vnd Deik 
sich wider zu erho!en/vnd mit George Boyen/des Schwe­
dischen Kriegßvolcks Oberem Rath SU halten^.. Es kamtn 
Zu Stropa Zusammen A.n6rezs ^ApiecliZ/^eutenampt vber 
das Kriegßvolck in Mlandt/vnd iVlÄttKiasOemdin, Aus 
den tWendern aber Buring/NiclasKurff/Plater vnd M 

liehe mehr/mit einer anzahl Reuter /Du diesen stieffen am 
Fluß Qouia/zwisch^nWalmer vndWenden dasSEwe-' 
disthe KliLgßvoick / Von dannen rucketen sie forth / vnd 
traffen mit deme für Wenden in einer Schlachtordnung 
wartenden Feinde /Vnd als die vnsern Riterlich kempfftm/ 
vnd hefftig sikitkLN/VNd die ^ifflender emander(sie jhre Frey­
heit/dieandern.aber Ehr vnd Rhum Zu erlangn)bitter­
lich Zu fechten ermanten / schlugen sie der Feinde reysigm 
Zeug in die Flucht/vnd flohen die Tattern heuffig dauon. 
In Her Nacht vorsamleken die MeschkoMmschm Ways 
woden jhr vorlauffen vttd zursirewet Knegßvolc? wideU 
vnd hieltenõ im ̂ ager bey hauff/vnd ermanten es/ das sie 

^ in erweg llng jhrcs alten Kriegßwbs vnd geschworenen 
des lieber das letzte Hey! versuchen/als das ihnen von dem. 
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GwßfüHm vortrawete -läger vnd Kriezßmuttitwn verL 
lassen Volten: Aber die finDre Nqchk vnd große gefahx 
WsrmLhrete in jhnen die Furcht/vnb bedeKe die Schmach 
vndVnthat/das sich der gemeine Hausse nicht lenger Motte 
auffhaken lassen/ vnd flohen zweene Waywoden/ pecrus 
Odorjssinus vnd ̂ .näreZZ Zulcdouius/õbristen der ReyD 
gm mit jhren Reutern dauon. Die andern beyde Waywos! 
Pen/denen das Geschütze anbefohlen/blieben gar alleine im 
^ager/vnd namen sich vmb das grosse Geschütz an/auff das 
fiejhren Großfürsten erwiesen/das sie das ^ager vndändere 
KriegeßrAsiung/vnd jhre Trewe biß auff den Aodt vetwa-
M: D erhalben wurden sie dw andem Aages früe von den 
vnsern im ̂ ager angetroffen/ vnd lebendig gefangen / vnd 
bekamen die vnseren die Wagenburg/Zelt vnd andere Krie-
geßrüstung/sampt dreysslg Stücken groß Geschütze» Der­
gleichen grosse Krewe erzeigeten auch die Moschkowiter^ 
sehen Büchsenmeisier gegen ihren Herrren ? Denn die 
Moschkowiter gehen mit dem Geschütze also vmb/dassie es 
in die Erde vergraben/ vnd darfür machen sie einen zimli^ 
ehen tieffen Graben/darinne iigen die jenigen / die es!oß 
schiessen sollen/fornen an wird ein Strick gemacht/darmik 
Keucht man die grossen Stücke nider M Graben/wann man 
sie laden so!/vnd wider auff/Es warm sehr grosse Stücke/ 
eines hiesse der Wolff/day ander der Habicht: Zwey miß 
Jungkftawen / Zwey mit Falckenbildern vnd Namen be^ 
zeichnet z Etliche warm des Schweden gewesen/darauff 
stunden ftitte Wapen. Die B^chftnmeister vber dieses 
Geschütze sahen / das ihre Mituorwandke erschlagen / der 
mehrentheyl in der Flucht entrunnen/ vnddas die vnsem 
nur noch das ̂ ager erobern sollen/ getrawetm das Geschü­
tze vnd das kleben nicht zu erhatten/legtcndieStrtckcdie an 
den grossen Stücken (wie oben gemelt) angebunden/an jhre 
Hälse/vnylxM K)iß war cjn herrlicher Weg/ 
« ^ - - ' - ^ ^ - ̂  



viel der Femde stittvttktrgangen/mek gefangen / die Msem 
haben wenig schaden gelitten« An stadt des verlornen Ge-

'schützes ließ der Moschkowiter bald andew/vnd dessen noch 
viel mehr mit ebenmessigen WapLnvndNamen giessen vnd 
zubereiten/In betrachtung/das jhme gebühre seine Macht 
also an Tag vnd zuuorstehen zu geben/das jhme dasGlück 
damit nichts genommen/das er als ein so mechttger Herr 
aus seinem vberschwenMchen Vorraßh nicht bald vupxelß 
ersetzen vnd erstatten könne. - / > 

Eben Zu dieser Zeit langete« die Zu Refall den 
König an/ das er sichOber sie erbarmen/vttd jhnen mit einer 
anzahl Korn zu hülste kommen wolte/Denn sie weren durch 
den Femdt in so vre! Jährigen Kriege in eusserste noth gest--
tzet/hetten alles Handels vnd Wandels müssen mWg ge­
hen/sich in der Stadt jnnenhatten/vnd den Ackerbäw voks 
bleiben lassen. Der König vorchme sie mit hundert Faßten 
Korns/Ehe der König zu Krackaw Mffbrach/ rathschlagete 
er mit den ReichßRäthen/'welchen er zum Felbobersten ne--
ben sich vber das gantze Heer soiteschen/vlw ais sieanzeige-
ten/Er könne dißAmpt einem ^uffer!egen/der es jmmerzu 
trage/oder extraoräinJrie / einem alleiNL auff diesen oder 
mehr Fewtzügen zuuorwalten. Dem mehrer Aheyl abex 
gefiel es/das er nur zu diesem jetzigen Kriegejemandt zum 
Feldtobristen setzen wotte» Darauff zohe er von KralLaw 
nach WarschaW/vnd vorschrieb alldahin zu sich McolZum 
IV.ieiecmsN/dm Waywoden in Pödoly. Dieser hatte daF' 
mit/das erkurtz vor Konig Lißismur-äo A^ZlMAode 
Vockäsnum den Walachen wider in sein ^andt gesetzet/ 
Vnd da er vber alle Huuersicht von der Walachen vnd Tür-
Ben mechkigen Heer bald werc vb erraseht worden/vnd doch' 
das polnischL Krießvolc? Mit grossem ^ob vnbeschediget 
widerZuHause gebracht / einen grossen Rhum pnd gutm ^ 
// ^ ^ ' Namen 



Namen eines erfahrnen Kriegßdbristen erlanget, vielenu« 
cntfthüldigeke sich/das er nicht wo! auff/vnd wandte etliche 
Mdere vngelegenheiten für/Endlich willigte er dieses Ampt/ 
doch nm so lange dieser Krieg werete/zuuorwalten. Dar-
auff voreinigete sich der König mit jhm/was vnd wie viel 
Reuter/Obersien/ Rittmeister vnd Befehtichßhaber er be­
stellen vnd annemen solte / vnd vorleubeke jhm hiermit zu 
Hause zu kehren. Aer Mnig aber erhub fleUvnd kam ge­
gen Gwdna. 

Der König war hoch bekümmert/das wenigGeldt/ 
nach acht des fürgenommenen grossen Kriegß/ von den be­
willigten Stewern einkommen/vnd das solche Stewer/da 
sie auch gleich völlig eingebracht/dannoch zu diesem Kriege 
Viel W wenig sein würde. Diesem allm schaffet erRath/ 
wie er kondte vnd mochte/ Nam GeldtauffBorg/vnd greiff 
seinen eigenen Kammervorrath an/ NaM Reuter vns 
Knechte hin vnd wider m Polen auff/schickte a n seinen Bru­
der Ll^riKopkoruw/Fürsten in Siebenbürgen/das er etli­
che Schwader Reuter/ vnd Fenlein vorsuchter Vngern be­
stellen solte / ^ysärasenium / vnd Ernst 
Weyern ließ er in Keudschlandt Kriegßvolck werben. Als 
der König sein anligen den iittawischen Stenden eröffne­
te/boten sie jhm an/ein jeder nach seinem vermögen mit einer 
anzahlVo!<^s persönlich zuzuziehen/vndgabenjhme eine 
Vorzeichniß/ wie starck ein jeder mit den seinen ms Fcldt 
kommen wolte / Die ganHe anzaht liess fast auff >0000. 
Wann. Durch diese gutwilligkeit der ^ittawischen Sten­
de wurde der König mchtwenig äuffgemuntert vnd lustig 
gemacht/vnd kerete sich zu bestellunge der andern nothwen­
digen Sachen/Vnd als er diß alles vorrichtet/ruckte cr ge­
gen Vilna. Der Waywoda zuÄilna/H.^l'cowus 
6Lcii!/we!chen der König zumKriegßherm in ̂ ittawen ge-
scht/Jhm auch/nach dem Johan Chodkowitz D Imberg 



Oie vsrwattung des ̂ lifflandes abgemkttn /dasselbe 
zuuorschm befohlen hette seinem Sohne ddrifM^Oro/ 
des Königes Mundtfcheycken /. vndHauptmK vber dis 
Hoffeleute in ^ittawen/das in Wlandt anwesende 5trics 
geßvokk vbergchm« Ms nun derselbige cm Außfall ihct/^ 
vnd der Feinde Landt weit vnd breit Durch streiffete/vnd in 
Her eyl Kirempessm elnname vnd ßersiörett / kam er diestr 
'Z^it zum KSmge/p«d sKMLmSMEgegMMlna.' ''Ihme 
^oigctedaöKriegßvolckttach/vndforvertenjhreBesowung. 
Allda nam chme der Wn^g vor/aWeteMottmrUMD' Zum 
Kriege ßuuorschaffen/W 
che arth/als er aus erfahrunAMlernet/inKriegen amHe-
queMiichsten zu sein /giessen vnd MßbereittI. AuMma 
ließ er eine Schiffbrücke ayffkünMige Noth Miehlen:Me> 
Le ward MN FiMlen^Ac^Wn' DsammmHefa^MtM 
Bern gefüget/a!so/das/so offtees nöttg/man sie Wider zerles 
gen/ vnd auffWägen laden / vnd mit zwey Joch Ochsm 
ledern Wagen Wohin ̂  Daw 
nach/weil das KriegßvM Joch nichtgar bGjammcn/vnd 
HieWtte/dieinOieftn Mittemächtischen ^andmHOJH-
sNs .vngewönßcher>weysefbH auffWkÄnni8 stundt/affoAM 
da mahln noch kein Graß Herfür kommen/nicht auMchorek 

Hette/ i.ag der König dmjittawifthen^mWn oh/di^sich 
sn viel Tage verzogen. Vcm vannen auß/fertigte er 

l^oMcmfcKK.i mit Brieffen MmWoschNwiter/m 
benselbensagte erbem MoWoWWrOeMM.ab.: Äus die^ 
Len vrsachen / das der MWkoDitMmMM des^F 
die prouintz ^iffiandt mit Krieg vnd Brandt angriffen 
vnd vorwüstetDas erseineAbgesgndfenschmchelich vÄ vvW 
echtlich gchaltm/ vnd mit Mrlegung HweyGeyÄrieMy 
Ntrogen/vnd MglMMrauffMsch 
Landt abgeschWWnv Wenden belägert/Vnd jhn durch 
Leine ncchsim Abgesandten / vher die vorigen zugefügeten 

. , ' L - ZtM 



J Mmm noch weitervsrhönen Habs lassen. Vnter diesem 
schickte der Mofthkowiter vee Kouiges zu Polen Abgesandt 

den Msroburäam / den er bißhero bey fleh angehalten./ 
wider anffeim/ohye allen Bescheydt/Attein ließ er anzeigen/ 
er Wolle m kurtze der seinen einenzum Kotige abftrwm/der 
mitjhML vonallmSachenweiter tractiren solle. AerweF 
'gen auch alßbald derselbe Mgesandte nach so Me/Der bege^ 
rete/dcr König Gotte den InedePandk/wie derauM papU ' 
gebracht/halten: Was aber den Awijpatt wegen ^.Wandk. 
anreichete/WO'ten sie SchycdeßRichter von beyden Thcy-

- 'Leü ernennen/bie solieNM darüber mit einander Verglichen. 
. Aber der König, schlug es garabe/pnd sagte/Er kondLe/wie 

er sich SuusrttauchgLNugsamerklerLt/emen solchen Frieden 
. stMdk keines Oeges wittigen» Denn das er von.^Mandt 

hinzu setzete/daö man sich darumbgüttk'ch vortragen könd-
te/daö sey vorgeblich / vnd fast lächerlich : -Denn weil der 
Friedestandl schon vorhin angenommen/vnd mit dem Eyde 

' bestetkigey in welchen der Mosehkowiter sich gantz ^iffian-
des Norziegen/.vNd zugesaget/daran ferner kein Juspruch zn 
haben/pnd der König nun erst newe Handlung darüber ejm 
reumezz sotte/Würde jcderman sagen/das er wider seimnge^ 
Chanen Eyd gehandelt/vnd eben darümb der Sachen vor-
lustig fty. ^ ' Daer nun mit dem Könige/was ^ittawm vnd 
Muffen betrifft/Friede halten wolte/vnd doch in^ifflandk. 
kriegen oder Rechten/ sey es eine n>we FyxMe des Iriedestäw 
des': Vnd ob er^Zwar. wiMdas bey ̂ eben ÄA'lrnunäi Au-
Zulti/VNd in Aeik des Il^cerreZni vergleichen Friedestandt 
den Polen.bepgMMn/wolle er^ doch/weil jetzt ein newex 
Friede solle geschlossen werden/keinen Mdern Friedestandt/' 
Denn der õa billich vnd Rechtmefflg sey/annemm / Es sey . 
memandt so grob i nd rnerfahxen/der nicht sehe vnd vorste- ̂ 
heMs/ss der Mofthtowlter seine Sachen in -lifftande Zn 
Rechte gchracht/vnd darnach iittawen Mit Krieg angreife 

^ ' D./ -< ' ' ' ^ ^ ^ ^ ftK 



.fm wölke/das OHmMGasst dkesesFriedtstMes (daran-
>er die Conditio» von abMttyyg ̂ Dattde^angehenekt>je^ 
derzeit frcystchen werde: -Vndjo Zu wider dieft-r Conditiow 
der Mnig>y?olke -in ̂ Wayde Krieg führen / würde der' 
ÄZOschkowLt.er.jHmMeM,vrsach Lw 
^awen zuführen.? ^ -/ '/ ^ 

' Nach dtm dk^str Ahgesandte seitteyÄeschFM 
'men/hat'der.Ksmg die AaLten'schm.^ fßr sich ge-
nymmen. Denn derselbe hatte gleich chieser-Aeit.seine G-e^-

- sandten an dm K^ömg abgefmiget/die soSm M angeben» 
-Nach dem er vorstanden/wie' der König in PolenWider den -

^ Moschkowtter D.kn'egm. vorhabe / das der KaW/ßrafft 
HesVerhAnd-miß/darinnender Aatter dem Könige zu Pos.-
Sen wider alle sem^Feinde<aü.eme den Türcklschen Keyftx 
außgenommen ) bcystandt. zu leistett sich Verpflichtet /die 
MofchkowiAr von hmdM ßu 'anfallen wolle.; Darnach 
forderten diese Tegaeen die gewönliche VorchZAttg.. ZW 
letzt baten sie/der König wölke der Nisowisthen Koßa^en. 
freffel Vnd muthwillm sicwren vnd abschaffen. Diesen gab 
man zur Antwort/das der.Tatter dem Könige seine Dienst -
wider den Moschkowiter antrage / daran W'e er rechr/vnd 
wie. jhme^ gebühret/ Die gewsMche Vorehrung wolle matt 
jhm emsiellen (Denn man gibt jhmJähtlichen etliche taus 
sent GÄden / vnd eine anzahl Klepder.) Die Nisowische 
Kossa cken w aren sin Volck aus vielen Nationen zusammen 
gesttzet/vnd War der König jhr nicht mechttg/Ja es waren 
auH nicht wenig Tattern vnd Kürcken vnter ftcm Mittet/ 
Doch wolle der König flelß ankeren/das sie/so viel jmmex 
mügiich/möchtm im zwang gehatten werden. 

Es bliebe aber vxr Tatter in diesem Kriege wider dm 
Moschkowiter (zu gegen seintr gethanen Zusage) gar aus­
sen/ Denn er vom Türken wider den persier/ mit deme 
dsrKArcke kriegete/gebrauchet wurde» Es kam auch an 
^ ^ ^ ^ ^ .Z ij^ ^ KöM 



KöniMchm Hoff/ Gotthard HerßMiw CWlaM' vnd > 
SemWNett/'vMsuMe-vft'^ehMMd?I^ beym' 
Könige». DerMmK brstWdejhtt'MMDiW t Mittler' 
weyle Kmam'.fr-' MMichßRäeh^dmSbr^ .-Darnach^ 

.schaAr'er/das^ alleMrtegßvVlck zu Schwiren angehenden' 
MonawIW zusammen kommen jotte. Am VilM kam^^ 
dasVnMNsthRAWolck M/so des Königes Brudef^Kri? 
ttopkorus / Fürste in SieHenMrgen abgeftrtlget/vnd ein 
Fenlein außerieftnerVngerischer Mutcr« Neb.en dilscm 
triebe der König? amtz hefftig an/das der HMiekdcWx/ jo 
Wider beym KöniK wav ankommmMin? bestawKriegeW 
voick/das durch dieStewerGnnemervndKh!iMistermO 
der außzahilmg desAnrtttsiange geftmmtwurde/Zmw 
Weunigsten zur stellekommew möchte^ 

EndedesErsicnBuchs» 

Warhafftebeschm-
bung desKnegs/ welchen dieser Zelt der 

König zu Polen 5 L x e» ̂  N V 5 I. 
wider dmöMschchwtttr ge-

Mrct. 
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En; 0. lunij brach der Könkg miss von j 579. 
VilMvnd^am gegkwOWiren^ MWst ße^ . 

- schaweke er emtheyl des^LikMwischen reysigew -
Jellgee/der denwaller^ dinges trefflich' wo! ge- . 

rüstxt vnd gepuW/ GoMe^Naber-diM'/welchett' dte' von 
Radzwi!/vnd HerpIohanMffa/deõ KönigcKSpcyftmels 
sier dargebracht/Mda wolle derKönigendtlich schließen/ 
wie der Krieg anzustellen/Vn brachte derwegen im Äattz für/ 
an welchem Orthe man das Kriegeßheer Zü erst anfshreN/ 
vnd denanMffthult wolle« Die ̂ ittawischen KrtegßRä-
che waren aUmxen meinmg/das man durch ^iffländt auff 
die Sladtples?amzW'chen solle Als die sie jrer grösse vnd 
berümpken Namens halber wirdiFhietten/Ob es gleich v»e! 
mühe/arbeit-vnd grosse gefahrKstebewMchte/zü förderst 
MMgreiffen: Auch in erwrgunF Ms sie Wider feindtli-
.chen- anlauff nicht genugsam VMwaret/daB die Mmvretr -
nicht inbewlichem^wesert gMlttB Sondern'WrMkef/ das-' 
ftderman aNda gantz sicher siy/vnd sich keiner MlHeruM 
Nfahv?. MwderwcgMMpieSmUmihkeiMrNotdmfft 
versehen: HvM also/Es'MK deeKönig diese Stadt ohM-
/MdWMMe vnd FefaP eröbem können.'- DerKönUaber' 
hielt da^Midtzrspjtl/identt siMLmahl er jhme diß ewige in . . 
. diesem Kriege füMfttzrt/^emlW^Wändk vottHmUew-- ' 

Ve zu errrtten/vnd.m ftine a!tt FmyUieMe^nMerstundt 
erivol/so..der Krieg in -ljffjandt hinein' geleget/darinne viel ' 
Gtedtevnd Castell siin/vn^welchkss^vielIahr daher vbe5 
Vyrheent/das Mängel anP roßant fürfal!en/Vnd wei! es 
auch yfftcrs Belagerungcru'tten/der Kriegschwer rndlang-
sam fortgehen werde / Vnd Vas er nicht alleme dieftõ -lW 
zandt/õaö ervon dem Feinde zu crretken fürhabenö/vnd vmb 
des willen er dicsen Kricg angefangen/ Fcmven vnd Freun? 
Nn zuuvrhcWn/ auffs newe dargeben/ Sondern auch 
Mwen M es an den LOrMWnem stösi/jo die ganhe Kriegß-

^ ^ iij ' maM -



MMtMffdieselbeGegm 
Psicks Gtöloffen/Vnd vem Femde-W Rachen Mm würbe. 
Sotte er auch mit de^ Heer ein'andern Weg durch'der 
Aeittde^MHe nach der plef?^w zlchen/yasWerewwerKrU^ 
geßbrauch/eme solcheferne Reyse in einem ftmdtiichen ^aw 

' deMrch beschwerliche vnwegsamc Gegenden uor.sich zu ne^ 
men/ vnd hinter sich sovielftindtiiche / be setzte Fesilmgcn 
Aeiben zu lasfen/dä man doch/so dem Heer schaden zusiüw 

auffoie nähe §u erlangen vermöchte. Durch Belagerung 
aber der Stadt polutzki/würde er beyders erlangen: Denn 
weil dieselbe am Wasser Düna gelegen/vnallda derPaß in 

richtiger vnker Augen gehen/weit hieneiu in die Moschkaw 
Mitgewalt rücken/vndaljo gleich Ufflandt vmbziehen/vnd 
es vor dem Feinde sichern/vnd pylußks eröbem/Vny durff^ 
De er zugleich sich von dem ̂ and Mtawen NM zu weit Hege­
ben/sondern erkondte also/bepdesi dem iifflanve vnd iikta^ 
wen wider der Feinde anlauff vnd vberfall guten Schutz 

mglhmesürgmommen/tticht alleme^iffiandt wider zuge-

ran tzasGemunde vnd die Anfurth zu Riga besiehet/Hnd die 
da iifflandt zu beschntzen/ vnd den Kindt dawM außzu-
schlieffm/vnd denGewerb vnd Kauffmanßhandel zu für-
dern gantz bequeme) den iitkawern vnd ̂ ifflendern AewW 
nen/vorhoffte erdiß alles vn^er eines zuuorrichten/so er Po-

'LHtzki eröbern würde:AeynHepIüsatz darmtte'vorhinderke 
die Schifffarth auffderDuna mehren chcylö/vnd das matt 
Aus Vo^utzki keine Hülffe noch prMMt gegenKoMhaM 
sen yno anbere Castell in ^ifflanvt bringen köndte / Man 
theke daher außfälle/ vnd wurde dannenher?!ZijnaMd Ri-
MMdemKauMan^ Kiewezlauc^ 

- - ̂ ^ '' - polutzki 



Powßkiitt mGlicher Zeit vomWöschkWm dmPolen ge-
MMkMN/je mehr män sich solches schadens Zu erinnern/je 
Wehr würde man sichMnn sichHasMM vorkerete/ob wi-' ' ^ ^ 
Her eröberNN^derseibG iOtavt erfrewen/vnd grossen Rhum ^ '' 
Hanon bringen. .Etliche ÄMeressgeten/es würde mit der 
Belagerung KoinOi schwer zugehen / derhaiben solle man ^" 
allda zu erst den Krieg ntcht arlfangen/Dantl dieStadt Po- -

- lutzki sey vonNatur vnd durch Befestigung sehr wol vorwa-s ^ -
ret/vns mit Mofiant/Geschütze/Puluer vnd allerley Krie? ^ 
HeßmMition als ein Gräntzschwß/ vnd das den ersten An-. ^ 
lauff a ußstehm müsse/mit höchstem fleiß versehen: pleskaw ^ 
aber sey nicht alleinLnichLsobefcstigeL/sondernauch/jewei­
ter sie her Krieges Gefahil' ÄgelegeMe weniger habe Mars 
Por sie gest>rget.,MMiige sthr viel daran/meinKriezett> 
der anfang gerathe/sintemah! die Leute dawuffiinenoder ' 
dem andern ParH beyfallen: Vnd thue sehr viel zumVrs 
theyl von einem Kriegc/vnd zur Hoffnung eines guten auß-s 
gangs/so man ersten antrltts/vnd bald im ansang nicht die 
Schantzevorsihek. ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ 
^ AberderKönigachketsdahin/MnNw fty/das MM 
nicht durch JFannliche THWni vnd Freydigkeit vberwiw . ' ' 
Hen könne/vndPprhoffke/hM-/je'grWr beschwerliches 
vngeiegenheiten bey seinemÄorM'M neu mehr^ ' 
sein Kriegeßvokk/so der anfaug wo!angestellet/ den hindere / 
stell igen Krieg hienaus zu sühren / anger ei tz e t v nd erm u M ert 
werden würde: Vnd da gleich was befchwerliches fürfallen 
mö chte/so könne er doch demselben allem/ so er hinter sich a!-
les fein friedlich liesse/vnd ferner Hülffe vnd Beyschüb aus > . 
-seinenJansen ^ der nähe zugewanen hette/w.dlbegeMch- - -
vttd rath schaffet. Derha!ben/wcii er aus diesen msaches? 
seine Meinung nicht enöern Wolte/vnd vorname/daß das Oes > ' 
schrey von seinem fürgenommenen Kriege weit vnd breit m 
vielm fanden erschollen/vnd m ftmcm Kriegßheer mancher-



!eyNationen/vnd ergerne wolte/das alle MenfthenjhneR 
nicht alleine seinen vMMnden KriegMndem auch Äe M 
fache solches Krieges gefallen ljefsen/vnd dieselben billich-
ten: ^ieß erein öffentlich Außschreiben/ erstlich in Mattini-
scher Sprache außgehm/vnddamach in Polttische/Vnge--

darinnen meistentheyw diese dM Makionen zubefinden/ 
publicieren / vnd pMer bas KneMvolck aGGDlen/ DaM 
jnneerzeUeteröievMligkeiten/jhmev 
ter zugefügek/vnd berichtet nach der lenge die vrsachen/wars 
umb er diesen Krieg wider jhnhabe fürgenommen. Biß 

Sich vorhanden. 
Darnach ward er RaHs/emm Kriegcßöberstenmit ei­

nes theyls Kriegeßvolckes vorher zu schicken/welcher nach 
Äriegeßbrauch die WndeMMas gantze Heer Unnach ke-
me/jnnerhKlH die Skadtmapem Mmge/ Vnd dem hernach 

folgenden Heer die StrMnHfnete. Mnkemah! aber im 
gantzen Heerlager der polnische Feldtobrisie das fürncm-

schen Reuter auch noetz MiAH^r ankömWen/behiett e.r H. 
Meletium jhren HbriffenWm -lagn/vn^MickeeHRaw 
zwiln mikseitttm SoMM^MoxKoroM dewWtaZvH 
schen KriegeßvolckL nach Poluhki voran. Diesen gab er zu 

lichFenlein Knechten 
Darnach erhub sich der König auß Schwircn gegen 

Djska: Aas HMMe aljo^rth. Nach dMaW 
kenHandthartamWegedieF'estungenQrA!nz,Zut2vnd 

ten der Herr Nieleciuz mit den Polen/darin» H. Iohaxz 
SbaruMiden Vorzug/Der König aber auff derAnckm 
Seyten einher zohm» Vmer weges erreichten den König 

^ ' der 



der andern LitkawischenHerren/als Herren Stephan Sbw 
rüsten Trozensischcn / Niclas Darohostaischky/ Polutzki-
schen Waywodens / l^eor^h 8enouicy pokutzkischen Ca^ 
stettans / vnd etlicher anderer wo! geputztes Kriegeßvoick/ 
die znustert der Mnig. Es regnete etliche Tage nach ein-
anver/oardurch wordLN die Strassen so arg/das man die 
schwere Kriegeßrüsiung/vnd das grosse Geschütze vbel fort, 
bringen KonW/Vnd musie der König seine eigene Wagen-
roßMrücke schicken/ auff das man die Rüstung möchtesort-
bringen. Dieft vorgefallene Hinderung im ersten anZuge/ 
machte deren meinung/die da wölttn/man soite einen solchen 
weiten Weg biß gegen plcjkaw für sich nemen/heimlich zu 

' fthanden. 
An Dißna stellcte der Herr !^,eletlus die Polnischen 

-Reute? vndKnechte/so allda vollendt gar zusammen kom­
men waren/in ctiicheHauffen/vndvnter die Fanen/vnd ließ 
sie für dem Könige'füM^e^.zöhkn. Die Reuter führeten 
Harnisch vnd Heimlin/vndemjeder einen Spieß/Schwert 
Copy vnd zwo Büchsen am Sattej/Aiso/das sie nicht min­
der als M FuMechte/die alle Röhre führen/im abschiessm 
ein grosses krachenerwecken. Älldahin käme auch das hin-
derDllige Httawifthe Kriegeßvolck/ darunter Johannis 
Kotkowi^csVilnensischenCastellans(derdazumahlnheff'L 
Lig kram? !ag/vnd nach wenig Tagenstarb) Neunhunderk 
außerieftm Reuter: Item/ Johannis KwbowitzesMins 
gensischmCastellanö/vnd'andere Rosse. 

Eben dämaitt brachte auch ^drili6pkorus R.of6rsle^ 
mus/vnd Ernst Weyer das Deutsche Kriegßvolck Zur stellen 
DaWlbe Helten sie nicht dürffen öffentlich / sondern m ge­
heim hin vnd Widder bestellen/Doch waren sie alle den an dem 
Kriegßkmen an Muth gleich/vnd an Waffen vndKriegß-
er fahrung nichts vnterlegen. Das gantze Heer war von 
.gWMWch rnd menge/apch MWOMg alsosiaM«/ 

G bw 



dasderHerr bethewrm durffte/Er habe nachge^ 
leAmhejt d'tsKnegtskein schicklicher noch besser außgcrüsics 
Heer/deme erstrgestanden/oder Varbcy et gedienct/vnd dar^ 
unter er bestallung gehabt/jemals gefthen/vud da er beyderst ^ 
an denen zuRvßDNd zu Fuß weniger mangels befunden. ^ 

' '/^NachvetMusterMgreichtederKönig dem Herzogen 
imChur!and'(deLrwieobgemelkalldaherbefthieden)die4e? ^ 
hm Oer ChurlMht Vttd'SeMigalliWMd nam jhn auff zu 
'emeN'V^ftWWmPMHke. Als verKönig hierüber die^ ^ 
^tttawiftheuMtheDie^MdaiNHrosser^nZah!.vorhanden/ ^ 
vü die polnische Räthe/so me! deren zur stellt/zu Räch Mm/' 
hielten sie alle dafür/der König solle die bey Kõmg^ 8Kf-
rnunäi^uAuüi Aciten nicht genugsam berathschlagte vnd 
erwogene/vnd doch mit dem Hertzogen geschlossene bedms 
gungen vnd(^vncktiones vorendern vnd Verbessern: Aber 
die Zenztores vnd Rathe in klein Polen/so damWn Zu H.ub-
!in das ersteGcnchte vber die Appellationen hieltrn: (dcuon 
oben Bericht geschehen) achtens dafür/der König solle diese 
Sache anffeine Reichßverftmlung einftcllm/In befahr/ 
wie stchs ansehen ließ/es möchte in amveftn so weniger pol­
nischer Räthe der Krön Polen Recht an solchem'Fürsten-
thumb nicht genugsam in acht genommen werden. Aber der 
König ließ sich bedüncken/es sey vnbillich/das er den HerW, 
gen lengerauffhalten solte/sintemahl er an demselben Mder 
Zeit/das er sich einmahl an jhn ergeben/keine wanckelmütig-
keik gespüret/Sondern befunden/das er sich allcZAMett 
shme auffrichlig/getrcwe vnd ehrerbietig erzeiget/vnd wol 
võrhalten/Darmnb achtet der König vor vnsicher/das matt 
dieses den Feinden nahend gesessenen FürstensReche in dit^ 
fem zustande des ^ifflandes lenger Hindan setzen/vüdHn im 
zweyffe! schweben lassen solte/Derhalben verglieche er sich 
mit dem Fürsten auff dieseMittel/das er erstlich dem Kon ige 
zusagetc/gettewe vndgewehrzu sem/pnd^emftlbmMeM^ 



Eydt leistttc/sich^kAnffkig Meine der Könige zu Polen M 
halten. Dagegen sagte jhm der König Zu/jhn wider men­
niglich zu schützen:' Dabey ward beschlossen/was die Jus 
nsvimon anicmgek/vber seine Vnterthanen/das jhnen solle 
porsiattce werden/ von dem Fürsten an eine allgemeine zu-
sajumcnkunfft in ^ifflanSt/weiche der König/wann er das 
ander ^andt erobert würde haben/anzusetzen willens/sich 
zu bcruffcn vnd zu prouociren» 

Alo der Hertzog nach dem iager zuzöge/ schickte jhm 
der Herr iVUeietius etliche entgegen/die jhn in sein IM ftths 
xelm/Daselbst vorwartet der Hertzog ein wenig/biß man jn 
forsertc/Oarn^ch führet man znfür den Königliche Thron/ 
vnd stunden die Fmlein vnd das Kricaeßvoick vmbher/vnd 
Mach er dem Cantzler den Eydt nach. In des schickte der 
Mofthkgwitcr/wclch er mit dem Heergegenplcstaw ankom-
Mmwar/cincanzal Kriegßvolcksvorher in^ifflandt/Die­
ses ruckte ocp Kockenhauftn (welches der Moschkowiter wie 
obILdacht/gcwonntn) eplendt vber die Düna/vnd trieb ab 
dei Hertzogen zu Churlandt anöerthalbhundert Reuter/ die 
;cns<yt der Düna lagen/Verwüstete Scclburg/ des Hertzo^ 
gen zu Churlandt/vnd Birsen/ H. Christophorl RadZwilS 
-HerrschafftG / vnd wüscht'e schnell wider Iber die Duüa» 
MittjetAM/W das Königliche Kriegßvolck m ^ifflandt 
Herrn MristopMo Radzwiln biß gegen Mlna nachfolge-

' IWre BeMdyng^M erlangen (als ich oben bericht) hatte 
der.HöDg. Hinein geschickt Ivannem ^ÄluoMum/Sams-s 
gitischett Casiellan/mit Kriegßvolck/ so viel er in der noth 
auffbringen mögen. Xm,rac/der zu Hrsa war/be-
fahleder Köyig am Wasser 
mit derMndk djß Orths Dicht schaden HM möchte/Das 
KriegWckr/däsHerKöni^MpßtW^ Waywos 
den nach polutzki vorher gesandt/ war allbereit durch eine 
Schiffbrücke/die zu Kauna obenerzettermaffen geftttiget/ 
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bey Disna vbet dieDuna kommen, ohne allen feindlichen nH 
derstandt/enMederdKS nach der Moschkowiter brauch nuß 

>Irdes GrMmstenBefth! kein KAegßmann MM verBe^ 
saßung sich begeben darff/Oderdassie auo Hchmuth wegen 
des vorigm criatsgtcn Siegs nzcht gianbeten/wae von zu-
sammcnkur.fft dcspolni sehen Kriegßhcers zu ^chwircn ge-
sagtt wurde. ^ ^ ^ - ,'>7 > . 

Als haöKriegßvolck vber dieDuna gefcht/rnd cinwe-
«lg fonhgerMk/wukde cH an d^rMyse durch die grossen Vi-
cken Wäwc vnd Heyden im WzieW seh! gchmdcn. Denn 
seit der Aeit/ dav d^r Mofthkowiter Polutzk; eingenommen/ 

, pnd die ftchtzehcnIabr vber/das ersiejnmngehabt/hat.er 
^die Gegendt von der Aunarnd D'ißna an/biß an Mwtzki 
wüst vnvnerbawLtljgen lassen/da her in demselben traghaff-
tm Äckerlande mittler Zeit grosse dicke Püschc vWHey'den 
auffkomMn sein/ Aber das Vngerische Fußvolck / machte 
sich daran/vnd hieb mieden Barten vnd Extcndie Bcwme 
pmb/vnd kam also das Kriegßvolck in einer eyl hindurch. 

Polutzki hak vorzeiten seine eigene Fürsten gchabt/rnd 
ist lm Jahr nach Christi Geburth 580. oder wie die Reussen 
die Jahr zehien/nacherschaffung der Welt/im Jahr 6488. 
Z^czcduQläo dem Fürsten vnterthan gew e ftn /Lvclcher durch 
Vloäimirum den grossen/darumb das er jhm ftlne Tochter 
R.ockmeciä vorsagte (wie der Moschkowiter A nnZIes mel­
den) vberzogen worden/da er sampt Zweyen Söhnen das 
4eben mit dem Regiment zugleich verloren. 

Darnach ist Aolutzki vnter der ReusstschcnMonarchen 
vnd Fürsten Gewalt kommen/Vnd ais dieser in-OstRcuft 
fett regierenden Fürsten Geschlechte vntergangen/ist sie an 
die ^ittawen/wie andere Herrschafften mehr in Rcussen/gc^. 
langet. Vnd als I^Zello erstlich in ̂ ittawen/darnachauc^ 
in Polen Regierte/vnd sein Bruder ^nclrezs/gleich weil 
MUojuKrackaw gekrynet ward/polutzki vor sicheDnaw/ 
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schickte der König zu polenIsZeüo etliches Kriegßvolek/vK 
ließ vi? Stadt wider einnemen/vn von dannen an ist sie stets 
blieben VUter den Königen zu polen/vn Großfürsten in ̂ it-
tawen/biß an daö Jahr isz6. da sie Iwan Waflwwitz der 
MoscUõwlttr Großfürst eröbert vnd eingenommen. Das 
^Mm vmbhererstreckt sich in die lenge auff i sooo.Schritt/ 
Vü auch ss viel m die breite/Es gibt keincrGegentwas zunor 
an Fruchtbarkeit des BoNns/vndan FlüssenvndSeen/C'S 
hat viLl SchiffreichLWasftr/fürnemlich die Düna/die m 
der MaWaw yichkwettvo^Auwpetz entspringet/vnd das 
RWsche Gtmüilde zuwegebringet/vnd ist vnter allen Mit­
ternächtischen Fliesftm dasiustigste vnd herrlichste/Neben 
jhm kommen dieDn'D vndVswiat aus der Moschkaw/ 
Disna/Vlaam ̂ ittawen/Von Ssnolenffi die Caspel/die 
alle in die SuM kommen. Hie meisten ^itkawischen vnd 
MuMhen CasiM Ilgen am Emßuß der kleinen Wasser/ 
welche in ein grössers fallen: Wcilaberdiegrossen Flüsser 
ail viel i^tedte sioKn/werden die Stedte gemeiniglich nach 
dm kleinmWasserndarbeygenandt/Aaher hat pelutzki 
die Stadt vnd Schloß von dem klemen Wasser polota de» 
Namen bekömmen/Vnd wird das ^andt nach her Stadt 
auHaljogenandt.- ^ ^ 

Ehe sie W des Mofthkowikers Gewakt käme / war im 
gaytzen (ande nur die Stadt vnd Schloß PMtzki/ vnd das 
Sch!ossJeMfchßi/soW waren M Dörffer 
dsrmkten nlchtvngemFM. Die Stadk/PMM hatte wegew 

iderMssmbcquemligkettd^MaMs-DM^ 
vnd Vermögen also zufjenommm/dassiedie Hauptstadt in 
^.ittawen V-!na vbcrtwff. , ^ ^ ^ ^ " . 

Au dem Schloß Ieftn'schzi (nach der Moschkaw/in ei­
nem See/öarauv das Wasser Vdow qUegm) 

. ist nur auff einer S^y:en ein fthr erzger ZugaW/0<?0uxchN-. 
^ bel zu kommen. Nach dem es vom Molchkowjte? cingeno« 
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Mm/W zu Heyden Seyken etliche Cassel! erbanm vndbesche 
wordm/theyw das Landt/dasWasser vnd die Sch'fffanh 
entweder P erhattm/oder dem Feinde Zubenemen/Htyls den 
AußfalZ/der m solcher zweyffelhaffttgm besitzungdiefts' iam' 
Des gar gemein färstcl/Morhmdexm Kömg ZWfmWnäus 
^uZuKuz hak dahm/ZVifchm dieDltM vndDißm/dg fle 
ftmmm Mssen/Das schloß Dißm/Md die FestllW Wa> 
romtz an das Wasser VlsriZ/ ^cpew m das Werder des Se­
es daselbs/Aen djß Wasser Lepc! Wachs/ nach Mmven M 
erbawtt-

Smtcmahi ich nun zu diesem Orth kommen/ 
acht ichs vor nötig/von desselben gelchmheitberichtMkhun. 
Es Hessen durch diese gegendtl^ittaM'nzwchvtzt^Wchs 
liehe Wasser/die beyde Gchiffmch ftin/jmmer neben einan­
der her/das nur 5000.Schritt darzwischen/vnd diese beyhsi 
Wasser fallen in zwey grosse vnd wettdauon gelegene Meer. 
Das Wasser ^epel/dauon jetzt geftget/fellt in das Wasser V-
Km/das auch Schiffreich ist/vn mit demselben in die Düna/ 
vnd von danttm bey Riga in das iVlsre Vzickicum. Das 
ander/die LerettnA flmst hm vnd her/vnd ftllZ M yLw Vs^ 

inden?o!icum Luxinium/sasalso die WM 
ßenden Völcker in deren gewalt dieser beyder Wasser gcng 
vnd leuffte sein/so sie einig weren (weil beyde Wasser so nahe 
zusammen stossen/vnd die Wahren sofüglich aus einem auff 
das ander zu bringen/vnd die beyden Wasser füglich voreini^ 
gtt köndten werden) den Kauffmans Gewerb in gantz VV-
tenttion vndHccident zusammen bringen köndten. Wer 
die Moschkowiter machen die Duna/vnd dann die Moschkö--
wtter vnd Tastern/pnd die andern oben erwehnten Völcker 
den LoristKenem vnstcher: Als auch König SiZitmunäu« 
A^uZulius den Einfluß des Wassers Vl» mit einem Castest 
heststigm woZtt/wnd jhm dex Bawmeifter ein Bmediger/ 



fampt den Arbeitern darüber erfchlagen/vnd wüste der Kö­
nig mit grossem schaden dauon ablassen/Vnd aks hernach 
der Feind! denselben «Srth für sich befestigen wölke/schickte 
König SlZilmunäus Augustus denRadoskowitz mit einem 
grossen Volckdahm/vndließjhm (abervorgeblich)wehren/ 
Doch hm er diesen Dreh endtlich folgenden Somwers durch 
KvmMum ZanZuscOnem Brvßlawischen Waywodin (itt 
dem? d?r Moschkowiter die allen Kn'egßZeute in der Besa-
tzMg b^raust name/vttd newe hinein setzen wotte) wider erö? 
bm Das Sberthcyl dieser gegendt/sampt dem zusammen-
siuß des Wels vnd der Vla/Has ervschitt durch erbawung 
einer Arsten.genandl/vos wäret: Derhalben has 
der WsschOwiker gleicher gestalt jcnftyZ die Düna fünff Cas 
stell auffgOawekMnd Hm also den Sitz derselben gantzmge^ 
gendt vorgwiOt- . , . 

Das GWoß Sokol auff der Straß nach pleschko in 
eimm Werber zwischen der Dkyssa vnd fetzt er den Lik-
tÄWiscW EHelZn Dtßna vnd Deisss entgegen/ ̂ iscoräarn 
M dem See/der auch also genandk/dxeyGg musent Schritt 
^vonõwwAHeMch^NffVer tückische Strasse/nach dem 
^bertt lhky! des Wasserspoioka: LetzZich hatkeerKManan 
dem Orth/Den sasW^sstr Obola wie in ememCirekcl vmb^ 
fleust i VsWjaZ anem Wasser gleiche Namens vnd Schiff-

^eich /das in die Buna bey Sur^llum gegen dem Wasser Ca-
Ms vber emfelt/Jenes wider Vlam/Diests wider MiwpP 
Md Surassrn erbawee/VNd disseyz die Düna luwuUsm 
nach dem naMen des Flusses obem eheyls/da er in die Düna 

/fellkz 5'ullÄm aberhalle er ÄUS sMhUn bedenken ̂ ittawen 
gegen vber an eitl See/darauß die TmoMa fieust/an emcm 
s^hr ftsten/VttS mit WWr' Msnchalbetl pmbgebenen Otth/ 
in memung daraus H-ttawm Zubektiegen/ynd dieStsdt V ils 
nZ WZWemen/erhswet/Vnd zhme dieses CastelZ zumSitzdes 
santzenKriegßwesenß pyrgettsmWM/pnd es derhalben/da 
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.es Mwr schon voMaluxWvt VerwKMt/wch Weht befeM 
Sen/vü MMerhands'KrjegßmuttMon weleorftheAlaAn. ^ 
Andere we;ü gEastell ehr baMete er an vieftttÄrth/öas ex ^ 

^ das MiegßVslFinden Besatzungen dsse!bst stcks Zur HaeM 
Helte. Diesen Haler das Schloß I^rswAm WgLvrd^et/das 
an dem õnM OttA nach Zuligt/NrKoKcken/ 
hLre^Hbnster^r3ncilcuL5uk.O/^achHLmsiLvonPieftmZw 
ge vert;9Mmen/Verftmlcterz.sie sichandcr Gmnh/vKd legten ^ 
die Sturmltttem an KrasnÄm bey der Nacht zy schneller eyz/ 
vnd  e lsöer tm dasCaße l l /Nnd  v ie l  P rou iamdar i t t t ? .  ^ ^  

Auff der andern Seyke gcwmmm dieKossacken das 
Schlsß^OsslAn vber Her Duna/glcixhßMs PytMchnOew 
vbesfa ll/vnd ßtsstöttens in grundt/In des war dee W^ywo^ 
-he zu V ilnA/miz dem Ki'iegßvol^/jöer vmb vttd bcy sich/biß 
.an polutzkikommen: Als die Feinde sie a?-sichlig wowcn/-
führten sie eylendc jhrKneZßrolckauM deZ SwdtWM die 
?hore/vnd liessen sich den FeindkMsch« 
mchk mit jhn stharMßeWsoMern HegKen sich wider an fts 
Schantze/ Doch ritten die Rmker/ fo zum Scharwütz-ü wst 
helten/vnter sie/biß an dieMawren/vnd erstachen elliche. 

Eben zu dieser Zeit thaten die Vngerischen vnd Mswis 
schen Reuter für polutzki einen plötzlichen außfall/dieMesch-
tische Strasse hinab/btß an Sitna/vnd ezöderken SttnÄ/ 
fieckttns an/vnd verbrandtens. 

Als der König nach polutzki zohe/vnd derFeinde CW 
stell/8 okok jhm auffder rechten Handt lage/vnd sich befahl 
Jen muste/der Feinde möchte aus pleschko die Besatzung all-
da stercken/vnd dardurch der vnsern prouammungDyd M 
führe hindern/hielt er rath mit Herrn iV^icletio/eb er dsMbe 
Eastell vnter weges anfallen solle oder nicht. Aberbarnsch 
erinnerte er sich/das man offe vber solchen geringen Belage­
rungen die gelegenheit gröffererSachen zuuorrichkMvnnütz-
lich entschlüpffen lest: Vnd weil er nach Polutzki/als oie 



Hauptstadt dieses Srkhs/epleke/kieß er diesen anschlag bald 
fahrcn/vndkame auff dasdritteNachtiagcr/in Massen der 
Herr k^lelecius solche mit der leichten Rüstung im VorZuge 
abgeordnet/von Dißna gegen Mlutzki/Jn deme das gantze 
Heer also auff polutzki zuzöge/brachten die Moschkowiter 
die Polen vnd Wtawen/ so sie nun etliche Jahr anhero in 
Hassten gehalten / semmerlich vmb/vnd bunden die todten 
Cörper auffThramen / vnd schickten sie die Düna hinab/ 
dem Kriegßheer entgegen/õr zum schrecken. 

Der König namJohan Iamolschzi den Cantzler/vnd 
Caspar Beckisch ßu sich/Md ließ den HerrnMielecium das 
Knegßheer in acht halten/vnd machte sich in geringem Ha-? 
bit aaff/besialte auch an gewissen -Orthen Hinterhalt / wider 
fcindtlichen Außfall/vnd vmbriLke die Stadt/vnd besichtig 
geteHre gelegenheit/vnd berathschlagte sich mit jhnen/an 
welchem örthe man die Stadt zubestrciten ansahen solle. 

Die Stadt hak zwey Schlösser/das eine ligt in der Hö^ 
he/zu mitte inne/Das ander die Schützenburg/auffMosch-
koWiterischc Sprache gmandt/dabey die Stadt ZApolottA/. 
Diese drey They! machen die Stadt Polutzki: Nach Mit^ 
tage fleust die Düna fürüber/von dannen sie sich einwem'g 
nach Occidenk lencket/vnd gericht auffRiga zu / vnd allda 
ms Meer fleust. Das Wasser polotta gehet gerades lauffs 
ein wenig nach Orient/bey derSchützenburck/darnach wen­
det es sich wider nach Mitternacht/berühm das vnterste des 
Hügelß/darauff das Schloß oben !iget/ vnd scheydets Von 
der Stadt abe/vttd vormischt sich nach Mittage nicht weiß 
dauon mit dem Wasser Düna. Das mittelste Schloß/da^ 
ttsn wir gesaget/has ein weitaußsehen vom Hügel herunter 
hat/ist/wie angeZeiget/von Mittage durch das Wasser Dm 

I na/von Mitternacht vnd Auffgang/von demWasser?o!ot§-
tX vnd dem Stedtlem ZÄpolottA/von Mendt von derSchm 
tzmburg/My sonst allenthachmVon einemgehlingenBer-

H st/ 



Ht/damnm esligt/VNd miekün silichen/zugericheen / tieffe^ 
Graben vnd Wallen vmbfasset vnd vmbgebcn/Hak starcke 
Mawren vnd Pasteyen/mit verbundenen fiarckenPollMr-
tken vnt> Schreneken ordentlich beftstiget. Die Schützen, 
bürg ist zu vnterst nach Hceidenk an einem nidrigen Hügel/ 
nach -Oncnt zu durch ein k!cm Brückiein / an das mitte! 
Schloß angeheffk» 

DieStast hatvorßeikettdißstyd des Wajsers?OkOttZ/ 
VNkerm Hügel/darauff hernach derMoschkowiter dieSehüs 
tzenburg gebaWek/gestanden / Sie ward vom Feinde zerstör 
ret / Aisaber der Moschkowiter hernach diese Stadt ruW 
besäße/ vnd sie des sehr gelegenen Gcwcrbs vnd Kauffhand-
ßunghalbenwiderauffrichlenwolte/vo!sctzteersie(darumb/ 
das sie auffder vorigen stelle gut zu simmen/vnddaõ er sich 
besorgen muste/es möchten die vnsern a llda wider ein freyen 
MM Wrzu gewinnen) vber das Wasser polvtksm / rnd 
Ger das öber Schloß/mitten zwischen die beydenWasser/das 
gleichsam wie in einem Tryangel/die eine Seyte die Düna/ 
Die ander Seyte nach dem obern Schloß/Hie ?olottZ/Dis 
dritte Seyte die Grabenvnd Thürne/ beschlossen» 

Der König zweyffette gar nicht/das man dleBelages 
tung am mittelsten/als amöderstenvndam mcistenbcftsiigF 
ten Schlösse ansahen solle / Aus vr fachen / das alle Arbeit 
vnd Jett / inBelägerung der andern Ärth / verlohren fem 
würde/so das fürncmfte Schloß nicht Zuuor eröbert/vnd den 
FeindendardurchalleHoffnungsichdarein zu fliehen/vnd 
darinne zu erhalten genommen würde: So man aber diß 
mittel Sthloß/darmne die meisteProuiand vndKrt'egßmM 
m'u'on gLMmnett vnd befestigen würde/so köndte man dar­
nach die Stadt vnd die Schntzcnburg ohne alle mühe em-
bekömmen« Darzu keme/ das sichs ansehen!ieß/akö würde 
nach eröbenmg der Skadt die Vberfarth vber das Wasser 
NowttzMK pnktn amHüge! (darauff das Schloß liget) 
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antzergehet/die Belagerung desselbm/fthr beschwerlich 
chcn. Aber Bcckifth hielte nicht minder darfür/das die 
Stadt LÄpowttÄ /die/wenn man die Düna hmab fchkek/D 
erst sürkömpt/D förderst Zuuorsuchen seyMnd weK diese ew 
Hbert/ob gleich SÄ Feinde darnach sich ms Schloß Webm 
würden/so würde es doch jhn/wei! sie aißdannalle vber einem 
Haussen/ viel befthwerung vnd vngelegenheit machen / VNy. 
daneben Hn alle Hoffnung/den vnsern aber die Arbeit min­
dern/ vnS die vnsern muchigmachen:9o werde die Te-
lägerung der ^tadt auch nichts schwerer zugehen/als wantt 
mans an den andemOrthen anfienge/weil allenkhalbk durch 
das Waffer polottA (das daran hindern sotte) einDütth D 
finden/der kaum der Schenkel tieff: Dann Mt selben Zeit 
was die pdlorm sehr klein» 

8Zmc)sciu5 hielt beym Könige an/das er in seiner erstm 
Meinung verbleiben solte/da ruMb dann er sich noch einst für 
seine Person er^ündigete/vnd sich alleine (die gelegenheit 
gründtlich zuersehen) «eher zu dem Orth/ da vorzeiten die 
Stadt gestanden (welchen Orth von wegin der abgebranb? 
ten Stadt sie auff jhre Sprache posar/das ist/die Brandl 
stedte nennen) hinzu machte/vnd besunde/das man daselbs 
viel leichter hinan kommen könne/Vnd das die Gräben vnd 
der Hübe! weit nicht so hoch/als auff dm andern Hrchen/ 
vnd das die Schützenburg auff demBerge hierunten/als 
der Berg in die Höhe steiget/also gelegen/das auff derSpitze 
des Berges ein vberschlag hinüber hingehe/darfür die im 
Schlosse tzeraus zu schiessen vorhindert würden. 

In dem nun der König mit Herrn Mieietlo vnd den 
andern Kriegßräthen diese Sach fertter berathschlagen wil/ 
ruckte das Deutsche KrieMvol^vber das Wasser ?o1ottÄ/ 
vn nam einen Platz vorder Stadt ein/dem öbersten Schloß 
vnd der Schühenburg gerade gegen rbcr/vnd schlüge sein 
Hager an der Auna auff. Aa muste sich der König eines 
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Aumuiks zwischen den mancherley Nationen in Wem 
-Heerbefürchten: iießderwegen zu/das man an die Stadt / 
an dem-Orth/da Beckischmit seinen Vngernhiette/das^a-
Oer auffschiagen möchte. In Witt ler Zeit ersähe man eine 
gelegmHeztVber derpolotta/zwischen demWasser vnd ei­
nem^ ee/ö ahin schlug man das .Königliche ^ager auff/vn-
derhalb dem Orth/den (wie gemelydie Deutschen eingerw-
mm: Allda hienüber brachte k^ielecms das gantzeHeer. 

Das gantze Fewklager/vnd die ganßeBelägeruttg po-
lutzki war also gestalt : Neben das Wasser/wenn man von 
DWa nach polutzki zeucht / gegen der Stadt Sapolotta/ 
An der Düna Zagen erstlich die Vngem/an einem zur füttes 
tung sehr gelegenen OrtWntcmah! das vnterste theyi des 
Wassers gantz sicher vnd frey wäre / vnd die Dufuhre aller­
meist daselbst ankame/darzu war eine Schiffbrücke vber die 
Düna aufgeschlagen. Nach den Vngern/dißseydder po--
lotta/lagNielas Radzwil Waywoda zu V iZna/sampt sei­
nem Sohne LKrittoxKorO/vnd vnter jhrem Regiment die 
.littawischm Soldaten. Darnach erfülleken den pbngen 
Raum/biß an die VoloM die frembden Kriegßlcut^ 

Vber der Polotta / zwischen dem Wasser vnd einem 
See/lag das Königliche Kriegßvolck (wie gem elt) darinnen 
waren die polnischen ReichßRäthe vnd 8enstores/vnd die 

- Polnische Ritterschaffk zummehrern theyl: Vnd neben de-
Ammtch Niclas RadMil/^ittawischer Marschalck/welcher 
damaw in abwesen des polnischen Marschalls die Hoffe-
lenke führeke. Das mitte! iager vmbfiengen der Fürsten 
mW Smatorn Zelte/ vnd nach dem einer dem andern an 
Vermögen vnd Wirdigkeit fürgiNge/also schlug ersein Zelt 
dem Könige zum nechste^Mff. Diese Zelt giengen dreyfach 
vmbher/als wenn zwey Städtlein beysammen legen / vnd 
Daren auchzwep Thore daWgelassen/vnd worden durch 
MeSchiWwache pvMaM. Aussen DMbsiager war die 
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Wagenburg wie eysern Ketten nach polnischem brauch 
vmbsthrenM: Vmb dieselbe pDgen sie/alßbawt man sich 
eines gefthrlichen einfals oder anderer gefahr besorget/cineW 
Graben vmbher auffzuwerffen/vnd also dasgantze Feldtla? 
gerwie eine starcke Festung zuuerwahxM Vberhalb des 
Königes Zelt/Hatten sich die Deulschenwieobgemelt/gelä-
gert. ' s ^ ^ ^ ^ " 

In deme nun polutzki dermassen vmbrmgtt/ kamen 
Fänffhundert außerieftne Knechte anWMarggraff Ge­
org Friderich in preussenschickte: Die worden ihrem bege-s 
ren nach zu denDemschen einloßeret/Gleicher gestalt kamen 
auch etliche aus podollen/vnd andere mehr aus weit abgelp 
genen banden der Krön Polen an/sie nicht zeitlich zur stelle 
zu kommen vermochten. Vnler diesen waren auch etliche/so 
guttwillig zuzogen / Nemlich/ LonttAntinus HertzogLon-
ltÄncin! von Osterrog Sohn/der mit einer wolgeputzten An­
zahl Reuter ankam/vnd andere mehr. In mittler Zeitgrieft 
fe der Becklsch die Stadt3sxowtcam an/schantzte dafür/ 
vnd beschoß die Mawren. Die Moschkowiter darinnen/ 
getraweten die Stadt nicht züerhaiten/Md nach demMin 
der Belagerung sich in allen fällen bey dem Moschkowiter 
Bescheydts erho!ek/trugen sie alles heraus/vnd stMen die 
Stadt an/M machten sich ins ober Schloß/ Darauff schan-
tzet man an das Schloß/vn an das Wasser ^olvttZ (das wie 
wir oben bericht/im Thal am Berge / darauffdas Schloß 
ligt/heruMb fleust) Die Vngern thetten dasbesteim sorth-
schantzen/Wie sie dann sehr arbettj^eMd außgehmW 
vnuordrossene Kriegßleute sein. Denn man muste durch ei­
nen Htth der Stadt dürchrüsten/daMgyHMN oMn.^d^ -
tLngräher^ Klsackm vnd andersvnWbMeHMHiyWch 

'setzen muM ^ ^ ^ 
Die Belagerung des Schlosses war also angestellet/ 

das die Vngern auff der Rechten Handt/an dem Htth/da 
H - die 



die Wade gestanden/ein wenig d aliott die Polen/Damach 
Die ^ittawlschm FuMechte/die StephanSboruffyjWayF 
Woda/Lusc^cZiias Walowiß/Castellan KU Trozen/vnd an, 
Zmre dargebracht / jhre Schämen auffschlugen. Mitten 
ßWischm dieftn/cin wenig hmab/nichtweit vom Wasser 
polottI/tzieltm Zwey hundert außerlesene Vngcrische Fuß­
knechte die Wache/so in des Samm'schzi Bestallung/Also/ 
das gegen den andern Polnischen vnd Vngerischen Fuß-
knechten die Vberhalb m.zweyen Orthen einander gegm 
pber gestellet/ diese Zwey hindere Vttgerische Knechte/ 
gleich den ober WmckeldesTttangeks hielten. Auffder an­
dern Seyte des Schlosses/rber der polotka / da es an die 
Schü.tzenburg angehenckt isi/fthantzten die Deutschen (die/ 
wie vorhin Bericht geschehen/denselben Orth zuuor einge, 
ttommmZvon jhrem ̂ ager an bißgegen dem Schloß vber. 
Ker Herr Beckisch fimge erstlich an das Schloß hefftig zu 
beschiessen/Ais er aber wenig schaffte (denn weit die Maw­
ren aus allerley Wateri erbawet/daßdasGefchützenur Kö­
cher dardurch machte/sie aber nicht vmbMrtzte) fieng eran 
Fewerkug?!n Hienein zu werffcn. 

Es hat der König in denvmlauffenm Vngcrischm 
Kriegen (simemah! er sahe / daß das vorige gebreuchliche 
Fewerschiesstn von mancherley Fcwnverck mehr zum schein 
vnd schrecken erdacht sey/als das es anzuzünden vnd schadett 
zu thun krafft haben solle) ein new Fewerwerc? erfunden/ 
Die Kugeln wurden im Fewerso lange auffgeschüret/bißsie 
gantz gMendt^worden: Darnach ladet man sie in die Mör^ 
ser/ also / das zwischen jhnen vnd dem Wluer ein geraum 
ZpAciüm / Wk Sandt oder Asche zu erst/darnach auch mit 
feuchtem frischen Graßgefüllct wird/damit sieh das pulffer 
von der glüenden Kugel nicht entzünden könne: Vnd also 
scheust man denn die Fewerkugeln andie Mawren/die gtim-. 
wen lange im Holtz verborgen/Können derhajhm mW ss 



schttell/als eine Ftwerflame geleschkwerden/vttd dienm alss 
s hr dasHoltzwerckanzuzünden/Jnmassender König das 
Bantztgjsche Werder auch also angeMdet Hat/Doch ksnd^ 
te man durch diß Fcwerschiessenauffdißmah! auch nicht son-
Irlich viel schaffen. Denn nach dem die Kugeln M hoch 
Keworffen/fuhren sie NW durch die Mawren hindurch ; So 
man sie aber nidriger nach dem Grunde schoß / das sie daran 
hassten sotten/ trassen sie gemeiniglich an dm Gründl des 
B erges/daraussdas S ch! oßstchet/dersi ch waserhebt/also/ 
das der Orth gegen vber/daraussdas Königliche GeschüW 
sittndt/ob er wo! auch nicht gar nidrig/doch was nidriger 
war als der ander/Derwegen derBodem die Kugeln auffs 
fienge. Als auch yerWestwindt vielTage nach einander ge? 
wehret/pndesttglichhefftigregnctc/lieffdasWasstrpOlotK 
ta sehr an/also das/da vorhin einer zu Fuß/nun einer zu 
Roß ohne gefahr nicht hinüber zu kommen vermochke/Vnd 
zureiß das Wasser alle Brücken zwischen beyden Gezeiten» 
Doch war noch eine Brücke/ die ba!d anftnglich / als man 
vor polutzki kaln/Ioann LornzmM/ bey einer abgebrands 
ten Müh!e/da er etliche Brückenpfale fandt/vnd diemit am 
dern Thromen bewerffen ließ/zwischen der Schani vnd 
der belagerten pastey angetroffen/Äü als es an dieser Brü-
eken zu wenig / richtet H rr BeFisch noch eine an/ von Fi-
scherkanen zusammen gesetzt: Aber dir Feinde schössen für 
vnö für darauffzu/vnd vorsenckten diese Brück^e/vnd bliebe 

^ die obgLmelte allcine/die ein Stücke/so von der abgebrandten 
Mühle vbrig/öeschutzte/das die Feinde nichtdarzu schiessen 
kondten. 

Als nun Herr Beckisch vormerckte/das mi^em Ge-
schMe vnd Yen Fewerkugeln nichts kondteaußgmcht wer-
dcn/Ermanke er die Kriegßlmke/ wie ein jeder an der Ord­
nung freydig vnd wolgemmh stünde/vmhiesch jhnen gute 
Geschenke/das sie Icwerandze Mawer anlegen wotten/ 
- / - - - ^ ^ ^ - rnd . 



Md fertigte etliche vber dieBrücken/VNd dasBerglin ge­
gen vber stracks nach dem Schloß zu : Diesen schickte er 
bald andere mehr aus der Polen vnd Mawen Schanße 
hernach. Aber die Feinde wehreten sich redlich im Schloß/ 
vnd begegneten der vnsern fürhaben allenthalbensteiffvnd 
keck. Sonderlich beschedigten sie die vnsern hcfftig/m dem 
sie einen schweren Balcken oben auff der Mawren (die da-
selbs was weiter als vmen) auffein solchen AallinVorrath 
geschafft/herunter auff die vnsern abstossen liessen/Der sehest 
herunter vnker vnsere ^andßknechte/vnd zerschmetterte wen 
er erreichte/Das angesteckte Fewcr leschtk sie alle so frewdig/ 
Kas auch alte ̂ cute/Weiber/Kinder/keincr Mühe sparctcn/ 
noch einiger gefahr furchten/Sondern WMr mit Haussen 
zutrugen/das Jewer zu dempffen/vnd auffdie vnsemherab 
gossen/Vnals dievnsern auffallenSeykmauffdas Schloß 
vndPastcyen zuschössen/trug sichs zu(dcssichßutterwun^ 
dem) das der Feinde nicht wenig sich vber der Mawren hin­
ab liessen/vnd das Wasser/das jhn andere hmab reichtten/ 
herunter gossen/vnd wenn nu gleich dieselben von den vn­
sern todt geschossmwArden/funden sich doch allezeit ( die 
gantze Belagerung vber) andere/die der vorigen gefahr ver-
achten/vnd sich anjrer stadt widergebraucheNiesscn. Mitt­
ler Zeit kamen den BeZägertm/die Rcgenvnd VngewiAer/ 
dauon hie vor gesagt/so wo! zu statten/das der gemeine Kne-
geßman glauöete/es hettens die MoschkowiterawAberglüK-
bische ieuke durch Aauberep zuwege gebracht. Denn dar-
durch wurde das anzünden des pollwercks vorhindert/vnd 
hatten die Regen die Gräben also erfüllek/vnd dasErdtreich 
gefeuchtet / das kein Kriegeßmann cm sichern Aritt thun 
tMdte.^ . ^ ^ 

In diesem anlauff stind etliche tapffere Helden vmb-
kommen/ vnd vnterWen wardMiclisel Vsäolius (der m 

^ Vielen Kriegen gedimet/vnd seiner Manniigkeit halber zum 
-  ̂  ̂ «Obristm 



erm 
der Polen schänke bcy dem grossen GeschWMÄMi5!so 
penZcoKzuwvnd andern polmschcnHeupt!eutcnrÄHschia^ 
FLtt/ mit einer Büchsen hingenommen! Doch haben die 
Feinde auch mcht,geringen schaden erlitten/Dentt so offt sie ° 

-hauFenWeistan ein Orth zugleich das Fewcr zuMhenMf-
fen/nchtct man vaö Geschütze auffsie / vnd schoß heffiigvn^ 

. Her'sie/Vnd brachte nicht allcmcvas cschüßc/sondem auch 
^ Hie Stücke vom Kehslye vnd Thromm/so dieBüchftn Ku- ' 
Min mit sich sährten/vnd offt mehMö diMWeA jVbs WM ' 
Den thttcn? jhr nicht wenig vmb." Vbcr das/daes mit der 
^Ketägtrung so schMr.zu gieng/ warauch grosse noth vnd ̂  
mMgelan ProüjM vnd Zuftlhre^dleman MergÄ.allem ^ 
ponAißnaVlWemvntern tßey!des.WassMgeAabmWnd^'! 
Aenn nach^iw? M/die bey IweyhMdertzwanMMey^> 
Weges da u o n /biß gegen Pastowa/d ie a ufsgle ich er weit e'!igt/ 

„Miph-en VLlns'vttd polltßky/hatte derFeindt alles verheer ^ 
M vnd' vskwüsiet/Damach vermochte Man auch ander vrs 
sachehalöendie JusuhrenichtwolZuhabe/wettdasSchloß 
GusaMchU'detDindeHendels. Die KriLgUeuteOHus'. 
ja hatten Mp HWANMen vnsere ^ittawifthe KoAe?M^ 
Die (wie wir oben ge-stßei) Krösnam erobert 

Wen / daftlbs i^: Krssna / als sie gantz sicher bey der MD 
vbersalten/Md das Schloß angezündet/vnd in grundt ge-
schieifft/Dieselben inSusapIünderten dieFuhrieute/sovns 
vsn VilnzanherowaszuführeLen/vttd trieben sie zurücke/ 
Ssdsrffte man auch oberhalbdes.Wajsers/wegenderPes' 

< SWng^uTuroZien / aüff'ftme^ ̂ eyte frey auff dieMM 
rungreytfn Frany Suck machte sich mit eiichen Feldtge-
MühaWa hinMhoWung dasselbe Castcll Turolim/ mehr 
Durch schrecken als durch KrieMMcht zu^ erOem: Wer 
weil polWky vnerübertDaren die Feinde in derBefatzMF 
HGMttDch zuftcybiMarumb ckW er pngMaKerbm-

^ J - g<5M 



HtwidD Mzichen».7AuWewandem^rchenvmbhernaK 
PleWawvnd^D/fa^H^Hundert-McylwMMinW 
eke vnwegsame HeWmMtz Püsche. Au'deme hatke der ^ 
MoschtöMMMrMeW^ängeze mit ftinenHMtzM' 
Heer zupleftbkaw ankommen/vnd vernommen / das Po-
Stttzky beAgert) L orttsuw Zeinum VNd 1 ̂cväorum 8ere^ 
Wemm mit HM besten Kern seines Volckes den Belagerten 
inpolutzky^whülffgeschickt Ms diese aber in poWtyHweil 
Die vnstrn allenthalben gute auffachtung gaben) sicher zu 
kommen nicht getraweeen/blieben sie zu SukoZ/VMõb sie 
gleichsichnichkanpolutzkineherndorfften/machtensic sich 
doch Mff dirStraß^ nachDißna/vndfiengen die auff/ ft 
auff die Mtterung ritten. DerKönig schickte an fengüch 
Wider diese Moschkowiterische Werften vnd jhr Kriegs?-
volck LkiristõWo^r^WKzwÄ/MMttM Ge­
schwader RemernMit jhme zöhe Johan Mebowitz Min zens 
ßfther CaMan/Wer die Kemtle hielten sich innerhalb dcr 
SchMtzen/vnd sONstenwosieanZetroffcnworden/jnne/vns 
Bnd wotten den vnsern keine Sch!achtkicffern/Doch folgen 
SM ihnen die vnsern biß an dieMawren/vMschapmützMn 
mit jhn zu Roß. Es blieben auff beyden Ahcylen Wichs 
Wersonen todt» Von den vnftm wardNiclasKamentz/ein 
berümprer vomAde! vmbbracht. Die vnsern fimgen cUlche 
MoMowlfer/v«d kamen dMit wider Wm Könige»' 

Der Königbefand/dasmanLie Feinde mSokoihM 
ßtMvnstercker angreiffen/vn wav mchrerszur^achenMun/ 
bnd den außgang der politischen Belagerungerwartcn 
WUste/Nyd ordnete mitier weile eme Reuterwache attdahiW 
Meobeffzehtten Beschwerungen vormehrte diß/day die We­
ge durch die grossen geschwinden Platzregen dermMnMt 
zugericht/das die Roß sich aus dem 4ctk nicht wirckeu koNd> 
sen/deren viel darüber vmbfielm vnd sturben/Aiso/dasallL 
StraMnpslltsdterpferPe jagen/NendasWasserhetkedas 



fette Erdmich/das an shme selbst feuchte/alles durchdrmN' 
gen/sas auch in der grossen Herrn ltdern Zelten niemandt . 
sicher stehen kondte/Dadmch trug sich zu/weil den vnsern 
dleIufuhrevmb vndvmb vorschrenekt/vnd auch im ansang 
Uß Krieges die Kauffleute in diese wette vnd wüste Lande 
HM Jewtlager nicht nachzogen/das eine solche ZHewrung 
anProuiand vnd Futter einfiel/das/welches zuuormpo^ 
tcnvnerhöret / man einen Scheffel labern vmb ro. Aaler/ 
zu onteryalt alleine der Edlisten Roß bczäh!cn /,vnde M cM 
Polen vnd Vngcrn todt Pferdefleisch fressen musten« Aas 
zwar ein newes vnd vnerhörtes/doch nicht so wunderbar/als 
das m m nicht sahe/das es jnen was geschadet hette/Sonder 
lieh betraff dich noth am meisten die Deutschen/nicht alleine 
dechatbm /das sie gcwohntt mittm vnter vielen Stedten 
Kriege zu fuhren vnd dechalben sich auff diese noth desto 
weniger vyiMcn/Sonvern das sie auch dahin Ihr Lagerge-
ftbwgcnOahin dft Victualien erst zu leMnkamen/ Denn 
vomett zu^ie Bngern/Sarnactz die LittaM vnd darnach 
das Königliche Lager lag/ denen /We/M^ sder-das.attdt5 
nLhtr Diß-:., gelegen/auch die prouiant zu erstindieHaude 
käme/Doch hatte der Marggraffdie Preussen/so ergeschM 
(Ais der derer Landtgelegenheit/vnd 
d> a!i otdurfft erfa hmer/mitWagen / ProuiandvndanderE 
not^durffk wolvni)stattlich vorsehen. 

In dlesen allerhandt beschwerljchen nöthm Wax doch 
ftderman wolgemuth / Vor allen 
andern rhümM siG derHekr PeGsMdenjonst die Gicht 
vnd des Magens schwachheit hefftig plagten ) aus vnüber-
ivindlicheÄmukh/er fty nie gestnder vnd besser ßuKaßM 
wesen/Hielt stBs beym Geschütze vttdArtalerey/Hiett Mals 
zeit darbey/Ruhet daseibs/vnd tawret aus in grossergefahr/ 
also/das etliche/dicvnch vndnebenjm(VNd vnterdenIohan 
LuruWy) so nahe ersthossm wstden/das sieHm mit dem 



Blut besprühten. Gleichcr gestalt licß das mw öcfiette Pol­
nische Fußvo'.ck dannochdcn Muth nicht sincken. AiWlM 
vmb vnd vmb alle Sachen so bedrengt/vnd dcr 
hielt/w.'S fermr fürzunemcu/schlosse man dahm/ das/irze 
zuuvr schon die gemeine Rede gienge/das gsrchcHecr Zu z ins 
gcs vmb vn) vmb mit höchster macht polnliky angrciffen 
sotte/ Das gefiel aber dem Könige derhalben nicht/das/so 
es Nicht frucht schaffen möchte/da sich doch mmniglich dc.r-
guffveriicffe/vas darnach nichts dann der Abzug vbrlg ftin 
Würdc/Dammh vermeinte er/es'solle Zuuorhin 
^onfi zuuorsuchen sein:' Vnd beredete etliche Sngcw/OM 
porheiMng grosser Vorehrung/das? sie noch cm c st siMM 
dic Mawren begeben wolttn/ crmancte die ftttigstcn rel dcr 
Faust/vnd wehrhafftigsten Reuter/die Roß zaüorlaAm vnd 
mit den Fußknechten sich an die Mawcr zu machen: Vnd 
vnterrichte sie gute achtung darauff zugeben/das sie sich/ che 
das Fewerwerck gentzlich angangen/nicht dauon machen 
wolten: Es sey bester vnter denMawrcn vndvntcr-derFcin-

^de Geschütze seiner Nation/Rhum/Ehre vnd Kriegeßlob zu 
erlangen / vnd das Leben lassen/als mit schänden vnuorrich^ 
ter sachenvon dcr Belagerung abziehen/vnd so grossen spott 
einlegen. 
/ Hierauff gehtt das Kn'egcßvolck hinan / mit MsscM 

Mnth/Vnd thut wie jhme nichts darumb were/vnd ßcckct djß 
Schloßmawren mit Fackeln vndandem hierzu zugerich-

' -W-Fewerwercken an/Vnd als-Hleich^ttr'MenKft/ sam 
wandelte sich das Glücke / die Regen ein-wMlg Mffgehöret/ 
Vnd das Fewer an das GmndtwM angelegctMieM es 
mechtig wol an/vnd vorzehrte em stWe Mawerß/rnd hrei-
let sich weit vnd breit aus/also/das es den gantzen Tag nicht 

Aug. kondte gelescht werden. Diß Aeschach am 29. Augusii.J n 
j des/weil das Fewer also weit vndferr leuchtete/ vnd der Kö-

MS fürchte/das die Feinde in den benachbarten Htthen/son-
Vetlich 



derllch zuSokel/ da (wie vorhin angezeiget) der Kemdee 
We^Moschkowiterischen Micgßvolcrs vorhanden/durch 
das Fcwcr eriimcrk/das Schloß vnd die jhren fürdesFe^ 
wers gewalt zu retten / herzu epien/vnv dann auch die tm 
Schloß zugleich herauß fallen möchten/Ließ er das gantze 
Heer ans dem Jelotlager (darinnen eine an zahl Fußvokcks 
das Lager zubewaren vorbliebc) ins offene Feldt vnter die 
FeGem rücken/vnd daselbs auffwarten. Er ( dcr König) 
nam ftltteHoffeleme mitsich/ ruckte vber die?o!0ccz/ auff 
das'OalkMrfällende^ noth-destv besser rMhWaffen konds 
te/wLil daselbst oieGtrassenach Sokel gieng/ vndannenher/ 
so ein einfMWWe^Dte /MHrösieHestUW 

. DwmeDeleMe MoseWMerM^O^ soM sthrecken/das 
sie Rath Aelten/wie siesich ergcbenwotten/vnd wurffcn sich 
iH.r zehen vbtzrMMawer/vn zu den vnsern»'. 
Äber alö sieHerr Be-cklsch dem Könige zuschickte/schiugeK 
die vn fem sie inter weges zutode/auff dassie die andern 
MvWo'.v!ter sich zu crgebenabfttzreckten/ damit sie nicht 
darourch dcs Rhttms des eräberkett Schlosses/dcs Siegs 
'VnWr-Außbeute/ats derBtlohnunA Hm-attßgeWdenM 
müheseligkeiten beraubet würden. De^ andern eW 
lich das namhaffte Schloß/vnd dann fürnemlich S. SU ̂ 
pMenMirche/ dari!lnm?wie man sagte)viel altsSNkÄ 

her altM'allerWchsten-MMMM' 
LI^RWWA.teMeHnoß sein sottM machten den Kriech 
KeßleuttttetneMffnUHWWMb reiche Außbeute zli er­
langen. DechMen'sie^ttch DM^ solcher verhofften Auß^ 
beute willen alle noth vnd gesahr Mndthafftig/ vnd mit ke? 

Als cs schlerbegundte Abende Zu werden/befandt man/ 
das es schwer vnd gcfthrlich sein wölte/einen so gehlingett 

ügel hienauff durch das brennende Kewer zu kommen/ 
Kenn das Fewerwehme noch/vnd kondte man/ohnedurch 



das Fewer ̂ auff das Schloß sonst gar nicht ksmmm/Der-
halbWMrdMrgm'an^ mans.-biß.auff dm an-/ 
demUag sotte bestehen lassen/ ^ 

In dem sich NM der König wider in fem Zelt vorfügke/ 
.ermameneinander etlicheKnechte in derVngensctzenWaB 
che/schwgen sichßusammett/machten sich vber dieobgemelte 
BrückeWd MMn WWen Berg gegen vber/vnd kameti 
durch das vngeleschte Fewer hindurch/halb gebralen in das 
Schloß/Zu diesen schlugen sich nicht weWWMfche Fuß-
ktttchte» ' / ' ' -

Die Moschkowiter hatten an dem Orth/da das.Fcwcr 
angeleget wurde/einen Graben eytends auffgeworffen/dar-
auffdäs kleine Geschütze gestellet/vnd sich von älleUHrthen 
vorschantzet vnd vorwaret/damit trieben sie die vnsern wider 
durch das Fewer hindurch zurücke, dannen sie komen waren. 
Dasmachte die Moschkowiter keck/also/das sie den vnsern 
weit nachfolgten/vnd MMevlen auff sie schössen» In des 
sahen des Samolschßi Zwey hundert Fußknechte/so (wit 
gesaget) die BrückeVorwarttn/das die vnsern zu rücke ge­
trieben worden/kanten jnenju hülffe/vnd trieben die MosW 
kowiterwider zurücke. > . ^ 

Der König/als er ein theyl wegesnachdcm^ager fort 
geruckt/vnd in des diesen einfall des Kriegßvolck anschawe-
sen/be stellet er alle nothwendige Sachen / sonderlich gegen 
der Strassen nach Sokel. Dergleichen thet auch dcr Herr 
Mieletms/stiege vom Pferde/wie auch ihr viel vom Adel ne-
benjm/gienge vmbher/ vnd kamdem Geschüg vnd der MUF 
mition zuhülffe. Die Feinde liessens damahin an ihnen aüch 
nicht fehlen/sondern schössen gestracks von den hohen-Thür-
mn/sonderlich im mittelsten vnd obristen Schlosse auffallen 
Seyten heraus. Vnd als gleich der König mit dem Canß-
ker^amoischzi redte/bttraffsie beyde eine grossegefahr/Dei? 
als der Cantzler vom Gespreche weg ritte/ein anderpfcrdtzu 

ncmen/ 



nemen/vnd tm Ratter^nuorftHensm seine steM^kmikZ/ 
ward et- mit eitte> Kugeld'WMömK ött.herMykeRHetrsft 
sen. vnderschoffen» Diesen ̂ Lttman VNterrtaM dieMchk/ 
vnd vorenderten sich die Gemüter/dmeneme folchegwße 
hOffnung/wegen vesattgangenm Fewers gefthlGVNd vmb^ 
Äefchl^m..ZcherWy klagte/ die Feinde- weren dMch' biß. 
Glück ckukig vnd freydig/die vnsern verzagtHemaD/Aar? 
am entstünde vnter den mancherley Nationen Spaltung 
vnd Vüeinigkeit/in^ deck diePolendie schuldtauffdieVn^ 
gern/ale die diß Spiel angefMMn/legken/vnd das/wie map 

^ ms S chlo^gLdruugen/eittesvndvas'anderTheyldettSW 
chenzu wenig gethan. Derhalben haeman desfolgendM 
AagesvorMittage dieKriegßleute zu stzllmvndwider zu 
ermuntemzu thun genug gehabt/vnd dasnwMMönnm 
w i d e r a n  f a n g e n  z u  s t ü r m e n . . ,  " ^  ^  ^  .  

^ Vorgehendes Tageshatken die Moschkowlker (wie 
angezeiget) am der Pastep/die eingebrandk war/ si ch forth^ 
gemacht/vudnachdemdieftlbealsogelegek/dasstedenöber-
sten Wlnckelzwischenzwcyen andernWehrcnzMckte/vo^ 
Ziesten sie die Pasichen/dahin das Fewer noch nicht kommen 
ware/WNtz vndgar/Md verwarten'die Pastchen zufayMM/-
Jndes/Ms^fle'voMlemtmMhabeMaüw/HenMGWwM^ 
ßuuor voriaWn/wider emzunemen/veWWtt sie sich allda-
hin. Als solch esdemKon ige kundt gethan /derjhn nicht 
wolte Jeitlasseil/sich widerZubefcstigen/bcfihlet ervon stund 
an/das die Kneehtewidemn den Wall fallen/den Feinde ab? 
treiben^ vnd denftibew Matz cinnemen mttste» Also ward 
dasselbe theyl gesBerges durch dieVngernPlöMchriNMtto-
wen. Daynenher brachLen sie (wiejtznen befohlenMff dex 
Seyte daneben die RÜstuttgdar/VNd gienge Petrus^scius 
emÄtVenfcherEo5lmanvorjmher/dawurffendieKmchK 
te Few er indie pastey m/imanlauff/vnd als das Fewer die 
gantzeNachthmnM 

^ ^ dem 



Uem Feinde damit M begegnm/vomm ÄMMet/scUnH  ̂
«enW die SaKtzMacht forth/ das M gegen HmMorgm 
nichtweitvon derFcinde õehantze kamm/vnd den vmem 

-Wmckeldes Orths/in dem die Feinde Vorgehenden.Tages 
Mren Graben MWwoMnMter^rreichten/Da Verliesse 
hjL Heinde' auff allen Se?)ten die Schautzen /das sie Mch 
mchtmehrim Schwsse sicher stehenköndten- ' . 
v' / Alsnundie Feindealle Hoffnung^ das Schloß Zu er-

' hallen/verloren/namen siewld;r die ergebnngan dK Hände/ 
Nnd schicktLn imNamcn all.rB iiors vndKrlegcßintteim 
Schloß eklicheGesandttnherauß/diejhncn allen das^eben 
bedingen syttM/^ierW jepsr. wtMi^er Kiep-
Düngsichmsgcbegchenwohinerwo!te/2lllclnL^pri3rm8 
derBlschOff(den sieVlZZicam nennen)-vnddieWaywo-
den imSchloß/.HMndie etTebMgÄidepathen/vnd.Mgc--
ßeiget/ Eö sey besser sterben /als sich lebendig der Feinde 
Hende ergeben : Vnd als sie sich vnkerstu dasPMer 
anFuzünden/vndalso dasSchloß/sich ftibs/vndDTebje im 
Schloß zuuorbrennen/habens die Kriegßieute erwehret/rnd 
ist lnese jhre Meinung von jhren Miegßleuten allen verworft 
fen worden/Doch haben sie sich in ̂ .Sophien Kirchebe-
geben/in Meinung daraus nicht zu weichen/sie würden dann 
mit gewalt darauß gezogen. 

Der König behielt die Abgesandken bey sich/vnd schleu­
se etliche Personen hinein/die den Bischoff vnd die Way.wo-
den hcrauß holen sollen: Ais man sie brachte/sielen sie vor 
dem Könige auff Hr Angesichte// wie bey jhnen breuchlioh/ 
vnter diesen einer Petrus Wolinszi/fieng an einen andern 
BasiliumMieoiinsfy zuuslkiagen/das Mderselbebeysei-
«em Großfürsten vbel angeben/Aerwegen er in Gefengniß 
habe sitzen müssen. DerKönig sagte/es sey jetzt nicht gelegen-
heit hierüber zu erkmnen / sondern befahl ^aurenkio Woin/ 
^tttawischemRentmeistcr/das erauffsiegutachtung geben 



MGM vbWäH sie fhm in sekne vttwahmng/SchlM HM 
nach MM Polen vnd Vngern hin / die das Schloß einnas 
WM» 

Des andern Tages / als dex König vor allen dingen 
des Gotteßdiknsis zu pflegen /vnd Gott vor den erlangtem 
Sieg Dancksagung Zu Hu» fürhabens/wurde w von dem 
Stcmck/von den vnöegrOenen todten Cörpem vorbmdere 
ins Schloß emMichm/W schaffte/das man die Moschko-
wie er/so nsch im schloß vorhanden/abführen mu sie/Man 
gab jhm etliche K?iegß!eutchu/die sie vorden attdem/n Ab-

^MgbefthühensOiten: Die Abziehenden ließ man auff Zwce-
ne Otth trettm/ois beym Könige bleibenwotten besondere/ 
Die aber wider in õie Moschkaw kehren wotten/auffein ans 
dem Orth/Mangab jhnen von beydentheyttn frey/ M bes r 
fies zu erwehlm/wiesie wollen.' Der meiste HauffeWchlekL -
Heim mÄe WsMaw/vnd D HremGxoWrsimMziehttt^ 
aus sonderer lieb gegen jhm vnd dem Vaterlande: So doch 
feiyer vntex jhnm war/ der nicht dafür hielte/das er zu dem 

, Atwissen Tode VttdschrccklicherPein anheim kehrete /Soch 
hakHrer der Msschkowieer verschonet/enLweye das ergiau-
bet hak/die eussersie noth habe sie sich zu ergeben gezwungen/ 
Oder das er sonst wegen großen vngLftlles / wie den Muth/ 
also auch die Grawsamkeit zum theyl abgeleget/vnd hat sie 
in die nechsten Besatzungen zu ̂ uM/Sauolotz/Neuel/Vß-
wiat ̂ setzet/ das sie daftlbest die erlangte Schmach durch 
Augendtvnd Frcydigkeitwldcr abwischen solten. 

Der König wendte höchsten fleiß an/das sie vön feinem 
KrieMvoleke nicht beschediget würden: Derhalben begab 
sichs/oas er/als die Moschkowiter in gegenwarth des Köni­
ges vom schloß abzogenDnen/welcher etliche bcraubcte/ 
vnd vnter dem VolFe sich verbarge / mit dem portusan 
schlug vnd zeichnete. Dieses erweektte dem Könige in der 
Feinde Gemütern ein solch ansehen / das/je weniger Wen/ 



Als mit eussersterDienstbarkeit bedxmgtw ieutettgÄtt'B 
keitbekandt/jeMHrsieMdawbVerwMdmm. 

Man fandt auff demWatzetliche todteCorper der vn­
sern zerstmoet ligen/die bey dem grossen mängel des Proui-
snds vnd aller nothdurfft in d m Gärten vmer verSchüAn--
burg den Hunger zu stillen/ Kreuter gelesen / vnd von dem 
Moschkswitererhaschet/ vnd in die PollwerLgesthlept/ vnd 
jemmerlt'ch vmbbrachL worden ̂  Sonderlich befände man 
an denselben todten Cörpern/das die Mosthkowiter den 
Deutschen hcfftiger vnd schreckticher als dm andern Zugc--
sLA/ste hatken etlichebißauffdie Schenckel in Pfannen ge-
setzt/vnd Fewer darumbMmacht/vnd in heiffen Wasser M 

. ftttttt/Ettichendi^HendemitcmemStrMauffdmRD 
MnKebMdenMnd vber venBaMvnvõen gantzen ^eib die 
lenM tzienaus Viel Wunden geschnitten / als in eines zet-
schnchekcnWammes / vnd sie schendtlich Zerpitzelt: Hkrob 
ergrimmetevnser Kriegßvolek mechtigsehr/Aber der König 
achtets dahin/das dem Feinde/der einmahl zugesagte Glau^ 
be keines weges zubrechen/Gab derhalben den/so wider heim 
in die Moschkaw wollen / zwey GeschwaderIuuttr zu / die 
sievoxallemGewaltschützmsolten. ^ ^ ^ ^ ' 

- -Bebändern Tages hielte man Gebet vnd Dancksa^ 
> MunAMGott/M Ueftn.erlangtenSieg im Feidtlager/ 
»Weil man aus sberzchltm Vrsachen solches im Schloß HM ̂ 
thuTvsrhindert.Auch ordeneke der Kömgdas mandergki-

"ehm iK Vslen Mchthlm solte^ - An Außbeute fand? mm ̂ 
mW so vtLl/alsmanvormeinte» Wie es der Mosthkowiter. 
vor Jatz^n eröbert / hat er darinnen einegrosse menge der 

. Herrsch äffe, vnd Geisiiigkeit/ vnd dann auch dem gemeinen ̂  
?Vvick-Mstendiges Gott vnd Silbers aWa gefunden' vnö.' 
beMWen/welches alles- der Adel vnd die polutzkischen 

^ Kauffieüke in vorgehender Belagerung in dieK irche daftlbs 
m grosser anzahl geflochk/Abcr nach der eröbmmgttcß der -

^ ^ - -Mosch-



A- wenig CH^ungen darinne: Aae ander alles 
fähret? er.Mk sich in vie Moschkaw.- Dißmshls aber ikßber 
Kö^'g zs alle Mf/oeutc demKmgßvolck zukommen? 
Aoch.dauckFc es sie/ok! M wenig» 

' Hs W'r^dL auch allda LmMMotKecs/diegelehrte ̂ eu5 
^ te üichtõ mmvew Werths / als immer die andere Außbeute 
schätztet;/gefunden/ Darinnen waren vberjhre ̂ kZNAlLI die' 
meisten Bücher der Griechischen Kirchenlehrer /Vnd vnter 
denen vion^ly ^reopsZicX Bücher/von der Himlifchett 
vnd Kirchen ttierÄrc^i/m Selauischer Sprache: Die mett 
sten sotten l^erlio^ius vnd OoMaminus am derGnechi^ 
schen in die Lateinische Sprache gebracht haben ( wie jhre 
^ nnAies berichten) Sann die Mosthkowiter halten von an­
dern Völkern ihres Glaubens vntcrschiedme Kirchenord^ 
nung/fümemlich in diesen Puncten/ das siekeine Predigten/ 
darinn das Volck von den Priestern vnterweiset wird/zulaft 
sen/Sondem der alten Griechischen Lehrer Predigten/ wels 
che sie in jhre Sprache bringen/vndfleissigzufammenfaft 
sen lassen / die lassen sie aus dem geschriebenen Buche öffent­
lich ablesen/emwcder/daK sie/als vngelehrte^ettte/jhrenkn-
^eny8 nicht trawen: Oder aber (welches der Warheik ehnlis 
chcr)das nicht jemand aus Vorwitz Menschlicher Vernunffk 
vnd Begierde newe ding zu erfinden/von der alten Lehrer 
arth zu lehren/vnd vsnder Warheit abwieche» ^ 

Von Kriegßrüsiung/ sonderlich aber von Puluer/fandt 
man im Schlosse so vielVorraths/das/ob wol diegantze 
Zeit der Belagerung ein groß Aheyl desselben auffgangen/ 
ihnen dennoch/da sich gleich die Belagerung viellengerer-
strecket/daran nichts würde gemangelt haben. Sofandt 
man auch eine grosse mengeZuWr/vnd anders / bauen das 
Heer sich wider erh olete. Ms aber ein jeder sich zum ersten 
vexsthettWOlLe/ worden pieVngernvnd Polen.darüber M-
ems/alss/vasHe sich rottettn/vnd mit hlossen Wehren gegm 
einander auMnnden.- - . - ? 'K ij - Ms ̂ 



DAsPolnische Kriegeßvolcksamlete sichringßweise/ 
grißgrametedurchs gantzeLager/vndklaZetcn/õasdleVn-
gernsie verachken/VlchallenandemAriegßlmtenfüxzügm/-
den nütz des Siegs / vnd allen Raub zu nichte machten/ das 
der Krieg Meine vmb jhres RhumsvndNußcs willen ange-I 
fangen. Vnter diesem zwKalt des gemeinen Kriegßmanö/ 
sielen auch zwischen etlichenReichßRäthen vndKriegßober--
sten widerwertigkeiten W. Denn zwischen dem Herm Nie-
letio vnddem Waywoden zu VilnA / die soksteu m guter 
freundtschafft siunden/siele wegen gleiches Ampts ein rnwil-
lett vor / Auch ob wol der Herr Mieietiu8 vnd derC<«ntz!cr 
SamsischZy nichtMinder guteFreunde/entßüttdt doch Mch' 
em Mlßtrawen vnterjhnen/dK0 einer demandcm nichtsonF 
derlich gutware/ In deme der Cantzler/ wenn er etwas/das 
des Mlelett) Ampt beeraff/jenem außrichten mAsie/sich zu be­
fahren/er möchte damit zu naS kommen: Der Herr Nie-
letluZ dagegen vermeinee/das jhme der CsnOler/wie er wegen 
ftzrer vorwandtnuß zu thun schuldig/sein Ampt vnd anse^ 
hen nicht genugsam befürdern hülffe. 

Eb bekümmerte dm HermMlelctiumO solchen ftineiB 
ansehettlichenAmxt sehr/das er fich bedüneken W/esyemm 
der Herr BMsch vnd andcreÄußknder sein hech fürtreff-
!ich Ilmpt/das in diesem Königreich allezeit das höchste an­
sehen gehabt / nicht genugsam in acht/Vnd khetHme wehe/ 
das durch seine Person das^nfthen des FeldtobristLnAmpts 
Dhe geschmelert werden. Dieses vnuornehmen ward M 
mehrei/Mch die/so nach WerbenIohan Chotköwitzes -
dasselbe erledigte AmptanhielLen/welche/ wie sie zu einem 
vnd dem andern M befürderung versahen/Also wandten sie 
Ottch die andern befchlichsHeute auff desselben Septem 

Damitnun der König das Kncgßvolck/deme seine hsff^ 
iluttg der großen Außbeute halben gefehletMilleke rnd beftl? 
We/M/er HttenOotttzm Poltttzkischen' 

".v ^7^'7 ' Nefiex 



Reflerhielten die Feinde nochjnnne/Soko!/ Auroul/ Sksa 
vnv andere Castcll mehr: Nun versiundt der König wo!/ 
da er diese vor feinem Abschiede bett Feinden nicht abbrin­
gen würde/so Vermochte er diese Uegendt friedlich nicht M 
efhaltett/ SondLrttch aber furchte er sich für Sokol vnd Tu-
rouli/VNker ommSoko! auff der linckenSepte zu derplesch-
kowlschen GkmM gehörig/ derMoschkowiter hiebmor mit 
etlichen mehrexn Hienein geschickten Kriegßvolck gesserckee/ 
Damit solches künfftig nicht möchte mehr geschehn/ond a!ßs 
dann durch den vormehreten Haussen etwasnachtheyliges 
begunst werden. Turouli aber/die an demWWrDunÄ 
gelegen / grosse gelegenhett gebe/ das Holutzkische ^andt zu-
uorunruhigen/ Zerhalben schickte er den Herrn ^ielermm 
für Sbkol/der nam mit sich d K P olen zu Roß vnd zu Fuß/ 
vn die Deutschen. GeMTurouki wolee erHerren BMsch 
mit den Hlsgem schicken: Aber als MartinKurtz mit einer 
anzahl Kossaeken bey dem Waywoden zu Viina sich hiezu 
gebrauchen zu lassen/ angegeben/hat man denselben nehm 
^onKanrino I»ueomxscio/ Hauptman zuVlen dahin M 
geftrtiget. . 7 ^ 

Die MoschkoMer in der Befaßung köndkin /weil Ms 
Geschütze vnd die FeWerhrunst etliche Tagegefeyert/ eracht 
ten / das polußky (wie es denn auch wAr ) von dem Könige 
müsse eröbert wsrdm sei-a/Namm derhalben/vngeacht der 
HaupLieme anhaltLN/dMch diehinderpforte die Flucht/vnd 
^vorliessendas Schloß. DieMaywoden/sodarmneblieben/ 
. ttam man gefangen / vnd vberantWotteL sie dem Könige. -

' Dieweil aber das SchloßSusa vntcrsllendasfesteste/ ^ 
vntzder Mofchkowitex Me grosse Kriege ß munition vnd 
Profiand darein geschafft/vndOch zuhoffen / wei! esdißseyd 
der Du na auffi-ittawifchen Boden gelegen/werde es sich/ 
wann die andern Besatzung vmbher zustöbert/ vnd jhme a!--
tcr Zugang gesperm/vonsichsechHergeben/iießmancean 

7. - ^ ^ ^ KU ^ jetzs 



jeßo vorbwben/vnd wölke sich daran nicht vochtchm. ' Als 
^ dieses verriM/ heßellett der König da ö Regünem/ vnd dm 
Gotteßsienff / j^tzer Drouintz powsty: Hb zwar.^die 
Schloßkirche weit genug/vnd nach gelLg.'nhcztWOrM 
zierlich von "Steinen erbawet/ Weü aber -icute der Gnechi--
schen Religion dieseM syneKiettm / denn' eich gwM meßge 
vnd ein altRecht des tanWÄgenWtzs'der Kirche fürsi'K 

.. httten/ließ der König dieseH-irche dem NeuUsthmÄlschoff/ 
der sich .diM Kirchen Hittew / weit erjkeh noch zuWitep-' 

' Me'n anWG /schon gebrauchte/-.nachmahln -vorbtieben/-
sonderlich auch aus diesem bedenektn/ Weiler ferner in die 
Moschkaw hinein Kriegzuführenentschlossen/ynd wo!wu-
fit/was die Religion dieMenDM WffM zu wen­
den vermöge/vMdamitnicht andere WS liebe der 
so sie die vorlassen sotten/ sichzu ergeben künffttg abgeschre­
cket würden. Daneben setzet er einen sonderlichtnBjschoff 
dahin/der der Römischen Kirchek Religion allda vbensolte. 
Diesem gab er die'zu.ne-chfi^MeleMenjMdMM . 
Hüter vndDsEer einlvtw ordnechjhme gewi'ffeIHrltche ^ 
Einkommen/ aus den Zollgefelleneine Kirche Werbawen/ 
Md W vnkeryalk der Priesterschaffe/biß Pas -landtwiderer-
bawet würde/vnd setzte Jesüwiter dahin/deren Gottesfurcht 
VNd fleißdie ^eute Zubekehren/dem Könige wolgefiele/vnd 
die er allda für nothwendig zu sein/ erachtete/ weil so grosse 
vnwissenhLkt Göttlicher Sachen beydmseiben Pewrischm 
temen vorhanden/PjeMch so GotWß sein/dasdieVaw^ 
ren / als sis'nichtLeute genug hetten/ die 2lckerArbeit Zu be-
sireiken/aus alter gewonheit zu den voMen ihren Weibern/ 
auch jhxen vnmüOigen SDnett andere mehrWeiberna-
MM/vnd mit denen/daW'sie die Heustr mitKmdem er-
fütteten/itt mittlerweile/ bißdie Söhnemündig / zuhielten/ 
vnd sie darnach denSöhnen / wann sie erwuchsen / zuMe-

- tm» - ' ^ ^ > 
' Aamach ^ 



Damach schaffte der König/daß dasVttgerische Kries 
geßvoltkdieSchantzgrabmVndWehren/so dcw Kriegeß-
Heer aaffge führet/einebnen muste / vnd gab anweysung/wie 
man die zmn theyt vmbgestürtzte Mawrergantzenvndwis 
der befestigen sottet Ordnet Geldt vnd andere notdurfft das 
Zu/S cht auch H aup tleute. V orzeiten vorwalteten das Fürs 
sienthumb Potutzky / wie auch Kyoff/ etliche Königliche ^es 
gaten vnd Stadthalttr. Es war kein Waywoda allda/sitt-
temahldmchgantz iiltawen nicht mehr denn zweene Way-
wsden/Mmllch/emcr zu Vikna/der ander z» Trozen. Dar­
nach aber ward der ^ittawische ^andtrath vormehret/ vnd 
nicht Meine dieMksienthümber Polutzkp vnd Kyoff/ son­
dern auch Witepfchen von Waywsden regieret. 

- Ale der MoWowiter Howtzky gewan / war Waywo-
da darinnen / LcAnillÄusOvuÄn: der war sampt seinem 
Weiße pecroniz/die eine Ratzweilerin in die Moschkaw abs 
gesührek/Vnd als er etliche Jahr in solcher Dimstbarkeit 
vnd Geftttgniß sein Leben zubrachte/ist er nicht wider loß 
koznmen/biß das nach seines Weibes absterben König ZiZif- -
munäu5^uAutiuZ jhn mit etlich Aausent Güiden gelöfth 
hab - ^ v ^ ^ ' ̂ ^ ^ 

Ais Hey Zeiten gedachtes Königes ZiZismunäi 
li! die Polen vnd WtaWM einander vorglichen wurden/ 
vnd damik'der ^ittaWWenWHwoM?/sitvMMdW attM 
tveren / als dcr Polttischett/wurb'ettviel WGwÄden vndCÄ^ 
siellan m ^ittaWen anffs meAe gemNKk^ Denn daZu'Mahl / 
die ^itkawernöchMN StiM iMdWvMdemPölWkMm . 
Refier j'nneHattet Da hatman VaftlbshMvNr'denWcky^ 
WOSsKamtz einenMastestattgKA Bender Jeftanhatder 
MofchkowiterMctztaMne mit dex ^hat/sondern -auch mit ^ 
Wortett feitten H'vchmmh chzeiMk/WMM diß fem lächere 
sich GprichlvötL ckußgebrochen 5AsW8iZ5fmunckuMtt5 _ 
Uullushaöe keztMsthadettgelittett/hasHm MWaywow ' 
^ ̂ ^ ' ^. / . - ^ ^ M 7^ 



zu polutzky geftnMch weg geführet/flntemahl er nun vok 
einen/fünff WaModenbekommen. Ertdso jm der MoW 
towiter noch eineWaywodschafft nemen möchte/würdeex 
vor zWcme/Zehen WayWoven bekommen. ^ 

vouoirlA derPoluWsche Wapw^du/ hat stch nach sm 
nererledigung dieses Wttw/Hlangc^rgelcheL/gebraucht» 
Erstarb i^Zeit des lmerreMi.. Ais Konig Äexinnus H,/ 
die Königliche RegieruW kam/vnd die iittaWen anhielten/ 
das er jhrerWapwoden anzahl nicht verschmelern wölke/ 
wehlete er ^icQlAumvOro^AiiAi^um zum Waywoden zu 
Z)slul)ky / demselbengaberdißmahiö ^olukky ein / zu regies 
rm/AumSchlsßhauptman setzte er k-rZncilcum ZuKum, 
Darnach machte-er'ekneVorzeiM 
Reutep vnd Fußknechte allda m der Besatzung bleiben sol^ 
ten. Konig 8iZismunäu8 halte der RttterfthaM 
impolutzkifthen JürfiLNthumb/die der MoWoWer^vox-
trieben/ ander wege Güter eingsthan/We diesem bMeOe/ 
so polutzky mit derIeit wider gMoyNG wW</sottmfle 
jhre entwendete Güter daselbs wider bekommm. DlcseAu-
sage hieltjfien GüterM 
tzowid<rei»/vttWeSWdarzudievorigenGüterauffsechs 
Jahr/ biß fle jhre vom FeindevorwGtteDüter wider an­
bringen kondten. 

In mittter Zeitruckte dttHerMleketluz mttdM Heex 
für Sokol/ wiegeMet/MterWeges litte er grosse noth/W^ 
gen der bösen durch die schwere Regen vordeckte Wege/vnd 
Wegen Mangel an Prouiand. Mas Geschütze schickte der 
KöniAvonDana biß gegen Disna hienab/bißan denÄrth/ 
ha die Dryffa in die Dana fett / m»n dannen führte Man es 
durch Dryffengegen Sokol. Als aber für Eokol das Was­
ser Dryfsa dasHeer am forthziehenauch hinderte/in beme 
die zu Kauna mit Schiffen/ wie obgedacht / zugerichtet^ 
SchiOrücke WPvWch/Wsmanp pber zuführen / ges 



braucht ward /vnd so schnelle keine andere MZeriche mochee 
werden/setzte Johan SboruMy fBwß lawifchtr WapWs-
da/ mit etlichen Reuttmdurch dasWaffsr / vnd lagexte sich' 
hinder Svkel/nachPteschkawB/pnd hic!t.allda Hie Macht 
Da gab sich be^ dem Herrn Meletw- an McDl^u8 V. 
«ius/M Rittmeister gutes Herkommens/ das er das andes 
Kriegßheer auch hindurch führen wolle/ der ließ alßbald aus 
siarckcn mit eyfem Ketten verbundenen Aromen emeVber-
führe machen/vnd,fuhM-also dasKriegeßvoick hienuber: 
Hierzu saß der Feind gar M/so er doch dieVberfuhre leichte 
llch hettL hindern können/ MM das jre Wache nach fter ge-
Wvnheit Die vnsern zu schrecken auff vnd nider ritten/vnd 
außmffeten/was für manchLrlG dem MoschkowiterVNM-
Wdrffene Bölcker sie m shremMiM Hettm/Nemttch/ die' 
^asaner/Astrakaner vnd^ndere Nationen. Von wegen der 
Hosen Wege/vndder für polutzky abAesiorbenenRoß/ßond-
tc dasKriegßVo!ck keineWagen mit.sich nemen: Derhal-
ben kondtmW an dieAryffa keinLager schlagen/sondem 
.schlugen nur Wiche Zelt.auff/ da fiengm.an dieDeutschew 
Iußknechie^an derHryssa/dieHolmfchm NachMrMstia/ 

- vjeGrabmVndSchantzen/'dieinvnterschiedlichenHAhLtH 
.endtlich^llsammengeführtsOltenWerden/auffMN -

DieOeindtz-weilsie derMsern eine kleine.anDhlsahen/ 
vnd wüsten / das sie durch diePolutzkische Belagerung vnd 
die schweren Wege emlüdet/schaffte sie/das die jren noch als 
ier dings vnhemühet/sich<wie man hernach von denGefan-
genen verstanden) furchtig stellen/vnHimSchloß die Nacht 
vber jnne halten/ vnd jhrerwo! pflegen solten / Kenn sie bes 
dacht vor Tage heraus Zu fakm/darM sie sich allenthalbm 
fertig sotten machen. Indes trug sichs ohne gefehx zu/das 
OObrossolouiuZ/pem der Herr Mieiecws das Geschütze ans 

^ "'-befohlen/ drey Jewerkugeln (von derenMrichtung/Wie ebm 
- gesaget) porsachke/deren zwo zündeten an/wurdm ahervow 

^ ^ ^ dtR 



den Feinden baldtgelescht/Diedntte warmdengrundkder 
Mawertieff elttgeftzncken/alft/ das sie dieFeinde nicht gc-
wat Worden /Die gimg an / vndWei!die Mawer vsn Tcn--
nenholtz Md dürrerMatexi/brcitessich^dÄs FkW-er weit aus. 

' Diß ersahe/der "H^rrMielecius /vnd Neß alKaldt ̂ ermen^ 
bissen / vnd das KriegßVolek auWanen/Da crschrarkmDie 
MoschkoWitervber diesem vnerhoWn Handel/vM-vermei-
nctcn / die Vnsern würden Mit rinplätzen / kondten.derhaH 
das Fewer nicht leschen /Bttv weil sie ftlchegwffe gefahr so 

.Plötzlich VMbgahe/rieffen sie Zuemem vnd dem andern Thor 
aus / Md gaben die' F lucht. 8ere-mctus machte sich mik einer 
an zahl Rmter nach der Mschkaw zu/ Aber er kamIohanrz 
.SbaruMen/BroßlawischenMayWoden/der dieses Ärths^ 
auff den Feinde wartet/lebendig in vieHende/mlt üllc dmm 
die er bey sich Helte. Die Moschkowiter/so sieh wit.Lorz'ssZ) 
U0 8eino auffder andern Seyte heraus gemacht/kamen den 
Deutsche in dieHandt/Die erinnerten sich/was für schwach-
die Moschkowiter die Deutschen so viel Jahr daher angele^ 
gek / vndwie jemmerilch sie mit den Deutschen vmbgangen/ 
vnd wie sie jüngst zu Volutzky dessen ein ncWliches Exempel 
gesehen / vnd erwürgeten derhalben den-Obersten 8emum/ 
jampt allen MoWowitem. Die vbrigen im Schloß fie­
len zu Fuß/vnd baten vmbs ^eben/Aber das Deutsche Krie-
geßvolck fiel Hienein/schlug alles zu tode. Da liessen Me 
Moschkowiter/a!s die am Qben vorzweyffelle/den Geschoß^ 
gatter an der Pforte herunter fallen / bejchlosscn damit bey 
Fünffhundert Deutschen im Schloß/vnd crwürgctm sie als 
^. In des erbrachen R.os6rZfem°u8 vnd etliche Deutschen 
KNdpslm diep forte/ als die eröffnet / schlug man dievbri-
genMsschkotviter alle todt. Eines theyls/als keine rcttung 
mehr vorhanden/ liesse selbs ins Fewer hienein /vnd võrs 
brunnen darinne. Esgeschach ein groß metzigen/also/das jr 
ptUpnd pntex andern Emst Wezher/cm MrKmgeßober^ 



fterbechewrendorffke/ erftyitt vielett Schkachttn Ktwesen/ 
' aberdicker, auff einander habe er die todten Corper nichtig 

HMgesthen., 'Vnter den erschlagenen waren viel feistes Ms 
btö/omm fthmdte die Deutschen Heergeftrken das Schmeß -
aus / wÄchwUl h- ylung der Wunden dienfttich/Diß wider­
fuhr auch dm Mosclsiowiterischm Waywoden Femo :Aa^ 
her der Msfchkowiter in einemBrieffe/vo« dem wir hemgch 

- sagen WoSen / an. den Königs vnter andern dieses/ vnd da--
snahln auch/das erin Belagerung der ftinm sich dcr Fewer^ 
'fugelR- gebraucht / dem König, volWtiste/Icnw sey eine M 
menschttche GraWsamkcit/ Durch oiefts aber habe er nicht 
mit Kriegßmacht/ sondern Mrch Künstlerey wider jhn ge< 
sirikken. Darnach wäre die Außbeuke auchgut/vndderMw 
He werth / vnd worden der Bawm Beutel voller Silbernem' 

^ Groschen gcftmden / damit das > durch vorgehende vttgeles 
genheften erschefftts Kriegßvolck nicht alleine erquicket som 
dem auch Reich gemacht wurde. Ais der Herr ^ieletkus" 
mit dem gantzen Heer wider zam Könige kam /brachte er 
viel Gefangene mlt sich / die scheackte er lhepls dem Könige 
theplsgukmIreMden.'- . ^ 

Der Konig vorehret die ebristen Rittmeister vnd Krie-
geßlcute/Oie sich wol vnd Ritterlich gehalten/ mit Emptery 
-vnbHaMMMsch äfften/so dazumahl« ledig/vndmit am 

- demKriHßgaben/ vnd ordnete/wohin cm jeder sein Kriegß-
volck msWmterlager führensolte. ^ Ämmach §ohe er gen 
DMa/allda ließ er/Weit er beschloffen auff das künfftige ^ 
Jahr den Krieg wider den Woschkowiter femer foreh zuft^ ^ 
Ken /^lles Geschütze / ohne was wandelbar worden/ stehen. ! 
Darnach fthriebe er demMoschkswiter/vnd bcrichtetjhn/ 
(Me der Moschkowiter nacksverwüsiung des^ifflandes auch ̂  
that) wie ' er so glücklich gesiegek/ Doch ware diescs Schrei- ^ 

- ben also angestellet/ dasManHaraus nicht vorstehen kondte/ ^ 
Aß erhebe ßchder König dieses Siego/Sonderndas ihn 
' ' , ^ ^ ^ ^ 4 lj vie; 



Mt mehr so viel vttschAldigerMenschetlvnkergang tawre/ 
schM legte er gantz vnd-gar auffdmMoschkowfterDnd 

seine dem Könige bewiesene vnbilligkettm vnd widerwcrtig-
keilen. / ^ ^ ^ ^ 

^ - Weil der König votWluUy lag/ kam Zu jm eme Bok^ 
schafft/r-sn ^emrico dem Meister Deutsches Ordens. Fw 
angehender Regierung des Königes/als jme eüiche beschwer 
xnngm fürsielen/das er inZ eilen dem ^Wendischen Kriege 

.. .Wbegegnm Verhindert/Vnd der Herr FadWil ̂  Viinis. 
fther WayWoda/ jo viel Jahr mit schweren- Vnkssten vnd-
grosser gefahr/dsch ohne alle Frttchk in Afflandtgekriegetf 
Bewegte er Hertzog-Adolphen zu Holstein dahln/daser bey' 
dem Könige anhielt/jhmHMandt/'aw ein ̂ ehelremzurem_ 

, men/so woleeex peirKrkezwiverdeKMoMowiter'außfühs 
^ re^Z. Demselben nach hatte Johan MvtkoMH/Eastelwn M / 

^ 'Vilna/demHerrMeistcr vnd Orden der Demschm Man> 
en Herrn auch gleiche anleimnagegeben/vndschicktt Chok^ 
koWitz BHmwIphaMTaMnMimn-Miend^ 

. tedte dmOMn/ daM solchesHeyMFöntgepxchM^ynddie 
fltt'nembst<nReichßräthedurch Verehrung einnemen wür-

^ den/wurm Mches beym Könige leichte Zw erhaltewsein. Der" 
K ö n i g  K e s c h i e d e  d i e  L e g a t e n  e r s t l i c h  g e g e n  G i M a / ö a  m ü s s e '  
erstlich bey der MichßVersamluMdauon gehandelt werden/ 
DamhkwerWchnek er/das vber die andemfürschleD jr^here 
zw dttsemKrieKs Würde eine SummaGeldw M hülffe ge--
hmmWm. AbWõieGeftndtm sagtenMhettmderhalben 
boT Hrem Mrffen keimn BeW/sondern woltensjhmere-
ferirem Endtlich Daten sie zch WaMaw Mh-Hren Ab^ 
Wedt/VNvSoMMss VMwrrichk^ 
' . DerKsnig ftßMDiMauMmSchiWsnd gefieiH^ 

. me das lußigeWÄMrfehrwolMhre Oruism/vnv 
kam darnach ßll ^andedurch die ^itwwMe Broßla Fegen 
VMa^EMerMohe/ kamm jhme mtgegm des- Bapsts-



Fegak/R näreZz (lAleZArms/vnd viel Adelßleuke« Die DM 
tzeStadkViMa erfrcwete sich oh des Königes ßukttttfft/vnd' 
nam iHn an mit einer HerrlichenÄrattön/ vnd sagten Giß--
Hers weren sie an jhrem Handel vnd sicherheiten aus zwey ors 
then verhindert WordenMemlich / zu Polutzky vnd Kockew 
hausen. Was Polutzkybelanget/ habederKönig durch 
seine Mugendt sienu mehr gesicherk. WasKockenhausetZ 
betreffe/ Wüttschtensie/daö er dieselbe beschwere auch von ih­
nen abwenden, möchte«. Auch kamen dieMoschkowiter/so 
sich gutwillig ergeben Helten/dem Könige auch entgegen/ 
vnd brachtenjhme zulwrehtlMASaltz.ANdB.roHk / wie sie 
Mm Großfürsten pflegm Mthmi« 

Nach dem der Mosthkowiter erfuhr/das Po-
luhky verloren/vnd dz'e BesaWW Zu Soko! erleget/ brach er 
zur pleschkaw anff/vndbtgabsichmitten in die Moschkaw/ 
Vnd als er nun sorth in der That erfunden/ das getrewe 
ieute VnbVmerthanen die einigeSeule vnd AuDnthalt 
eines iandes/schriebeex vnter Weges/widerseimn brauch/an 
die Besatzung zuSufa/ vndgabdie BrieffL g!eiches'!ams 
etlichen besonderw.persMen' zu- Verantworten^ Er. habe 
Vemommm/daspOlutzkyVttd Sokol aus vorhengniß'Kot^ 
kes indesFeittdesGLWaitkOmett/Derhalben/ weil man de^ 
nett zu Susa/aisdieallenthalbenvmbringet/ nichtleiche zu 
hülffecksmmLnksttne/ErmahMLersiL/daösieHaöGeschlHe/ 
das Puluer vW andere KriegLßmMitionMM sie nicht fort­
bringen kMvM/woltenVexderbw/vnd die Heyligen Bilder/ 

- Mff das sie nicht vonLen' LArhÄris (denn darfür halten sie 
tille andere Völckcr/die nicht jhrer Religion sein ) möchten 
gefthandtflecket werden/ vergraben/vlw sich so best siemöchs 
ten/dauon machenMcht daser anHrerTrewe Zwcyffek^ 
te/ Sottdern das er-Dvmb jhreeMugenVt vnd Mannlig-
Mwillen/die er zu grWmsachmKemc sparen Wlte/in dee 
^^ ^ U - ^ - AMM 



^ F einde gewalk, nicht gerne auffopffeMMd vbergeben wolts. 
Dieser Schroben eimskam Kem HeprM^ öäieletio in die. 
Henoe/ der war vmb dasGcftbüßovttd die Krirgeßrustung 
zuSusabekümmett/SchicktLderhalbM etliche a-is Schloß/ 
die sollen die Feinde bereden/sich ZK ergebe^.- - Vndals Zu-- ^ 
gleich der Wahwsda zu pokwky auch dercnGchreibenei^ 
HesMhandtnkriegeke/voWgte ersich-auch alldahin. 

MoWowiter U^uja bevingeken.Hn mit Wer. 
Kleydungt^abzuzichm / vnd vbergabm dm vnferen -das . 
'Schloß vnddas Geschütze/vnd alle KriegeßmMikion. -Als 
solches verricht/theylteder Herr üäie?ctwLdasKricgeßvolck-
in drey Aheyl / ondführets iusWintcrlagtr / Dem emm 
HaMm setzte erWM Hbttsten^hriliopborum N ilcicmm/ 
Deltkandertt/^Arciuum(^AlÄN0umm/ALM dtttten/Zi^ilF 
snunäüm ̂ .vsnium. ' ^ 
' A l s  l e n g e s t  v o r  d i e s e r  Z e i t  H e r h o g  Constamitt MÄ-
sierrsg jmefürgenommen / dem Moschkowzterin sein ^andt 
km Waffer Borysthine zu fallen/ Schaffte der Königsl> 
colAv ZenlAUlQ/ dem D bristen des NeuMchen / vnd aw der 

' Gräntz ligenden Kriegßvolcks/ das er sich D demHertzogen 
schlagen/ vnd aus Kyoff in des F-emde'ö^Mdt einfallen sol^ 
te. Als aber 8eniÄUlU8 zuweitdauon/da zu der Herbst an-» 

. gangen/vnder andemZuzuge vorhmdM/wotte der Her-
tzog die gelegenheit nicht vorseumen/ saMet aus seinen ^.c-

^Henleutenvnd Vnkersassen (deren er eine gwsse mengc) et-
tich Tausende Mann/ynd begaben sich sonst VieliungeKrje^ 
Seß!etttezu jhm/ damit Lohe er sampt seinem SohneJohan 
vnd iVlicliZele V isnouecw/Bz'oßlawischen Castettatt/vbet 
Om VoryMenem / SieMMey^ -die zum besten außgerüstc>. 
ten Haussen voran / vnd Hefahlen jhnen Weit vnd breit zn 
streiffen/vnd Menthalben ein schrecken zuckacNn.. Kr aber 
folgete mit dem andern Haussen hmnach/ vnd streifste biß 
M Zerm'koff/ schlug sein, ^ager dafür/Wd belagerte dje 



Stadt mit aller Macht/ Als er aber erfuhr/ das eme staMe 
Besatzungdarinn/welche die Stadt zu beschützen Muths 
genug/ auch sonst aller dmges nolhdürfftig Vorsehm / vnd" 
wüste/ haH^er zu wenig Fußvolck, vntz Geschütze dafür ges 
bracht / das auch derander Hausse durch tue schwere Reyft 
vnd Bygewittex fast ab^ommen/ließMvonderBelagWng 
abe / vnd vorwüftet die vmbttgenden.Orth / vndvorheerete ' 
durch die leichte Rüstung die gantze Herrfthafft lOeuerien/ 
biß an5t3?o^u6Zm/A.Z6edoKiZm vnd poeiopduMm/ vnW 
bracht^ems große ÄußheuttHauvn... Mit gleichem Glück 
hatte auch lodÄli LvlomirecluZ (dir nach scines Vaters abs 
sterben die Mmßiazsche HsuptmanfchaM extra orämartp 
vorwaltet)die Stadt Iaroßla/mw vieiDorffergeplündert/ 
So fiel auch pkilo Kmic?./ Hauptman zu Hrsan (dem etl;> ; 
che Geschwader Rmter vntcrgeben/darzucr nicht eine ge-
xingeanzah! allerley Kriegeßvolek aufgebracht) dem Fein­
de ins i,andt/Aündte'biHm die 2000. Dsrfferan/ vnd plüNF > 
derke biß an Schmolenßko. hinan / vnd ließ nichts denn dm 
Boden Vbn'g bleiben/Vnd brachte sein Kriegeßvolek ohne - . 
alle beschedigung mitgrsffemRaube wider zurücke. Der 
König befände / das der nothdmfft eine Reichßversamlttng 
außzuschrelben/ etlicher nothwendiger Sachen halben/ vnd 
sonderlich den Kriegforch zusehen/Ale legte er auffden IF« ' 
KO^emdrlg.gegenWarsaw. . . ^ 

Mittler zeit berathschlagte er mit den Mawischen Se-
natorn/was zu sichemng desselben Landes von nöthen/Vnd 
Was er allenthalben wider den Feinde Zu bestellen nothwen­
dig erachtet/Vnd Vorgliechesichmikjhnen/ wervntcr ihnen 
daheym bleiben/ vnd das^ andt Verwaren/Vnd wer auff die 

Meichßversamlung ziehen sotte. Ju VUnaließcrH.Radzs 
Wilen / den Waywoden daselbst/ vnd befahle j HM dasKrie-
geß Regiment/ vndcheylete die erledigten Empte? aus/Vw 
ter andern tmg er sondern geneigten willen gegen die RadO 

Meß 



wilsr? also/daserjnen(Böer dasViinische Bischoffthumbj 
^ ^ das er hiebeusr George RadZwiM Lingereumet/Md vöer dis 

^ Waywodschafft vndMchste.Kriegeßgewalt/azzch das Krie-
- geß Regiment vber die HoWeme/ deren jmes^icowuZ der'' 

Vater / Dieses aher (^KpKQxdOrus Pr Sohn verWaltct) 
- noch darZu LkrittsMorum das- CastManAmpk zu Tro-

tzm / vnd das kleinere Insiegel: Die ÄouogrodoZensische 
Waywodschafft dem aWern des WaywodenSohne Mco-

/ Vnd hepde MarMMenEmMr / Mmlich-/I^icolao 
õrikopkQro dasöbert/DasvMere aber^Iderw/des an-

^ dern biicolA! / dervor diesem Mimscher Waywoda War/. ' 
Söhnen. ZllmCaßellanßuVilna/machtLer 
VZlomcium / der vorhin CastellM zu Trotzen war / vnd . 
Vbergabe jhm das grössere Insiegel / Nach dem dieser die / 
Waywodschafft Zu Viina vbergeben / das' stinem Sohne 
Okrittõxhorõ daskleinere Insiegel/das blßher V oiomcmZ 
gehalten/ zukommen mächte. Die Vorwattungvnd Haupt-' ^ 
man schafft vber Samgeten/ vmb die jhr viel heffiig auhie!-
ken/verlieHe der König Johan Zysten. Darnach zog er 
MsVilnanachGrodna/allda er sich auff der Jagt/ damit - ' 

^ er sich alleine nach vielfältiger bemühung zu. ergetzett pflege-' > 
ke/ etliche Tage auffhielt. Daselbs starb Herr Caspar Be-^ 
tkisch/ von dem oben gesaget isi/der vonWLgenderFemdt-
schafft/die zwischen dem Könige vnd jhme langeZeitge^ 
schwebt/ nicht minder als seiner Mutende halber namhafft. 
Dieser Herr Beckisch war ein geHorner Siebenbürger / an ' -, -
Graff Petwwitzes Hoffe erzogen. Als er eMachsm vnd Zu ^ 
Jahren kommen /ist er bey Johan SiZismunäo/ Fürsten in 

^ . Siebenhürgen in so großen Genayen^estanden / das der ^ 
Fürste(wLil er ohneleibes Erben abgi6Ng)jhn Mm Für- . ^ 
sten in Siebenbürgen/Vnd MM Erben satzee. Ais jhme aber 

. dieser jetzige König, zu Polen Zrephkn AAtdori Dz^Hogm 
- Wurde/Mstundt-eim groffeMindMaffk M^WiderMien / i 

^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ WisitzeL . 



zwischen Mmbeyd6tt/Vtt.d Mkerstunbe sichderHmM-
Misch allerley vmuhe jn Siebenbürgen anzurichten. Aber 
der König nam jhmeFugarassen vnd andere Flecken em/ 
DafloheBeekiM zu Keyser YHsxlmiliano in Deutschlandt/ 
brachte etlich Kriegßvolck zuhauffr/vndwo>te das Fürstli­
che Ampt mit Gewajt vndWaffen jmc zurygenen/Hernach 
als er ersur/das seine Gegenpart^zum Könige in Polen ge-
wchlet/vttd das derselbe/yngeacht/das es jme viel nicht gön­
net m / durch seine Thugmdt höhergestiegen/ vnd wüste des 
Königes hohen muth/Ward er Zu rath/ jhme sich zmwrtra-
wen / in Hoffnung/ vonjhm Ehr vnd Gut zu erlangen/vnd 
both j hme ftmen Dienst selbst willig an. Da ließ der König -
nicht allein allen geftsten vnwillen von Herßen sinckm/ son­
dern nam jhn auch gerne zu gnaden an/.vnd förderte jhn zu 
Auffnemcn vnd Würdigkeiten. Als der Herr Beck'ifch 
starb/befahl er sein Weibwnd beyde vnmündige Sohne dem 

/-Königevnd dem CanK!er8smofcio. / . ^ 

Weil Piß fürlcuffct/ giengen in Polen man--
- cherley Reden imfthwang/vndwurdendic Gemüter ftltzam 
getmmck. Ihr viel/ so sich grosser BeftWewng bey dem 
Könige vorschen/da doch vnmügtt'ch war/das der König bey 

- solchen grossen bTschwerligkeittnMd- erschepfften gemeinen 
Nutz/einem jedcrn genug geben soltt / rnd sie vormerektcu/ 
das jhnenjhre Hoffnung gefthiet/wendeten sie jhr Gemüth 
von j hm abe. Vnd nach dem in Polen ein jeder Edelman 
zu der KoniglichMÄahl eine stimme zu geben hat/waretI 
jhr viel in der meinung/weil ße dem Könige durch jre Stim­
me zum Königreich geholffm/habe ers jhnen Zudanckc»?/das 
.er König worden/vnd sey jhn viel Gegmschanße zu thun 

^ verpflicht. Als sie aber sahen/ wie die Radzwiier mit so vieß 
^EWnEmpterN vom Könige begnadet worden/Me dem 
^ Hetm Nieieclo so chz hohes Ampt zugeschantzet/ Wir-der 

^ ^ M " Cantz-



'.MntzlerZamoischMh^ M-
V t^andt/Das auch viel EhrenttttelVNd Wirdigkezttnetlichcn 
^BlutßberwandtenPerjOnenauffgetragen/ stcl diß MesHtr 
gantz bekümmcr!tchvö^?Wd'öMttm eö dahin/als sey es zu 

' jhrem vor fang gemeinet / Vnd'weil man- sie nzcht auch be^ 
. ..gnadete) hielten sie es vor eMegwD vnbilligkeit/vnd bcflieft' 

. sen sich ltt dieftmhsch befteyettm Ksnigreich/ darttmencm 
-jeder/waservorgut achtet/ frey vnu erholen außsagen mag/ 
' alles MTdWigzu machen-/vnd dwAöniges herrliche Aha-
ten/vnalle seine nützliche/löblicheMnemen vbel außzulegcn» 

/ Alßbald der König anfangs gegen Rcussisch Hemberg / we-
, genfer ReusslfchenHendel vnd Sachen käme/ funden sich 

- etlichc/die gaben beym gemeimn Mann aus / der König ha-. 
be den KönWchen Schatz/ so KönigZ^ismun^us 
Kus vorlassen/ausvberdruß dergegenwettigen zusiandcsln 
Polen/ zu sichZenoMen/vnd werdesich wider m Siebenbür­
gen begeben/Vnd nach dem sie vorstunden/'das der König 
das Kriegßvoiek gegen Schwirm beschieden/ gaben sie vor/ 
es fty dem Könige kein ernst / mit dem Kriege wider den 
Moschkowiter /Hessen Macht viel grösscrsey'/ als das matt 
jhr was abbrechen möge / Sondern man suche eine fügliche 
vrsache vnd gelegenhm/ die Stewer (die siegroßauffmutzcs-

i ten) an sich Su bringen/vnd darnach Zuuoreussern. Etliche 
^ Messens am höhern Orthe an/ vorsuchtm der Königin Ge-

-' müth/gaben für/ sie fty dem Könige Zu alt/Er wolle sich von > 
jhr scheyden lassen/Darumb Habe er.seinen Gesandten ?es» 
trum VoZscium /Bischoffenzu Plötzen Zum Bapst geschi-

, cket/Das Königreichgehöre jhr so wol als dem Könige/ aw 
die von dem alten/ vnd vmb die Krön Polen wol verdienttett 
Stamm der Iagelloner herkommen/ vnd so wol als der Kö-
nig gekrönet sey/ Vnddiß gaben sie derhalben vor/ auff das/ 
wenn sie die KöWinue auff jhre Seykegebracht/ sie beym 
Voick^ so vielmehransehens erlangeten/dengemeinen Fries 



de zerflömm/ Md des KönigesNachschlegehmdern möchä 
ten. Sie klageten/ der König hielte die (7on6icwnc8 nicht/ 
die er in Siebenbürgen/ als er zum Könige bemffen/bewilli< 
get: Frembde/außlendischevnd mmkommme^eutefttzetex 
-in EhrenEmpker vnd zu HauMeuten (daM meinetensie 
Mrnemlich den Herrn Becktsch/deme der König die Haupts 
manschafft zur landeßkron vorliehcn.) Darnach gaben sie 
auch für/der HMsg W Eharlande sey nichtcm gebührii^ 
eher stelle/noch KU rechter Zeit/vnd auff ergere/vnd dcm ge^ 
meinenNutz schedlichere gedinge/aiöZuuom MderPosftß 
seines Hertzogthumbs bestcttiget. / -

.-Als aber diß alles die IejkAbs widerlegke/sonderlich/ 
das dieReyse gegenReusslsch Hemberg / vnd dic^sriegßrtt-
fwW zu Schwiren ftlschiich vorleumbdet/Mdnun hierüber 
bie Bn'effe ankamen/darinnen die Jeichßversamwng ange^ 
fetzt wurde/ mutzten sie den zwischen den Polen vnd Vngem 
enkstandenenIMUMdVnmillen hoch auff/Man füM -
frembde Kriegßleute.ins ^andt / die dasMiegeßRegimene i 
vorachteten/ Die Macht der hohen Empter werde geschmee ^ 
!ert: Nun/nach dem polutzky erobere/werde der König auff 
den Jusammenkunffren vnd Reichßversamlüngen newe 
Skewern muthen/Vnd wenn man gleich viegantze Mosch-- -
kaw gewönne/Wie wslte man solche wcikleuffkige ̂ ande re­
gieren ̂  Was für Nutz wsZte man dauon habend so doch 
des einheimischen gemeinen Lutzes gebrechen m mittler Aeit ^ 
eine viel nötiger vnd bequemere Artznep erforderten. Etliche , 
wollen/ der König solle von dem. Einkommen alier Haupts -. 
Manschafftm drey Theylauffnemen/in Krafft etwaMnft . 
ges 8ich'smunäl ̂ uAlllci Constitution(dze sie dahin deute--
ten) ss würde man M ewigen Zeiten aller andern Stewren, 
põrhabenftin. , Als der König bericht warp/das sslche Sa­
chen dem gemeinen Mann wölken eingebildet werden / vnd 
Hey sich erachtet/ eK sey diesem allem nun mehr öffentlich vnd 

M lj mehr 



mchrals bißhex geschehen/ zubegegnen/ Ließ erden Cantzler 
/ AoAtrrIMvischky des ersten Kages auff der Rfichßver-
/ samlMg/nach ZeleMheik^ieset leufftefolgeMts anbri 
/ thun/ N-kMlich/so feckahls eine Zeit gewesen/Gott Vor seine 
l grosse Wolthai /diesem Königreich erzeigek/ zu danchew so 
i ̂ jep fle ftchp vorhanden / da detKönig.-so eitt herrlichen Sieg. 

- Wider einmsokhwmechtige'n Feindeerhälten /den zuuorn/ 
. > - wegen seiner grossmMactzt/Kriesßanschlegey vnd ansehen-

lkchex Mrwzndung vieler Nationen/ menniglich gefürchtet/ 
^ VRd-niemandt gedacht hak/ das jhme ÄttzufleKMMüglich^'-
Nochhabs derKönig durch Gottes-sondetliche vMeyMng 
den Sieg wider jhn erhalten» Es sey nun der Feinde rächt 
Meine geschlagen / sondern jhme sey auch die Pwm'ntz Po-
kutzky (die dieses Sieges eine ewige Gtdechmiß vnd cmme-
rung sein werd5) vnd aller-sein vorhin erlangter Vittorim 

^ Rhum geraubee/Alle semeTriumph/die er so viel Jahr vber 
von den ̂ iffiendern vnd Schweden/ von denKasamm vnv 
Astrakanern / von den Tattern/ endtlich von den.Tür­
ken (die da ̂ wolten die Kanaim vnd die WoWM Dsam^ 

. men bringen / vnd das mare 0?.spiu-m znden k u-
Xl'num einführen) DNd VON andern' streitbaren VNd Barba-S 
rifchen Völckern mehr erlanget/durch diesen Siegvnd Ari-
umpffMttichkegemaM ' - ' 

. DiLWei! wir dann(saget der Cantzler) alleGoeeesKost 
^ ftWslthat hierinne greifflich spmen vnd vormerkten/so ist 
von nvkhen/ das man diese Woithat durch bestendigkeie vnd -
männliche Ahugendt erhalte / sonst werden wir vns durch 
VnseMtwgheit des grossen Nutzes dieses'Siegs berauben/ so 
wir doch (dafeme wir dieser Göttlichen Gnade recht brau-

^ -chen wollen) dauon grossen merklichen Nutz erlangen k6n> 
NM«- Es ist ein vieles'/ vnd das man in vorgehender Jett 
nicht hoffen dörffen/ das wir so eine grosse Herschafft/ so 
die Feinde sopielJahr jnne gehabt/andeme^issiandtal-

^ ^ ^ ^ 



je Wolfarth gelegm/emgmsmmen/ vnd das der glückselige 
Vnd.von jo sitttWerendmSiegerl vbermutige Feinde Zurm 
tke getrieben/vnd feine zu dieser Hände Verwüstung vnd oer-
berb gezückte WaMn abgeWMdet fein. DD alles (besorge 
ich) werde Vns nicht alleme nichts nützen/sondern auch nicht 
werth ftin/das man so viel Mühe vnd Vnkost darauff ges 
wandt/ wo man den Krieg nicht sorchfttzmwird. Wirha^ ^ 
benvsrvns einen sehr gewaltigen vnd mechtigen Feindt/sem 
groß Vermögen ist vnftr keinem verborgen/ vnd bezeugens 
so viel vsnHm vberwuttdene Nationen^Dencken wir denn/ 
das er den Verlust dieserProuintz vnd die zugefügte schwach > 
so schlecht vcrstbmmM / rnd ferner ruhig sein werde ^ Er 

- grißgxCMWLt schon/vttd de^Ktwie ein gefangen vndver^ 
schloffen wildes Thier/ auff Mittet vnd Wege/das verlorne 
wider ßugewin!zm/v!w die fthmach wider zurechnen, fas­
sen wir jhtt durch vnser ftumsall nur so viel stA vnd räum/ 
sich wider- zu erholen/vndseme Schaden vnd Wunden zu 
heyien / v!w seinen Vnuorstandt (der durch diesen Krieg an 
Tag gebracht) zmwrmschm/Wir werden wo! sehen/ob er 

> nicht mit viel grosserer Macht/ais zuwm-je/sich seines scha--
dens Zu ergehen/ vber vns her sein werde/ als den keine Dttge-, 
legenhcit wegen seiner grossen Macht vom Kriege abhal­
ten/auch rem Eydt noch Zusage des Friedes (wegen selner^ 
grossen vntrewe)verbinden kan/Aißdann werden wir zu spat 
MAelMchen /-jhme widerstandt Zuthun/ da, wirjhnjetzo/ 
weil er schüchtern mW erschrocken / leichtlich vollendtvber-
i winden köttdtm.- Vnd oh wir gleich diß alles nicht Zubefah-
ren/Md VNK Gott selbst vorgWisie/das. der Fem dt zu dieser ^ 
erlittenen schwach stille sitzen würde / vnd das wir keine ge­

wahr von jhme, mehr zugewattm (denn wer wotteVNß son- ^ 
sten in so eimr grossen Sache vorsichern) Sölten wir. vns 
vnö darumb dm grossenMum /den wir durch diesen Kr-ieg 

- erlanget/ nicht weieer mAen lassen i Sölten wir nicht den-
Miij . ^ Mni 



Fm/Was die^eutt (so wirs bleiben liessen)von vns sagen 
vnd halten würden i Wie wolten wir vnser durch diesen 
Kneg erlangtes ansehen / so wir solche hohe Sachen ange-
sangen/vnd so tieffhinein gerathen/NM nun mitten im lauff 

. ablieW/jMmer erhalten. . Vndwer würde nicht diesen vns 
fern erlangetm Sieg mehr dem Glück als. vnscr Mannheik 
zuschreiben? Denn dercn Sachen/die durch Thugendt vnd 
Verstande verricht worden/ist (wenn ein klein Glück darzu ^ > 

^ - kömpt) das mittel dem ansang/ vnd der außgang zhnen bey- -
den gleich/Denn aller maßen wie'das Glück blinde antribe ' 
gibt/also geredt auch der.außgang. Das jhret!iche.fürchten/' ^ 
es werden so viel mechtt'ge vnd weit schwcpffige ^ande vbel 
vnd schwer zuuorwalten sein /vnd derwegm solle man hiß 
Gebiete nicht weiter erstrecken / sintemahl'rielVnkost vnd 
Wüheftligkeit darauffgehen/ vnd doch dem gemeinen Nutz 
wenig damit gedienet ftin würde: Diefts ist sehr wundcr> 
tarlich zu hören / das jemandt gegen dem gemeinen Nutz 
anders / als gegen seiner eigenM Haußhattung gesinnek. 
Denn wer ist doch vnter vns/ der nicht lieber zehen Sitze/als 
nur einen haben wolte i Eine grosse Haußhaüung gist viel 
mühe/ Abersie lohnet dermühe dcstobesser vnd reichlicher. 
Ich befinde aber/dases mitvnftrem Königreich also ge-
schaffen/das/weil wir grojscSachen zuuorrichttn krafft vnd 
gelegenheit haben/ so wir diesen jetzigen zustandtdarinn cr^ 
hatten wollen/daswirkurtzauß nothwendig noch ein Reich, 
zu demselben erlangen vnd herM bringen müM^ Denn 
weil alle ^ande/ die zu diesem vnsern Königreich sichbege/ 
§en^ in gemein das Einwohner Recht haben/ vnd diefts Kö^ 
nigreichs Recht vnd Gerechtigkeit mit geniessen /.vnd keines 
zu einer sondern Promntz keines ZinMar gemacht worden/ 

' ' vnd sie also bey ebenmeffiger FteyheitÄlle-VÄbttibett/vAd ̂ b' . 
le gleiche Bürde tragen/ vnd aber deren erleichterung gem§ 
hchmWo!ten/So kMnM wir anders darzu nicht kommen/ 

^ ^ ^ ^ ^ ' ' als -



als-das w!>(wie andere grosse Regiment inderWcst)ektt 
new Reich herzu bringen vnderobern/ darmne wir Tribut/ 
Zmß VNV Zolle auffrlchten / vnodie schwere.Bürde gemei­
ner ^aßt MAtheyl von mw abwenden / vnd auffdasselbe! ei­
te tt. Vorzeitm-Muste Reussm/ais es erstmahis gewonnen/ 
dem Königreich Polen einen Jährlichen Tribut reichen/ 
das halff dem gemeinen Nutz wol aus. Sogedencketvns 
auch wo! / daß das Großstrsienthumb^ittawen /alsesvon 
dem Könige zw Polen nach ihren alten Gesetzen geregieret 
wurde / vor sich selbst zu abtreibungdes Moschkowiters vnd 
Talters vielthun köndte/Jetzo/nu es an das Königreich 
Polen kommen / wird ein jeder wo! gewahr / wie die gemeine 
Beschwer dardurch geheuffek. So aber etliche jhr vnuerms-
gen vnd germgEmkommen ihre tragheitzu entschütten für­
wenden wölken/ Dieselben/ so sie jhr vollbretiges ^eben vnd 
Schwelgereyeinstellm/vttd vorgebliche vnnötigevnkostm 
ersparen/vnd das j hre zu rath halten werden/Sowerden sie 
befinden/ dasjhnen zuuerrichtuug grosser Sachen/waszn 
Hülsse zu geben/ keinmahl Geldi vnd Vorrath mangeln vnd 
gebrechen wird. Was diejenigen anreicht/die da fürgebm/ 
man solle vorallen dingen die einheymische Sachen zu rech­
te bringen / deren wolmemungekan ich nicht vnbillichen/ 
Doch sollen sie bedeneken/das neben dem/dassie zu abhelf--
fung der einheymischen vngeiegenheiten allzeit kommen kön­
nen / man die jenige gute gelegenHeit den Moschkowiter zu 
bekriegen nicht allezeit haben werde/vnd das man allezeit 
desMgemeinen HeyH mehr als andere Sachen warnemen 
Müsse. Es semd auch etliche/ die es dafür achten/ es sey mit 
dem vollbrachten Kriege noch lange nicht gar außgericht/ 
Diese haben bequemzgkeit/jhre Thugendt vnd Mannheit zu 
erzeigen/ vnd sich vmb den König wol zuuordienen/sosie in 
Mrieg ziehen/ vny dem VaterlMde jhrenDienst leisten wer­
den/ so werden sie auch von dem Ehr vnd AWendMeben-
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denKsnigealle Gnade vndFZrdemng zugewareen haben. 
Hindert jemandk dran sein Alter/ Kranckhett oder fein Vn-
uormögen/so mangelts jme dschsuch nicht daheym in Arie-
deßzeiten vnd BürgerlichemWandel / bey demVatezlande ^ 
dasbestezuthun. Schmehen / Wern/schwden/heymliche/ -
lisiige/meuterische Anschlege machen/Vnruhe Md Meute- ' 
rsy stifftm/wirdnietnandt hoch empor erheben / vnd wird 
keiner damit den Danck/der sichauffAhugmdtvnd Rediig--

^tAgchühm/Vttdlenen.- v . . 

Als Her Santzlcr Uese Oratwtt vollmdLt/ ob ^ ^ 
wol die ^aMK Abgesandßen nicht zweyffelten/ das der 
Krieg vnd die vorige StWer ferner würde gewilliget wer-' 
den/Simemahldje Ritterschafft diesesSiegs hoch erftewet/ 

^ VNd Za dem künfftt'gen Kriege gute Hoffnung tmge/vnd der/ 
wegen sich in besondern zusammeMrWm vorlamm hatte 

"-lassm/das sieferner cheoMbuirrn yicht vngeneiML.. Dem 
noch das sis jhrem Ampt genug thLtten/erwehntM sie bey 
dieser Versamlung derer Sachen/ dauonmsR öffentlich gc-
Piaudert/ auch anderer mehr ./ ftwol ttlichergedmgc/ ^ der -

, König mchtvollzogen/vndvon der Schuldt/ ftnderlich die 
MW stembden zu thun/ das die förderlichst mschtegezahlct > 

- ^ werden. Darauffward eingewandt/so man betrachte/was^ ^ 
berKö.nkgfSrMe Summa KfiW/ehe-er ins.Komgreich., 
kommm/ zu besthützung der Krone geschickt/Was ermMch^ 7' 
dahin bracht / Wie viel er dem Knegeßvskk/so vor ftiner 
anrunfft der Krön gedienet/ außgezehlet'/ Wie viel er zu ab-- / 
hejffungHw Dantzigischen Krieges auffgewenöt/ Wasjhn -
dieser jetzige MoWsWitenschMrieggesiandett/Vttd was., 
er darßu aus seiner Kammer außgeteget: Gümanauch be-.. 

. 'dmcke/was^r MnWg vorhabM^/ NemlichMö ake ftm . 
i vthun nicht auffseinenbesonderMutz gencht/vnddaö er such 

Vichts imHimerhM hielw/jondem alle WLseine/ ja Meh seitt 
"  '  '  ^  ^  M b -



Mö Md ^ebenbey gemememNutz zuDseften willens/Werde 
man leichte abnsmsn vnd befinden können/das an semer 
PerftmkeUmMgek' Denn was belangend sey die Stewrm 
MSBnKeldx^die man reichen vnd geben müsse/ sty leichte 
zu erachten/ so der König feinen eygenen Nutz vnd Mmmm 
suchen wM / ss köndte er mit viel mehrern?Nutz vMVor-
thepl die Stewren / M ablösung der vorsetzten Guter / piß 
nicht wenig Einkommens geben/als zum Kriege gcbrauchm 
vnd anwenden. ÄbLrderWnigseyalsOgesinnet/daöcrdm 
gemeinD Nutz in gegenwertiger gefahr der Krön Zl>otm viel 
lieber seinem eygenm Mtz fßrziehen wolle. 

Nachdem man auch Mftnglich von aüffnemungder 
dreyen theylen aller Einkommen der Hauptmanschafftew 
vnd Empter erwehnung gethan/ ward darauff geantwortet/ 
König Constitution vermöge diese 
Dort nicht / vnd sey nichkrecht/das man zuwider srm attge, 
MMLnGefttzen/die da gebieten/von den Worten der Con­
stitution nicht abzuweichen/ die Wort derselben auff eine sol­
che deckung ziehen vyd glosieren woke/dardurch der Ade! al­
ler Tugenden milder belohnungberaubet / allcine zu Hause 
zu bleibett/vnd Haußnahrung zu führen gedrungen wcrdcn 
mustel Denn wer wolte künfftig (wenner durch diese Ge-
genschantze nicht sotte darzu gereitzek werden) sich in Krie­
gen/in Legationen/in öffentlichen EhrenEmptcrn gebrau­
chen lassen ̂  Wer wolle dem Paterlande zu auffnemm vnd 
gedeyc diencn/ so er nichts dauon haben sotte i 

Ais auch von Freyheit des Feldtobristen/ vnd der auß? 
lendischen Vorchmng gehandelt wurde/beweisete der Kö­
nig/das er damit keines weges der Obrigkeit Authoritet habe 
schmelern wollen. Er habe zwar den Herren BMsch ober 
die Vttgem zmn Obristcn gesetzt/Nicht das er vor seint Pers 
sondas Krjegeßwesenvorwatten/sonderndaser dem Obtt> 
Ken Ieldtherrm rnterworffm / vnd sein Aolmetsch zu den 
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Wngemseinfolke. Frembde aUß!endischKriegeßVsj 
De er-m dksimKneMßugebxM 
können,- Dieweli gleich Wie das KöttigreichPoltK anrey-
figen Amge nichtMWaWern^Ättdett^ gWch / jondernMr. 
Viel amh MrMMMft habe es an FußvolF: 
Die attdem IlußleNder gebrauchte er zu besielkmg ftinw 
Diebettbürgischm sachen/vnd in semem besondere Dienst. ^ 

Belangende diestn Punct/disputierte man lange vnd 
Die!.vMer dm Geftrwtm / deren vom Ade! / ob man ferner' 
-stembdes KriegßvolckgebrauchenfolLe/SO rathfthwgetm 
«uch die Reichßrathe lange darüber / Es fty nicht zu vnbillb 

. chen/ so etliche vor ein ander Reich gesthr end arbeit auff sich 
laden / vnd für -desselben Ehr vnd Wirdigkeit jhr Biuk vex-
Hiessen wölken, ^ Es sey MEnichtweMich gethan/ das je-
mige /das man durchs der Außlender^gefahr erlangen kans/ 
durch der EmheymischenBllltwMenzp.wegLbringen. Auff' 

- diese Mise weren anftttMich die gwfim Äeich m der WM 
auffkommen/Md zum höchsten gestiegen. Es weren auch 
M diesem Königreich Polen viel fümemcrGejchlechter vow 

^ Außlendischen Herkommen/Vnterandern were das hochbe< 
rümpte Hauß der AarnowienvonFrembven emspwssmz 
Man sotte billlcher die-Przu locken vnd an sich ziehen/die W 
re Tugendt vndMannligkeit bey diesem Reich vnddem 
gemeinenNutz-zufttzenWollen» VnddzßkönneMitgwsscm 

/Nutz des K önigreichs geschehen/ so man n ur die an ordn ung 
WydvOrsehMgthete/daWchdteselbenv 
Gesetzen vnd Ordnungen nicht absonderten/ Sonderndem 
Mbengkichmeffzg/wie die andern Einwohner dieses Kömgs 
sseichSgehorsamten: Auch so ma»zsie nicht Usse so mechttg 
werden/das sieVtrmöchtendie Einheymsschen Zu vnterdru-
Ben/ Das man jhnen auch nicht EhrenEmpter zuschan ßte/ 
sondern das sie in pn'uatDiensienvnd Emptern gebraucht/ 
NttpffmtiicsM'EhtMEW^.ah^MVHerMWPratal--/ 



leine M EMMfcW MMMsmwürd'e / Vnd das man 
dir AuAender/ wie iy andem Oanden brcuchiich gehalten 
wird/mit Gütern vnd andern Nutzungen vpr jhre Tugen de 
Vtid TreWevorehrete. ° Abtr itt EhrenEmptem dieEMhW 
mischen den Vorzug haben mrd behalten Uffe. Damit waM 
dieserPuM erlediget/ vnd warmemandt/der nicht-bekm-
nen muste / das man außlendifch Fußvolck nicht MMkhM 
kondte»./ ' - " ^ 

- Was den Hertzogm W Churlande betrifft / dems sey ~ 
HaWlbeOextzogthumbV9mKsmge8MitmuAäOA.uKuW/ 
als sich Wlasdk erstlich an die Krön Polen ergeben / auff 
Nie! schwerere ^onäNones gelehm WorvemDerhalben habe" 
der König recht Wd wol daran gethan/ daß er dasjemge/ssv 
seine Vorfahren angefangen/ dem- gemeinen Nutz zugute/ 
auff nutzbare Mittel vnd Wege gericht habe/ welches der 
henßbrieff/weM der fürgLeget/ftlbs Mgen-vnd außweyftn 
würde: Derhalben habe derKsnig hierznne nichts/das der 
gewonhezt vnd dem Exempel seiner Vorfahren zuwider/für^ 
genommen/bey denen es allzeitbrmchlich gehalten/das/was 
für setzen jhre Vorfahren auffgericht/die haben die nachK 
folgenden Könige / sosie nichts darinne geendert noch hmM 
Zesetzet/ auch gar newe setzen / ohnevorwiffen der Stende/ 
alleine mit Rath der Senalomgereicht VNd geliehen. Als 
Ruch im Rath der abfertigung des Bilchoffs zu Plötzen ges 
dachi/vndbiL vrsach solcher Negation/ Wie die in vorgehen^ 
her ReichßversamwngiM ReichßRath beschlossen/jeßo mew 

^niglich eröffnet vnd gemMwürde/vorschwandt vnd fiele der 
. vordacht Das sich'M König von der Königin wolle schey^ 
Den lassen/auch dahin. Vnd hierauff ward ohne jemandes 
fernere Widerrede der Tribut/ wie im vergangenen Jahre 
auffdzß künfftige Jahrauch gewilliget. ' ^ -

Die Hauptleule trugen^nach gehaltenem Rath Sem 
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Wie es MRaM in dengemeinen Kasten eingebröchi wird/ 
selbs MMWg an/ Doch mit bedinge/das es jhnen keine vor-
jährung geben/vnd man kein Recht daraus machen weite. 

Vmer andern mmhee man auch dem Könige zu/ er solle 
den Krieg durch Stadthalter vnd Legaten führen/vnd ftt> 
nePerson nicht in Kriegßgefahr geben. Ms aber dm König 
achtet/ solches würde seiner Großmütigkeit zuuorkleinerung 
gelangen/Hat manden Stenden zu gemüth geführet/das 
mehr Kriegßleute guthwilligzuzuziehen pflegten / wenn der 
König selbst gegenwmig/vnd die Kriegeßleute im Angesicht 
des Königes sich mutiger erzeigeten/ Zu dem sey zuuorhüt^ 
tung der Spaltungen Mischenden Polnischen vnd Attawt> 
sehen Herren/ des Königes gegenwarth im FeldtZuge nicht 
Meine nützlich/sondern auch hoch nötige Auff diestr Reich 

^ versamlung wurden auch von etlichen aus beyden Stenden 
abgeordenten etliche GesE vnd Ordnungen/ belangend die 
setzen der Mitbelehntm Fürsten / Item / das KriegßNcgi-
ment vnd Malefitz Sachets betreffende/ beschrieben / Äbep 
nicht publicieret. MemeHißward / derNisowien nMkhwi!^ 
Sen Zu siewren/ im Abschiede des Reichßtages hinzu gesetzet/ 
das der König biß zu einer andern Reich ßuersamlung vnd 

^ Landtage macht haben solle/ sich nach gelegenheitgegen jh-
ne» zu erzeigen / vnd Wem Freffel zu Ketvren^ ^ ^ -

In den vorigen Landtagen war beschlossen worden/das 
' M'der die jeMm/die bem gememenNuff Zum besten in Krieg 
ziehen würden./ kein Recht twchM'theyl gespwchm wewm ^ 

>ssllej Außgenommen vber die/ vb-erwelche die E/eeMion des 
vorhin gesprochenen Vrkheylß gesMheW je^' 
Mauden vörgwaltiget HMen/oder sich sonstenitt 
chett^attffeittettö5stiMMwAag(dasieMichkH^Hltett)füMe^ 
richte zu gestelien vorwilliget., Diesen ÄußzugkehMnetli-. 
che mit mancherley Calumnien vnd Krümligm vmb / zu 
MchtheVi.dexMekzagtm/brachtm Mirley Zpiderstt auff die 



ÄÄhn/suHttGortegmeS ei- ^ 1 
ne Erklemng herzu gesetzt/daöalleindiesePuttctvnttr dem 
Außzug föych vsrstandett4v<kMMch»tMdarübereitt V 
theyl geWochen'/das Witte K^M MttM/vnd da-jemandt 
newlicher Icit gewaltgeübtt/Aber vnter den Schuidtuor--
schrLibMgen/auffetnenbesilMM Terminlautende/soltm 
alleine diese gemeittet sein/ die jntterhM-zehettJWen ««ff-
gerichtet. Nach dem^andkage ermahnete der König den 
Herrn lVIieictium/ welcher nicht Mt Mffm Landtage war/ 
das cr sich zu dem küttfftigm Feldtzuge rüsten vnd fertig 
machen wotte / damit er jhme ftitten Dienst leisten würde; 
Aber er entschüldigete sich. 

Keil der König Zu Warschaw war/kriegte cr 
JeitlMge/ von eröberungMs Castels dauon wir 
oben gesaMHaM< Ais derMojchköMtek etftmahls 
lutzkygcwatt/ließ er denAde! vnd daspaVervoickdaselbst 
in die MoschkaW vörfttzen/Hernach/ als er nun dieselbe Oes ^ ^ 
geM lange Aeit tzxstffett/ dachte er/ es WurSe bey jhn ttach so 
vieler KA die ^iebczlt j Hm vsrigen 'altett HerrschaM berlos .< ' 

- sehenPitt/ vttvWdechMett etlichevyd vnttr dtefett einen -
. Xsssonl'usgwsnöt/einen starckenvttd^beMMischettMaK . 
x saPptseimtt'GHnettvnd Btüpern/MckeKekltt/pidttitt 

jhre alteM sHMttg^z'lzstßett. Aieser/sobald er vemam/ das 
der Köntg M Men Mwky gewonnen/gedachte er/wie'er 
durch Menoeeme WolLhat wider ilrftin vorig Regiment 
einsitzen mychte/SammLswWete er den KoMFenzu Po-^ 
ttttzky"der Feinde Mfiandt W. k4ilcor6s. Vnd als d.ie Kost.' ! 
sacken dakau'ff nlkWäßen des WayWMn. ZrrpöMßky Zu -
hestimpter Kei(fürMseo'rdmKamm/vnd die Schantzen vn^ 
usrstrtigeß (wie^olloniM^ fte zuuor bericht Hatte) funden/ 
srööerkm sie pasUastM ohne-aKe-mW. -KoWniusaber .. 
Vliebe'nWs wmder wRVor vmer dwMvfchkõwittrn/ die 
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Va MttM MHyffackett'.Wttm ohne geMaisoMkM^' 
mett/vnd Helten keinen yordacht auffI^oComum. Derselbe ^ 
name jhme für/ auch die Festung Vauolon den vnftm gieis 

' cher gestalt MMschanUn. Er sttzte denftlbenKoffaBen Li// 
tten gewissen Tag an / wtnnsie vor Sauolon kommen sol- -
ten/ vnd vochesse mitjhnm Er wolle dm NhumMmn an­
siecken / vnd weil die Moschkowiter mit dem lesche« würden 

' zu thttnhaben/' wolteer die Kossacken ms'SchloßfühVen/^ 
Aber derAnschlagward offenbar/ vnd WardKollonius M 
zweyen Söhnen fürSauolon gespisset. > Eben vmb dieft 
Aeit ward denselben Kossacken Hoffnung gemacht / das sie 
durch Plötzen emfallVswiat vberfallenkondten. Iu diesen -
schlug sich I^!cowu8 ZedriZOnius/^loriZni Sohn / der vM . 

- ßett(n EastMn-MMlm-/ vnd Haupkmaw vber die Hoffe-
im-ke MrUmeil et mit der PZitepzmsischL WinterrMe nicht 

' zu frieden sein kondte) vnd ließ die Remer (den Feinde zu be^ 
kriegen) daheym/vnd kam für Vsroiat durch die Koffackm/ 
vber die Richtsteige vnd bekandte Strassen bißhm Weitet/ 
Aber sie funden die in der Besatzung mit Wache vnd aller 
NoHdurM MliH vorsehen: Doch emsetzten sich die Jein-
de Vberjhrer plötzlichen zukunfft so sehr/ daß sie dieStM 
Mkerm Schloß getegen/anBnvten vnd abbrandkm, ^ 

Ende des Andern Buchs. / . - ^ 

Warhaffee beschM-
bung des Kriegs/ welchen dieser Zeit der 

König Zu polcn  ̂1 x ?  ̂ixi v S l. 
' V widerdcn Moschkowiter ßeführtt. ^ ^ 

OG^ 



Wd nachGrsdnan;i5te/vndauffdenkünffti-
gen andern . Krieg wider, dm' Myßhkewitep 
höchstes fleisses bedacht war / begegneten jhme 1 
fürnemtich Mo grosse befihwerligkchen: EAe - ' ' -l 

-das es jhme anKeldkmangelte/ weiches langweilig auff-... ! 
braMwurde:Djeandere/die beschwerliche Bestailunge des 
KrieMvolcks. Denn durch denvergangenen Aug waMs. ^ 
Ktiegeßvslc? der Roß vnd Rüstung mehren theyls abkom^ ' -
men/vnd jhm vor Augen daõerlittcneVngewikter/ / ^ 
vns die außgestand-ene ferne/ weite Reyse/dammb sich M 
wenig schreiben liessen. - Die jenigen aber/ so dafür woltett '' ̂ > 
angesehensein/ das sie zum Kriege mchtso gar böft lust/ vor^ " 
meznten dieZeit.seyzukurtz/das sie sichsoschnell nicht wol. ' ^ 7 
vermöchtenauDrSsten.^ DerKönig.nam sein eygenGelß^-.' -
zu HÄffe/Dm tWl liehe er von andem/aüffgemsse TermÄ-
widerzu erlegen» .DieBLstattungderReutervndKnechte 
namder CantzlerSamoifthzy vbersich^Dieftr/ob erWolem ' ^ ' 
friedlich Ackpt / dannöch weil sein Vater der Castellan M- -- ' 
Chelmm dem Königlichen Kriegeßvolck sürgestanden/ vnd 
sonst gemeiniglich alle seine Vorfahren beschryene Kriegeö-
lenke gewesen/Damit er solch Knegßlob seinerVorfaren bes 
Hielte/M solche Ritterliche vbmg nicht vnterliesse/vnterhielß 
-e^hiebeuornallzeit/wieauchin demvorgangme AMe/etlich ' 
. KriegeßVoZek/vnd hatte etlichekapffere/ rorsuchte Kneglßo-! ' - ^ 
,'hristen vmb sich/Vnd dieser gah sich Key dem KöttlgeanMs . 
^er ReM -vnd Knechte bestellen vnd auWringen wolle. Als - .. 
WH.Aeschrey außkame/.wurden jhr viel Hierüber4usiigpnd ' 
MuM vnd liessen sich WnwLderschreiben. -Vber diß- iießM 

vttthM 



henbnrgen eine anzahl Vngerifch KriegßVylck besiegen vntz 
annemen. - ^ ^ ^ ^ 

Nach dem auch vor dieser Zeit die Polen in Kriegen 
zu Fußsich wenig gebrauchen lassen/ Ilus vrsachcn/.dae die > 

^ vom Adel mehren theyw zu Roß dieneten/ vnd der Rüstung 
ßu Fuß/ die viel Müheob j hm trüge/ vnd wenig WiMgkejt 
brachte/nicht achteten/Vnd oerhalbm das Fußvolek aus 
dem gemeinen Volek in Stedten / HandtwercksMeseÄm 
vnd TagArbeitern (weiches VöLckiem nicht allein des Krie-
geßwestnH vnersahren/sondern auch durch das müssige ie-
ben in Stedten verderbet / pnd des Krieges mühesiligkeik 
außzustehenvngesch!cktisi/auffgchrachtmusiewerdcn:Auß-
4endisch Fußvolch aber nicht anpers als mit grossen Vnko-^ 
stenauffzuhalten/Rakhsch!agteman im vorgangenen Land­
tage/wie man einheimisch Fußvolck zuwege bringen möch­
te/Vcmlich/das man pyter pes Königes Vntersassen vntz 
dem Landtvolc? allezeit den zwanzigsten Mannzum Krie­
ge auffnemensolte/dieselben so zum Kriege gebrauchtwür-
den/ vnd jhre Nachkomnen/solttn aller Hoffedienste vnd be-
fthwerungenbefteyet sein. Diß warddißmahl aZso angesiel-
Sek / vnbMMeman Ryttmeisier in die DsrM/'dje die ster-
SefienPayem/'p^dMchePMnenW 

' <u MHWen/apßjaftn. " 
Au GrohODng'der!König'an^^^^ dem Kriege B 

NathWagen/ Jn des liesse er zuVjlna von Gesch 
das/ so wider Gzurjchten war/ noch mehr newe Siückegies-
sen. Der Koyig setzte jhme vor/Ve!ff^^^ 
mit es aber der Jemdt nicht erführe/ beschicde er das Krie-
Heßvplck M flejßW^Mfnicu^/M 'daselbst Muorsam^ 
ien. Denn weil öftMWtadtW Maffer Vla zu förWst 
an den zweyen Strassen nach Hcky vnd Schmolcnsto also 
gelegen/ das beM dauon ligen/ vNd das 
den jemgm/ so nach ̂ Wftpsen/ das Wasser Vswiat/ Ae-

^ ^ - nen 



nm^öer/so«achÄchmo!mffo ziehen/ die Caspel begegnet/ 
tondttder DMdt nicht OWn/wo der Komg.hienatts wolte. 

-'Äben zst VsrtMlbet Äsrden/ das der König eilten Ahgn 
sandten mit Schreiben zum ))! ̂ sch Wwiter geschickt/ vnd jh-
me.den außgang berpo.!uskischen Belagerung zuwisfenHe-
Dachs. Dleftn Gesandten hMerbeffer/Ä^vor 
nen/ pnh ließ jhn.auch ansttneAaffelMen/VNSvorehreke ^ ' 
jhn mit einem DeMnenKleyde. - Ehe er Hm vorienbeW ^ -
schaffte-er/das ft!neRätheiOdÄN/^^ctt6oiiSOhn/FürftM - ^^ 
Nonsgrod/ b^iK-icA/ QeorH Sohn/ Förste zu Micißlaw/ ^ 
vnd I^omAnluicius ZkxbMmps^c. an Herren NicvlAurn 
Radzwi^WWwoda zu Vilna/pnd LuttAcdmmDotöchlK ? ' 
CaMan zuIwM /Hme SchmbM mit geben MßM . s-
D e s j n n h a t t s :  ' '  ^ ^  

l - Nach dem das vMZtnmtsn Mischen denbeydengwst ' 
sen Herren(dem Könige WZ MoWowiter) so weit einges ^ 

- M e n / d a s  d e r  K ö n i g  z s  1 > o ! m  d e n  K r i c h  v o r  d i e ^ a n d k  g e -  - ^  -
nomMZzi/VNd Polutzkp erobert / Sey derGwßfürste solche ° ^ 
Schmach zu rechnen gar. embraadl/ Da weren sie vnd die / . ^ 
andere-fümemsTHerrey amHoffe jhme zu Fuß'geftlleM 
vnd zum höchstes gebeten/er woöedtsEhrijZlichM Blutes ^ -
verschonen/dardsrchsey erbewsgen worden/sich nochMr . . 
Zeit des Krieges za enthalten. Derwegen so wölten sie nes . 
ben den andera Räthen des Königes zu Polen/ bey dem Kö-- ^ 
mge gleicher gestalt'anhalten / vnd Hn bewegen'/ mitMK ^ , 
GwßfSrstmel'nendestenyigenFriesezubeschiiessen. Dons,. !. 
verlieh aber wsiten fle jn dahin bmöenchaserMt-bem^-Krick. ^ ^ , 
gcßootck zurückeßjehey/vyd demselhenso wol an deri-ittawi- ' - ' 
schm/aw an-Ner APendisch?n GtäntzeBesehlich geben/das ^ 

- es oie Moschkaw wölke pubeschediget pnd vnbedrenget!aft 
/sen: Dergleichen MeWOxpWrsie .auchHuj^söbald er - ) 
'Mider^ dieser arkh kommen tpüO^WöZleMHieseznigett dahin' // 
'Halten/ das sie den Polen keineDnbilligkeit weiter zufügen ^- - ' 
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sollen. Mittler Zeit solle man vOnbeyden iheylen/dahin 
arbeiten/auffdas man möge Commissarien zusammen schi^' 
icken /Irieve Md Einigkei^macheffsvnd dasdie-HerM die. 
Waffen beystyd schen/VNd beydeWeyl der Furcht mtledigt 
Werden mögen. Im BeWußMtschülpigeten siesich/ waM 
umb iFpMnschky des Königes Abgesandter (durch dmder 
König dem Moschkowtter absagen^ lassen) bißhew auffgc--

. Halten/Vnd sagten/sie wollen sich bemühen/auffdas/sobald ^ 
' Nie beyde Herren Wider in MegcwWliche Heftlager kem^ 

men werden stm/derftlbe ^spatinfchkpmtt Bcfehlich an den 
Köm'g/wegen des Friedeßvnftumlich aögeftrligttwerdm 
solle.. - In diesem folgeteder Moschkowitcr der Atta wen/Zu 
zelten König Lizismunäi eingeführten Ezempel/ 
Dieselben/ wenn der König Legaten zum Msfchkowtter ab­
zufertigen sürhabLns/schriebe'tt ße zuuor an des Moschkowi-

! tew fürnembsten Räthe vndHofediener^ vnd bathen/ da^ 
sie den künfftigen Abgesandten bey dem Großfürsten sicher 
Geleite Mwegen bringen wölken« ! . > -

Nach gehMener Berathschlaguttg/gaben die obbencnd-
te LitkawiMe Herren diese antwort : Siehetten bey ihrem 

- Könige vmb den Friede mit fleißangehÄten/Demstlben/als/ 
einen Christlichen Fürsten^fty nichts !ichew/^!s Friede vny 
Einigkeit zwischen den Benachbarten/ vA sonderlich Christa 
iichen ReligionverwanNen Fürsten/Doch verstünden sie so -
viel/ daserden Krieg/dazu er von dem Moschkowiterzum 
höchstes verursachet/ welchen er vmds Friedens willen am 7 
gefangen/so-lange biß Hr Großfürste billiche Mittel.dcs 
Friedes annemen werde/führen werde müssen. Aas er aber 
Legaten zum MoschkowiterKbftndensolte/dcs sehe er keine-
vrsache/Sondern er achte dafür/es sty keims weges Zu Gm/ 
das er die seinen/wiebißher/demMoschkowiter zuumhönezZ 
ferner zukommen lassen solle: Würde der Moschkowitcr 
aber seine AbgesandtenZum Könige'schiFenMsll^si.e-Her 
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fertigem. - - - - . 
Nicht lange hernach schickte der Moschkowieer einett 

andern Gesandten mit Brieffen / eben messigm Jnnhalw 
zum Könige. Den ftrtigte man ab/mit eben sokhet antwort/. 
aw KMom die MawischLn ZenstOres von sich geschrieben. 
Nichts minder schickte'er hierüber noch einest seinen Hoffen ^ 
diener Johannem.NaseiokinMr eben das/als hie vorigen su^ 
chenfotte / Vnd als man demselbendievorige Antwott vnd 
Beftheydt offentlichgab/ Zeigte eran/er habe wettern vnd 
mehrem Befehlich/dcnndie andemvsr jhme/welchener be^ 
-sonvers sürbringen solle. Alsman j hm solches Melassen/ 
. Mewet er/ sein Herr derGroßfürste sey hoch bekümmert/ 
wegen des Verderbens viel rnschüldiger Chrisienleute... Der^ 
halben/ ob er wõ! Wisse/ dqS'eWeranWider seinen vnd seiner 
Äsrsahren brauch Handele/Doch wolle er vmb gemeines 
Friedes willen nachgebm/pndM sein/das derKönig ^ 
auffv-enFrieden-zu haMe» ̂ eg-aMW jhm abfertigen ms- ^ 

Meine bete ernurvmb Littee/dasyer König mittlerweft ' 
- !e stille hattenMd mit seinem KriegeMeer nicht weitersorch 
^rücken/vnd seiner Abgesandten zu Wwa erwarten wölle/ 
^Sintemal seine VorfahrenHett Großfürsten in der Mosch-' 

^ kaw stets die Ehre gethan/ VM ihre Gesandten sonst.nicht/. 
.alsWjhremReichyderiWGxsAMffenHuwbMaMWitt 
gehöret worden. ^ ^ ^ ^ " . - ..' . 

^ .-.Der KsmgvorstMdtdieKreyde/dasdiß alleö Mlr da^ 
' hin gememet/die Zeit zuuorlengertt/Gab derhalbenzurant­

wort: Wsltt der Großfürste Legaten abfertigen^ so-wolte 
er denselben gerne^Mlassm / jhre noHdurK sürZMAgen/ 
wslke sie auch vnbeschweree hören. Das er aber haben wol^ 
te/ man sslle seiner Gesandten an einem gewissen Orehe er­
warten/das werde vottkeittMWristttchen,Fürstenjemahin 
begehret/Sondern sieschMnjhre Legaten/so offttesjhn 



nothHuk/vnd wDtt es auch fchMan könne Hn/er sey auch 
wo er wolle/auch im Feldtlager selbst/Da man denn vnter 
^dem>Kriegeßgetümmel der Legaten am meisten bedürffe/ be-

.MchMvndanjprechm^ ^ ^ ^ ^ ^ ' 
/. , /Wey Mkunfft dieses Moschköwiterischen Abgesandt 
- tetts/ kam eme Sachs an Aag/darob sich menniglich entsetz­
te: (ZreZQriuÄ Olcicu8 / Edler vnd berümpter Mkunfft/ 
Hatte schon bey Zeiten des ImerreZm mit dem Moschkowl>,, 
terRathschlege gehalten/ vndlicß dieser Jeit nicht ab mttjm 
durch Brieffe Zu handeln.. Diesem brachte I^Zscic-KnlUs 
Brieffe vom Moschkowiter / Vnd als cr vnterm schein Fell--
Werg vnd andere Moschkowiterische Wahren Zu/ftilschen/ 
Mm t^AscioKmO kommen/VNd die Brieffe empfangen/vnd 
sich darnach vmer diesem fürgeben heymlich zu jhm vorsü-
gtte/vndsichoffte beyHme auffhiett/Wurde dieft Sache 
VMchMireulum / ()5cicl -Diener vortrawes dem Msttms 
^idlnio / der ^näxeX ZedriäOuy Königlichen Mündts 
schenckens bestalter war/ derselbe zeigetees dem Magistrat/ 
derMagistrat dem Könige an/MiereuiuK< weil Mches in 
gegenWarthdesKöniges geschahe)wurdea!ßbald zu Rlber-
^0 RadMW/ HMemarschaicfen erfordert/ vnd in Haffte 
genommen/ Der sagte bald guthwillig aus/ Was er zmwrn 
k^tdililurri bericht/pnd meldet weiter/ das einer Lm-r^Ow.. 
meusgenaWO^iciWener VMbaReSachen wWnfthafft 
Wage«. . 

Der König ÄmptWrvterRäthe heltHaU' 
vöer der Sache/Au^dieftn vieren mmptderWaywoda zu 
Vilna Vbersich/das erdenONclu^ 
greiffen wolle. Da sageteMan/das er zu Trotzen sey/Der 
König schickte balddahineklicheHoffeleute / dieshn greiffen 
sollen / die bringetjhn/Manbestellet Hm ms Marschaleks 
Behausung eine freye Custodia Etlichen Ändern ward be­
fohlen/in seiner Herberge alle seim Sachen zu durchsuchen/ 



dkfunden jn einem KasienplanckeM/mit etlicher Senm 
torn petschiren besiegelt/MdWMmen mit irkichkerMcN 
schrifft vnttrzeichnÄ/ vnd der meisten StnatornAnsieget^ 
nachzestochen/derLtt er stch ztt beGaWiguAg ftitterõchen/ 
als thek.etallwmtt tyMF bttd ̂ 'ath deraMern^H^rrm am 
Hoffe/gegen demMoschkowttepMrattchchAttpert schickte 
man gegen Kauoreschky / in sein Dorff/ zwo Meylen von 
Vilm / da dann der ybgeda'chke VsrtMomevs)flch:-attff-~ 
hielt/ die brachten zurücke pagament/ HemmerMd andere 
Jttstmmenk/damitmanmünHet. LANdoWmeus bekandte/ 
das sein Herr mit dem MMkoWiter Rachschlege halte/VNd 
von jhm Brieffe bekommen/vttd das er hieuor in Aeit desln-
terre^ni zweymahl Schreiben an den Moschkowiter geschis 
cket/ Deß halben schickte man etliche Rathherren ßttM 05ci-
cw/Aber er wolte sich zu der Verrätherey nicht bekentten/ 
Die falschen Siege! hab<er in ContractM vNdNorpßlW 
tungen / vnd in Gerichten W seinem Vorthey! gebrauchet. 
Das Müntzen legete er auff einen Juden/ der jW auch die 
außgeftochenenSiegcl zuwege gebracht.Alö cr für Gerichte 
gestellet/vnd alle anzeigung derVerretherey/vnd dieHn-
sirumcnt zum Münym gehörig/sürbra cht wurden/ ward jm 
aufferleget zu antworten. Aber stmBepstandt ^Mte/Zr 
sey/vermöge deren vom Adel allgemeiner Keyheit/tticht 
schüldig zu antworten/ darmne vorsehen/ daskemervom A-
de! nicht antworten dörffe/ er sey denn zuuor ordentlicher/ 

.. RechtmeDger weise zu Recht citirk vnd geladen» ^ 
Als diesexBehelff vondenRäthen seltzam auffgenom-

men / vnd etliche der Meinung waren/ man solle des Adels 
Freyheitendißfallö nicht brechen/ward doch beydem mW 
rem theyl auff die Zeit gesehen/Mmlich/ das/weil der Kö­
nig gleich damahln mit demKriegßwesen zu schaffen/vnd 
im Feldtlager sich auffhielte/ sey diese Sache ntchl nach or--
deutlichem/sondern mehr nach KriegßRcchten ßuerömrn/ 
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Aa deme/ so köndttn sichdieftr des Adels Freyheit alleim die 
Mwychm/ die noch vnberüchligetvnd pnbescholtm werem. 

. Die aberin öffentlichen vnd berendtlichen Lastern vndVn-
^ Haken lebeten /die machtten sich des Mens/des Adelichm 

' ^rluileZH/vndHesAdelsMbsVNMrdig. Darumbward-jh^ 
' - me allfferiegtt M antworten/Da Gergab er emMeMas er 

. auffsoichen fall KMor stellen vnd vorfassen laffm/ vtt bach es -
. ^ ^ sffmüich zuuOrlesen/ Dannn bekandte er/'das er mit dem 

Feinde Rathgehaiten/vnd jhMeauch vorrröstung gethan/ 
' ^ ^ . Hu gelegenheit den König vmbzubringen/ Gndtlichlendet er 

- ^ ^'aber dahin/das er sagt/ Er habe jolchs alles aus gwssem Ar-
^ muth/vK Wegen ftmerfthwereSchllwen^aße gethan/damit 
- er auff diese weise von dem Feinde Gett erlangenksnAeWn -

- > ^ ^. chath daneben durch Gottes wiKen Vmb vorzeyhMA^ Weil 
-  ^ e r  s i c h d a n n / M A H a t b e ^ n d t / t h a k  M M j H M e M d d 6 m Z D ' '  

-. ^HsnHARecht/nach altenbranch/Den DimernW^ solches, 
^ieröfftttt/waxd danebengeschencket. In tzeWjMasEn-

gerische KriegßVolc? an / zu Vilna/ Mefts ließ dcr König 
nach postowavber -lande ziehen/mw es daftUsalw/sampk 

. . ^ dem Geschütz vn der fthwLristen Knegßrüffllng auff Schift 
' fe setzen / die Duna hinab/ vnd Hannen mit dem andern Ge-

- schütze/ das er daselbst im Mekzugevon Pslußky vorlagen/ 
^ / vberdieDtlnanKchWitepfthKien voranftrligen. , , -

Au Vilna kam des-Wmges Abgesandter/ den er zum 
^ Bapst abgefertiget/ pAuWs VcliAnscius wider/ vnd brachte 

dem Könige einSchwerdtmitte/ so der Bapst mit sondert 
' chen Ceremonien geweyhet. Damach zsg er aus zuVilna/ 

- ... / vttökÄM^MScidttt/in.ein Dorff/ 5000. Schritt dißftydk 
D^IUttZ/' Ciasyicim/dm 8'Julij/vndHeylete das Kriegeßvolck m die 

Dorffer vmbher/vnd lagerteer steh an gemelten Orth» Wa-
- selbst/ehe die andernhinderstellMN Haussen/deren man reg-

- - . /sich gew.ertig/ankä^ett/Hielt d^r Ksnig RM/wiema^den ̂ 
^ ^ ^ KriegVerwalten/Vndwohmersiehfürnemlichm diesem Iu-

^  ^  ^  ̂  ' g e  



ge 

angreiffm. Die ersten/die va riethen/mM Me auffPlesch-

da man auff powtzky Möge/ fürbrachten/ Aber diesemei--
NMA ward wie Zur Men Zeit/aus vrsachen (das der Weg 
Zu weit m des Feindes i.Mdt rachete/ das man hinter sich 
zume! VnbesetztL Casiell lassen /vnd die Besatzungen entblöst 

.fenmuste/dasman i.ftkawm dem FeindeMdieSchanHeBe^ 
cket/vnd das man schon zu weit aus der pleschkifchen Straft 
se kommen sey) nicht so gar verworffen/als auff ein ander 
Zeit verschoben. Die da riethen/man solle vorSchmolenffo 
ziehen/wurden darzubeweget/durch dm namhafften vnd 

UOM allda fürgelauffen/ vnd das es Kriegßbrauchfty/ das 
entsendete wider zusuchm/ Vnd das/wenn dieser Htth er^ 

Pelm gewalt kommen werde. Dagegen sagten die/so da rie-

von der Düna vnd von ̂ iffiandt (welches zu rettm diesex, 
Krieg fürne-nlich angestelt) so man auff ^chmoienffo Zu zb 

Manier des Volcks/ mit.lifflandt gar weit nicht zuuorglek 
^ chen. Velikiluky. lige zmAntritt der MoschkaV/an einem 
Mr gelegenenOrthe/derFemde iande/welche man wil/dar-^ 
laus M beschedigm/ Vnd da^man dem Feinde/so er durch . 
lSchmolmfloM ̂ ittawen/oderburch Mschkom ̂ iffiandß 
ftinfylleR Wstte/M beyden Seyten allcine mit einem emW 
M Heer widerfiandt thun könne / Denn allda habe man " 
Zeichen auff Schmolenffo vnd pleschkaW / Darulnb 
Wge der Großfürst gemeiniglich allda sein Kriegßheer Zw 
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Aerftmlett.DieWei! er daraus m alle vmbligende HmschaO 
tengieich nahe/ vnddieftlben/Welchejhme gesellig/ anzusal^ 
zen herrliche gciegLnhLit hak. AU König/wie geftgt/siundt 
VyrMuWoRauff dieser meiM erKreßluky angreif-
fen wstte/Das er aber hieuon zeltlich/vnd-jolange zuuem 
-öffentlich ßeme melduhg zu thun por rathsam gehalten/war' 
djßdie Vxsache/das der Femdt solchen anWag nicht erMH s 
re/'Mer das sonst nicht etwa Hinderung einfallen Möchte/die 
zhn an seinem Vorsatz hindern/ vnd denselben zu andern vr-
fach geben köudtel Aarumb er zu fiejß dem Knegßvolck Sum 
anzuge ̂ laFniciAm ernendte / damit er Mda an einer stelle/ 
da man an beyde KÄH/^eNich/SchMolens?opnd Gwß^-
Cuky fugjich/vnd aWgle/chem Wege kommen fan/mit dem 
KsniglichenRath endtlich Wusse/vnd denIemdt vonHm. 
gedancken/das der König dieses Orths angnffthim Würde/ 
ßum weitestenabführte. Aarumb ließ er auch mdem Schreib 
ben an jhn den Wtkel ober ^ifflandtVNd pplMy/vnd auch 
SchmolenffyDie vorzefteybM Könige zuPoienzusten-

' dig) zufleißaussen/auff das der Feinde einep anZcknHrths. 
des vberzugssichhefürchte/vnd diesen Orth/ zu dem der Kö­
nig am liebsten einen paß habmwoltt/vnbeWahrtt liesse. 

Nach gehaltenem Fach nam der König die Musterung 
^ Vor die Hattdt/vnd ließ erstlich auDiehen tzje-Polnische Reu-
^ ker/joflrDanMvttd pSlMkygFdkntt/pttV.aMa^u^eW 

^ ste das- Winterlager gehalten/ Bnv hielte .per Wmg Mehr -
dann vor altersbreuchlich/dißmahl strenge mustemng/vnd 
besichtigeie die Reuttr(die man vber eine enge Drücken auff  

' einem Berge dabey führen muste).einen jedem'selber/'Do'ch 
- wurSeBHr Wenig^ußgeWfiert/ w pon Reutern/ 

^ ^ Rossen vnd Mstung Wol staffieret/' Darnach führte man ̂ 
" auff den MM^laI He^eu'ter/'so auffs newe waren bestel­

let vnd angeniMmen/darunter wareMie Reuter vndKnech-
se/fo der Cantzler Zamoischzy / wie zuuorn gesaget/auff-

^ brachte/ 



tracht/vnket denen tttichs Ksttigiiche Rache / ttliche sonst er-
sordctt/die des Kriegßivesen/Ves sie sich dieMeiste Zeit ihres 
Gebens gebrauchet/eine Zeitlang vmerlassen/ vnd fichwider 
darzu vermögen liessen / Sie züuorn Ms Kriegeßheer/ als 
ieutcnankverwattet/Ettrche/vnd dernicht wenig/dieRegk--
ment/Ampter/Hauptmanschafften/versorget. Item/etli­
che Königliche Hofediencr vnd Ssfimer/ vnd eine grosse 
anzah! von fürnemen jungen Leuten. Die Reuter waren 
jw-ycrley/ErsilichnttmdieHuffcem/mitder schweren M--
fiunge/ die ich Muorn beschrieben / Darnach die KossaLcn/ 
mit leichter RüstMAe /diesen hatte derGwßCantzler an stak 
dcrVfeylcvndKöchers/MclangeRöhreandieScytege« ^ 
geben/ vnd die kurtzen Röhr an die Gürte! zuhencken befoh--
len/ vnd ließ sie den Sebel auff derlmcken Seyte/vnd emm 
Knebelspieß/nach altein brauch/dabey fSheen. Das Fuß-
völck Hätte der Cantzler mehren theyw an der Bngerischm 
Gräntze/ etliches auch zu Waradin vnd weiter/Etliches iw 
Polen/dasnn vergangenen Kriegegedlenet/dochalle auffs , 
newe bestellet vnv zurvege bracht.. Vnd nach dem er seiner 
gutwilliMt halben gegen dieVngern/so erverschienes 
Jahr?sMPs!utzkywol gehaikenvnd besoldct/jmmermehi! 
VoKs zülieffe/ hatteerjnendurch losn'l'linmzm Orois-
uium/premißlaffchen Hauptmann/ seinen Blutßfteundti 
sonderliche Besswunggemacht. DkselbenHauffenfüh«-
tcn von den andern vnterschicdene Aracht/nemlich/schwar» 
He Röl?e vnd Harrnisch/lN des Fürsten duppettm 4epde/ 
demeselnWiib Christiana RadMilertn / vnd sein einiges 
mit jhr erzeuzW TöchterleiN gestorben / damit sic dißfalls 
^chdch^anfil^ttch^KschiWe»».' ^ 

' D'n Tiq juuornftheN^Könkg Zu Cicsniaauffbrach/ 
Welchen d r KS-iizdesMoschkowiters Legaten/die zu Bil-
MbeylM-wareMdasrrjhrakldazu Cieftia warten wõltc^ 
angcs.W gch.chl: kam eine schnelle Post rem Moschkomttr/ 

^ ^ " p Hatte 



HM HO MOHMchM GrttMs f dm MW awdes Mosch-
köwtters Gchatzkamer den Legaten fürleyhet / nicht erhaxs -

. ren kstmm/welchererst mit der andern Rüstung heriwthM 
führetward/Vnd damit her angesetzte Tag nicht verschleM 

^ vberMtWorkee ex M gemeinem Habit/Wider des MoftUw ^ 
. witers brauch / dem Könige ein Schreiben / also Zammdt: ' 

^ Smtemahl er veWMe/öas der KönigKicht Mberedm/dsS 
er des Friedeshalber seine Legaten zu jm schitken wolt/ ,röl^ 
le ex vmb eiNiHW wWm/Mn seiner Vorfahren Vnd seinem 

^ Rechten vnd Gebrauch abweichen ^ Schickte dechaiben seis 
ne an sehen lich eO^ryres/ fümeme imes zu jmDie Oürdm ^ 
für demMnPen ober Wmlengsten für demsechßM K^ 

. Kl zMßell^koÄm :AeteHBwegm/ erwove ihrer zu ViMa ' 
' erwarten / Denn dasex verstatten so!t /'das seMMgesanW 

tew? den König Ott einem andern Htthe/ als in des KsmW 
reichs pslen/ oder GwWtstenthumbs Littawen Hofflas 
gern ansprechen sotten/das sey wider die wochergebrachtcM 
Kegewonheit. Darauffgabmanzuranvvstt: DetKKnD^ 
Habe der Legaten./ dauonHernechsieGesarzdtegewisse Vers 
Mstunge gethan /das dieselben^Mm HestM aWMm würs 

^ hm/bißhexgeWaxtct: DM exfieaberMWilNaHörensyke/ 
'das sey jhme in vielWege bedemAich / VNd gar t^icht thulich/ 

' sintemal er schowssWeit dMon / Vyd zu seinemLriMßvoÄ 
:koMpWMit-demselben wolle er/^veil das KtkegeDoW ttt. 

' WnetiHrättAn/shnestmerBmerthaKtttMÄlichm 
s õen/lengernicht ksAneLuffgeWltm WtwLN/fortMMnj! 

- Wohin es würde ysr gut aASkMetzMrdm» Woch/sv bcs 
' MoschksWzters GLandten/WvntWweMS/iß^st^ wo^KÄvO. 

tc/antreffen würden/ WsSe^er sie vnbeschweret horcN« ^ ^ ' 
Ais diese Post mit der gestalt Beftheydeabgefertigttj 

johe der König des andern Tages aus.dem FeMagxrW 
Ci Hlma/ vnd besähe die Castel/ ^epci vnd Via/auff das ex 
sch'z.-fttt möchte / oh man sie besetzen oder einWem solle. 

Aas 



^ w Kriegßtzeerhiesse er/nach deck die TaMysm Mwm 
«bgeswnet/ gegen WitepUm rücken / vnd kam der König 
nach zweyen Tagen / auffs ander ??achtjäger /- Wider zum 
Heer», Diß Wges kamm a derma h! andere Bricffe / rotti 
MõWOWiMHNMnKömF/ebe^dkö Inlchatts/wie das 
yechste SWeibM^ Er schicke Gesandten/mit voll-koÄmek 
macht Mffven FritdmzuhsnKcln / Bcgcrte derhaibcn/das 
er ste zuBilna hören wolre /altem hrattchKach^ Sotte aber 
biß nicht MchMm ftin/so wolle et doch jrerjyner dO Grän- -
He abwaxten. Auff diesen Briefs pard gcanrn?ortet:Wenn ^ 
Vis MsschksWtexische OrZ-cores würden ankommen sein/ 
wstteHer Kömgsich darüber entschiiessen / WürdensieblM 
cht VNd xechtmesslge Vorschlege darbringen / so könne auch ^ 
mitten i^ver Knegeßhmnsi / cm auffrechter vnd dillichetz! 
Friese statt findkn /In mitier pcyle wollc der König mit stl'B 
nem KriegeßVolck forthziehen: Er wüzdewissen/wieewmit 
seimr ^egatisn anstellen wott: Der König sey entsthloffcn/ 
des MoschwOittrs Abgesandten. / vndchrem:Werben/so es 
biNch VNd rechtmesszg PA werde/man treMshn an wo MM 
Kölle/ftat MthW. -NchM diesem yesi MoschkyWttGBnH 
'se/iagnoch em BtieffMy M diepoM 
die er M Eiasniacien bcym Könige bette/-geschrieben .Aeth 
woltenetlMerWnen / Aber der König seMttHn vmm 
sehret dem Feiswe wlder zurücke. . . -

/ DeFKöyigUelte-wdiksem^ägerWHMHMfMW 
den/keMch Rmh/ voMrwalwng vnv anstchynKpeOWG-
ge's/Vnd attzmMim Rath befandt/datz yft zwey SMWr/ 
Velis anderMttng/ vndVswiak/am Wasser auch dicseK 

. Namms gelegen/ sodem Fcittde zustendtg/wenn er für^nky 
teme i Mer sich in tzes Feinds Handen / nicht zmMnM 
so!tM/vnd das vmb sy v»el mehr / smtemahl per Kynigschpn 
teMff zhme gewGschtt/die Düna gar in stmettGech^^ 
drMM mVMchenhekaM/ daspyr allen dinMMW/ 

^  ^ ^  P  i j '  ' ' "  '  t z l s  



Mdas MetdittWSeD/Md daran MWMWnMickie^K 
ZAmoscluMden Cantzlermit-einem guten Oeylbeh Knegß-. 
Meers dahin/ vndWhHme zn/vöer djeReM/so'er-wieUe-
mr gedacht/ geWochen/noch arwerevon Polen vnd Vngem... 
ßuRoßVNdFuß/auchet!icheDcutscheHackenschützcn/Vnd -
VNtex denen Ge.orgm. Farenßbe^/ des Königes zuHenne^ 
Marek Marschaick/ dersimemVaterlandt ^ifflandtzuguk 
mit einer anßah! Deutscher ReutervnFußknechte ßurWen 
Zeit bey dem Könige ankomen Ware. Hie Attawen baten/ 
manwollesiehiezu gebrauchen/ Aberdasandertheyl sagte 
dagegen/ Weil keinPolnischerObrister im Feldtlager/ mm 

. sie der ^ittawisthe-Obriste bey dem KöttigeblMen: Was 
Dem Obriffen Aer^s gMtze Megeßvoick bersttt^ey es vW 
.Alters also gehalten / Aas derFeldtherr denWrnemestm 
Gewalt vberdas KnegIweftn: Zu Hause aber/bey vnd 
VMb dm König / der MarschalekzugebzetLN vnd zubefthlen 
habe. Wenn aber der Obriste StOthalter im Kriege nicht 
Änwesmdt/ so Verwalke derMarschalc? seine stelle« Aas 
CantzlerAmpt habe zwar mit allgememenRathschlegen zu­
thun/mit Gerichts sachm/ anvnd einzuführen/ 
emesjedem Bitte VNdAMegendemKönigesürzubrmgen/ 
DsMselben falle (wmnder Marschall abwLftndt)d.e^lben. 
Ampt vnd Gewalk anhcym» - Aber des Obrisien Awpl vhex' 

. düö KrieZeßvolck an der Grantze/ sey nicht ein solch Ämpk/. 
das man es mit jenenEmptern vergleichen wolte /-sondern 
Wie es aEmglichVonden Obristen/ durch sie ftibst eingefüh-
ret/ werde es auch hernach nach denftlbe wolgefallctt andcm 
velttehm/' Diesen StreitWbebißauss/daedie Sachekei-
nenvorzug leiden / Sondern schncllc vnd r-.- ugtfö: bert 

- M moM SoWMn die jenigen/ so aus dem Ättawischen 
Kriegeßvolck alle dahin Ziehen sollen / m-'h n?c^FM"sieke» 

. Der-CantzMaM Knegch^o'ek^^taücmschyn 
in der bcmtschafft/ sondern ftp auch diK-gKWoige.--



Ost /MdMSachenfmiA. Denn nachdem er dieser Ges' 
gendt / dahin man durchziehen nmsie/ vielseitige vngLlegen^ 
Heiken bey sich betrachtete/Matte er sich mit nothWMdigen 
HandjkWMßleütchvorMenDüch M-Feldge^ ffch 
gebracht / Vnd denn auch eine grosse anZahl von Büchsen/ 
Pulffer/Pwmcmt vndFütterey imVorrath geschafft: Auch 
hatte er ßuuorn hiß alles aus demKnisstttenfthenMmpttan 
einem Srthe zusaMenMrMMeMehmeW^ nachKaM 
na / vnd das WasserVlisa hinauffgegen MichajiWvM 
MichaMyzu ^andt gegen postoua/ von Hannen gegen 
Disna / vnd bald auff der Auna nach WMxschzen m?pan 
gefthickek. ^ ^ ^ 

' ^' Ebenau Hieset, JeitMmen-MmHönigtdesW.^^ 
ßu Temesschwar Legaten / der da befahrete/Sintcma! das 
Geschreyvon diesemKriege durch gantz GnDrn erschollen/ 
vnd in der MheMustemnggchattm wurde/es möchke)^ 
gends jemandes andetsgelten. Die Gesandtenhattensonst 
keinen besth!/ alleindie ding OerforMn Md MbMem 

Nachdem der Cantzler Zamoischzy zu Wikepschzen aw 
komen/lag er allda zweeneKage siille/vndsaMetsein Mies 
gißvolck. In des machtt^r Ordnung wie sich die Kriegeß^ 
leute voMlten / vnd wie maMdet ÄrdmlWfotthzichen 
sotte/Vttd schickste zugleich das Geschühe/Oas jhmeder Kö^ 

^ niggeschickee/ mit der andern^schweren Kriege ßrüstungvnd -
MumtisnbieDttuahienattffVorhin. ^cxMAnI^arum 
den Vttgem / ließ er zu beschüHungdesselbenmitsemem vn- ^ 

gebenenKriegßvolck zur Wckm ziehen. 
ColMmMhen vnterCämerer befahle A' das Geschütze 

vnd andere Munition^ ̂ SeinenfSchWager 
imm^HaupManM KoualtttMdBwömtz/satzteetpber 
d e n e r s i m  H a u s s e  n / v n d  g a ö j m e  z u  ̂ V r o u e c i u m  
(den sein Vater ei stlichs in Kriegßsachm vn'MwiesMMd 
j» demnrchstmZug fGPoZWky mter dem Hirm WeleyO/ 

- ^ , ' 5 > - 'ML 



mMnemGeschwadtt Remer außgeW/ ., 
der Cantzler / weil er befunde/ das er nicht aNein alle GefW' ^ 

' Mßzustehm/muthsgnug/ Wondem WEM'eLArbeltpny 
KkMeßnyth zuömagen vermöchte/vmbsichhäbenwölke) . ' 

MWgMdieM^rstkN-Hsßffettbefthl/DasWemgmthtyß. 
'fürdettMdew/porM Fichen ssit In der mitten fslMte. ' ^ 

/ M Cantzlex witchem ändern/Boick. Darüber mschte ex 
^'8esrMsum ToZKeuium / hernach^Waywoden'zu B ejsm/ 
WM LeTttnMpt/ Welcher'Mch'Webeöorn in podÄy vtttcr ^ 

'> NicylAaHeniWlQ/RmMchm WaPWoVW/W ' ^ 
ßemMMeateMmptMgche» MchdieftmfoigekederUwß/' 

' welcherHauffeschwirerals die andern/forthMkommen M-. 
mochte/DarymHWs/wenndiemmAederWagettBndDie^^ 
ner/ deren itt jsichen Wüsten fanden/ ein Kriegeßheer mcht ^ . 

- ,emrathen mag / sich vntenMnder-verwirme/ wurde dqr-.' 
- dttrch dss-Kriegßheer imforth ziehen mechtig auffgchMm» 

^ Diesem begegnets erÄip/Er kheylctedengaMm ̂ roWnd 
^ die Wagmfarth mdrey Haussen/ Vtw schaffete / das ei» 

jeder seinem Krieg-ßheer/ wo dasselbe hmzüge/ folgen muffe« 
^ ' Einemjeõern Hauffen Ksm vnd Wagen /gabEr eine MB . 
'7 ßahlFuMechte/diesiehindMMdforncschützten/Vndda- ' 
. WitD!ches.desty' fleWger aG MaMwürde/ vnd sich die ^ ^ 

^ WWn-WchtMrmmMtmimMthruckm^verjuchteerdiß' 
. ybgemelte Mittel/erstich auffvieferftindtlichm Reyft/vns -

. . Verlieffe es mtt den Heerführern alsOfstthzuhatten/VnS , 
- ^ musien je zw^ene abgewechsetter weift hierauffauffachluug > 

gebm^ Den letzten Haussen beschlossen etliche außerleftne 
KendleinFußknechLe/ vü letztt'ch etliche Geschwader Rcmerz 
Das Getreyde/dabey dasKriegßhcer Müberzoge war reiff/ 
vnd syndchstch das Futter. Weil aber Zamoischzy wüste/ 
dasderKömg mit demvbrigeKrlegßvolckcbendlese Straß 
hemach foigete/theHLett er das Landt/dadurch er ziehen mu-

' ße/ m MM/ dlrcn eines er stimm KmMeerahDWyhm/ ^ ^ 
^ - 'Mrs ! 



Mkgab,/ Das ander befahl er dem folgenden H «5 vorbictI' - ^ ^ ' 
ben zulassen. DG hielte das Knegßvolck mit fleiß» ^ - -

Als der König eben an diesem Tage/als derSaWsis > ' / -
fchZyauffgebrochm/gegenWitepstienkame/beMnetejhme " " 
das Attawische bestatte vnd vnbestalteKriegßvolck in solcher s 
arzzah'/VWdsoWs!gsrüstZt/dasmandwBorgMgencnIahK . -
resertittenm Maden/ znm niHsansaht/ Dasetbfimustme - ^ ^ .. 
mckn^auch SMgleich ettzche^ PÄttischZ bestäke pnd vnbestMe ' ^ ^ . 
Reuter Vnd Knechte / die aus Weit abgelegenen Olthen des ^ ^ 
Köttigrckchö/damais erstMmHauffen stiessm. SaMoischZy ^ - / 
erreichte wM Zur-Mm./ Hie letzte StadkM Königlichem ^ ^ -
Gebiete/inhem er bchendeeme Brückender das Wasseß> 5 ^ ' 
Kasp5l'machmließ..Alldablicbeer5mmTag/bißdasOes / 
schütze/daödieDMahittaniMgsamfolgtte/ hienachkam/ - / ^ ' 
vnd das sich das KuegeßVolKerhG!eie/VNd exMch hiettc^ 
wleerftmerfstthM . ^ ' x 

ManheltdaxMdaKMlMorMeneimWsMStadß^ ' / 
müsse gewesen sein/ vftd vonHre^ gröffe den Mmm öekvms 
mm hab? /Wie solches aus dw MeiAngen, dck angefänge« - , 
mn WkitM Gräbettjsobie EmWohnerßeygm^ abzunemm» .. - ^ 
Dasgantze ̂ attdtvmbherMre M Aeil/sls es die Mäwer ^ ^ 
Noch Hstttm/Vsller Dorffer': Alsaber die Moschkowitmsche ./ ^ " -
Großfürstm/deiZ KöntzenM MMM Wd-wjvet ft Lai,dt^ ^ 
abstrickte^/ Helten sie dieftGegendtmiL einem Schloß/deme . ., > 
sie den Men'ÄMMK Velis lieWn/ Wider-die Besatzung zu ' ^ ^ 
Witepstten BerwaM / vRd befestiget^ Damben hatten sie 
Wem MüTchHachMn andern HKhwWmderlichBberdist ^ 
seyd der Düna/da beydes Veliz rp.d Wkepscen /vnd LurÄt- . 
Mm ( das erst hernacherbaWktWordm) gelegen^ auff das . 
diese Flecken NzchttniblHst^üMchMtvtwtgsamm Wäk - ^ 
den vnd PöschAvmbMen^ ^ -DennWMoDhkom'terha- ̂ ^ 

chin/im BOuch/--das sie dasNtchst an den F'Wdt stossends . ' 
Handy etiiche'taufclld't Schritt ph'er/ vnbcftttpjMGMgm - > ' 



Mgm also einengroffm dicken Waldt vmbhn/ wie eitte 
Mawer /vndvormeynen/sie semalso vor demFemdegantz 
sicher/so sie vmb vnd vMb mit grossenWeißleu 
neyCtt sich beschließen vnd VMbgeben» - ^ .7 

.Die Stadt /hette beyKöniges LlAsmunäi. 
^u'Zusti Zeiten/^tephattWarnWy/dämaiMiepschl-
scher fttzs AroZischer Waywsva (in besorg/ daõmchtder^ 
-FeittdtLtMa an beyde? WasserVswiatvn Kaspelaußgangj 
dÄ'M in die Düna ftOn/däö SchmolenziHe vnNuMche -
RHer vnd GebiLchMstmmMDbttngLttWitMer LesiuW^ 
vorwaren vnd einnemen möchte/ Sintemal dieselbLNzwey 
Wasser also gegm die Duna anlauffm / dasVswiat die 
Stadt ^lzcki/ die KaspelSchmolmffy vmbfasset) miteiner 

- ^andtwehre befestigen vn porwaren liessen/die reichte biß au 
die grosse Walde Mb Heyden. Als nunbet Sc?moischzy. 

^ zweene Wege an beyden Vftrn der Düna für sich Hattt/vnV > 
verstundt/ss er den Weg vber der Düna vor die Hand neme/ 
müsse er zwier vbex dasWasser setzen/vnd müssenoch eine 
Brücke dm Feinden im Gesichte/ vnterhalb Veiis gemacht 
Derden/Wiewol er durch nachsorfthung von einem MdereN 
Wege kundtschafst kriLgte / sey doch nichtallem schwemm? 
durch ßukoMen/ sondern es könne auch Mir em Mensch mch 
dem andem dadurch gehen/ vnd sey vberr^ o. Jahren nach 
HertzsA^itMo kein Kriegßheer diefesOtths durchgeführt 
worden- Dochnamjhn derCantzler für/diesen Weg zuzie­
hen/Machwsich darayff selbst in den Wawk/ vnd beschawete 
dm-Srth / da man dmchmuß/iNaMch schickte-er Giche 
Fähnlein Knechte hinein/lesset den Waldß mit E^ken Wer--
Hamm/Vttd einen Weg dardmch rmmen» DmandLMbe^ 
fihlet er mit jhren Büchsen vnd Röhren sich smigzuhatten/ 
Vnd die 2irbeiter ßubeschützen/ vnd also stets vmbWOechseln. 
Estosttt grosse mühe/erstlich dftBäwme die jn diesem fettem 

' Bodmi 



Bodm/so viMchrlang sich mechtiAMßgebttKttt/ auM. 
rmmen/ vnddarnach aus dem Wege fotthzuschleppen vnd 
besepd zulegen» Auff diese müheseligkeit / folgeteeine an­
dere nicht geringer/weil sticklige vnd sümpMeGemöß vmb-
her/daMer MWÄrütken machen/oder sie mit Reisicht auß-
Men müste/Doch öffnete man dieses Tages durch 
Vrouecy groKnMß/ die Strasse biß auffaoooo. Schritt/ 
yWurchßam daMmPheer folgettdenTages an den Orth/ 
Verfchouisi ginWdt/ da vor Zeiten ein Dorffgestanden/. 
Mch 2oQsO Schritt von^Us (BenÄrth nach dem Ver< 
sckoum nenyeft hie KajsaW noch heute Vicoläi Brücke/. 
Hätz sie gehspet).daH^c()läu8 zur AeitdaftWeim HMcke? 
gefthlagen/vndftinKriegßvolck darübergeführet) damuff 
lzeßetz^hMinen breytmSee in wmig^uMevUgeineBrG 
LeMMUn/vnd zohe-den andem MagMhMoch nichts 

des vorgeheMn Tages/ DchnMche BerWHW -
dertmtm forthziehen / vndlagertesich!ooOo,Schrikt von 
Vei iA ti t gwsscr flllle / ließ nicmandt auch nur nicht auffdie 
FßttMyMW/vndMthfthlWtte/w!e er^W 
ym Mges die m der BesatzungbelägernIvotte» 

Hieficlabermalein newe Beschwervor/das detFemdt 
MÄervsn nötWgeachWch vmbherzuuorwarMeBäw^ 
me hatte Werhawe^^ vnd vbereiflanderdieqmrMd lenge 
Mmckm / vnd andMdarauffheuffig legen lassen/ vnd da^ 
Mt etliche Mftndt SchMt/viel stercker als mit jergend einer 
MachMstch vwbzewnet /Sogab auch der dicke Ausch/das 
dZrch manMr nlM im Tage/ein schreck, 
iich anfthen. Da schaffte tze^CanKlerabexmah!/daß das 
Fußvolck den Weg reumen musie An diesem Tage schickte 
Er auch lVlMlcAm vnd Luruilzm der Kassacken berümpte 
bMsten(die da vorschieGMage einen außfallin dM Schmos 
lenschzische Gebiet gethan / vnd vondannm zu dem Kriegß, 
heNMeytochWNWSWM 

^ ^ ̂ ^ ^ ^' vbep 



vbet die Düna / den Wegnach^ucki eittMnemen. Diese 
fimgeneinen Moschkowjter vom AdelXucirsiuuZ genandk/ 
der mit zweyen Gesellen heraus fpaeiert/deren einen die Kos­
säten vmbbrachten / der ander mtgimgjhn/ Diesen Kuäro-
zuum brachte man folgettdes Tages in Pas Feldtlsgir / vnd 
srfoMete ausHme/waß für eine Besatzung in Velh/Äuch 
Verstünde mananjhm / das die in der Besatzung etwas von 
der Koffaken ankunM erfahren/sie wüffett aber nichts dauon/ 
das so em mechtig Heer so nahe were. Ais man biß erfors 
fchet / liesse er an gemeltem Orth allen Troß/ sampt etlichen 
Hewissen Geschwadern Reutern vnd etlichen FähnleinFuß^ 
voicks/ schickte die schwartzbekleydeten Fußknechte/ Vnd das 
Wibrouonij Fähnlein voran / vnd ruckte er mit dem andern 
Fußvolck durch den Vusch / biß nahend an Vcli'g m grosser 
eyle« AeM dieser Orth hatte diese gelegenheit/ das/soder 
Feinht von der pnsern zukunfftwasvernoMen/ vnd jhm dett 
Weg hat vorigen wollen / hat es diirch eine geringe ansaht 
Woleks / an diesem vnd andern mehr orthen im Waldt/ miß 
guter gelegen heil geschehen/vnd dasKriegßvollk sehrauffge^ 
haltenwerZettkönnen: Vnd wolte derCantzler versuchen/ 
ob er vielleicht da die Fcmde von seiner Ankunfft noch nicht 
vemomen / durch die vnbeschwssene Pforten hmcin platzen/ 
VtW die Besatzung geschwinde vberfalten möchte. 

A!ß er kaum durch den Waldt komm/ werden du Fem-
de seiner gewahr/schuffeneinBüchftnloß/namknaißbalde 
das Volek in Vorstädten zu steh in die Stadt/vnd brandten 
die Vorstädte ab: Nichts minder schaffte SamoischMdae 
sine anzahl Reuter vn Knechte/ die Festung mit einem Feld-
geschrcy anfallen solte« 

Veli> ist zimiich weit inwendig/vn mit neun Thürmen 
VMvarct/ Gegen Mittag vnd Morgen/ist sie mit dem Was­
ser Düna/ Nach Mitternacht mit einem Fluß/ sas durch ei-
«en See in die Anna lauffet/ vnderhalbdem SchlM/von 
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MnpyMWottdttlichab^ 
benvmbgebw» 

SamoischKy schlug sein ^äger nach Mittemachezu/ 
hiesse dieVttgemvön der Düna obenherabSchantzenaüW 
werffen/vndechalh jhnen/ die Polen mitten inite /' VröuM. ̂ . 
um mit dem schwartzen Kußvolck/ nachAbenvtzu/ auffach-
zung geben;Vberdie Auna stelte ernach^uckizu/die Koft 
saken auff die Wacht» Nachdem die Schantzcn in wenig 
Tagen fertig / ficnger an die Mawrenzubeschiessen» Das 
Geschütze gieng so wol ab/ wie man hernach aus den Gefan­
genen erführe / vnd an dem zersprengten Geschütze abnemtK 
ksndtt / Das schier keine Kugel abgienge/dauon nicht dex 
FeittdeGeschütz zerschmettertwürde. Darnach nam Lor-
nzmillA (Weichen der Cantzler den Vngerischen Schantzm 
fürgesetzt) das Fewerwerffen vor die Handt / damit ward 
aus der Vttgem Schantz/ein Fewer in der Stadt erwecket/ 
aber baldt gelescht. Vnd als Vrouecius mit Fewerkugelk? 
schiessen nachfolgte/zundtedas schwartzeFußvolckdie BW 
cke am Ca stell zum theyl an / vnd sahe man dm Rauch auff 
zweyen von einander abgetenenThürmen/flcherheben?Ats 
die Feinde solches inneworden / vnd sahen das die vnsem ss 
schnelle vnd vnuorfthens ankomen/ so vnwegsameHepdm 
vnd püsche durchdrungen/ in so kurtzer zeit/ Verwegen wol 
erachten möchten / das sie in höchster gefahr/ vnd dievnserw 
ferner nicht nachlassen würden/ vnd ob der schnellen vorfers 
kigung derGchantzen/vn der bevorstehenden grossen gefahr/ 
sich auch entsetzten/ ergaben sie sich» 

Es hatte der Moschkowtter/nachdem polutzky erobert/ 
sich eines gleichmessigen vorlusts / der andern Castell nach 
^.ittawenzu / die alle aus mancherley Materi befestiget sein/ 
besorget/vnd derwegen die MawrenmitRasen decken lajsty. 
Mtses HrachttjhmMo^ ven'weil dje ÄKaw-' 
ßmM hjckegnug hedtM/Phren die Zcwerkügeln hindurch 
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-MM Wandt/ M blieben ftstedarinn stecken/AM dasman -
sie tticht yormöchte Zuleschen» Manfand in diesem Ca stell 
VÄW/sovie! promant/FMfer/BAchsmW 
KMgßrüstung / das man das gantze Heer dayon hethWeke/ 
Vndnsch M die MsatzungWuWmVbrLg Webe» 

Oer König hatte beschlossen zu ZurAssi (dahin er miw 
MwGankMeWißemeWÄckewberdie^DttMgeftreiget/ 
vnd W er KundtsthaM kriegete/ wie esvmb dieBeiisiM 
Belagerungstehe/ Zuuorwarten: Nachdem jhmaberdex 
EantzlerSasnoischzy/öas diß Castell eröbert/zuwissen thcr/ 
Hmauch die Hb^nderMoschtöMer/sopa> 
gehalten/mitvberschickte/fteweteer sich sehr/das diß Schloß 
das er sonderlich gerne gantz vnd vnzerstöretinftmen Ge­
walt zubringen gewMscht / ohne alle beschedigung eingeno^ 
men / vnd als eine Brückevon Kanen geftrtiget/ Postirte er 
da hin/ Velis zubesehen/kam aber bald Wider gegen 5 uml?er?. 
Vmö diese Zeit kamen abermal Brieffe vom Moschkowiter/ 

. darinnen eralsodemütig schriebe / das mansolche feineDe^ 
Muth vor einen Ernst halten müssen/ Nemlich/ er habe allbe/ 
reit etliche Legaten auff Frieden Zuhandlen/mit annemttcher 
Vollmacht vnd Befehlich/dadurch der Zwiespalt zwischen 
jhnen seines verhoffens beygeleget werden könne/seimm vnd 
seiner Vorfahren gebrauch züwider abgeschickt. DochOeil 
sichs Zutragen köndte/das er desKönigs meynung noch nicht 
gnugsam vorstanden/noch recht eingenomm/Dcrha!bcn der 

. König an der Friedesnotel noch nicht begnügig sein möchtet 
bäthe er / das der König seine meynung fthriffttichwmer er-
klerm / oder solches seinen Legaten zuthun vorstaten wolte? 
Zuföderst aber / ehe er seine Legaten höre/wolle er sein KM 
geßvolck/wider zurücke an die GraNtze führen/vn jncn schaf­
fen / das sie die seinen vnbeschediget lassen wölken. An ende 
dieses Brieffes/ermahnete er den König/mit anzichnng etli-
chcrSprücheaus dercheiligen SchrW/sich aller Apranncy 
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vnd Wsttterey zuenthalten / daer doch derselbenBibiischeK-
Sprüche selbest keinen hell» 

Als der Ksnigsahe/daSder Moschkowiter in seiner 
fürgenyMnenHÄWmDeycVerharrete/führete er alsbald' 
vöer drey Brücken das gantzeHeer/jenseyd der Dum. Als 
erdes andtm Tages forthrückete/ bracht man jm abermahß 
Brieffe vom Moschkowiter / Er wolle doch seiner Legaten/ 
die mit grossen Tagereyfttt M jhm eyleten/ erwarten/Vnd 
nicht vencken/das er mit drey Tagen gar viel verstumm 
werde. Der König hatte sichansimer fürgenomenenRey^ 
ftzwar nichts jrren lassen / Aberderschwere Weg hielte jhn 
auff/DenttderMoschkowiterhatkesememAebrauchnach/ 
von>lukynach Mawen zu / biß in die 120900. Schritt/ 
sehr dicke püschevndHeyden gezeuget /Aerhalben kondte 
man an manchem Orthe nicht wo!/vnd nureiner neben dem 
andern durch pajsiren/ Vndwaren allda viel See vndPW 
tzen/ dadurchverniochten die Roßvbel forth zukoinen/ Dax-
zu so hatten die im Anzüge / was an Futter verhandm / ver­
zehret /vnd liebender meiste Hausse daran grossen Mangel. 
Im forthziehen hielt man diese Hrdnunge/das im erßm 
Haussen die Hkkawm/ vnter jrem -Obersten dLmWaywoden 
zu Vilna/ vnd seinem Sohm CMttoxvow/Hauptmann 
vber das KriegeßvM an der GraNtze/ vorher zogen: Auff 
diese folgeteJoanSHarußky/Castellan zuGnisen/HauptK 
man vber die Hofeleute/der damahln beym Könige ankoms 
menwar. DarnachdieVngern zu Roß vnd zu Fuß. Dars 
nach derMnig M dem Mrw des^riegeßvolckes. AM 
'den'König Z^boroukas. Braßlaischep-Wsiywoda / mrt'-
den polnischen Reutern. Zuletzt schloßden Haussen 
IAU8 8emauiu8/desReujslschcnKriegeßvOlcköHauptman/ 
welcher sich nach beftiedungederTattem / aisstchzu jhnm 
keines fernern Tumults zuuerfthm/auchzudemKömgmrs 
MVßMaht/DapgrMGest^ütze/vndatte^ndcr^Krlcgß-
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WM hinauff. Ms aberdie^ittawm/wegenmangel an 
Ten vnd andern Eysern Zeuges /damit sie die Msche niders 

fetzten / schicker der König Ott Foo.Vngerikche Fußkn^chte 
ßuhülffe/die Strasse zu reumen / Kiese ma chten eyiendt vnd 

kf.AttM behende Matz/ also/ das der erste ^ittawische Hausse/ den Z 5°« 
M ^ AligustiDordleStavtVMiatankWe. -

Der König schlüge r c>o o . Gchrttt ftmLck-

«ndern See Bswiak / vonMittagevon dem Wasser auch 

ZurstK itt Yie Dunafellet/ beschlossen vnd vmbfasset. Ge-
KrgiusSokolinffy Mtden ̂ ittawen fienge an / aüsf BeS 
fehlich des Waywoden zu Mlna / an das Schloß zuschan-
tzen. Au diesem schlugen sich die Vngern/ vnd schantzten in 
einer einigen Nacht / biß auff einen Büchsenschuß an das 
Thor/Führetcn einen Kraben vmbher/vnd schössen so hcff--
kig/das niemandt im Thurm gegen vber verbleiben kondte 5 
Als aber die in der Besatzung von dem Castell herab/da man 
auff allen ftyten sich wol vmbsehen tan / ob demweyt vmb-
fangnm ̂ äger wo! abnemen kondten / das der König mit 

-ittgabm sich dEelhey Kageö.' NachdWm n'chtctÄi«Ms' 
mg seinen Weg nach Luky/ da trafferan/sehr beschwerliche 
Wege/ durch stekwerende/ dicke vnd verwsrrene Heyden vnd 



sandichttr/Dsch liede das Kriegßheervbewll/ Ms in vWki 
Hemm WüstmOrthen/sinProfiant grossen gebruch» 

Der König !ieß N icolzum ^enizumm Mt dem Neuss 
fischen Kriegßvolek bey dem grossen Geschütze/ das Von Vft 
wiat her/ wasZlengsamer nachfolgete:MMbe hatte auch 
mühe vnd arbeyt/ vnd kondte nirgekdt hienach komm/weis 
der Aroß sslangweilig forthruckie. Diesen allen kameH 
desSamoisch zySchiffe/die er/a!e erste zu^qndt nicht wehtz 
forthbringen kondte/zu VfwiatvollerDrofiamvnd Futter 
verlassen/wol zustatten:Vn;er diesem käme VOimmilciuZ/ 
welchen Herr Wristophorus Radzwil voran gefthickt/ für 
^uky/vnd scharmützeltemit den Feinden/ ficnge etZiche/vnd 
triebe die andern in die Flucht. 8»moscius führete fem Kries 
geßoolck/weil der König die Brücke / die das Heer sonstm 
zum vbersühren gebrauchte/ bey sich hatte/auff einem Ara^ 
wen/wie oben vor Sokol auch geschehen / beyVelisvber/ 
Es begab sich aber/ als er von Velis / wie obgedacht/seine 
mit prouiant beladene Schiffe / nachVswiat abfmigtte/ 
das etliche junge ^anHßknechte / die sich newlich schreibet? 
tassen/vnd des Krieges noch vnerfahren/da die Schiffe mit 
Dem Vorrath beyftite/vnd die beschwerliche Reyse/durch die 
dicken püsche/ dadurch man sie führen solte / angienge / aus 
demFelde entlieffen: Aber Samoischzy beweist einen ernst/ 
an einem vnd dem andern / da musten die andern bleiben« 
Er zohe der Kriegßstrasse nach/ die auffMky zugehet/Nebm 
dem König zur rechten Schien anhep / Vnd weil durch dm-
ftwen Weg der Moschkowiter sein Kricgßvolckführet / so es 
zu ^uky zusamlen pfleget (Wie vorhin gesaget) waren vnlers 
weg es viel Brücken von grossen starcken Mravmer / WM 
sie aber alt vnd zerfalle«/ gaben sie dem Kriegßvolek viel W 
schaffen/sie wtderzuergantzett, 7 

Vmb Luky vnddic Orancnsische Wisen/Hielten etliche 
SchMn deß MWMWn Aatttw die WW / bkjM 
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/ aus einem Fürstlichen TakterkschenGes/ 
schlechte geboren / Dic hatte ^bilcjiOuus/ als Velis erstlich 
belägert Ward/ dWn gefchicket. AlsZiese gegen Lobroie^ 
Ztzuum ^ O O S O. Schritt von Velis/ da SammschKydas 
SchloUchon erobert/ tamett/vnd von dem Lantzt-volck/wie 
esvmb Veiis stunde/ erfuhren / lencketensienach Toropetz/ 
vnd fiengen an / von dannenher vnserem Haussen auffõle 
Schänk zusehen. Der König hette ^mosciOgeschtteben/ 
er solle zum ehesten jmmer möglich mit seinemKrlegßvetck 
Zu M rücken.Darumb weilSamoschzy sich von dcrStraffe 
nach õhmolenffy auffdie lincke Handtwenbtc/kamen die 
Aattern/ die schon zuuorn auch einmal bey dem Wasser 
wnA zurücke geschlagen / wider herzu/ ob möchten sie etliche 
dervnsern im Nachzuge erhaschen. Aber S^moscmz hatte 
zu deme daß das Heer wie obbemelt/ in guter Ordnung her^ 
ein zog/ das den letzten Haussen etliche außerlesene Reuter 
beschlossen/ auch den Kossaken befohlen/ so offte es seinkönd^ 
te/ ein Hmderhalt zumachen/ vnd denjenigen/ Ddem H eer 
nachfolgenzvoltm/zustewren. Vnd als sich deM.n die Tat^ 
Lern vmer Vinc^mlO vntersiunden/ vnd die vnseM aus dem 
Waldt in ein offen Fe!dt sich in der Schlachtordnung auß> 
breyteten/ vnd Valnecw«- (als die Katternvnsere Fähnlein 
ansichtig worden/vnd zurücke wiechen) vorher ritt/ vnd die 
seinen vormahnete nachzufolgen / käme er den Kossaken in 
wurff/ dievmbringeten jhn vnd namenW gefangen/Aie 
andern Tattern.emflohen indiepüsche. 

Als Zar^czscius auff die Ora musische Wicsen komcn/ 
vttd bey Tausendb Schritten von dem andery Heersich ge> 
legert/ vorstgete er sich alßbald zum Könige. Der Herr 
Radziwiischickte etliche ^ittawenimVordrab vor ^ukp/aks 
dieselben biß an das Wasser 4owat toKen/ vnd weil sie/ei--
mn WegWsiftr/derjhn den Furth dadurch zuzeigen g trust 
Gttm/yMimwegm DmSchloßnWDMm kontten/krit-
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geten die Moschkowiter gelegenheit in der BefasMg/pnv 
schickten einen/ Demetrius genand/der lange Zeit in Attache 
en sich auffgchalten/vnd damals von vnserem Heer abkrün§ 
nig war wordm/vn mtuky sich begeben hatte/zu dem Gro^ 
Mrsten/vndlWn zhn die AnkuM desKWgßheers/pM 
das sich vorgehenden Tages WcheHavAkHMKer S^gW 
tze erzeiget/beuchten. 

Als nu vnser Heer durch die bedrangete Heyden pW 
PÄsche durchgebracht/ vnd ins steye Kelbt gestellt«/hM 
man LS dafür / das man M was groMs verrichtet/ vnd eine« 
Zutritt zu der gantzeftWoschka erlanget habe» Denn das 
muste jedermag Wengen/ so der Moschwwtter sich vn«er-
standen/ dem Heer dem^ 
Hrihey mit wenigVolB/ohne aWWühees auffhalten/vnd 
Mallen Zugangderpröulant insovnwegsamenWäldm/ 
darinnen es gantzer2o. Tage zubnngenmüKn/Versper 
vnd jhm groDn Schaden zufügen können, 

Als der König Vorhabens stracks auffdas Schloß 
zuziehen/ schickete er ÄmoKa^voxa^/ die gelegenhett deft 
selben zuerfahren. V,'eMilu^i ( das ist so Viel gesaget/ als 
grosse gewaltige Wiesen) hat den Namen von semer weite 
vnd grosse/vndvon dem lustigen vnd wo! erbawcten Ackere 
landt vmbher. Das Schloß ist auff einem kleinen Hügel 
Huffgeführet / vnd ist vmb vnd vmb mit einem See vnd tieft 
fen Graben/der vmb die See hcrgehet/beschlossen/vn flcussee 
von Mittag vüOrien((auff welcher ftyte alleine tzie See nik 
zulangydasWasser^owat vorüber. Es ist ein engerSteyg 
zwischen des Sees vnd der 4owat Vftt der sich wie das 
Schloß vnd das Wasser selbst in die lenge drehet vnd lencket« 
Dazumal war die Stadt mit einemhohen Wall vmbgeben/ 
das man dafür nicht allein der Bürger Heuser/sondern auch 
die Kirchspitzen/die darinn sehr gemein sein/nit sehen kondte. 
Aber dieses hatte der Moschkowiter etliche durch eint Deuts 
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lchM BaivmWr künMch abgemessene MAmtt/vttdvMl 
ncn zu / da das Schloß von Orient zwischen dem See vnd 
Wasser bloß siehet/den aller grösten vnd sierckesten Thurm 
erbawen lassen. Diese Thürme waren alle mit Rasen sehr 
dickeMrgröste aber zwey VNdzWantzig SchW dicke/ hedck 
MvndvotWaret. - ' ^ ^ ' > 

Das Wasser ^owatkömpt herab aus einem See vber-
Halb Jeserjstien / vnd wiegesaget/ streicht es an das Schloß 
Mch Mittage/ Hannen Mei es nach Mitternacht/vorlesset 
HW Schloß/vnd theykt die Stadt in zwey thep! / vnd gehet 
Macks tauffs durch den See Ilmenum bey d5oüOAÄräiA (da 
dißWasser denNamen verwandelt vn V oick» genant wird) 
MWllet mden FinlendifthmMeerha^ Diest gelegn^ 
SchiffftrthW dlezu ̂ vkßfttzrreich gemache, DieKriegß-
Seuke in der Besatzung brandtettjhrem Brauch nach/dieft 
grosse vnd von beyden Vftm des Wassers vmb das Schloß 
Vmbher gelegen / vnd mit Mawren vnd höltzern Thürmen 
VN weiten Gröben wol befestigte Stadt in grundt/den sünss-
smTagehederKönzgftm>lägerdarfurfthZug/nachdemfie 
Suuorn alles ins Schloß getragen. Samoschzy nam M sich 
etliche geübte Kriegßleute/vnd eineanzahlReuterVnKnechs 
te / vnd zöge die Strasse die nach Toropetz/vnd biß inM 
Moschka hinein gehet/vnd lcncketwider auffdasSchloß Zu/ 
VNd zeigete sich denMoschkowztern. DieFtt'ndemeyne-
ten/es keMm die ihrigen v 
zhmaus dem Schloß entgegen/Abersieerkandtkn die Fähm 
Sem / erhuben sich eylend widerauffdas Schloß Zu: Doch 
eylcten etliche der vnsern (darunter Farenßbec?) Wen nach/ 

' VNd brachten etliche vmb. ̂  V ' - ' . 
A'o FÄmoscius also alle gelegenheit des Schlossesa!-

ßemhalben flcissig besehen / rehrete er wOer Zum Könige. Er 
hettc etlichen seinem Krieg ßvolckbesohlen jm nachzufolgen/ 
VNd auffeiner andern Sttassejhm entgegen zukoMen» Als 
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Mvbechalö des Schlsffes vber das.Waffer ftAm/Wotdttt ' / 
die MsfthkowiZex jhr gewahr / tmd bestatten am selben -Orch 
'einen HmderhalL^ MiePlsHtO^u den vnsem vnuorsehens - ' '' 

' '.ein/ AWdas LOZn KotneMK eirz trefflicher Obnfler vmer / ' ^ 
vmVWern/Ältzihn^derHa^sfvberfiet/vnd auffjn ßuschZu- v -" 
ge/ BNd sein Mrdk in dem Mosicht stecken blieb/ sein Kleydk 
dahinten lassen/ vnd sich damn machen muste. Ob wo! der ' ' ^ ) 

^Moschkywiter sichvörmwhet/derKöm'g würde 8mo!enfck?. 
K.0 belagern/dennoch liesse er.jmdiesen orth V eiiZciluZci auch 
angelegen sein/hattederhMenbey Toropetz ein KrieMeer'' ' 
gesamiek / dessen'ObrGer Ware (^dilcKöu^us/dersytteWle' 
König betäPrteÄchmvMschko oder^ttky) W^saM-nM. 
sten thun würde/ den seinen MWlffefömW. DiesemMrieF 
geßvolck befahl der Moschkowiterin allewege/ sie soltm dem 
Feinde keine Schlacht ttfern/ sondern auff emtzele Perso­
nen acht geben/ das sie dieselben / wenn sie im Felde auffvnd 
niver zerftrewet/ vmbherschweifften/ erhaschen möchten/ 

Zum Obristen zu ^uky / sttzte erKncsch I^KeoäOrum 
OdAlenscium ^ZckouumzIu seinem ^cutenampt/Kleines 
Okzssiuum vnd Oxaökouum: Dieweil er aber diesen Obri^ 
stm / das Schloß vnd das Kriegeßvolck nicht gentzlich vors 
trawea wolle / schickete er diese Tage zu jhnen loannem V 
eicdouum/seinen vornemen Kammerdiener einen/vnd Oes x 
mecrium öeremMm« Vieicbou^s solle auff l-ickonen/ 
vnd die andern in der Besatzung: (ÜeremillAaberauff^kils 
ckouum gute achtung geben / vnd ein auffsehen haben. 

Al^ man m/wie hieuor Mgezeiget/ deK AMossesgete-
genheit wol abgesehen / zohe der König auff der seilte nach 
Mittage/da das Wasser dran hinfieusset/mit dem gantzm 
Kriegßheer inguter Ordnung/ mit auffgerichtem Fähnlein 
demSchlosse zu. Auff der andern ftyttn führeke FAmofcms 

"pas-anM KriegeßvoMiy wett außgehreyttr SchlachIM- -
Mng auch UmnMMsMIejndmejn schreWchOnWm 
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tzM aWttzeW Herßnnahetc 

Ueteem ende habe /sienicht weiter forthziehen/vie! weniger 

ittN4''DMuffchnendievnstmMÄntwortM^^ / 
stündeMjhrem gefallen / Sie wvlMMirim KÄligewMr.. 
kehren / Wollen die Moschkowiterifchen Abgesandten attch 
Weiter anheym zu ihrem Großfürsten ziehen/das wolten sie 
ßnen nicht wehren- Da bathen sie/es wollen dieKönigifchen 

' ̂ i tttt GePMforthfthlepM/AbetOan-la^^^^ fr: Es wW. 
de sie niemandt mit den Haaren zujhren Sachen zichcn/sie 
mochtenö machen wie sie wüsten- Da solgeten sie den vns 
stm nach/vnd pwtestirken (welcheslecherlich Ztthören)das 
sie mit gewalk forthzuziehen gedrungen wurden« Als man 

AI.AttM sie des ^.uZutti in Rathfürkomen liesse/sungen sie jhr 
fii. alt Qedlein/vnd sagten/Sie kündttn sich in keineHandlung 

einlassen/ es sey denn fach/das der König zuuor fein gantz 
Heer aus des Moschkowiters Gräntze zurücke geführet. 

Dir König vMPe dicftMKW ̂ eZAtton/Md befahle 
'iltwerendem Rath den? Ämc>5ci6/ das erdas jeniWy er 
gm Belägerung des Schlosses/mit sme abgeredtt/ins werck 
fetzen solle. Vnter des kam Oroditlus wider ins Feldlager/ 
diesen hatte der Herr RadDilnach Kopezen abgestrti^et/ 
Da traffe er an ein Geschwader Reuter/ die hatten sich von 
dem andern Kriegßhler weg begcben/vnd betten etliche we­
nig Personen auff die Schildttvacht gestellet/vnd sich schlaft 
fen gelegek/Da renken die ̂ ittawen dieSchildtwachr so pletz 
'vnd gewaltig an/das sie flohen/vnd die iiltäwM Mit dor flie-
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'hendm WaD 'Wgleich M diefchlaffendm-Äe^ ^ 
vnd sievberrascheten/chesieeHgewahrworden/vndehesie 
sichWapMnmöchMEtkWerschkugensie/Mch^M 
M dieMdMMbm pewMNuD. 

Zzmolcius führtescinDNkerhabmdeK Kriegßvoltkerßs 
sich vberein Bach/ dieMchtgartteW aber voller Tribsanhk 
vndvnwegsam/ diedenWiderwogindiL LoWathatte/vber 
die Brücke(vngeacht/das die Feinde auffsiegewattig schoss 
sen)darnach von dannen durch Weene Fürth vber die^owak 
vnter das Schloß /vnd Mlug pm^ägeran ein BächleinM 
pom SGD heruntergehet/ VndHeWigetMnMWni^ 
schembrauch mitRüstwagm, 

Zu diesem seinemKncgßvolckvbergabjhmderKöMg 
das polnifthe vnd Vikgerische Fußvolck. DieVngern ses 
tzeten bald mit Lornemilla vnd ÄexkAN0<^Arol0(we!cher tn 
^icweiis VääH statt komen) vbcr das Wasser/ namen ei^ 
nen Play nach Occident ein/vnd schickeken zu ̂ Zmolcio/das 
er jhnen solte zuwissen thun / wo sie hinkehren sollen» Als er 
Mer dWMßlMWm'M Wmmlassen wylb 
tt/entbotherHtt/ErMdeiSMshremgeMen/siemõchten 
jhn einen Orth erwehien fres gefallens : Ais sie es aber dem 

182rnQlci0Mder anheMgaben/ vndrrwo! erachkmMdte/ 
M ftt an demOrthe/benDeittMoWen/amMMendeV 
Angriff thun würden/schaffte er öc)rnemjMr/demObnstm 
bbir die AMW/WW KWlbenPtatz HehMen/vnd Mff 
das ScWOWMmftttw» 

In des/weil verMwte/das Psinff 
de zeitlicherhernachgefolAetseitt / ordneter inällerey! / ctli-

^ che perftnen / zu MerßÄtl das FWsdAvWMft-StM. 
stundt/dWengenMM 
tzen auffMichtkn / AberWeijer tziefts KageseiZiche andere 
ÄWstttiKt/AWPOMOchMMbetzWMA/MPM 
ÄEMHM TrHNchN'Wß/WtOWMMWGk MG 
"  - ' -M  U '  MW> 



xe/musteexdaftlö/diösckMattzenFttßkttechte/zurbesclBtzuttg 
der andern / hintMaffcn / so hakte sichdas anderpolnischL 
Fußvoltk Verseumet :/Dannen kam es/dasjrwenigan des, 
Munition arheyken/ Dieselben / nach htm sie diese Nacht/ 
Vberjre A^zatzl/eme grosse Arbeyk gethan / trug sich zu /das 
etliche junge"^andtßknechte dem Schloß zu nahe kamen/ 
guSPNusrstchtigkeit / Da ^elen die Moschkowiter desän-
dcrn Tagcs heraus / vnd brachten / ehe man jhnm zuhülffe ^ 
komett kondte/ einen vmb / vlw fiengen den andern / vnd na -

, mm einem Jehnnch das Fehnizn/ver Zu langsam mitte zur 
fieUkam/vnd mMten sich wider ins Schloß.. ̂ . 

Nicht lange nach diesem / kamen die andern Fehnlem 
faMpt dem Troß / vnd das gantze Polnische Außvvlckhers. 
nach/Da fertigte man die Schantze in schneller eyte / vnstel-
zeten die folgendeNacht/ die Polen vnd VngemMs grosse 
Gesthützedar. ^ ^ 

Diese Nacht nam jm auch Zamoscius für / den kleinen 
PWzwifthen dM Wasfir ^owak vnd dem See nach O -
neue (wie angezeiget^ ^ Zustechen: Sinkemahl / wenn der 
^ee/derdeln Schlosse so guww ein Graben/ allda abgelep-
M wurde / die Knechte durch die trockenen Gräben / das 
Schloß anzufallen/mehr gelegtnheit haben würden. 

Dem ganzen Außvolck von Polen / vnd der schwarßett 
Rotte /hakte er Nicolsum Vrouetium fürgesetzet: Dernes 
bey hatte er mtt den HomemLsten verfassen/das sie/wenn er 
an andern Orthm Mhun / mittler weyle auff die Schantze 
wOttenachtunge geben» Damaln hattegleich das ^oß 
trum Oloceukum/ Kastellan zu Sauichotte betroDn/ Vnd 
als er/als ein'hoMer/behender Kriegeßmann /nach der 
Schantze gienge / vnd die Moschkowiter auff die Schan^ 
gräbergefach Herausschossen / traffjhneine Kugel/ Pas er 
ßodtHliebß BttterdW 
wae/in AugMchein Dnemett/ wie die Belagerung angestel-



ltt / Vnd als er sahe/ das die Kugeln duM einen D dickeR 
Vndftzschen Rasen nichtdurchzudringen vermochten /er!N-
nette er des §AmoKmm/ damit ex misverg fchiessen 
die Zeit nicht verliere» Derhalben so richteten dieÄnger»? 
das Geschütze auff einen andern Srth / nemlich / auff die 
MaWerssiWen/ darob die MoMowiter jhr Geschütze auff 
dem Walle imckettNVNd regierten / daentbrandten die Zins 
nea. Hönu wo! das Fewersich nichtMiter^äMMet/Meik 
es (nach dem die Gestelle verbranyt) an dm Wall gelangte/ 
Doch als die Vngern das Fewer auffgehen sahen / samletttt 
sie sich Zu hauffe/vnd machten sich vnter den Wall/ vnd bar­
men eine gute weyle daselbst / biß der Feindt endtiich einen 
Much fassete/vnd herzu lieffe/sieabzutreyben. Verwegen/ 
weil die vnsern merekten/ das jnen jhrfümemen/ darumb sie 
sich dahin gemacht/ nicht von statten gehenwölke/ yerfüs 
geten sie sich bey der Nacht durch den See/ wtdermjhre 
Schantze». . 

Die Moschkowiterischen Legaten / so noch im Feldtla^ 
ger/erschracken ob dem Jewer/vnd baten verwegen / sie noch 
ein mal zuhören/welches Man jnen den andern Aagverstats 
tet. Weil aber das Fewer wider erloschen/vnd sie die furch­
te abgeleget / flengen sie aber ein Scheinhandel an / vnd bo­
ten dem Könige erstlich an / Churlandt vnd Riga / vnd dar­
nach noch darzu Polutzky: Vnd endtlich für die gefangenen 
^suiatenvndlcseMmm/welche StadtaMnins MoW 
köwiters Handen noch wäre. 

Als man von bey den kheylett viel wort gewechselt / war 
dasdieSuMma /dasstevMröstttngt^ten / Es werdeHt 
Gwßfürste W leidlichen FriedeßmiMnzuuermögen sein/ 
wenn man jn verleuben wolte/ einen Boten zu jm zusenden/ 
vnp smedurchSchrifftendiegelegenheitzuberichten/Vnd 
wenn der König selbst anjn schriebe/vnd jm zuuerstehcn ge-> 
he/dG er mit denm dmch jeme ̂ Wten gechMMorschteges 



nM köOee M stiwen M/Md- daMMtierZeie vondtt 
Belagerung abstünde» 
''' - ^ Nu HMen etliche Dttawische RDM / dm KöttUgerne 
Vberredt/vas exjnen solches gewilligethette/Denn sintemal 
sie ^hm / das man allerley / vnd döch alleyVerKeblich verju-
chet/Änd das alk vngelegmheit vttbefthwexligkeltdesKrie-
MWer sie/als in deren GmnM der Krieg Wvcbeie/ auI-
gienge/Vnd das siedcrgesahr amnehestm: Vndwenndas ^ 
Schloß gleich gewonnen würde/ so würde doch die Bürde/ 
das schloß zubeschützcn pnd zuerhalLen ( welches bey so viel 
nahevmbher ligenden Besatzungen / vndwegcnder grossen 
WMeW schwer Wehenchsrdf) allein Ken D dem Halft 
Ügen. ^ 

Wl'ewo! nun der König alleslieberwilligenwölke/als 
von dieftrBciagerungeablassen/ Doch auff der Atta wen 
HMig anhalten/ ließ er LAmotcium / der bey der Gchantze 
alletley anordnete/ fordern / von jhme/wie es vmb di<BW" 
gemnggeschaffen(darumbdle^tktawenbakhett)zuerfahrcn/ 
Aeigetejhm an / in beysern DeMWtawWer SenAtyren/ 
IvasvieMoschkowiterischeniegaftn gesucht/Hie 8 
frageten shn / was sich der Belagerung halber zugetrösien? 
Mo. er nicht gewiß fty/dasMattdasSchloßgewinnenkön-
ne/ so sey es besser/ das man des Moschkowiters begeren statt 
gebe/als das mans darnach aus gczwang der höchsten Noth/ 
mit dest«) grö sserem Spott thun müssen Darauff antwortet 
AAmotcms; Gleich wie er in eitter solchen vngewissm fache 
(wie den alle Knegßhende! zweiffeihafftig vn vngewtß sein) 
WchtsgewiMyerheischen kön habe er demnach M 
hoffen / es könne durch guLen Rath des Königes glück/ vnd 
des Kriegeßvoicks fleiß/ die Belagerung wol einen gukett 
Außgang gewinnen« Das man aber die Belagerung ejm 
pellefZvKdiK Ieitvor!auffmsoketassm/das würde M nichts 
Mderp Pimm/dMMmMWlWHM JettdD 
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Schloß MOsöem/ Hernach wenn nu die kn dMt 
gewSMche.Ms<witter vnd schwere AGG (Nch.Ux Herbst 
herza NKhL)̂ Wchm.i fprth nMMBhahLnMch bekoMmew 
Werde» . ~ - . - ^ -

Der König/ wieerzuuom gessnnet/ also bliebe er noch 
Mff seiner meynunMas dem Femdekem stillestandt zuwklli-
gen sey /Vnd vergondte den Legaten (doch das beyde the^k 
nichts minder in seinem fürhaben forthfahren möchten) an 
Wen Großfürsten Wsthrezben: Daneben gab er auch eiw 
Schreiben mitte (weil die iMten darumb Hachen) an dm 
Msschkowittr/darinnM 
nerhalb dessen er feiner Antwott/darauffgewertig sein wölke» 
Vnd schaffte Dgleichden Vngern^uffden Wa ll zusteigmf 
vnd denselben zu vnterst zuuntergraben/ vnvPulKxdarem 
zustrewen» Darumb fertigte mandaselbst alßwldem^Brgs 
cke/ da der See am schmelesten/vnd wurden dieVngernmik 
Sem MtergraHen diese Nacht fertig / die streweten an ange­
henden Aage dasPulffer hineln/zündeten es nach Mittage 
an/dardurch entbrandtt der Thurm auff derselben seyte/vnd 
zersprengete das Fewer den Rasen/vnd emblöste dte Wende 
pnd diePastey/ die zundten die Ängern bald an/Z>a woltett 
die MofthkoWiter das Fewer( so sehr zuname) leschen/vnv 
höreten beyde they! die vnsem aus allerley Geschütze für vnd 
für vnter die Moschkowiter ßuschiessen/vnd die Moschkowis 
ter das Fewer zulefchen nicht ehe auff/ biß die Nacht die vn-
fern zuschiessen vorhinderte/ vn die Moschkowiter also räum 
kriegeten/ das Fewer zuleschen. Auffeinemandern Orth 
schössen die vnsem / der Feinde Wehre /die sie (wie gesagct) 
durch das grossepotlwerg hindurch gebracht/vn die Schantz 
Körbe / dazwischen ihr Geschütze stundt / zubodem. V^d 
nachdem man mit dem schjessen vnuordwssm forthfuhre/ 
zerstöbert man alle der Feinde Schantzkörbe vom Wall her-
ab/ dap slch die Feinde sampt dem Geschütze beyseyd mache« 
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Mtfien; Hr viel Vsrmeyneeen/man ssKe denGang vneeI 
Her Erde Man die Pastep geführet haben / Aber Lsmolcio 
ßVolttesnjcht gefallen/dieser vrsach halben/dasin dem ftuchs 
ßen vnd sumpffichten Bodem/zwischendemWasser vnd dem 
See /kaum der mittelste Stolle würde platz haben: Verwe­
gen weit er sahe / das dieVastey was weiter / a!s die andere 
Ahürme heraus gienge) Also/ das manvor den a ndern Pa» 
stepen vnd Brustwchren/kein Geschütze von fome zu/stracks 
vnd gerade darauff richten könne / vnd alle Schüsse die man 
«uff der Seyte dahin thet/ die quer giengen: So hielte er es 
darfür / wenn sich das KnegßVolck an diesen Orth machte/ 
da esvsrdem Geschütze sicher/so köndte es durch den Rasctt 
Niel leichter mit Hawen einen Wegzu dem Thurm machen^ 
Derhalben defahl er / das man einen Graben gegen der Pas 
siey ober fertigen solle» 

Äls dieses Z^rneus / mit dem schwartzen Fuß­
volk mit fleiß förderte / wurde er/ dieweil die Feinde ein guk 
they! vor dem Walle grosse mechtige Pfale / dicke aneinan­
der/ in vieErdegestoMn vnd fürgebawet/ an feinem Vor­
haben verhindert» Des andern Tages als nun der Feinde 
Gchantzkörbesampt dem Geschütz beyseyd geschaffn (als zu-
uor bericht geschehen) ermahnetcnsich etliche der vnsem/vnd 
liessen ohne einen Obnsten / der Feinde pollwerck an /wurft 
fern ieyterndaran/ vnd begundten den Wall auffzustcigen. 
Die MofchklMitertrieben sie von fornen zu wider 
fielen zu der Pfore gegen vber/ die zum Wasser ^.owat nach 
Hrientgehet/ heraus/ vnd vorsagten die vnjcrn/ vndbtlebeK 
zhMiW hart verwundet dahmden» 

Äls 'defAdeFanders zuthun/vvn diesem 
der vnsetn Außfall bericht / verfügeteer sich schnelle dahin/ 
Vnd ais er etliche verwundte iigcn sahe/ nam eretiichc Gold^ 
gü!den/die er bep demGeschüye/damtt er die jungen Kricgß-
kute zur arbeit lustig machte/stels fürsich ligen hatte/crmahs 
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nett diejWgmKrkegßleuee / vnd sagte ihnen zu/so sie etliche 
verwandte zu rück bringen würden/ jnen eine gewisse Sum­
ma zuuorehrung zugeben: Vn als sie etliche brachten/damtt 
er mit einem solchen tiderlichcn Anfang/seinenAttWag ver-
suchte/gab er einem eine Hawe jn dieHandt/ vnd vsrhicsche 
jhme eine verchrung/vnd befahl jhm was er thun solte: Etii^ 
chm andern schaffce er/wo cs dicsem glücken würde/das sie 
sich solten fertig machen / in den rmcrsten Graben lauffen/ 
darmne verbleiben / biß man Hn ein Zeichen geben we»de» 
Wider feindlichen außfall stellete er Vibwnouiurrs/ vnd be-
fahljhme/ er solle mit etlichen Schützen amVftrdes Waft 
ftrs n ahe bey ver pasteym / vnd die Pforte gegen vber/dars 
aus die Jemse den Außfall thun würden/ auffwarten/Vnd 
ErastÄeyern schaffte er/ das er aus der Schantze/ das Ges 
schütze auff die herausfaklende Feinde Pracks richten solle/ 
Der ^anoßknecht nam die Hawe/ vnd käme durch den Gra­
ben biß M den obgedachten Pfaten/ Voy dannm lieffe er in 
schneller eyl/ vntex offtexm abschiesseyder Feinde/biß andm 
Wall/hiettL sich 'Mt mgsjn mit Kem GeschStz-
dahinter nicht treffen kondte/ fiengeer an mit der Haw de« 
Msenabzupicken. Me FeindefietengegenpHM 
zuwehren. Diesen Zeigete sich V»dronc)uiu5(dcr/wie hieuorB 
g emelt/ mit den Hackenschützen an das Vfer desWassers des 
MO) von hMn zu : Samusten die Feinde wegen gewal­
tigen schiessens/das allenthalben aus vnsem Schantzen auff 
sie gericht/z lrück weichen» Vntcr denen ward einer aus fnm 
8»oiaus djaliou^« / ein höttiger Kriegßmatt von der Kanst/ 
vnd der da in der Besatzung zu 8M den vnsern grossen scha­
den zugefüget / mit zweyen Kugeln / von des Vibronouh 
Schützen / in die Stirn getroffen / vnd schoß Ewfi Weyer 
auch eine Kugel vnter jhm weg / Der ward also gefangen/ in 
vnscre W icht Zcbracht/Vnd als er wider zu sich selbst käme/ 
Vno man jhn von dem justandt im Schloß frageie/ berichte 
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FkdMM also / dMVnftrn alle Hossnmg das Schloß 
Mröbektt geringerte Diß Schloß sey nieWenenMor-
Kitichm / die die vnsem vormals gewonnen/ Es habe einen 
sehr tziFm Wall VMbher / Die Thürme weren mit Rasen 
Kreyk vmbfaMk: Es könne weder Schuß noch Fewer daran 
Hafftm/ Das eine Pollwerg die pasieysey gleich einem wol^ 
bewarkm Schlöffe/ vnd sey auff allen seyten dreyfach vmb-
her / mit dm allWerckesten Tromen vmbschrencket /mit di-
Bem Rasen bekleydet/Man könne sie nicht vntergraben/erst-

" Sichen wegen des feuchten Bodkns/den auch das der Grundt 
mttsiareken pfa!en/vn mechtig grossen Steinen gepflastert. 
Aber diß alles machte Ämolcium in seinem Fürsatz nur bes 
Pendiger/Vn vormerckte er darauß/ das es gut/ das er das rm 
tergrabm vnterlassen: Vnd je mehr Holy vber einem häuf-
fen beysammen / Je cheksnnedas FeWerdaran hafften vnd 
überhand nemen« ' / ' 

Folgendes Tages schaffet er / das man einen andern 
Graben/ neben dem Wasser her / da Vorhin VibrZnoums 
auffgewartet/auffwerffen solte/ daremsielltt er einen Himer-
Halt wider der FeindeAuHfall/ vnd ließdas Geschütze vber 
das Wasser der nchWPforft:Mm^ber/ führen-/vnd zu­
gleich elnm grossen Haussen Matery zusamen tragen / mit 
Werck vmbhMen/mit Schweffelvnd Pech beschmieren/ 
( damit ein Kewerßuerheben) imrch 5c>nM«Äl KoKKsnz. 
Als dieses verricht/ schicket ergantzfrüe einen andern Kttecht 
mit einer Hawe an den Wall/Diefty? schickte er bald andere 
mehr hernach/Atso/das letztlich jrsoviel nachfotgete/das sie 
in den Rasen so tieffeinarbeytcn/ vnd ein i^och machten/ da-
rin sich 30. Mann behelffen kyndten/ biß an den Thurm. 

Vngefehr war vorzelten dieses Orths/ein Fenfierge­
wesen/ che der Thurm mit Erde ausgefüllet / durch daffribe 
trieben die Moschkowiterdie vnftrn/M'ttzemDrWIe/Ai't 
unsern aber Hinwider die MoMvwtttr zWcke /vndWu-. 
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gen Fewek/vnHKgttenHMan / Md wunden dm^MsM -
kowltem /die durch das Fenster mit-SpieMn/ auffdle VW 
femKuschosse^/ dieSpieffeausdmFeusim. .' 

8ZM0sciuZ hatte sich vMr des zu dem andern Fe!d!a§ 
ger ein wenig begehen : Damtt es aberwit dem Fewer aMF 
gen etwa nicht vmecht Zugehen mochte/ verböte er in seinem 
abwesm ttichLö fürzunemcn : Als er aber vcrmerckcte/ das ' 
man angesteckt hatte/eylete er alßbald hinzu/ Da sHe er/das 
die fache weydltch angienge/Vermantte derhalben die Krie-
geßknechte/ die vorhin zu diesemWercke gefertigte Fackeltt 
mit Haussen ins Fewer zustecken. Es hielten sich viel vom 
Aoel/ vnd andere / sehrwe! ßu diesem mahl /bnd sonderlich 
^krilioplioruz I^osärIseuluL / Hauptmann ßu<i.arzizien/ 
welcher bey anlegung des Zewers/ in Ssmosci) abwesen/ biß 
an den hinoersten Graben vnd an die Vfäle komm/bey höchs 
stergefahr/den Handel behende befördern vnd fotthsetzm 
halff. Die Mofthkowiterseumetensich auch nicht in solchex 
gefahr/ Sondern wehreten dem Fewer/mit nassen Gedern/ 
vnd womit sie kondten. Man warffviel Fackeln vnd Fewer 
dengantzen Tag auffden Thurm/ aber es motte nicht haff^ 
tm / Darumb / als man hierüber mancherley Rathfthlege/ 
vnd etlichenoch dafür hielten/man solle es mit dem vntergraF 
HM versuchen : So zweyffelte doch Z^moscius nicht ( ob es 
gleich dchmÄls nicht gerathen ) es werdenoch künfftig ange--
hm vnd Nutz schaffen / Es könne auch aus einem klemm 
Glo.n ner ein groß Jewer erwachsen/ Er vermuthe sich/es 
soll; so 5 iel Ftwets vnd brennende Fackeln/an einemloMen 
hauffen Holtzes vnd dürrer Matery angeleget/ so schlecht 
nicht abgchl'N/ Vnd ob es gleich diesen Tag abermahl fehl 
Wiagm möchte/ wolle er doch folgenden Aages / alles kMt 

- Mehlem fieKbeftellen/vnMvider erholen. - - ^ ~ ° 
Die Ängernbaten/an der Mdern SWe/die sie eroffe-s 

Mt/Mn HM Unfall MerstMm. ZÄnavscius fthe/oas die-
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ftrOtth hsch vnd sticklig / dewegen wölkeers Mõmmik 
dem Kümge abreden/Nichts minder siellete er m dee/cs tozn>-
mc wie es wolle/ die Ordnungean/ wie der Einfall (da es 
dem Könige gefallen würde) geschehen so!. 

Aw mz die Moschkowiter sahen/das sie ln so groM ge^ 
fahr/richtetensieauffdas ^och(dazubksOrgen/dleVngcm 
einfallen würden)etliche Dcke GeschüM/Auffderandem 
SeykenWehretensiedeMFetVer/wiesiekondtMVNdmochF 
Krtt/Aber W war kein leschen/simem^hl so bald einer vndder 
auser in den Thurm kam / pom Stanck vnd Rauch erstecket 

' wurde. ??achOtiN aber das Fewer/je mehresgcdempffet 
ward / je mehr es zuname / giknge vmb die andere Wacht cm 
grojftBrunft plötziichen an / vnd durch den Rasen herstr/ 
Mö verMnme di<KircMzM Musror / neW der Pastep 
Vtw dein pottwerck / vnd brcyket sich durch die Gjhei zn 
chem / vnd verzehrte die andern Heuser dabey» 

V)cü aber Hzmolcmz wuste/das der Feinde Heer nicht 
«eit'von Wnett/ßerFet et djeWacht^vnyotdntt eitte^ 
zahl Reuter / vberhalb derVngem vnd Polen i. äge r: Mit­
ten imWM/HD er jedermanW Roß auffVarkm/pndtteß 

. - allda WHnen Äsmllaum 8olkouiun? / vnd Vtrsügett sic^ 
ßu der Vngern Schantze / Vnd damit viel Menschen beym 
^ebm erhatten würden/ynd das Fever nicht die Mt Mcion/ 
das. GesHAtzs/vyy M.Kn^ßrAMng/.so vol die demKrles > 
geßvolck zustendige Außbeute/ gax perderbte/crmaneie er die 
Mojchkowitersich Wergeben. 

Die Belagerten sahen/das sie in eussersterNoth / vnd 
das tSMtMch aus seM HHWenPriDerM-' -
zm hmaus / VNd schlugcn Mittel vor/ samdie sachenochgar 
Nchtigstünde. Lsmotciug behielt thnhep sich / vnd sch»ektt 
dagegen zu jnen/ ?aulum luwnum/vnd loZln Oi^rjlioplio» 
sum vroiyyKum / die fvttent sif irerzrVisen gefaKrerinftexn^ 
VW jnvermelpen/das ein etmgesMttteiperhanven sey / sie 
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tusawiren:Nem!ich/das fle sich dem Könige/auffGnade 
vnd Vngnade ergeben sotten» 

Als der Tag anbrach/ kam der König vnd der meiste 
they! der Räthe vom Obern Feldlager herab. Es samletett 
sich auch von Troßbuben vnd Feldkochln/ ein groß Haussen/ 
vnd hofften Außbeute zübekoMen/ vnd begundten schon zum 
theyl vber den Wall zusteigen: Das sahe das Ängerjs 
sche Krjegßvolck / vnd wurden darüber entrüst/das die jenis 
gen/soketne Ardcyt noch Gefahr außgestanden/ nach der 
Beute eyleten. Endtlich / sagten fle auch / Man müsse die 
Feinde vmb jrcr geübtengrawsamkeit willen züchtigen/vnd 
Onjrem Blute/ so vieler von jhn ertödter/ vnd durch schrei 
liche Marter vnd Pein / hingerichterMittbrüdertodt/ rechF 
nen/nachdem man jrerauseyteler Barmhertzigkeit/bißher s» 
offtmals verschonn/Daman siefürpolutzky loßgegeben/ 
hetten sie sich in andere Besatzungen/zu 8uls/VeiisVNd 
Vtuisc / gleichwol wider gebrauchen lassen / dadurch jhre 
Macht nur gestehet/ vnd j hre Tyranney bestetiget / Fielen 
darauffins Schloß/ vnd schlugen todt/was jn fürkam/Deß  ̂
gleichen thaten auch die Polen. 

Es hetke ZAmotcius schon zuuor etliche Hienein geschi-i 
iket/ die die MoschkowiterischenWaywoden/ vnd diesürneF 
mestenObnsten heraus geleyten sollen: Diese brachten mit 
sich drey Oberst^/vnd dabey auch losnnem Viclckouum/ 
von dem dben gesagt worden. Als der Lsmosci diesen Vie-
ickouum (als er beym Moschkowiterin grossen Gnaden/ 
vnd vmb alle seine Heymligkeiten wissensch äfft trüge ) vmb 
Httlsachen hefftjg besprach/ließ er sich bedüncken/ersolle(«ie 
heMn Moschkowitern breuchlich) vielleicht peinlich befts-
get vnd Hingericht werden/Derhalben/als er von ZAmolcZv 
Weg / vnd etwas weiter ins Läger abgeMret / vn^George« 
Fahrenßbccken ansichtig ward / mit dem erinderMoschka 
kundtschafft gemacht/EMe erauff jn zu/vnd hat^ erwVtte 



fik jn fürbitte thun / pndjttöty^ ^eöenechaltm'/ Die Vm. 
gern deuteten es / als wolle er die FluchWben /Helen stracks -
vber jn/ Vnd schlugen jhn zu tsd^i als ihm nitttwndk zu hüiffe 

^ kam. Das Jewerrucktt'forth / vNdWar baidbeydem Ge­
welbe / daxinnen dasPulffcr verwaret. Bey dieser Gefahr 

> machten sich etliche beseyt/Mer etliche izesienM vvm RMh ̂ 
keine Gefahr abschrecken / fondexn blicbmimSchwsse / da ̂ 
MngHasPulfferMitMDrecklichW krMm m eimmÄuf 

. gtnblick an/vndsiieß zu Bodem vie! Heustrvmbher /vnÄ 
Verstieß viel Meuchen voA den pysem vW^bm gefangenen« 
Durch dißFcwerwmdedas Geschütze vndalle Rüstunge 
im Schlöffe ̂  dessen derMoschkowiterauö ^ifflandt eine 
grosse anzal alldahin geschickt/vn alle andete Äußbeuke/WM 
kheyl verbrandt/ zum chey! verderbet/ Es blicbealleinvbrkg 
ein groß Stück/ der Habicht genandt/ vnd bey demselben ett 
liche kieme Geschütze/ das sie zu vnterst an dmOrth/da die 
Heuser abgebrochen vnd vnter die von õenVngernzeHreW 
gete Mawer/gcsicllet hatten. 

DerKönig schaffte das die Feldkörche/musten dieTM 
AN/deren grosse Haussen Vberemander lagen/begraben/pnd 
das die Kritgeßteute mustendieGrMm^MmMpnchdÄs 
Schloß auMeworffen/ wider einfüllen. 

Pamach befanote er der hohen nothdurfft / daß das 
Schloß / ohne das er dasselbe vom Feindt cröbeite Landt/ 
nicht zuerhalten vermöchte/wider erbawetvnd befestiget mü-
He werden» Nam derhalben dazu einen Welschen ̂ awmeft 
Per/ lDominicum I^väolpdinum von Comcrt/ vnd theplcke 
die Arbeitnach gelegenheit/wie erjm den B.nv abgemessen/ 
VNtcr die Polen / Vngcrn vnd Ltttawm ab/ der »mynung/ 
es solle das Wcrck / in deme eine Nation würde jmmervM 
die ander sein wollen / dcste schleuniger verfertiget werden/ 
Es hie!te(wie oben berüret)der Feinde KriegßheerM Mors-
petz/oie wo;ttn(wiejnmhefohlm)Hmpnftm kM Schlacht 
^ - - . - - - - - > - - Ufern/ 



iiftrn/ sondexKlaWMiftMrauffLmzeZepetftzM/WMnsie -
vom Zeldtlager auff die Fütterey zogeWMfiMmO auff. s.' ^ 
DiestsHeZxhKtteVNMdes/WLttderMnUG^ÄkyhemM-
het/dsrvttserttWOl^o.vbexrafchet. ^7-^ 
^ AlsnudieBelägemngVollendek/yermeynttderKönig -
der nothdurfft sein / diesem vnrathzubegegnm: Schickete 
derhaiben Wider sie erstlich (ZeorZmmLArbelium/ Haupt- . 
man vber etliche Vngerische Roß/ vnd gabejhm Miche Po­
len vnd Vugern W RoßWeMhe 
nach vermeynte er w sey thuelicher/das er eine mehr anzahl 
vnd zimlichHeer schicke/das da/ob der Feindt eine Schlacht 
!iffem wolte/seitt Hey! vorsuchte/Vnd schicket hmach losri-
^em 8KZr3Üum/ praßlawischen Waywoden / mitetlichm 
außerlesenen polnischen/Vngerischen vnd Deutschen Rem 
lern/pno befahle diesem / Er solle LsrdeUum zu sich nemcnj 
vnd solle mit dem vorhingefertigen Reysigen Zeug / an dm 
F eindt setzen/ vnd so es die getegenheit gehen wotte/ mit jhine 
schlagen. ^ ^ ^^ 

SbArAsws rücktte am Abendtaus dem Feldttager/vnd 
Soge die gantze Nacht / vnd erreichete Kardelium des ander»? 
Aages/ hielte darauffRath mitjhme vndmit FarenßbeckW 
(welchen ZÄmosciuZ aüß vorHinderung Leibes Schwachheit/ 
an seme sielte mit seinem besten Leuten dahin abgefertiget) 
ytt liessen sie sich die Roß diesen Lag vber erholen. Damach 
schaffteer/das bey der Nacht Albertus Xirziiu8/mit einer 
gewissen anzahlVngerischervnd polnischexReuter/ in der 
andernNachtwache voran ziehen / vnd das L»rkelm5 vnter ' 
einer Meylweges hernach folgen sotte: Diesen folgete er miß 
dem andern Heer bald nach. 

Kirbus traffe bey der Nacht der Feinde Schildkwachk 
än / denen setzte er nach HH an die Brücke/dahin tttiche HaB 
ckenschützen vom Feinde in hinterhaltgestellek/Die schlug er 
zurücke/ Vtld weit er vsrmeynete/es sey nicht chuelich ferner 



fotthMStkeMiebe er an diesemSrth. DesMorgens kam 
VArbeliu8/vnd nach jme das gantzeHeer auch hienach: Da 
gäbe man LardeUo noch etliche leichte Rüstung zu/ vnd ließ 
ihn abermal vorher ziehen. In desschosscn die Feinde aus 
Wem gantzen Heer 4000« Mann aus/ die sotten die vnsetn 
auffhalten/Was sie den Feinds nicht köndtm nacheplen/ 
Vnd darnach letztlich sotten dieHdoo. Man auch frem Heer 
nachfolgen. Dasgantze seindtliche Heer aber zohe voran/ 
VNd flöhe nachToropetzen/vn von dannenin die Moschkaw« 
DiehmtepMigen^öo.Mß/erftzhren/ das vnser KriegK-
Heer verHanden / erschrocken vnd machten sich von siundanj 
auch nicht weniger eylend auff die Strasse/das jhre Rcyse 
einer Flucht gleichsähe. ^ 

Vor Mstrem HeerMenher / tlwaM 40. Roß Edel-
Zeute/ die erreichten Die Feinde waren schon vber 
das Wasser hinübcr/vnd liessen sich sehen/Als wölten sie miß 
den vnftrn/da sie vber das Wasser Hinach kemen/ ein treffen 
thun / vnd hatten iOvo. Pferde hierübergelassen/sodievm 
sertt/ biß att denselben Orth locken sotten. Diese t ovo. Roß 
MarMHcjtm^r ̂ ald mit den vnstrchbald wichensie MU 
Vndbrachtenalso dievnftrn biß Mm Wasser. In desselben 
Vserjenftyd/hattenslevielHackenschüAnnachde 
gestellet: 8tsnislau^ S?bocizw/ vnd die Deutschen Reuter 
Vnter seinem Fahnlein / setzten vber das Wasser/ vnd vorja^ 
geten der Feinde Hackenschützen/ vnd sttzlcn heystyts an die 
Feinde. Die Feinde schickten sich zur Gegenwehr: Aber da 
sie das ander Kriegßheer hernach folgen fahen/beßundett sie 
nicht / sondern theyls flohen inToropetzen / theyls auff der 
^auökstrasse nach der Mofthka/ cheyls verkrochen sich in die 
G'stmpffe. Dievnseren fölgeten/Vngeacht/das die NaW 
verHanden / den Feinden nach /-Mffi ovo, Schritt hinter 
Nsropetzcn/vnd erlegetttt jrer bißin die 100. Man/ fiengen 
Aoo. vnd pnter denenfürnemlichOAmiAn TeremWuum/ 



VSNdeM oben gesaget /ÄNdlownnem ^ls.M)K5uum/()M 
rrM Sohtt / wLlchm Mr Moschkoviecr kurtz zuusr gege» 
VUnA Sum Könlge/ehe er aLda auffbrach/ als einen Legaten 
abgefmiget hatte / wle Hieroben dauon Meldung bejchchm» 
Vnd kämm die vnsM( darunter jhr gar wenig vmbkomm 
vnd verwundt) wider zu rücke zum hellen Haussen» 

Awdie ^andßknechte zu Toropetzen m der Besatzung/ 
die Vttsern sahen zu der Gtadmahen j meynetm sie/ Maw 
würde die Stadt belagern/ steckten derhalbenjhrem Brauch 
nach / alßbald die Stadt an/ vnd namen alles mit sich in das 
Schloß. In mitttcr Zeit hatte pkiio Xmits/Waywode zu 
Smolenschko/ nicht eine geringe anzahl leichter Roß auff-
bracht/ vnd war damit bey Smolenschko dem Moschko? 
witerins LMNgtfMn/VÄd als esHmetlich mahtglM^ 
rucketc er bald biß an Smolenschko. Als aber der Femdk 
i ooOo.Man dagegen auffbrachtc/vnd jme hefftig zusetzten/ 
brachte er die Gefangenen / die er vmb sich hatte / allevmb/ 
^ieß etlich klein Geschütze dahinden/ begab sichMrückeM 

^ gm Orftn. ^ ^ "V 
In deme nu derKönig zuVswiatisi/schickett er 

lsum OorMoKZilcium / Waywoden zu poiußky / die Fe^ 
stung Nmel/ darauff der Konig aus ̂ uky seinen Weg zune^ 
memmllens'(weill)MokQlisilclu^VNtz dieWtawen bathet 
sie hiezu ^gebrauchen ) zubelagern, ^leuew ist gelegen 
vberhalb Tuky nach Littawen zu / zwischen einem See/dar^ 
aus em Wasser auch des Namens juherhebet/ vnd tjst schon 
Vorhin von der Polen Schlacht / bey Königes LiZiwiunäi 
/^u^uki zetten/ mit dem Moschkowtter gehalten/ berhumek 
VNöbeschpyen. Als sie aber nicht gmigsame Kriegcßleuke/ 
noch achte deren in der Besatzung/dafür gebracht/vnd es 
auch vnerfahrne Kriegßieute waren / Vnd die Belagerunge 
an dem Orth / da Pas Waffer an demSchloßfürüberfleus-
sschaugestcktt/ Att Feind auch sich mit vielfältigem schieffen 

T lj vnd 



MV außfall/ als die der Mseren wenige anzahtvorachkm/ 
gtWaltl'g sehr wehme / vorZug sich dieBelagerung bißhero« 
A!s W 5uky gewonnen/ schicktte der König 5-00. schwartze 
Fußknechee/zudem KriegßvoickfürNcuel/Vnd nicht lange 
mach diesem auch LornemWm mit dmVngern vn etlichen 
Stücken groß Geschütze/Endlich weii crbcsorgcLe/es möch­
te mit dieser Belägerung sorglich zugehn/vnder gleichwol/ 
wie gemeldet / feinen Weg im Heymzuge darauff zunemen/ 
entschlossen / fertigte erLsmoscium mit seinem Kricgßvolck 
Mchalldahin» 

Als dieser etliche Meylen forthgerucket/kamen jm Zei­
tung das Neuel erobert sey: Deii nachdem KornemM M-
Da für das Schloß komen/ schlug er mit denen heraußfallen-
dm Feinden / Erlegete vnd triebe sie in die Festung Hienein« 
Darnach setzte er die Belagerung mit grossem siezß sotth/ vn 
führete auff der seyten / da das Schloß^zu ̂ .andeligt/ neher 
der Feinde Schantzen/ nicht ohne grosse mühe derKricgcß-
knechte/ etliche Gräben/ vnd erweitert die vorigen/so die 4it-
tawen zu naheauffgeworffen. Vnd als er dißWerck durch 
der Kriegßleuke Vnauffhsrliches arbeiten/ biß Zum Graben/ 
der ßui.andt vmb dasSchwß gehet/forthgefttzet/ traffe er 
ein starck Gerüste an/mit Duerhöltz ernstste vorklaKert/das 
hatten die Feinde zehm Schuch mdie breyte von vmm biß 
oben an / mit Erde vorschutt/ vnd die Pforte des Grabend? 
Verwahret. Diese Schrencken liesse er abreumen/ vndkam 
«lsoMgwKrPille / anZer Feinde SchÄntze/ das sie jn nicht 
ehe gewahr worden / biß vnscre ^andßknechte das Feweran 
die Mawer anlegeten. Dardurch erschracken die Feinde so 
sehr/ das sie sich eyiend/vngeacht das die Obristen widerhiel-
ten/ergaben. Derhalbenieschete man das Fewer bald aus/ 
vnd käme also das Schloß Neue! gantz vnd vnuorsehrtt/ in 
der vnsern Hende. Man fand darinnen von Geschüfievnv 
Krlegßmunition/nach gelegenheit dieses CaOVs/^tt 



chmVottattz5 VottPttlfferaberftttdeman tzuViMbeR 
Moschkowiter brauch/ das vi ^ - . ... 
mehrOenn ein halb Faß voll. 

Ais der König erfuhre/t 
von seiner HeyMi eise/ vno wie ep die eroberte proumtz/ nach 
ttothourfft bcftcllcn wolle/ bey sich selb ^ " 
er FAmoscium wiocrzurückc fordern. 

Hen vnd Sauolozenvbrig/ die jhmamruyger besitzung dies 
ser Gegend/ mercklichcn einhalt thun köndtm. So verstuns 
de er auch wo! / weil das pawerßvolck dasejbest derNman 
Herrschafft vntrcwe/ vnd das von hinnen nach ̂ ittawen/ 
viel grosse vnd weite Wüsteneyen / Vnd so Toropetzen ynd 
Sauolotz vneröbert bleiben solten /würden die in der Besa-

man-

ben / Sonderlich weil er"Villens/ vas künfftige Jahr noch ei­
nen Iug wider den Moschkowiter sürzuncmen/Vnd wüste 

fts Schloß in dem Werder ves Sees dabey ̂ daraus Has 
WasserVetika nuspringc«/vnd erstlich in die SpomM/dar-
nach m dieÖstrowa/vn darnach gerichtslaufftö na chplejchs 

an demOrttze davieStrassenach MschkocmgchetM 
würde also dieser Srth seinem Zug nach pleschkoM^ 
dern/Vnd so er von PMtzky nach Mschkodurch GttWA 

sehr dienstlich vnd beqmmlein^ So aberHer-.KAjgGMtz^ 
lotz erobern würde/so sey Mterwegesbißsast anMeschw htt^ 

Hindern köndte. ... 



Anbieftm allem aber hinderte dm König sehr/ die Be-
Lagcrusg §ÄU0lo? / die sehr schwer zugehen werde/sintemal 
Zauolos vmb vnd vmb mit einem gl ojftn Seevmbgebm/ 
RNS keinen Zugang zu ̂ ande/a!s aMlne vber cm einige Brü- -

^ :'Darnacha» '̂WegenderIahrM/das 
. brl/m sieftr Gegendt/jo viel mehr RegenOetttr/vnd sched^ 

. - liehe Vägewlttef- zubeMrchttn'/ so viel weniger Regen der 
' ^ 7 MrgchMd^Sommer, grWt / Doch sclMte er nichts min­

der Hswoscmry dahin/Mt Befehlich / nach gelegenheit der -' 
^ ZeitvndVmbftendeallesfürzunemm» DaferneHoffnung ^ 

- - stA Sauvios zugewinnen/ solle er mit dem Krieg^eerdarch 
fürzichm / Da keine hoffnunge/ solle er den Weg vbechaib 
des Königlichen Kriegeßheers/auff derrechtcn Scyte/für 
die HaMt nemen/vnd sich wider nach ^ittawen verfügen. 

- UaMach MrHrHme mchr Geschütze M vnd zu setuem vv- ^ 
ngen KriegßvoiL noch 500. Vngmsche Fußknechee / vnd 
ein Geschwader Reuter / das yAhrlel LeKeliuL / Caspars 

7 . MgessBruderMrete. ^ - '7" 
- ÄMr des^ wurde die Aestunge zu Mkpwider erbawet-

^ . VNV auffgeführet / Denn der König/ ftinem Brauch nach/ 
alleßeitstibsidabeywar/vnddasKriegeßvolck/das wmcht 

DMNKstte/ fieiM antnche/Vnd wurde das Schloßmit 
^ Geschütze / profiant / vnd alleswas zubeschützunge vnd er^ 

haltunge desselben von nöthen/ wo! versehm/Vnd nachdem 
der König diejenigen / so vonReutern vnd Knechten /allda 
in Besatzunge verbletbenso!ten/auffgezeichnet/kam er vber 

_ dasdrimNachtlchWW 
^ ^ DieMoschkowitettschen Legaten/ folgetendemKöni^ 

ge nach biß gegen Neue!/ Weiche zugesehen / wie My erobert 
VNd eingenoGen / ^ie warteten auff Antwort von ihrem 
Großfürsten/auffobgemeltejhre/vnddes Königes Schrei 
bm» JaNeuel verwartetder König etliche Aage/ zuerfah-

. M/wie die BelaMMg für §Auo!vs gerathen würde. Ans 



ker deskamen die Bothen / die der König vnd die Moschke-
witerische Legaten/ bey Oer jütischen Belagerunge / Zu dem 
Moschkowtttr abgefertiget/ wider zurücke. 

Des Königs Gesandter/ brachte eine sehr wngschweift 
fige Antwort in Schrifften/darinnen der Moschkowiter/ 
seinem brauch nach/mit einer langen Repetition/ ftinesvorft 
gen ergangenen Schreiben widecho!ete/Bn wett derKömg 
gantz lifflandt wider haben wotte/ damit er seitzvermemee 
Recht darzu erwiese / erzelek er seine Aukunfft/ vnd nam sie 
von einem/^uente^soMlcMiSohne/der habe / ehedenn 
er getaufft / vnd die Christliche Religion angenomen / Jörg 
geheißn / Dieser Jorg habe Horod ( welch Schloß vnd 
Stadt die Deuötschen / Aerpt nennen) erbawet / Von dies 
semkomegantz ^ifflandt auff jn/den Großfürsten/als dw 
ses / von langer Zeit herrürendem einigen Erben. ^ 
Die vorigen Kömge zuPolen/nennete der Großfürst Brü^ 
der: Viesen abernennete er im Schreiben nur seinen Nachs 
har. ' , > ' ^ . 

Vnker andern Zürschlegen/ diestine Segalen vor Luky 
ß ( wie allda berühret worden) demKönige fürbrachten / ließ 
^ er dem Könige auch anbieten / Er wolle jme hinfürder Bru^ 
^ der schreiben» Darauffgabe dazumahl der König zur Ant-
U wort ;Jhme sey an seiner BrüderfchaO nichts gelegen : Er 
U begere allein ^ifflandt/ darumb er diesen Krieg angefangen^ 
U Nu bot er jme m diesen jetzigen^ngekoMenen Brisen/aber^ 
U mal seine Brüberschafft an/vnd sagte: Erwolle jn also nem 
» nm/ es fty jm angcneni oder nicht. Die Summa / vnd das 
» ̂.ied vom ende dieses Schreibens wäre/ Er/der Moschkowv 
Uter/wolleeinigkeit Halben/den Titel vber ^iffiandt /mit dem 
»Könige kheylcn/vnd jhme noch hierüber vier Castelleinrew 
I men Mv abtretten / vnter denen das vornemeste Rockcnhau^ 
Mftn/jo jme der König hintvider^uky/ VelisvndNeuel/ seine 
MlttAme MpmMchMyMne HmfthaKen/vbergUey 



Rathen Handlung zupflegm: AkSsiedreyIusamettwnff^ 
tengehattm/bewilligetendes Moschkowitew GesändkeAW 
de^vorigen vier Castellm/noch andere sechs Castilli daruns 
ter Runeburg das smnemesie/daß andere waren geringe Fle­
cken. Als sie weiter keinen Befehl zuhandeln/ hat man vw 
uerrichter sache /das Gespreche geendet/Pnd ist den Lega­
ten zugelassen worden/ dem Könige/ in seiner Heymreise/ in 
HtAwen / vnd biß in Polen nachzuZiehen^biß so lange sie 
von dem Großfürsten ferner Befehlich kriegten/ Welchs jh-
nen der König/ auffjhr bitten gerne nachgegeben / damit er 
mittler Zeit auch räum hektt/zuerfahren/was die Stende ins 
PoMdey demiMlege weiter zM^^ 

Nachdem My vnd Neue! eröberk / war JeftrW 
z ooo. Schrie von Neuel gelegen / mitten mit vnsern Besa­
tzungen vnd CMellen vmbhervmbgeben/ noch Vngewon^ 
mn. Dle in der Besatzung sahen/ das keine Hoffnunge sich 
Merhalten: Vertrösteten derwegendenKömg/dassiesich 
eMbenwolM. Aammh schickte detKMUdahin/H^rrm 
Radzwil / Wtzywoden W Mlna / dtlmam Ieftrischzi ein/ 
che derKönig zu Neue! abereystte. Mittttr Zeit kamZTmo-
Leius mit dem Heer vor Zauolo^/ Derselbe strich ^andes/ 
gäbe dem gantzen Kriegeßvolck/ in deme man zwischen dem 
freM sffenm Gefllde/vnd M 
swsseWftvnvWWng. ^ ^ ''777V/ ^ 7^^. >'77 

'^6 Denndie Mosckkaan der^ränßevmbher/wievor offt 
sttAeßeizeß / võM Heyden vnd PSsche^ MAMWeMO.-

< fruchkbarkeit des Ackerlandes vnd 
Hmmfetten BMn/md an gWr gelrMW der Wasser 

' " - ^ ^ ^ < pnd 



HaMwasDttor. ' . 
Das ^andL vmö Vel^luKi/ist vor anderen köstlich/ 

Derhalben das Kriegßvolck inderBelagemng iuky/alles 
pyllsuffhatte. 7/ ' 

 ̂ Dle Stadt Sauo!otz/attdcrP!eschkaw!schenvnd<lus 
ckiscben Strasse gelegen / brandten die Kriegßknechte in der 
Besatzung / Mm gebmych nach/ ab/ Ais der König erstlich 
vor-lukykame / vnd wurffm die Brücke vom Schloß in die 
Stadt abe. > . ^ 

Das Schloß (wie hieoben bericht geschehen) liget in ei-
neP See/ der aus dem Wasser Velika M ergeusset/vnvott 
allen seytenweit außdemmct / vnd doch von örientvnd Hü 
cideut vle! Wassers hat/ welches daselbst am einem See daw 
Überwerts entspringet / vnd nach dem Abendtz« seinen auß-
lauff hat. Da der See am engesien ist/ helttt er in diebreyte 
MMwmigstettzov.Schrltt. 

FÄmofcius schickete für jhm her / õrlKopkorum R.0F 
ttrAseuium/ mit etlichen Fähnlein Meutern/ diePleschktsche 
Strasse/ l^ucsm Osialinium vnd I^icolsum V roueciuM 
aber / die andere Strasse nach Neüel/ zubelägem / Vnd ss 
jemanvt aus dem Kriegßvolck/das sich zu Neuet ergeben/da  ̂
hin in die Besatzung zu Sauolotz sich machen wölte/ solches 
Huwehren vnd sie züzwingen / sich in die Moschka hinein zu­
packen. Er/̂ Amolci/machte sich allein auff/ für dem Kries 
gtßvolck voran/ vnd ritte vmbher/vn beschawete das Schloß 
Sauolstz von allen seyten/ befände also nach Nort ein ander 
Werder / eben in demselben See/ dem Schloß gegen vber/ 
das durch den vmbfliessenden See/fast vmb vnd vmb/vnd 
«m etlichen Orthenvon einemMmpffigen Fliß/vfi felbwachs 
senem Graben/verwaret: Von welchen Werder cm kleiner 
Weg biß ans Schloß. Derhalben befände er/so er daeKries 
gchpM Sa hinWp füWe/Wüchf ch bepders erlangm/nem-

M M 



«chD wSrdMda gantz sicher sißen vor MrOtgenrSstttG 
vns denn Würde er mechkige gelegenheitvberkommen/ das 
Schloß zubelägern. J ohe derhalben des folgenden Tages 
mtt dem gantzm Heer inaußgebreyter Schlachtordnung/ 
damit der Feindt vormeynen solte/ dasHeer sey noch groß/ 
vnd mitOegendey Fähnlein in dasWerder/vn versthantzte 
sich darinnc. Es liesse sich jederman bedünckenjes würde die 
Belägerung sehr schwer zugehk/Welt das Schloß mit Waß 
ser allenthalben vmbfiossen / das man mrgendt dazu Zukom­
men vormöchte/ vnd das Schloß sehr wol verwaret/ vnd das 
esdie vngelegneste Zeit im Jahre/da das Kriegßvolck durch 
Regen/Kälte/Frost/dtttAglich vor derThür/vbel würde ge^ 
plaget werden. Noch zweyffelte Zzmolcius gar nicht/ was 
außzurichten/fienge derwegenanMeswas zur Belagerung 
Nötig/anzuordnen. < 

Änserem Feldtlager gegen vber/ stunden drey grosse 
mechkige Pasteyen vnd Wehren / Die eussersten zwo warm 
mit sehr grossen starckm Tramen verbunden / Die mittelste 
was wes weniger befestiget mit Fenstern VNdSchießiöchern/ 
Wie auch dieandem beyde fein zugerichtet« Weil aber diese 
Wehren mit Rasen nitbedeckt/sondern auff die alte Monier 
Mii ^eym beworffen / machten sie3zmotcic) ein hoffen/ das 
sie/wenn der ^eym abgeschelet/ als a!te/ dürre vnd außgetw^ 
ckene Matery/ leicht würde anzuzünden sein/vnd dasso viel 
Geschützes vbereinander/ ein mechtig Fewer geben werde. 
Dieß ftineHsWmMerckete 8'abttroM (eines Mans seiner 
Thugcndt halben/bey dem Moschkowitern vnd dem Groß-
Mrsten in groOm anfthen vnd Sbristen vber diesesSchloß) 
fürhaben / In deme er vikeicht das PulMr zuersparen/ oder 
fem Kriegßvolck Mtztlvyrgchlich znbemühm/flch vnd^itR 
Kriegßvolck ( welches vnter den Moschkswittrn ausser der 
höchsten Furcht vngewshttlich) gMß stille in der Besatzung 
jnne hielte» Mmol er/als pnsexKriWpolckerstiichankanli 



zchenvnseret Knechte auff der FStMch vöersiele/ MD auss 
kleine stücke zerhawm / vnd dm vnsern ein schrecken Zun?a^ 
cht» /vberHas-Schloß heraus werffey tiesse.7 >. 

8zmosciu8 schafftet!co!AQVeruetw/das er em Schiffe 
tejn/das man mit Rudern an das Schloß tmben/vns darin^ 
ne das Kriegeßvoick führen köndte/ verfettigen lassen sotte / 
Vnd liesse Schantzm auffwerffen vom ^ager an/ nach dem 
Schloßzu. Als diese den andern Tag zugerichtet/Mete 
man bald das Geschütze darauff/ Bnh als vnter des das klei­
ne Schifflein zurVberfuhr von Vwuecio / aus einem HM 
hen Gebew/ dasdie Dcmde/nachdcm sie die Stadt angezüns 
det/alleine vbrig bleiben lassen/verftrtiget/siellete ZAmofciu» 
erstlich viel Geschütze an denen Orth / da der See am schme-
testen. Daraus schösse man stracks zu auff die obgedachtett 
grossen Pasteyen: Darnach stellm er auch ander Geschütze 
auff die seyte / da das Schloß nach Mittags zu liget / Vnd 
damit die Feinde durch die Pforte gegen vber nicht heraus 
fallen/vnd die vnsern/wenn sie vber die Brücke gerucket/vnd 
das Schloß fornen zu/anfallen würden/vmbrmgen/ Vnd 
zugleich auch /so etlichein denüberPastepen hielten/man sie 
durch dgs Geschütze nach der ftyten zu/ abtreiben köndte« 
Vnd als solches alles dermassen bestellet / wslteerdie Bela­
gerung ansangen- , 

Vnten amSchwssewar-esMglichtziMMffMeiM^ ̂ 
vnd hatten die Feinde den Weg mit hohen Pfaten/ vnd ges 
doppelten grossen spitzigen Schrencken/ verwaret vnd ver­
macht. D arMder rüstet sich 8smosciuZ also : Weil erficht 
Wolle zur stelle hatte/liesse er die Kutzen vn Roßdecken durch 
das gantze Heer zusammcn bringen/vnd füllete damit etliche 
Secke voll/ Virerinnerte die iandßknechte/weil des Schlos­
ses gelegenheit also geschaffen/das der Feindt das grosse Ge-s 
schützenicht hinunter richten könne/soltensiewiderderFeitt-
de Jührhüchsen vndSchüU/wennsie hinüber vberden See 

AH kemen/ 



ktnen / dkefs SeLke auff die Schrmcke fürwerffm/vnd sich 
dachmm auffhalten/vttd aißbalddaselbst nach demSchloß/ 
Gräben auffwerffen / darauß dem Feinde den Außfall zu-
wehren/ vnd die Pasteyen mit Fewer anzustecken. jAls soks 
cheö alles nu angestellet/ triebe Man das Schifflein forth/ 
Vom Lager an/gegen das Schloß zu: Vnd a!s viel LanW 
knechte beging daxein spmngen / fuhren sie vnter dem heffw 
gen schiessett dennochfsxth/ biß an das anderVfer. Aber 
Weit das SchWem W kM / VNd das Vfer nicht erreichen 
kondte/Sohe Matt von beyden they!en wider abe. 

Gleichwo! namen hierüber die vnsern/durch 
xdori K.ott?Äseuh/ Hauptman Zu Landsitz/einesthugendlis 
chen vnd hschberümptm Mannes vntergang/ einen grossen 
schaden: Den 8sm0kcmZ hatte jm aufferleget/wci! man mit 
KeeVbWfaAffMhun/ damit es allenthalben richtig zugiey? 
ge / solteerbey dem Geschütze M ausssehen haben. Aberals 
er nichtß minder sich auch Herfür thete/ empfienge er aus der 
Feinds GchMtze eittett Schttß vber das rechte Auge/vns 
HMeLödt«. / > 7 > v ^ 

Darnach zohm diepolnischen Knechte das Schiff wp 
depMücke /solches zuuerbessern / vnd wider anzurichten« 
AberÄs MFeinde Mffdie/js dem Strickzogen/heWg ahA 
schussen/ liejstn dievnsem dm Strickfahren. Als diffande-

drey Fußkttechw nW daM gewarwoMn/Mdsieday 
- Schiff ssnstmWhattett Wttdten/ fpruttgm sie hieMn./ Da 
Mckete sie einstarcker Wind eyienddahm/bißander Feinde 

- Schantze / vnd an die nechstenpasieyen dabey. " Ais die 
Moschkowiter sahen/ das diese Fußknechte nundurchdas 

'Wasser/ ivider zu den Vnsem mcht koMm köndten/stiegen sie 
' in etliche Kanen/ois sie zuuor mHsich ins SchtoßgenoMn/ 
Md schifften in zimlicher menge/ auff die vnfem M. 

Die drey Knechte OeMtwMtgxffer/mitDnBüch-
sen/pamach mit den SpiessenM WWM eAichs der Feinde 
.. . 7 ' V X Moden. 



zubodes?« lEndkich^ ais manHtt auffMen ftykm zitWeF/W ' ' ^ 
IVischetensieder Feinde erledigte Katte/spmngm Hienein VNd > 
h'essen vnftx Schifflem fahren/vnd kamen alssdaNsm . 

MjttlerweylestießderWmdvnstxSchifflemwiderhe^ 
rüber nach den vnsem zu/ Atwals die Feinde demeMmer 
weiter nachfttzeten/schicktte SAmoscmL Mche Rmm/die > / ^ 
brachten das Schifflem zurücke.. - . / ^ ^ 

Bald dieses Tages / richtet man das Schifflein wkder 
sn/Weil aber das Kriegßvolck ob dem gesterigen Vnfall bes 
siürtzet/ da sie denn 8amOscms mit GeschenckMdarzuverF 
mochte/vnd sie nicht wider daranwoitm / wegen der grossen 
gefahr/Vermochte er seinen Freunde dUcoiaum Vroue-
cmm/daserindasSchiffieintrettin/den einen gefülletm 
Sackfürsich stellen/Vndhinüberfahrenwolte: Diesem kas 
me Vrouecius vnuerdwssen nach / Nam etliche gemeine ^ 
Knechtt hmtexsich/ Vnd deckte sich mit dem gefülletm Sacke ^ 
von vomm / Vnd sienge damit der Feinde gefach abgehende 
Schüsse auff/ Vnd kam also (nachdem der Feinde an das 
eussetsteVferbefiellett Wache/die Flucht ins Schloß gab) 
mitdemSchifflemandasVftx. 

- ' DasKriegeßMck/WdftndertichdieÄnsM-Wch-
kW sich/wie jhn befohlen/hauffenweise vber die Brücke / zer-

R hieben dmSchrancken vber demVstr/vn der sachen schleus 
t Kigabzuhetffen/JndemesieiieberMdiesirvnbeGenOZett/ 
k diehöchste Gefahr / als die Kätte vnd vngehewre auß-
».Mtzchwoltt»/liessen fieM Hecke bleiben /-worffen auch kez-' 
U neSchantzeauff/licsjen alles anstehen / wasjhnbefohlen/ 
I schlugen^uH den^eM^lchtvothtn abe/sondeMeWMntB' 
I die PBeyenWzusteckM 
I Die Icinse liessen sich hierauff sehr mercken/ das sie 
»WtHin veWgtetl dtt vnsern Mit ttiderhMunge dep 
MHchraMen/PermzwoReyen-/MMbHwMMScwbe ^ 
W bttyt/ langweilig zu / Vnd mi! die pnftm deorAium 8^-5-
I . W zi) / llum 



Mm vber dm Stt nach FwstWFM Mb Mdewwas das 
- ßtt võti nöthen/bestellen/Aassen dreZMnde einen Muth/vnv'̂  
fallen zu dm andern Thoren Heraus/Vnd weil sie sich zuuox 
ws! gemest vnd gcspeystt/vmbgaben sie die vnftrn / die von 
kette vnd frost halb todt/vnd M gegenwehre VNgeschM/vnd 
alleine mit langen Vpiessen/mit Bordaschen/ kurtzm Weh -
een vnd Hellebarken gewapnet / vnd schlagen die vnftrn zu ­
rücke/ etliche auch zu todt/ etliche ficicn m den See vnd ersoft 
stA»' WiWsl jm NU ZAmoscius fstrgesetzG ehe,a.lleWid.e.r^ 

- Wertigkeit außMsichen/ awvon der Belagerung aWlMn/ 
Doch wei! er vermeinte / der seinen Gemüther würden durch 
diesen Anfall erschrocken vnd kleinmütig worden sein/ hielte 
er Rath / vnd erkündigte sich / was für Muth/ künfftigege-
fahr zubestehen/elner vndder ander hette: In diesem Rath-
schiage ward nur einer gefunden/ der darfür hielte / das man 
bet Zeit des Iahrs/vttd demwiderwerkigen Mücke welchen 
Wd nachgeben solle. Die andern alle liessen sich keines/ften 
voMen RiMrlichen Thaten/widerwertigeswörtleM^M 
lWten/Vnd machte Jarenßbeck den Anfang/vn beschlossen 
ehe alles anzustehen/ als vngeschaffter dinge abzuziehen. 

Bald schickte 8Amosciu5 / QeörZium Libricium MM 
Könige Mit Brieffen / das er sich dieses geringenVnfalls/ 
welchen das Kriegßvolck/durch vbercylen verursachet/ nicht 
Wollebemegen lassenMy von der Belagerung abzufordern/ 
Mch nicht lenger seinet halben D^euelzuuerharrm: M 
habe sein Läger an einen sehr gelegenen Orth / die Belages 
rung forthzusetzen / geschlagen / Allda er vonwegendergus 
ten bequemigkeik desselben Orths / denn auch wegen der da­
ran stossenden fruchtbare Gegenden/auch die höchste Mache 
der Feinde außzustehen/ gute gelegenheit habe/vnd da an al-
Serhandk Fütterey/Wasser/ Speyse/ vndandererNoths 
dMt/MmängeifSrMmkönne. 

V ^ ' Keß 



Der KönigwarnochzuNeue! / an einem schtMgew 
genen Htthe/Als der durch die vorigen Surchzüge/vnh deR 
Kossacken plünderunge sehr verwüstet/Dttwegen war allM 
an Profimtvnd Futter grosser Mangel- ^ 

EbetwmbdieftIcit/fielauchettteSmcheim 
Cäger ein/ von der Lufft / Dieft Seuche erhub sich erstlich in 
Orient/ kam darnach in IcaUam vnd Franckrelch/vü durchs 
striche gantzLuropsm/Kam auch kegen Erakaw vnd Viwa» 
Diese Kranckheit war nicht so sehr gefehrlich/als wAnders 
barlich/jres MellensforthLauffens halben. Erstlich/ nam 
sie gemeiniglich dm vntersten Rückengrad ein/ mit einem 
Tschawer/ Darnach kam die Leute eine Beschwemnge vnV 
Wehetage des Haupts an/vnd ein Brustwehe. Die es aber 
im vierdten oder fünfften Tage nichtverließ / dienam es 
durch ein Feber hinweg. Denen die purgation brauchten/ 
oder zur Ader liessen/ die sturbengemeiniglich daran. Den» 
von beyden stücken kriegten sie schweren öthem/vnd von der 
Purgation fielen dieFlüssevomHaupteauffdieBrustmik 
aller gewalt: Vom Aderlässen aber/wurde der Leib erkaltet/ 
vnd die krafft der Lufftgliedergefchwechet. Man hat dieses 
newen Kranckheit kein sondern Namen gegeben. 

Zu dem vorigen Äriegßvolcke /schickte der König 8^-
moscic) noch 5? o o. Polen zu Roß / vnd z czoo.VngernM 
Kusse / mit LcepkÄno (^Arvlo/Vnd bald darauff brach dw 
König auff nach Vilna. Die obgedachte Seuche berührte 
den König vnterweges zu Polutzky. 5»molcws fieng wider 
an/ alleswas zu der Belägerungedimstlich/mit höchstem 
fleiß zu bestellen: Ließ das Schifflein (ob es wol aus grossett 
Kramen breyt genug zugericht / doch damit es desto weiter/ 
vnd das Kriegßvolck desto vnbedrangter an das Schloßko--
men möchte) noch so groß erweitern/vnd ließ alle SchiGein 
Md Kahm/ auff dm Aörffernpnd Sem pmbher/mik groß 



sem fieiß zusMen bangen f auff das desso mehr KriegßVslck 
sich hin vnd wid^MffderSeeksDtefthenlaPn/Md d^ ^ 
Belagerung desto sterckerkönM angegrieffm/vnd die in der 
Besatzunge alsoan vielen Otthen 'Mlelch bMMei vnd ge-
engstetwerden.. ^ v ^ " 

Die Feinde hatten zuuor alle SchiffevndKahne auff 
der See beftyd geschafft/nur ein einiges par noch alldajwelB 
ches dieMönche daselbest zu dengrossenNetzenvber zufüh­
ren gebraucht / darinne fast achtzig Menschen sich behclffen 
kondten/Eswarabergarvera!ttt/sehrbawfell!K/vndvollex 
Ritzt. ZzmosciusbeMke/ das man aißbald die Ritze mit 
Rindemem^eder vberOhen/vnd mit Moß verstopffensolt« 

Gleich dieft Zeit erfttWer/ das losn 8u5lcm§ / ?et» 
Sohn/Pleschkischer WMwodg/mit einem Kriegeßheer bey 
Vorchow sichgelagert / SchiWe derhalben dahin ^»rtin 
VoMum / einen alten erfahrnen Rittmeister / mit einer ges 
rüsten ansah! Reuter/Malls KwhiW 

Nachdem aber 8ul(c!u8 erführe/das der König abgeM 
gen/vnd er sich bey dieser MW 
vom Moschkowiter zugetrösten/tteß er sein Kriegeßvolek wi­
der zertauffen/ vnd verMete sich wider gegen pteschko. 

Da nun die Moschkowiter ohne alle furchkabzogen/ 
Vberfic! VOltcius derselben etliche / Doch ließ er das Mandls 
Vo!ck/wiejme Zamosciu5 befohlen/wldK- kauffen/vnd brach? 
ße allem etliche vom Adel mit sich ins ̂ äger« 

AlsnundieWr BetaAeruttgedienstlichejachen/jnnerF 
halb Zehen Tage gefmiget/fttzte sich Zamotcmz mn etlichem 
erfahrnen Kriegßleuken in das gestickte vnd ergentztt SchW 
Sein / führ vber den See/ vnd ersähe sich nachmaln zum fleO 
sigisten / an Welchem Orthedas Schloß anzüglichsten an-
Mgreiffen : Befihlet alßbald die drey Pasteyen / dem ^äger 
gegen vber juheschtessen/ aUdGWiexmMskm pnd das 

^ ^ ' OoW-



>  . . .  ,  ^  ̂  

M^äbeß 
yasFGVolck/dasgegendemstetenVnsewtkm 
ret / nicht so viel mmhes hatte / das angestalte Werek zmms 
nchten/ftiegen etliche vom Aöelvondm Rossen/ vndver^ 
schwuren MDsammen/vnd bathen /man wolte sie hienM 

^Wrm z. Au Viesen fchingm sich Mche DeutfehevomAM-
Mter Fahrenßbecks Regiment vnd Fahne« 

' ->8AmosciusbesteWteMtteft ein/dtt^ ' -
vnd FewerMschen/ die höltzM Wawren anzünden jotten: 
AuMe Rechtt stytWegm deeöbernPastey vber/ Mete ex 
die Dmtschen vnd Polen: Zur ^inckengegcn die ander pa-
steydieVngern. DW folM die jenigm/p das FeMcr'an-

i kgcten/fm der Feinde außfallbeschützen. Vber die Polen 
^ Mete er VroUecmm/Md gab jhm M aW alle vorfallende 
l noth ^.l^äreZm Orecliouluin. Mit den Deutschen schickte 

F^enßbeck Ottonem Vxkelium, Das Schifflein ließ er 
r von beyden ftyten mit Wollcsecken/ daß kleine Geschützedas 

Mit auffzüfangen /verwaren. Damit Desse manab/ vnd 
führe vnter der Feinde hefftigem schieben vber dm See a«D 

^ jenes Vftr. Vnd als sich gleich zu dieser zeit dasWetterms 
^ derte/^Md nachdm steten Regen schön WettereinM/wurde 
U ftdermanzustreieen luftig. Wie nu die ersten Uenüber/fols 
V getenvonallen seytenauffSchiffleln vnd Kanen/dievnsem 
I mit Geschütze vnd FeWerwüschen aller dicke himach z Vnd 
R ließ man vvn vnserer Schantze zugleich gegen der Feinde 
I Schanße vnstr groß Geschütze abgehen / dauon die Feinde 
U grossen schaden namen» Da fiengen die Feinde an / nach. 
U Königlichen Brieffenzuruffen/ DennSmnolciushattefürs 
I gehende Kage/simemalervernomen/das die FemdesichHr 
Ujhm/alsderdie Belagerung vnd eröberung der Skadt vnd 
U des Schlosses Velikiw^i mehrentheyls gefördert/ vnd das 
M selbst allerley grawsamWgeMMeMW/fchrentsche^ 
M vnter dw Komgep I?amm vnd SM (welches er als der 
M ^ 7^^ K ' , WnlM ' 



EMMvmWiMMMOalibkeMWMtMSchlch' 
geschrichen/WieftM: ^ 

Der König haheZAmosclo befohlen/ dieBelägemnge 
mikernstfotthDsetzen:DochhetteerbepsichbeschloffenM 
siefichgükMllig ergeben MOhenzjnattKWa^ 
ßuschencken/vndjnm kein 4cyd widerfahren zulassen: Vnv 
damit solches desto gewisser solle gehalten werden / schicken er 
Wm hieneben seinen KaKerdiener/ der sie dessen vergewift 
sen solle» Diesen BrkffWolten vamaln die Belägerten als 
sie des Inhalts verstendiget/erstlich nicht annemen/ sondern 
sageken Der König solle M ftweVntMhMM vrwnicht 
an sie Brieffe schreiben: Sie dsrfftendie KönWiche schrM 
hm nicht annemem Diß Schreiben begereten sie jetzt wl> 
der/erstlich durch cm Geschrey/vnd darnach durch etliche he^ 
raus geschickte Schützen. Da gäbe man jhn einSchreibm 
gedachtesInhalts/vndversichettesiedeö Gebens. 

Es schickete auch 8»mofciu§ daraujf loan I'KOMA!?, 
Oroieuium/ Hauptman zu premißlaw dahin/das Schloß 
eittßunemen/vnd die MosthtoWimWeWaywoden heraus 
Fuholen. Dieser befand im Schloß nicht allein die Waywos 
den/sondern auch das Kriegßvoltk noch zweiselhaffng: Abeß 
das Kriegßvolck liesse sich die Furcht vberwindm/vn brachte 
nmn die WaywoM wtderHrmWiM hi^Ms DmerM 
Hencn hielte man Glauben: Auch schancktejnenZAi^osciux 
etliche ehrliche Matronen/die man zu -luky gefangen/Denn 
er sich besorgen muste/sie möchten auffderfemernReyse vnd 
vnter so vielKriegßvolckß vbel gehalten werden : Darob sich 
die Mofthkowiter verwunderten / vnd freywillig bckandttn/ 
Sie würden solche junge Frawen vü schöne Matwnen/dctt 
Msern nicht wider gegeben haben/ Weit sie aber die Ärsache 
verstanden/sageten sie / Es sey kein wunder/dae sich bey M 
chem der Moschkowittr verkmem Mm / auch das Glück 
pmbgewandlhahe» 



VndMshat'MkdiM M ^ ^ ^ 
ler nothdurfft wo! versehene Schloß/ vngeacht das die Fein-
de/dii vnMegecheitW ZMdie steten Regen vnd die grosse 
Kälte zum vortel gehabt/gantz erobert vnd einbekomen. 

LÄkuroulus der MoschkoWiter Hörister im SchloW 
hatte diesen fund erdacht/ tzasmaninbieftrKeltWruWnG 
den Jewerkugeln an dem Schlosse nichts schaffen kondte. 
Den weil er gesehen/wie es mit eröberung der an dernSch lös-
ser Dgangen/ hatte er die MawerwendWä fle am dickeMch 
vmbher zerschneiden vnd allein eine einfache Neye von 
men vnd Balcken (MMdieMndezugerichteysiehm^ vK 
dahinter inwendig im S 
breyten Wall/ mit Körben vmögeben / verWaren lassen? 
Wenn nu die Kugeln durch die Aromen hindurch fuhren/ 
blieben stein dem Walle steckm/vH Moschmvsn sich selbst. 

' 'Nachdetn5k^lcm»sichtttNttMe/hasderKsnigwD 
lens fönendes Jahres/ dieses Orths/ nach des Feindes ̂ ans 
Hm / widerumb seinen Zug zunemen/ wolte er das Geschützt 
vnd andern schweren Kriegßzeug allda zu Sauolotz verbleib 
bm lassen / Vnd liesse diß aM Sce^Wn ^rolummitde« 
vnsem ins Schloß schaffen. - / 

Ais aber die Feinde/wie gesaget/die alte Brücke abges 
worffen/ vnd (^Arow8 sahe/daß das Schifflein/so man in ers 
HbechW des Schlosses gebrauche? / solch schVer- GMMe 
vberzuführen zu schwach/vnd man sobald ein ander Brücke 
nicht zurichtn köndte / liesse er eins vnd dM ander grosse 
Stück mitviejen vnd starckeySchiffftMwtdaMob 
zerrisse/ das ander wider hielte) anfassn / vnd durch eMche 
Vngern/ die an jenem Vfer stunden / vber dm See da der 
Bodem am herkisten / hienüber m das Schloß trecken vnS 
ziehen» ^ ^ ^ ^ -

Das SchW Sauosotz vntergah ̂ Amoicms/LieosVs 
8ibMy/M>k tt!»chmVngcm zwtt>waren : Vnd befahl« 
. Ž F »j Farmß« 



NMbschWeiffnachOpokkAthun/sich darnach auffdie^mcke 
Hand wenden/ftmm Weg durch ^efeeräsm nemen/vnd D 
PolutzkywiderWjhmkoMett» DennweilOxoKKavnter-
halbe dem Wasser VeWs gelegen/Wolke er sich gerne der gtt 
ttgmhcit diefts Wassers erkundigen/ Auffdaeso man diesen 
KleckenfolgmdenIahrcsbelägcrn sotte/ er die gelegenheiß 
herumb wissen möcht/ AZei! er sichstndMich zuerinnem/daS 
sen diesem Orths vntcr König 8iZismunä0 ^uZulco/die 
Polen einen groHn schaden erlitten» So wendete er auch 
grossen fieiß darauff/ vmb des künffttgm Zugs wilten/das er 
alle andere Skrassen/Wassersiüsse/welcheSchiffreich oder 
nicht/erfahren köndte. Fürnemlich aber weil er vernoiMtz 
es sey ein See/ Vtcw genandk/daraus em Wasser eben auch 
also genennet/ln eznen andern See Vlic^m flieffe/allda sei^ 
nen Namen verliere/ vnd in den See OryMm falle /dauon 
das Wasser Dryssa herkome / Durch welche gelegenPit de» 
Moschkowiter das Schloß Sokolm/ mitPwfiant vnd am 
derer nothdurfft wol versehen haht/woite er sich derwegen aV 
ler Strassen/ so auff Soko! D vnd abgiengen/ bch dieserM 
Zegenheie wo! erkunpigett. . 

Darnach zohe Lsmosciuz forch / vnd ob wo! diMeyse 
wegen der Platzregen VNdKäite/ Auch wegen dergrossen 
-Heydw/dadurchdas Kriegßvolck reyftn muste/Auch wegen 
mange! der Brücken/sehr müheselig/ Kam er doch/ weil vmb 
vnd vmb alles stille vnd sicher/gantz friedlich gegcnPolutzky/ 
Md dannen gegen Vilna zum Könige. 

Nachdem nun der König zu Polen/ denÄriegvntz die 
Belagerung iukp/gemeltermassenglücklich vollendet/vnd 
sich in <littawen zu rücke begäbe/ Verstieß in des der Mo/M 
kowiter(semen vber dem grossen Verlust geschöpfflm Vn-
muth Auuercmben) sein voriges Weib ( welche^ er Mm ge­
brauch nachthutt mag /sosWrM) vndWarnuzum sech-

^ . stm 



stettmahWEHemannMweD/MOließ eine allgemeine 
Versamiung von Iungftawen anstellen / vnd nam eine an­
dere zur Ehe / ZWangeauch etliche fümeme-Hcrrm vnd 
HoftRäthe/ das siedergleiWn thm/ vnd Hochzeit hatten 
mufien. ^ 

Mit der Versamlunge der Jungfrawen gehet es aZjb 
SU (wieeKeinegefangene Mofthkowitcrin vomAde! berichs 
m,) Der Großsmst befihletdurch ein offen Edict/ das alle 
fürneme Herren/Md die vom Adei/jhre ManbareTochter 
oder Fremdin/vonMöner gestalt/ zu bestimOMeitgegm 
Hofe bringen müssen. Auffdenftlbcn Tag / führet man die 
Jungfrawenauffein sonderlich dazubercytekee/weitesvnd 
geraumes Aimmer/darinnen in einem jeder» Gemach Zwey 
vnd zwanHig Bette stehen / darein lositt mansovielJungs 
frawen« Der Großsürst gchtt damach mit einem alten Hos 
ftdienerMnthalbenvmHen Mld wenn ̂ r nu also vmbW 
spacieret ist/setzet er sich auff einen zugmchten Stuel/Da 
kommen dieJungfrawen auffs zierlichste geschmücket vnd 
Herrlich angethan / auff das sie möchten demGroßfürstet? 
gefallen/vnd zu soschen hohenEhren komm/vnd knyenors 
dentlichnächeiMnder für ihm nider/Vnd wirffet eine federe 
dem Gkoßfürfien ein WüMtüchlein / mit Gold vndPMen 
gesiicktt / auffdie Knye /vnd gehet also wivcr dauon. Wel­
che nu vnter diesen jhmeambesten gesellet/ die nimpt er zum 
Weibe: Die andern cherbegMt er mtt WtoderGeld^ 

DttKönSg lag MMlnawenig Tage vber stille / vnd 
Me^ondannennach Grodno^Vnd als er jhm schon auff 
dcndritten ZugwiderdenMoschkowitergedach(e/rnd bey 
sich erwuge / das es M dein Landtage länMei 
werde/Vndda gleich die Stende eine Stewer willigten/ 
würde Mansie dochnicht so bald können einbringen/ Aerwe^ 
Zen beWoß er bey sichfanffMs er nicht dieIeit vnd^die gute 

'Gelegenheit/wa^ftttMaretzaußjWWten/KerstMetMich 
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Getd'MfftukyM Vnd Wchtt derhalW MaWtaff 
Meorg Friderichen/ HertzsAMinPreussenM Hertzog Am 
Hustum zu Sachssm/tk. vnd Marggraff Hans Georgen 
Hu Branöeburg/t?» beyde Churfürsten/ jhme eine Summa 
Geldes Zu diesem Kriege darzuleyhen: Dadurch verhoffefe 
er Swtyerley znerlanaen/ 5^em!ich/scingut vcrtrawen Zu die­
sen Churvnd Fürsten/ damit zuerweyscn/Vnddanndurch 
Ort guLWilligechefürdemng^Ier Sttnde der^Krptt Polen 

./Md. 

Das Geld / so dem Wnige hochgedachteChmOrDn 

4ergebührlicher Zeit mder aWleM. Miitlerweyle fielen 
die Nisowische Kossacken / mit losn Orisouio / auff deran^ 
HernS^ytem die MssDaw/ vnv ßreiMenbiß an Staros 

Stadt vnd die Schantzen vorm Schlosse sn» Dörnach 
sireiffeten sie biß an pociopQuam / Wurden aber von denen 

Als der König nachSMyaMe/fslßftm M nM 
der Sladt Riga Gesandten. König 8^iiwunäus^uM> 

tich /vnd dEiFtadt mehr ehrlich at^ nützlich. Als aber der 

vttd Erblich vnter sich wissen wolle / liesse die Stsvt bey die^-
ftn MoschkowiterischenKriegen/ durch ^cgatenmitdem 
Könige auffgewisse (^Qriäitloncn Handeln/Deren vergliche 
man sich auff dieser jelngm Rcyse / vnd ftttigteder König 
IvAnnem Õemetrmm Zolllcoumm dahin/ die ̂ tfidtin d<S 

 ̂Dn« 



Da Handeite man zu erst / von auffrichiung eines Zolles. 
Dem weil der Stadt gröster Handel auff der Düna/ vnd 
derselben Schifffarth bemhtt/vn der König dasselbcSchlff^ 
Mche Wasser/durch vorgehende Siege wi^ 
Mker/zW mehrenthey!gMenek/vW nicht meht als Koken-
Hawsen/Aschewkvnd imowart/dienoch zur zettln des Feins 
des Handen / die Rigische Schifffarth jrren kondte/ hielte es 
der KönigfürbMch/ das dieserHandel/darüberdie Krone 
Polen so viel auffgesetzet / vnddadurch der Stadt Riga/ alle 
Wen EinVchnemyzch.MchkoMeysöÄ'el nutzeszu wege ge­
bracht / billich auch der Krone Hinwider eine Gegenschantzz 
vnd wider stattung bringe: Sonfien würde erjnm den 
werb vnd Handel nicht verstatten können» 

Die zu Riga als weise Leute / befundenseW das derge-
meineMtz/ohne Zöllevnd MöntttichMstehen Mge/vnd 
das dieselben in denen promntzen vS Landen/so durch Krieg 
vnd Waffen erobert se/n/ billich ausgerichtet werden: W»lL 
ligten sie/ das auffalle Wahrkdie vberMeer dahin gebracht 
ein ZollgeschlaMessen der König ohne außzug zwey theyl/ 
vnd die Stade den dritten theyl/zu vnterhalt der Anführten 
vnd WachtenbekoMen solle. Was belanget die Aumer/ ^ 
so vorzeiken dem Ertzbischoffe zugestanden/Item den Wall/ 
den die Stadt gegen dem Schlosse vber schütten Sassen/ vnd 
Andere fachen mehr/ Dieses alles bliebe schweben/vnd wurde 
MffdesKönWszukunfftgegettMgaeingeMel. ^ 

Weil der König mit dem Knegßvolck in der Moschka 
«vare / rüstete lo^nnes Her dritte dieses Namens/ König iw 
Schweden eme^rmaäam aus/vnschickte sie für die ̂ eruZ, 
Aber weil an diesem Hrthe des Mosthkotviters lachen noch 
richtig stunden / brändten die Schweden nur etliche Fischern 
tzäußiein M Vsex abe / vnd zohen vngeschaffter dinge wider 
abe. In des käme der König zu Mm auff die Reichs vers 
WMgegeMMWMiHfMchnftetttteMeM 



Sttwolttn diesem des Köm'M glücklichen ansang vnd zu­
stand!/mit allem fleiß befördern vnd Mh stellen heiffen/sich 
nicht allein veserlangeken Siegs erfiewen/ftndetn sich auch 
desselben recht gebrauchen. Vnd da sie gleich vermeymten/ 
«tan solle die ganße Moschka vnd dasselbe herrliche mechti-
ge ̂ andk nicht gar begeren noch wünschen (dessen sie doch in 
grosser hoffnung stünden) So woltensie doch die Waffen so 
lange nicht ablegen/ bißman gantz Lifflandt/welchcs siejnen 
anfenglich zur AObeute vndBelohnung dicscsKriegeo M-
^noKm/Alv eine billiche BelshnMsMNt-vielfältige-aH^ 
gestandenen mühseligkeit/vnd zum Zeugnuß srer THugendt 
vn^WaMchkeit bey den Nachkomen erlanget vnd embeko-
wen hanenk Es sex sehr beschwerlich auch ttachtheylig/daS ^ 
er Jährlich duKriegßsiewrettzuerlattgen/auffdle Landta­
ge zu rWe anheymziehen j vnd dasKriegßwesen verlassen 
müsse: Denn das Krjegßvolct werde durch dasoffterzuvn 
Mreyftn ermüdet / HMeÄdtUege Mvnd raumMwidex 
MMholen/WüMeildieGtewren^ 
werdedurchsolchen Verzug / manche gute gaegenheit verab^ 
seumet« Sokhes alles zuuerhütten/ begerceeer von den 
Stenden einzwGjahrigsStewerVNdLomribmZONL 

Es liesse sichanschm/ dieStende würden zwar die 
Wewer(abernicht auff zweyJahr) willigen» MercheM 
einigeHandiung sürnenien wölken/brachten sie dem Könige 
etliche Puncten fchriffttich für / darüber man Gesetz vn HB» 
nung machen vnd anstellen sotte: Vnd bathen dieselben htW 
nach zu publiciren/vnd ins Werck zusetzen. Darauffstillete 
man sie a!ss/ das man jnen was zuuerantworten stünde/ Wiks 
ßtgte: Etliche Puncten durch erklemng linderte/ die meisten 
würden auff ein andere Zeit verschoben. Nachdem sie dicsc»? 
WZscheydt bekMett/ vbergMn sie auffs newe/ nach etlicheK 
Aagen / ohne Mderlegung der Königlichen OeclaratwnF 



? . Der Ksttig kegekt.eMchen'ÄWtzemRestzWach/Wd 
etlichen aus der Stende Abgesandten auff/ vber dm vbergtB 
Denen Puncten Aach Malten / vnd zuschliessen. Diesen 
Beschluß vberantwotttte man schrifftljch / den andern Abs 
gesandten allen. Die hielten wider an (nach etlichen tagen) 
wie vor / vmb Bescheyd auff ihr erstes vbergebenes Schrei­
ben/ Vnker des giengdie inHrenStatutenbeffimpte Zeit 
deöLandtages fürüber: Derhalbenverglieche man sich ends 
zieh vber dieftn angemuteten Puncten miteinander / vnd pu-
blicirte die darüber gemachte ̂ oMicurioneRVn Satzungen« 

Damach Vech Kömge erD e,nft-
cheStcwervndArlbut: AlsaberderKönigdieoberwehn^ 
ten Msachen denStenden noch einst Dgemükhe führte/vnd 
anzcigcte/oaß oas Kriegßvolck noch nicht gar abgezalet/ daK 
erbey hochgedachten Chur vKFürsten mehr Geld habe eew 
Lehnen müssen/ das er einen newen Krieg führen solle/derwes 
gen er mit dieser einfachen Stewer bey weitem m'chtz lan­
gen werde/ Bewilligten die Stende die Stewer auffzwey 
I ahr/mtt diesem fürbehalk/jb für aHgang der zweperIHx 

Friede gemacht würde/so solte die Stewek auch nachbleiben. 
V-w als derKömg diese angktzeffte(?onäieion/ mit dm vvs 
xjgen ^.rZu mencen widerlegcte/willigtensie/ das diß/ was 
nach gehaltener Rechnung/ vber bezalung des Kn'cgßvoickA 
vnd der entlehnten Gelde/vnd anders was Sey diesem Kriege 
suffgangen / vbljg sein werde/ das solle in des Königreichs 
SchatzkaMer gegen Rauen eingebracht werden. 

Allhicher waren amh ankomen des Moschkowiters Les 
Katen / wie himor angezeiget / die man durch gantz Polen/ 
gleich Mm Triumph vno Schawspiel mitvmbhcr führete-
Diese httten mehr befth'ichvon jrem Großfürsten empfan­
gen: Verwegen hörete man sie abermah!: Da drungett sie 
aber auffdieFürschlege/so sie zuNeuel gethan/dennsie von 
den^ttAwischm 5Www gwWpettrösiung bttpMen/oas 

' K W 



die Sacheauffdieselbe wege werdenvertragen werden-Die-
ssw hat manjhnen mit allerley einWendungen widerleget/ nes 
Ken erimemW das ftyd dieser 
Wetter vnd viel mehr Vnkosten gewandt/ das er hierüber auch 
Gauowtz gewonnen/ dM die Sache nicht mehr in v^ 
Pandt sey. Ertlich nachdem sie mit denvnftmlangega 
kanffMlaget/ erklemen fle sich dahin/dasjhrHerr/vber die 
Vorhin gewilligten Castell in ^ifflandt / alle andere Castell 
Lauster der fürnemisten Städte vn Schlöffer/nemlich Felln/ 
Derpt/ Manenburg/ Pernaw vndNarua) dem König ein? 
xenmtn wolte. Aber der König motte keinen Friede anne-
men/ es sey denn Sach dasder Moschkowtter gantz 4iff!<md 
abtrette. Diese meynung wurde den Stenden fürgetrageni 
tzMieMsie jhn alle Woigefaken» 

An dem Gespreche mit den Moschkowittttschen ^egas 
ßen / näm-.man MchMtche/au^ -dÄ Ritterschafft in Polen 
^unchs vnyAußschusse/Auffdas/wenn sie Höreken/wie sich 
derMoschkowiter so sperrete/vnd auffzüge suchte/sie die sre« 
aller gelegenheit desto besser berichten kön dten. Als ein jeder 
Hey» auffdemLinm daß Gesprech ohne 
Urucht. ^ 

Der König schiede vom Königlichen Landtage mit die­
sem verlaß abe^ das er (weil die Stende den Tribut widw 
MffFwcyJahrgewittigeysffentizch zusagte/mit demFein-
de nicht ehe Fried zumachen/dcrseibe habe jm denn gantz^iff-s 
kandt abgetrettm. Zu ende des Landtages kamen für den 
König der Aufi schuß oon der Ritterschafft/ vnd bathen den 
Iöm'g/ durch 8rsnil?aum primenicmm (svelchm sie/ als er 
pöm Kriege anheym kommen / zu einem AbgesMdtenvKd 
^ uncw in GroßPolen/vnd bey angehenden Landtage zum 
Marschalek verordnet) das der König/ die jenigen/so nicht 
in Königlichen Rath gehörig/wotte entweichen tasscn/rnd 
fie darnach WrenMls sie solcheye^angt/hatM 



c derm wolfarth ihnen billich angelegen/ sintemal derje.bm 
verderb, jhr (des ÄvM rntergang) sey durch d»e Stewren 

Darattffgab dcrKönig durch den Cantzler zur antwott: 
Ker König ziehe diesen vmb Friede« vnd gemeinen besten 
willens angefangenen Krieg / nicht fürschlich auff: Der 
Ktinvk sey numehr so weil gebracht/ das/so man ferner Nach« 
folgen werde/ könne der Krieg in kuwem vollendet werden. 

alßbald« der Feindt bezwungen/ das er ^ifflandt vbergebm 
müsse / vnd der König sein Reich befriediget vndgcstchett/ 
«olle er einen ehrlichen vü nüWchcn Fried ntt außschla«» 

(W»ß 
Von Llkewtzer vreucyttcy) vno va^yen/ ^rnwl»r varaukfpeB 
dacht sein / Wieden emhcymischcn Sachen vnd jnnerlichcn 

wie eine bestendige richtige -Ordnung bey der Wchl eines 
Kotiges möge auffaericheet vnd gestellet werden. Vnd das 
er derMben / so baldt es die geleMheit leiden würde/eine 
Reichs versamlunge anstellen vnd halten wolte: Denn je 
grösser gefahr das Königreich Polen außgestanden/als 
jüngst die Stende in oer Wahl Zwyspaltig vnd zweene Kö­
nige gewehlet/ vnd also eine grosse trennung zwischen de« 
Stenden eiNgefalten/Ämb so viel mehr solle man jetzo/nach» 
dem man solcher furcht benommen mit fleiß darauff sinnen 
vnd trat " " ' " ' ° 



DeßMMjWndmch^ 
tt!cht wmiger gmeiget/ die e-mheymischm fachen wolzube-
stellm/als den Krieg zu gcwÜÄschlem Ende zubringen: Vß 
Wie er sich befleisse im KMge ehre ein zu'egm/ Alst) Verstehe er ^ 
Mch wo!/ das jMgMrm welle/Sch zubemühen/das ̂ r vä-
Htyme eil? tangwmgwGÄechtnißeittch wMcstattmRegz-
Wenks hmtersich verlasse/ sintcnial ohne diß/das durch Km-
geßwcscnerlangekeslsb/nichtlangebestehcnkönne. Wenn 
er an das elende Wesm gedenckc/daöbey der zwyspaltigm ^ 
Wahi fürgelauffen/vnd was grosser gefahr dieKron Polen 
darüber bestanden /wie in der Wahl eineParth hieher / das 
Mderdorthin gewolk / Änd bedeMe/wie das er diß Ksttig-
Ajch/'dasjhm so grosse Ehre bewiesen / nicht minder als sem 
eigen Vaterlandt zulieben vnd zubefürdemschuldig / so er^ 
schultere ersteh gar/vnd erschreckedarob / Erkenne dochdas 
Hey Gottes sonderliche Gnade / der solches alles zum besten 
MWMdek. " ^ ^ ^ 

7' ^ Das man nu^ott einer gewMt OrMungderKöni^ 
ßichen Wahl Rathschlägen solle / verstehe er wol/ wie schwer 
es zugehen/vnd was für vnrath (so dadurch wie zubesorgen 
etliche dieses Königreiches vngelegenhettm an Tag kMen 
sotten) dabey zubesorgm: Doch wolle er hißfalls anginer 
Person auch nichts erwmdenlaffen. Deßgletchen halte er 
HttchMN'stievtWlkMMchtMSdey Getstlichenvnd Welt-
Kichen Standes / das nichts heylsamers/ vnd nötigers zu be-
standdiesesKönigreichs könnefürgenomen werden. Aber 
es sepvon nöthen/ das man in beyden fachen allen HaßvnS 
Parcheyligkeitbeyftyds stelle^ Derhalbenso wolle er sich 
ßwar vmb dieses alles mit fietß bekümmern: Doch wolle er 
sie ermahnet haben / sie wotten zuberachschlagungefokchex 
Sachen / sanfftmükige vnd sonst mit keines anders alsmlt 
^iebe des Vaterlandes vnd des gemeinen Nußts eingenom/ 
mene Hertzen vnd Gemüther darbringen. Aamach r er-
' - ^ ^ ° ^ ^ ttwhmtt 



mahneteer sie/ wie wrdiefer zeit auchgeschrsM / sie wollen 
in stWtM abweftn friedlichleben/ sichtrewüch befleissen den 
gemeinen Nutz zubefördem / vnd darüber alle gefchr miß 
breytem Fuß vnd grossem MmHÄuDHen. Vnd wünsche 
das beyderftydõ / die so daheymebleiben/ vnd die so in Krieg 
ziehen / es also sürnemm möchten / auffdas gar baldteznex 
dcnandernmikftewdenwiderPMbsahenmöge. 

^)ierauff erhübe sichvneer den vmbstehmden ein Frews 
dengefthrey/d asachte der KöttlUwiever Cantzlersagte)füle 
ein MIeictzen/vMineMdMMgMscher Krieg glücklich 
sorkhgehen/Md nicht mehrlangeanstehen werde. 

Bey wehrendem Königlichen Landtage/schrie-
He der Königin Schweden andenKömg zu Polen / vnd er-
kündHte sich/an welchem Orth der Pole senMoschkoWitw 
Mt dieftm Kriege aMeiffeNWolle. 

Der Pole / als der bald anfenglich vm dem Schwweft 
zu diesemKriege ermanek/ wolte jm auch weMn der SchwD 
gerschafft / damit er dem Schweden verwandt / seinen Am 
fchjaFmcht verhatten/ vnd meidet jme/ das er gesonnen / Aß 
Jahr für Pleschko zu ziehen / Vnd ale des Schwedens Abs 
gesandtcr den Königbath / Er wolte derselbe vergönnen/das 
der Schwede / das Kriegßvolck / so er in Deudtschlandk ge^ 
worden / die zu den Christlichen Potentaten abgefertigte 
Mofchkowiterische^egmion auffzufangen/durch des Polen 
^andt führen lassen möW/Verwilligte es der Pole/vnd gab 
dem Paßbrieffe darüber. 

Eben vmb diese Zeit schickte p^iw Kmita / welchen der 
König zum Hauptmann vber die Besatzunge zu i.uky ver^ 
orönet/auff daß das Kriegßvoick nicht in Müssagang vnd 
Faulheit Miethe / l̂ sremvm Surcwm VNd Qsbrielem 
I^ Qlud!<onem/na ch der Moschkowitcrischen dlie!ms/welch 
Schloß pher dem Wasser i.owat gelegen. Dtcftlbm crsuh-

' VW ^ 



HM wn den Gefangenen/das die MoschkMm jrem ßmuch 
Nach / die Stadt abgebrandt/ vnd nur ein Hauß vnterm 
Schloß/ darinnensieWache hicttm/gelasscn hetten. Das 

^ rauff.zohen fiebey de^Nacht/ vnd kamen'für Sage dahin. 
Vndm veme (^ürcm§ für dasHauß / darinne die Wacht 
hielte/fürüber Kotze / vnd die Wacht hinter jm sich sehen ließ/ 
Verlegte er jhnm den Weg zum Schlosse/vndHiebs die wa^ 

^ , chendL Rom gaMpnd M damiperMd zündete mitlerwei- ,' 
' . le HMbky vas Schloß an. 

Auff der andern Seyte/ erforderte 8ibncw§ / Haupts 
mann vber die Befatzunge zu ZsuawT/ die Einwohnen'» 
derselben Gegm 
mm. Es habe« aber Vorzeiten zu LTuotys fünff-W^chbil- ^ 
dergchsrt/Vnterdenenkamenauchdie Deuteron Verone-

vnv hatten jrcm brauch nach/ einen ?5OcurAw? mitte. 
Die Stadt Versnecis iigtt vberhalb ZAuolo^ / am 

Wasser Zoucz/vnd ist allda vorzeiten / des guten bequemig-
kett halben dieses Wassere/welche in das Wasser Velik^ / 
VNd^MnenvuverhalbPleschköin.deÜSee.pelbsm/vnbitß- -
V^nFinlettdlschen Meerhafen emfleuI 
Manßhandel gcUest^vnd hat viel Einwohnergehabff von 
gutem vermögen. Das Schloß dabey haben die Moschko-
Wieer( weit nahe vmbhep viel andere wolbefEigte Schlöfi> / 
ser ) verlassen/ Vnd weil sie vcrmeineten/ die Kvnigischen in 
der Besatzung zu würden diefe vnbefestigte Stadt 
Veroneem leichtlich tönnm 
Moschkowitcr/vü wölken /in abwesen der fürnemesien Bür­
gerschafft / die Stadt anzünden / vnd in grundt verbrennen/ 
vndbie andere mch amVesende Einwohner zum Abfall nö4 
Ligen. Solches erführe der procurstor/ vndthets 8Drlcio 
Huwijfen/derkMdaW/erlege^ 
Wie ^ir»Uo ̂  düi Flecken/Mr^mff Mor das- Schloß geß'. 
Dnden/ein/Legett eMÄejatzuD alldaM 
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Orth mit Schatttzköröm Fn alleren! /vnd stet daraus/aW 
anwtisuttg der ^andt!eukevmbher/dle in derNachbarschafft 
vmbher gantz wo! bekandt / m dte Mosch ka zum offtexMM 
vnd trieb manchen stattlichen Raub auff» 

NachdempdiivmKmiezcder Außfall nach dSiekmeM 
wo! geglücktt/namekzusich 8lbrlclum'/vndetlich Kn'egeß^ 
Volck ausdenvmbligenden Besamungen / vnd streiffet nach 
M AuM zu/ditMch 
GwWrste einen grossen Saltzzoll. Es ist auch Mda M 
stetiger vnd grosser Handelßgewerb. Diese Stadt / so nu« 
zum SalWeden vnd Kauffmanßhandel zugericht/vnd weiß 
von der Moschkowitenschm Gräntze abgelegen / darzu gas 

ake 

zu Hause» 

König KU Polen S ? N ̂  N VL I» 
wider den Moschkowiter gesühret. 

Achdtm dcsKöntgrctchs Polen Landß- »§85« 
verscimlung / wie in vorgehendem Buche gemel-
vc!/ !hre Endtschaff« erreicht / befähle der König 
Z,molcio /da« Kriegeßvolck / da« man zu crft« 
tzung des Kriegeßheers benötiget/ zum schlcunlg 



ßm WOellm /vtw gMtz WtlichW WtäwwWMGM. 
^ Er HM König zohe stracks auff Grodm W/vndvon dannm' 
gegen Büna»' Mittler wette schriebe eran seinen Bruder 
Hertzog ̂ ^riliopliOrum m Sibenbürgen/das er MW 
Misch Kriegßvolck zu Roß vnd Fuß besteTen vnd annemm 
Motte. Karenßbecken Wird geschrieben vnd aWrleget/da-s 
Deutsche Kriegeßvolck zubestellen: Denn sich derftlbe vors-
hin vememm lasseni das er gute Kriegeß!ente/die sich im Ni-
Verlande bißhergebrauchen lassen /ZübekoMen wüste» Auff 
das der Cantzler SÄmol^mZ desto ein außerleftner Fußvolek 
zuwege brechte/ sthickteer VrouecLum mit einem Geschw«- ' 
tzeReuter( darüber ergefttzet)auö/vnd befahle jm / er solle 
Olleine Adels personen zu Fußknechtm bestellm vnd anne^ 
New Diese Bestallungen verrichte manin des / biß die Ze-
willigten Sttwergeldeankemen/von dem Gelde / so man/ 
als ob bericht/den Fürsten abgelihenMd die der Marggraff 
Hertzogitt MujsenM Hü!ffegeschn5et/ zumtheylauchvon 
besKönigõ eigenem Gelde/Sonderlich aber durch der Reu­
ter gutwilligkeit / deren SZmvsclW eine grosse anzahl auK 
hrachte / Vnd war man zu diesem Kriege so tu 
mehren cheyt Reuter/ehe sie einigen Anzug bekMen/dar­
nach auff den bestimpten Aag zur stelle kamen / Der mehrer 
Hey! wurde erst im ̂ Mager Kesowek. 

Als der König biß gegen Gwdna forchgerücket/ kam 
eine Post vom Moschkowtter Zu im / vnd brachte Iritunge/ 
das bald andere mit mehrerm gewalt/des Friedes halben/hie-
nach folgen würden: Mittler weile wolle dir König kein 
Kriegßhecr senden/ noch weieex forthrucken/sondern vergebe 

an/may 
hsmsie. Alß sie langweilig herumb gangen/ vnd man von 
Heyden theyteWaTerleyOispmMon gehalten/liessm 
M^schkowikerischen Abgesandten so fem ein/rnd willigten/ 
a»M?ZsmMMschWMpt/W^LWkNpWNous<' 
' . ^ ^ - gros 



gM (welches auffDmtfch heissetNewhauß)dem Könige 
gantz AMM sainpttmen vorhin gewilligten stücken/neiM 
!ich/WeiOnßein//Felin/ pernaw/vnd das ander alles abzm 
trttttn. Aber derKönigbestünde darauff/daserkemmFne? 
de bewitligen woltc/ eshabe jm denn der Moschtownergantz 

. DieMMsalMMHielkenfertteran/Md bathen/we!!sie 
angezeiget/was jhr Herr thun wolte/'So wolte sich der Ko^ 
nigHwwider auch vernemmlassLN/was ermit den Stücken/ 
soer dißher demMOschkowiterabgewonnen/ zuthun ßefons 
Ken« Sie forderten aher / auMrPolutzky/ so vor ÄtewSem 
Königreich Polen zugestanden / das ander alles wide^ 
derKönigin fürgehendenKriegen eröberthette« Darauff 
zeigcte man jhnen an / Der König wolle jhm diesclbcnStüs 
cke mit diesem Bescheyde wider abtretten/ so der Moschkowi^ 
«er dem Könige /neben Belis( welches der Königgar nichk 
Vbergebenwölke) Mch das SchloßSebes/weil esgarm 
Königes fanden gelegen/ entweder einantworten/'oder' 
Weissen lassen würde/ desto besiendigem Friede auffzunch 5 
tca vnd zuerhatten: Vnddamtt der Mosch kowittrdlß dests 

. lieber bewilligey möchte/wolle der König dagegen Dryssam 
schieiffenvnd niderwerffen lassen: Vnd sotte derMoschkoB 
WiMdemKGigeMxmeneheyldiöKrtegßkope^ 

z Gulden erlegen. ''7 / - > -

Dle^egaftnechielkenbeym Könige/ dWstedieftfZM 
schlege möchten an Wen Großfürsten gelangen? Vnd das 
jhm der König solches beyneben auch schrjfftlich zuerkennen 
g e b e n w o l t e . ^ ^  ^  ^  

Zu dieser Deik fieMocliäAnu8 Lttscm8/dessenVetket 
dem Moschkowiter sehr lieb war/vnd deme er zum höchsten 
verMchett/ vonsMoWoMer zu dem Dnige. 

s Acp 



Der Moschkowiter schickte etliche Legaten zum 
MMschm Kayser R.uäc>!xk0 / von bannen zogen sie zum 
Gapst» Mansagete diese Legatenhetten demBapst im Na^ 
wen ihres Großsürsten/ der Christenheit wider den TürckeK 
beystandt zuleMm sich angegeben/Vnd sich vber dmKömg 

/M Polen/der jme sowlderwettig/bcktagct/Vnd hetten (abex 
doch in geheym ) von j hm gebeten / er wolle den König zum 
Friede ermahnen/Oder hetten doch je durch d:esejre Klag vü 
Beschwer zuuerstehengeben wollen/das sie zufrieden/so sich 
der Bapst ins MM! schlagen vndvnterhandlungetrctbm 
würde. ^ 

In Polen kamen mehrmals Jeitung/Es hetten sich die 
Moschkowitexische^egatm/aiodtederGriechjschcnReligwn 
verwandt vn zugethan/lange verwidersdem BaW die Füsse 
zuküssen/ Doch hetten sie sich endlich vberreden lassen / Dars 
Mjfhette jhnen der Bapst den Jesuwiter AmoMUM polH-
umum mitgegeben/ das er Mt jW MzeMoschkaw verreyK 
sen sotte. Dieser thete dem KöniMal^ die MofthkoWem 
sehe Legaten / durch das Könzgreichpolen chren Weg nicht 
mmen dorfften / sondern durch Deutschlandt gegen!übe^ 
SLpsen/ vndMselbsinach der Mma vbttschiffen müßen) die 
vrsache stinerangenomenenHegatiön zuwissen/Vß begeriej 
so febners mitdes Königes zulassen geschehen köndte/ durch 
Polen vnd Attawen Hienein in die MoschkazuZiehen» Der 
König ließjhm nicht allein solches zu/ sondern gab jhm auch 
Mr Antwort/ das er Mfrieden/tzas aM die Wofthkowiteri- ̂  
sehe Legaten durch sein Königreich passiren möchten» Aber 
dieselben/auffdas sie nicht wider jhree Großfürsten befehttch 
theten / zogen auff Lübeck/ vnd kamen die Strasse sosie hin-
gerepset/ wider in die Moschkaw Mjhrem Herren^ 

Eben vmb diese Zeit kamen Zeitungen/das des Königs 
Bruder (^rittopkvrus/ Dürste in Skbenburgm/gesiorben/ 

. ^ ' Aich 



Diese Jeiklmg/wie sie dmKönkg hochbMZbtte/Also machte 
sie dem Moschkowtter einen Muth/ das er Hoffete / Er wolle 
in mittler Zeit/ weil der König würde in Sibenbürgen ab-
reysen/ vn daselbst alle Sachen bestellen müssen/raum haben 
sich wider zuerhoien/ vn gelegenheit gewinnen/die Vertrags 
vnd Friedesmlttel/die er/wie kurtz vor diesem Bericht gesche­
hen/ dem Könige fürgeschlagen / zuwiderruffen vnd zuhiw 
terziehen. Aber der König hatte die Sibenbürgischen Sa--
chen allreit vorhin auffgute Wege gerichtet/daß er dasKrie-
geßwesen nicht dorffte verlassen« Denn er betrachte die vn-
gewißheit Menschliches Leben / vnd das sein Bruder wölbe-
taget / dazu durch die Gicht oder poäsZrA abgemergelt vnd 
ßerriffen/ Mthe derhalben/ ehedennergegen Warscha auff 
den Reichßtag zoge/ seinem Brudervnd den ̂ andstendenin 
SibenbürgeN/das sie seinen Sphn ÄZifmuM^m 
Mriorse/^umAürstenwehlenvndMnMen. 

Hicrauff wurde derselbe (nachdem jhre Abgesandten 
^lexAnäerWnÄWs vnd VW6ll?Aus §AW^orm^zumKöni^ 
ge gegen W arscha dieser vrsach halben kamen) auffvor gut 
anfthen des Königes/ aw sie widerMHaußgelangtt/mie 
einhelligem Beschluß der Stende zum Fürsten erwehlet: 
Vnd also vermischtte das Glück Fürsten m 
Sibenbürgen sein <eyd mit Frewd/ I n demeesstinetz Wei­
bes/ vnd denn auch seiner jüngsten Aochter tödtlichen ÄO 
gang/ mit des Sohnes erlangen Fürstlichen wirdigkeitah-

W e c h s e l t e .  '  ' ^  ^ "  
Jederman hoffche sthzk/ es wÄrde Friede gemacht wers 

den. Denn man hielte es dafür/ daß der König/ vMb derbem 
dingtten 40000^^ Gulden willen (so der Moschkowiter die­
selben nicht willigen wolte) den Stenden / dieZum Frieden 
Hhrgemyget/vnd gerne gefthen tzetten/daMer Krieg ein en­
de genoMenhette/nicht widerM^ Der Moschkowiter 
auch/der sich schon dwMtandes vyjigen/vM der wenigen 

A ij Mßge< 

, . 



Mgmffm lassen würde: ^5rh.albettHchdennÄuch der Ks-
Mg MenAnstaM/bG'auff ecken HWmpten Mag/Inn eB -
HM derenZeie der Moschkowiter antwort geöm soWgewiW 
gek. Aher man mercketebaldt/dasdie Legaten schon vamaln 
ßrachtttm-/ die fürgeschlagenen FriedsArkickechindan zuse-

^ Hen. ^eß an der MoschkowiterischkGrantze/nachSchmo^ 
imWo ßu/lage VincenMFNr Kossaken Hbrister/von dem 
oben gesaget-Dieseraiser sich zudenMoschkowiterlschen 
Legaten/ so baldt sie vber dieGränitzkomen/begeben/vn mit 
zn gegenBilna gezogen/vü sich VNterweges gegen sie fteunw -
lich erzeigete/fimgmsie an jhn Zuermahnen/das erßu fhrem 
Herren dem Großfürsien sich begeben wolte. Aber er hatte 
es jhnen straM abgeschlagen / Als sie aber ferM anhielten/ 
brachte ereszu Wlna an die Obrigkeit / mit derer zulassen 
stellete er sich/sam wolle er zu demMoschkowitexfallen. M 
hittLt die Legaten/sie wollen jhme (auff das er dem GwßflW 
sien desto wilkommer sey/ vnd nicht vergeblich Zu ihm kome) 
etwq wichtige Schreiben anjhn mittegeben. Die Legaten 
hewilligeneK/doch mttdiestm Bescheyde/ daserzuuomem 
ping ihnen zugefallen sein/nemlich/erkundigett sotte/welche 
Zeit derHönig würde auffbrechen/vnd wo er werde zuziehen. 
Vmcemms vnterredet sich hierüber mit den Königischen/ 
Md gibt mm jhme / auff das man jhm desto besser trawen 
machte/die ReyMe>Ksn'iM,Mt^ :AaMff. 
Zeben.jm die Legaten etliche-BrieffeHem GrsßfürM 
stellen. An denselben ermähnensie den Kwßfürstm/Er sol--
!e getrost sem: Denn der König habe wenig Vojcks/ vnS 
werde / weil sein Bruder der Fürsie in Sibenbürgen gestor­
ben/ vnd der Türckeauff Sibenbürgen zuziehe/diesemKm-
ge nicht obligen können. 

Vmb diese Zeit weil derMnig zu Vilna stille!age/be-
festigte der Moschkowiter allenthalbendie StaStpleschko/ 



dm/ergentzetvnd besserte die Mawrenvmbher/ vnd m'mM 
VieKnechte aus allen andern Besatzungenhieher. Auff dem 
andern thcyl nimpt ponxuZ äe w (ZaräA / deeKöniges M 
Schweden(der Hm ftine VNechteTochterM Ehe gegeben) 
Feldtobrisier/ etliche gränhCastellzu Ose! vnd Lifflandt am 
Meergehörig/ein. DerKömg ZuSchweden/Vermahntte 
baldtanfangesKönig8tepIiAnum/ sObaldterinpolenaw 
Kam/durchseinen Orscorem zumKriege widerdemMoschs 
kSwM/vnd erbyte/ich mitjhmvsrauffeittWnw^ 
chen. Dafertigtezurselben JeitderKsttig zujm 
verdorr/ Castellan zu Sanoeensen. Man schlugt von bey­
den theylen allerley Mittelfür/Vnd vnter andern das er dem 
Könige ReM auch zukoMnIaM woW vnd das alles was / 
viMyederNaruM^re/demKönigWPo!merfo!Me:Was 
VW der Nama nach SchOMn zu vn gegm dem giftom 

l Meer/ durch beydeKMge vnd jhr Kriegßvolck eröberk wM 
de/das Me des Königes zuSchwedm ftin. WOaberder 

- König M Wen erachte^ das er ttichkSWNdet'damaln mtt 
dem MegeMhfahren Me/Wchte erW deren Jett/ 
für polutzky zoge/auffe newe aus Vilna/Z-aurenrium 
licium/zum Könige m Schweden/durch diesen ließ er dem 

z Könige melden/ er sey nu in derRüstung/vnd ermahnete den 
k Schweden/ das er auff seiner Gräntz auch in die Woschkaw 

einfallenwotte/vndzeiget>jhmet!ichegetegenh 
^ dem Moschkowiter beyzukoMen/ vnd vertrawete j hm etliche 

AnWege: Als aber der Schwede Drgabe/Er wolte jhm^ 
nicht fürschrMen lassen/wohin vnan welchem 

- AriegßvplF absttzichett solle/ sond'emdas M jeder das behM,' . 
ten sölle/was erwerde eröbern vnd einnemen: Begerte (Zos-
lickus vöM Schweden (wie erdenn dessen gemessmen befehd 

^ lich)das ersieh LifflandsMthalten vnd eussern wotte: Vmb 
dejstnLandrswillenderHolediestnKOgWsichgenomen/ 

lv" , . ^ ^ Z iij ^ vnd -



Md WS danieder Schwede wol wüste) mit gutem Rechem 
jhm gebürete vnd zustünde: Vnd sagte der Abgesandte sich 
klar an/ das der König vnd die Krön Polen Kr RechLan LW 
landt nicht wüsten zuübergeben. Jetzund aber/MM noch 
biß hinzukäme / das der Moschkowittr dem Polen fast gam? 
LiffWõt durch seine Legaten anMragen/thcLe er es dem Kö-

- «ige zu Gchwe-den/vWineMFeidlobristm qbMMgsWifft-
Lich MWzssm/ Vtld begeretc/sie wolten Lifflandt/das »mmehr 
nzcbtdw JelNdeö/sondernHes Königeszupolen fty/zu snes 

/'deniaffen/ vnd den Fctndtauffeimr anvemftptejhrwges 
f a l l e M a n g r e i f f e n . 7  ̂  ^  ^  ^  

Bsn VilnA Mß/ßohe der Mnig nM pilns/VNdMH 
rktte alle Kriegeßmunition vorher kegen poÜAUAm.DaßlbH 
kamen z hm Aeimnge/ das die Feindesich bep Schmolenffy 
gesamlet /vnd in das Mohiieuttnsische vnd KkwuenWhe 
Mßer emfall gethan Helten. An demjelbett -Orthe lagen et­
liche Geschwader Reuter im Winterlager / Vnter denen 
stiejsen Herrn (IKMoxlioriMadMits vn^MknM 
rwuh Reuter auff die hin vnd herschweiffende Feinde / vnd 
scharmüheltenmitjnen/ Da härmen die Femdemcht lange 
auff des Königs Gebiet/sondern kehrten zu rücke. Dochso 
bald der König diesen des FeindesEmfall erführe / gibee er 
Herrn.^krittopkoro Radzwiln/ der dMW'ßtt õiW war/ 
ßu seinem vorigen Kriegßvolcke/etliche GeschWader Mu-
zer/so damaln am Lvr^NKene vber Winter gelegeft/ vK eine 
gewisse Anzahl Fußvolcks vnd ieichte Geschütze / auffdem 
Wasser in Schiffen nach Vitepsien voranMschMn» De-
fihlet auch dem Herren Radzwi! / er solle stracks aüff den 
Feind zuziehen/vnd so es dir gelegenhettgchen wMt/ mit jme 
schlagen : Were aber der Feind zurücke gewicchm / so sot er 
mitten zwischen Biala vnd Toropch sich dem Feiud^ zei­
gen/ vnd jn furchtsam machen. 

Vmb diese Z eit fertigte aztch PerKönig 
V . ' ' ' 



MAM Orowulum/ Hauptmann zu premißlien/ DM Türi 
ckischen Keyser. Die vrsache dieser abfertigung war diese: 
Weil es leyder/ durch verhenglichenwillen Gottes / mit der 
Christenheit dahm komen/Das/ wie das Landt zuVngern/ 
also auch Siebenbürgen dem Türcken Tribut geben müsse/ 
Vnd sich dex Köttig zudLfahren hat/ es Möchte der Türcke/ 
weil fem Brüder Fürft ^Krjstop!?oru§ mit todt abgangen/ 
deMewe^FürsteninWbenWgM/Mt newen Beschwer 
rungen belegen/ SoM der A bgesandte den Türcken bitten/ 
das er diesemjetzigenFürsten/solch Landt / gleicher gestalt/ 
vnd auff obmmeOge bedingunge/ wie die vorigen es jnnm 
gehabt/Veröleiben lWn/vnd jhn nichtzhöhcr M 
wolle: Denn da biß nicht geMGen soli/würde der KönD 
Vaterlandt vnd die seinen nicht verlassen können / sondern 
fichHrer/wie billich/ annemenmüssen. Darnach Me^uch 
der Abgesandte demTürcken klaKen/vber hie von Janm? 
lor/ Waywoden in der Walachey/ den Königlichen Landen 
Mgefügte ÄnbWigkejten vnd WiderWertigkeiten: Vndsp!-? 
ee bitttn/das erÄgefttzet/ynd der vM 
wider möchte eingesttzetWerdin: Dettn der Königsey nicht 
gemeinek / den bösen Nachbar IZneuZam zu leyden / vnd die 
den seinen zugefügte Widerwertlgkeitzuucrgessen» Diese« 
Tegat hat den ersten Punct seiner Werbunge alßbald erHals 
ten/ Der anderPunet ist biß auff eine ander Zeit verschoben 

.worden. . ^ ^ 
Gleich vnter des/erhub sich ein Hermen vnter den Tat-

Lern. Es hatte Dcuiete^ OW'ereiu8 / der zu nechstvber die 
Taktern Deherrschet / viel Kinder gelassen / Diesem fokgete 

! im Regiment detMWMatterifthe König lVIsdomec Lkie-
rcius: Derselbe hatte neben ändern einen Bruder Aäleum 
(^kiereium / der nechste nach ihm in der Geburth / Der war 
ein großmütiger Heldt/vnd hatte grosse Gunst wegen seiner 
grossen Äugenden/ bey den seinen» Kiesen thurste der Tat-



eer< wie bey dm MgMtt vnd Tastete gebreuMHMas 
manMandem/deöMiexenHW Keysewyder Königs BM 
derwnd jre Kinder/sicherheit halben/ pflegetvmbzubringen) 
niche hinricheen/sondernsalfte Hn ( auff das er niche schade« 
thun köndte)zu einem (-AlZa / das ist/ zu ememKnegeß-
Marscha lcken vnd FciõObersienvber das gantze Kriege 
volc?/ Dieser hat bey ^ebm des Tatterischen Königes/ die 
nechste Machenach jme/DM folgetHm nach ftmemAbst-er-
benin der Regierungen' Aber ^.äleus wurdc von den Pew 

' Dm gesangLnvrid vmbWrachk: Da satzteDer Taktcr 
/ dMötMM Hruderzy M'Ampt^vnd.wW 

chetefmeineHoffaunge / daserjhme im Regimenterfvigm 
solle, Ais aber hernach der Tätter emmSehuLMicbeko^ 
men/vno derftlbc zimlich erwachsen/satzte er den Bmderab/ 
vnd ordnet / aussVälerlicher iiebe/ seinen ^ohnm d!e stelle 

^ Vnd/ais>ersich befahrmmuste/Ur 
MöWe mil demjÜWertt Brüdern ^Aiomece Wereiv'/jr^ 
der jn Mnm Bunde machen / nam er den Brudermordes den 
er bißher aus furche oder erbarmungLvnterlajsm / fürsii h/ 
vnd gedachte sie beyde / che sie was anfiengen / vmbbrmgm 
zulassen. Insoicherbeuorstthendengefahr/mustenoiebiy» 
den Brüder die Flucht nemen. Vnd als man sie langezeit 
an der GrMtze vmbgcmeben / haben dieKossacken sieauff-
gefangen / vnd iVIicWeliVitt^äu ecio/H a u ptman zu Cir^ 
kassien vberantwortet :'Der that es dem Königezuwiffen. 
Aber der Kömg schaffte / man soiee sie biß zu ftincr Widern 
kunfft verwahren. ^ ^ -

Der König schickte die schwere Mstunge vnd Num-
tZon erstlich ditrch l)i5nam auff Sie Düna/ vnd von danGn 
auff dem Wajsex Or^ssA mit Schiffen / den Weg / den er 
vttschtmerHBMhWtt/M ich cheMerWMeMMt''' 
forth. Au vifnAmuftette er MKchMzegeßppzA/MS kam 
foisend^egmWtttzch. ' ^ ^ ^ '̂  



AlsderKömg daftlösdüs ander KriegßVolckmußeM 
ßömpt sein Abgesandter (^iriKopZioruZ Oerslekux/ Welchen 
der König MnÄWschkowieer/ auff desselben Legaten biv 
ten geschickek/ mit Brieffen zu rücke» Diese Schreiben lau-
ttten gar anders als die vorigen» Erstlich/widerhotte dex 
Moschkowiter darinne altes/was von ansang bißhergehans 

gete es vbe! aus Was er Mwrn durch seine Legaten/dem 
Könige bewilligen lassen/das zog er alles wider Drücket 
Sonderlich / weil der König die zu Neuel fürgeschlagene 
Mittel nicht angmomen. Er mutzte es auch hoch auff / das 
der König an jn gewüthet / tMÄ8We§ schteiffen lassen sols 
le / vnd eine Summa Geldes vor den Kriegeßkostengefsw 
vett. Das der König fürgebe/die Sache were nu mehr nicht 

vnd das der König mittler zeit in eröberung Sauolotz mehr 
Vttkosten auffgewandtj Fragte er/wer es jn geheissen/ Wer 

VMerwege lassen/ Es were sein Wille nie gewesen/ das er Gas 
uolstz emgenoMen. Das er aber eine Summa Geldes von 
jhm fordere/solle er wissen/ das er sein l'ridutÄnuZ vnd Jim 
seman nicht sein wolle; So sey es bey Fürsten vnd Herren 

zurechnen / vnd Geld dafür Kufordern. 8ebes fty erbawet// 
als er noch ein Knabe /weil König LiZilmunäus inPolen 
vnd ^ittawen geregmt/ vnd habe er es auch dazumal/als 
die Könige zuPotenPolutzky noch innegehabt/ gemiglich 
besessen vnd gehalten. Vnd wenn er gleich 8ebes/ vnd dch 
König zu Polen Or^Mmsthleiffen liesse/ würde doch der 
König zu seiner gclegenhett dieselbe Festung wider/rbõ 
m vnd auffrichten: Vnd endtljch würde er allezeit was 
newes erdencken/ vnd von dem Moschkowiter fordern vnd 
heischen. 

K Aamach 



mng geschehen» Erwarauchvbelzuftiede/dasderKöniK 
keine Legaten M jm abfertigte: Darumbbethewreteer hoch/ 
er wolle innerhalbe 50. oder 40» Jahren keim Abgesandtm 
mehrzu dem Könige schicken. Hjebey führte er viel em/vM 
seinem an Liffkanvr habenden Rechten. Ken Konig aber 

Z griffe er zum höchsten an / Er sey nicht Königlicher Geburt 
Z nochAnknnfft/ErhaöewiderdieVberwttndenm grosse Kys 
i ranMy geübet / Den todtenCörpern das Schmeer abziehen 

Sassen (dauon oben gesaget.) Bawk habe er gegen fiegelm-
digkeit gebrauchet/ siezum Abfall Meißen. Er habe wider 
allen Kriegßgebrauch/ die Festung Sokolmit ftwrigcn Kus 
geln angezündet/vnd sich allerley Ust vnd betrüge gebraucht» 

AlsderKönig dieseBrjeffe verstanden / sagte er zu den 
Mofchkowiterischen Maten/Wiewol er sie/nach gemeinem 
aller Äslcker Rechten/ für Feinde halten möchte/ als die vn-
mm Schein des Friedw/auffKundtschafft/vnd hmterganS 
zu j hm komm / so wolle er doch vmb solcher jrer Vntrew Wils 
Sen/ von seiner GütWeit vndSanfftmütigkeik nicht abweis 
chen/sondern sie möchten zu jhrem Fürsten wider heymkchB 
ren/ Auff sein Schreiben/ wolle mit seiner Diener einem/die 
Äntwort Hienach WFen» 

Knronius possemnus/ Welchen der Bapst/wie vbges 
me!L/zumMoschkoWiteraHgefertzget/zOhe mitjhnm dauon. 
Aer König gab jhm auff sein anhalten / die Obersten vnd 
Hauptleute so zu Veiisgefangen/ W,der loß. Darna ch kam 
der König / ohne sondere mühe durch die dünnen Heywn/ 
nachdem die Strassen zuuör auff Beseh! de^ Königes/Mt 
Brücken versehen/ vnd sonsten weitgercumbL/gegen Sauo-

^ Zotz» Wewo!nufastjedermandermeynunZ/dasohneallen 
zwcW vieRepse auffpleschko zu junemeWy/dennoch/da-



mitin derSachm gründklichgefchlossm würde/ hiekeedU 
König allhie noch einest Rath darüber. PermehrertheplbeB ^ 
ruhete auff dem alten Beschluß/VNd das es die-Ordnung/des 
bißher geführten Kriegs also ersorderte/siMLmal/so man dieL 
A Stadt eröbetthette / MäMiAlichdafür-Wy/dasgan^ . - / 
Ciffiandt (vmb des willen dieser Krieg <msefaMm)'bMach 
folgen würde. Doch zweiffette der König vnd etlich wenige 
neben jhm/ oh es nicht Rathsamer Möchte sein / vorhin groß 
No aogardim anzugreiffen / sintemal ein Geschrey/das der 
Adel daselbst sich wider den Moschkowiter empöret. Aber 
man hielte es für eingantz gefthrliche Sache/ eine so mechtt-
ge Stadt / darinne des Moschkowiters gröste Macht von 
Ktlegßvolck versamkek/hinter sich lassen/die doch so es gleich 
vor Nsuogardiett glücklich zugehen möchte/ dennoch das 
Dbrige hienaus zuführe sehr Hmdern/Vü so man zwar nicht 
mit dem Kriege / sondern durch Vngewitter /Sterbenöseu^ 
chen / oheranSer Vngefell/ in der Feinde Lande schaden nes 
wen würde / sie die Abziehenden furchtsam vnd kleinmütig 
machen. Allelne der einige Ernst Weyer riethe/man solle 
MffDerpt zuziehen/erstlich darumb/weil die Besatzung in 
derselbm Stadt/mehrentheyls nach Pleschko geführet/wür­
de sie leichte Zucröbern sein / Darnachauch/ das durch diese 
^Ztade / in Has gantze Lifflandt/ der zugang eröffnet würde? 
Aber endtlich bliebe es dabey/ vnd ward endtlich beschlossen/ 
das man pleschko /Weil diese Stadt numehr zuförderst am 
wege/belägern sslte. Denn ob siehe wol ansehenliesse/ das 
Vnser Kriegßheer durch das Wasser Lowat/das mehrenteyls 
in vnserem Gewalt/ ßyrückekönnegeführet werdm/Sinte- ^ 
eema! aber die Feinde alle Schiffe beyseyt gereumet/ vü Man 
andere Schiffe zuerbawen in so kurßer Jett / dazu in einem 
vngMissen Land/ keine gelegenhett/Iu dem das Wasser Lo-
wat nicht allezeit im Jahr Schiffreich/ vermeyme man das 
Dieser portheyl auch Mmsemwürde, Vber den Castelle auff 
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beyden ftykm/hieleederKönig lange Nach / ob er sie zuuom 
Angreiffen solle/ehe er auff Mefthko forthrücke/Oder ob er es 

- biß auffem andermal sparen solle« Aus diesen Castellen/ließ 
her MofchkoWiter vmb diese Zeit RrZsnodOroäAm (das Ks ̂  
m'ges NZilmu^ä! AuZkM KriegßhLer verschiener zeit ver­
geblich belaMt) vnd V(sintemal er sich besorgete/ sie 
Würden vor dem Feinde nicht Michailen jein/als er zuuor 
das Geschütze vndalle Munition heraus führen lassen)se1bst 
schleiffen» Da waren nochvörig/Ledes/OpOc^A/Otirou^ 
Was 5eKeZ belanget / wiewol dasselbe Castellauffder iin-
cken handt nach der Auna zurücke verbliebe/ vn man daraus 
der Schiffung einhalt thun können / Doch weil man durch 
sehr unwegsame Strassen vnd Heyden dazu koMen muste/ 
sahe man vor gut an/ man solle die Belagerung desselben biß 
zur andern zeit bleiben lassen/ Oder so in des Friede gemacht 
würde / solle man lieber eine andere Festung dargegen auff-
richten / Als das man jetzunder die zeit vnd gelegenheit gröft 
sereSachen außzurichttn/mil vberwindung der wildenHey-
den vn gefehrlichen bedrenglichen Strassen/zubringen solle-
OpocK.A lage nicht so gar nahe an der Strasse / das man es 
nicht füglich vmbzichm köndte: So war auch dasWasser 
Velie^Ivbechalb ypock.»/ noch nichtso tieff/ daß man das 
GeMütze vnd Artalerey nicht hette dadurchbringen mögen: 
Welche gelegenheit <hr viel groß in acht namen / Vnd wen» 
das Wasser gleichzu schiffen getucht / hielte man es doch Ha-
Mr/das derwegen die Pleschkische Belagerung keines weges 
auffzuhalten / vnd in weiteren Verzug zustellen sey. Dazu 
käme / das durch die nahe dabey gelegene Besatzungen zu 
Sauolotz vndVorsnecienAem Außfall aus OxocKs/leichK 
könne gestewret vnd gewehret werden. 

Mittler weile trug sichgan-7 gelegen zu / das die Kõssas 
kett/das von den Moschtowitem verlassene 
hprocksw/ in der eyie wider befestiget vnd verwaßret/ das sie 
^^ ' ̂ ' da Hers 



da Heraus dem Feinde ins 6andk fallen/ vnd Außbeute holm 
möchten. Aer König schiektebaidtdahin emeanzahlKrM 
geßyylcks/ mit etlichem kleinen Geschütze / vnd schaffte/ das 
mattdenselbm Orth mitSchantzkörben vmbstellenvtw fleis­
sig verwahren/ vnd daraus die in den Besatzungen zu 8edes 
vndOxocZcAauffhalken solle. AlsNU ̂ rAfnoKorocks/Sa^ 
uolotz vndVm-oneeia erobert / aus denen dasKriegeßvolck 
ßuSedeL vnd Oxocw leicht zurücke zuhalten/ließ man diese 
Casiell bleiben/ vnd war allein noch Ostrowa vbrig/ die daß 
Kmgßheeram Zttge nach der plefthkojrrenkondch 

Aer KMg MWe auch zu dieser Jeit/das 
tZ/vnd die Littawischen Tattern (denen vorzeiten Hertzog 
Vicolä etliche Güttcr in-littawengeschenckymitjrem Ä» 
bristen ^ic!,,ele ttorsburäs/sich zu Hertzog ÕlinttoMvro 
Radzwiln(welchen der König/als obmerwehnt/derMosch^ 
kowiterAußfallamLorMkene zuwehren/abgeschicket) ey-
lends verfügen/ vnd dem Feindt ein zweiffelhafftig schrecket? 
machen / vnd jhn auffhalten / Vnd mit vmbgewechseltem 
Streiffen vndplündern / seinen vorigen vberfall rechen sol^ 
ten/ Vnd schriebe daneben an Herren Radzwiln« 

Ehe der KönigzuSauolotzauffbrach / fertigteer(ine 
Post mit Brieffen an den Moschkowiter. Wiewol er nicht 
achtet/das des Moschkowiters SchmechkartenseinerKönig^ 
lichen Wirde jechw schaden köndten/vnd das es seiner groß-
mütigkeit zuwider/so er jhme widerumbmitSchmechwor--
ten begegnen / vnd bey gewehrter Handt dem Feinde tefiern 
solte: Dennoch das er/ so der König stille schwiege/ sich des­
sen/ seinen gebrauch nach/ nicht vberhMe/gab erjm auff sc in 
vorig Schreiben antwort : Erstlich erzehleke er/ wie es vmb 
die bißher verlauffene Sachen / die der Moschkowiter geheft 
stg angezogen / allenthalben geschaffen / vnd wicemcs vnd 

.das ander ergangem. Berichtet auch/warumb erdie zuNe-
tty geWne fürWeK nicht habe halten können ; Er habe 

a iij auch 



MchnichksWbtMs/öWdasbeyaMmChrPlichenLW 
Pen vnbreuchlich von dem Moschkowiter begerk noch gefor­
dert. Kas er Sauolotz eröbm/daZu habe jhn memandt ge-
beten / sondern das er es gethan/ habe der Moschkowiter mit 
seiner H Ußstarrigkeit vn Unbilligkeit vrsach dazu gegeben: 
Welche jn den König nicht ruhig seiMessen/ hiß er durch die 
Waffen sein Rechterlangete: Vnd den Moschkowiter nicht 
liessen die Billigkeit m acht nemen / bißer durchFurcht der 
Waffen dazu gezwungen^ Er habe so viel müHich seinen 
des Moschkowittrs Gesandten ctZichma! zu Gemüthgesüh^ 
ret/je lenger der Moschkowiter auffzüge mKchte/Vnd jn (den 
Kömg) mit seinem Hintechalten vnd zoffen zu mehrern vny 
schWerernVnkOstcnverursachkc/sovicldestOfchWererLc)nc;i-
Qones vnd Friedcsmitte! müsse erjm hernachmals fürschla^ 
KW. Seinen auffgewandtenKriegßkosien/habe er nach dem 
Wempel andererMristlicherPotentaten / billich wider ges 
fordert : Vnd sey mchtp blllichcr vnd rechtmeMcr/ als das 
der jenige/der einen andernHeleydiget/ dem beieydigte Khor-
wandt! vnd Abtrag thue. Weil im diß nu beschwerlich sein 
wolle/ so solle Erwiffen /das der König künfftig nicht allcine 
vmb ̂ iffiandt vnd den Kriegßkosten / sondern Wer Han im 
Korbe bleiben solle/ mitHme Kriegen wolle. Das er fürge-
be / Zedes sey gebawet da er noch ein Knabe / vnd damit sein 
Recht daran beweisen wolle / dadurch gebe er seine Vntrew 
gleichsam an Tag. Denn weil die Königliche Herrschafft 
Pölutzky allezeit Kum Wasser Düna gehörig gewest/VNd 8e? 
des newlicher Zeit darinne auffgeführet worden/ erscheinet 
klar daraus/ das sie auffemis andern Herren Grundt vnd 
Boden zur vngebür erbawet worden. -Ob ab er der König 
(wie der Mofthkowißer fürgegeben) jmmerzu vher die vori­
gen/ newe fürschlege thun werde / das hette er atßdenn erst 
mit Wandt sagen vnd dem Königesürwerffen können / wen 
er es zuuorhm/ mllannemung der Königlichen fürschlege 



versucht heeee.' Aab eezu dem GefMche mit de.sMoschkM < ^ 
Witew L?gakmgeha!ten/des polnischen Adels ÄbgesaRdtm 
hinzu genoMen / sey dem Moschkowiter zum besten gesehen -' 
hen/õamitdie Handlung-destokrefftigerwere» DasderKM 
mg keine Legaten zu jhm abfertigte/Deßhalben habejhtt des 
Moschkowiter gar nicht ßubeschuwigett/den es sey kein Kays 
sex Gebott/das jemandt zu dem andern müjse l?tAxOres Md 
Legaten abfertigen/ wenn es nicht von nöthen / oder nicht eis 
nes gelegenheit erheische / vnd die hohe nothdurfft erfordere. 
Das er saglej Er wolle vbcr 40. Jahr keine Legaten mehr zu ' 
jhm schicken/das sey jhm leichte ßugleuben: Es sey ein herrs 
Sich ding vM das Leben/nicht allein froKen Leuten/sondem 
auch Tyrannen ̂ ngeneme/Derhalben werde er(der Mofth-
towtter)frey!»'ch vber 5-0. oder ̂ o. Jahr keine Legaten mehr 
zu jhm abfertigen/Aber kürtzer werde er wol seine Gesandten 
zujhm schicken: Aer König wolle jM diMlls nichts fürges 
schrieben haben. Ferner herichttt er dey Moschkowiter von 
der Krön polen Aechten an Lifflandt. Was anreichet dir 
Schmehungen/so jhme der MoschkowiM 
wortet der König darauff/ Er sey Gm lob der Mann/de« 
er mit nichts beschstldigm könne : So gebüre es auch dem 
Moschkowiter nicht andes ̂ eute zuschmehen / sintemal seine 
GchnödigkeitvndTyranneymänniglichbekandt. Daser i 

^ der König/kein gebsrner König/dasseyjhmenichtallem ! 
nicht beschwerlich/ sondern viel mehr ergetzlich / das erdurch 
feine TügendtMM Königreich komen: Das er auffgleiche 

l Weise zu dieser Ehr beruffen/wie der Bapst durch die Cardi- ^ 
^ nele / Der Kayftx / der vnter den Christlichen Könige vnd 

Fürsten die höchste Wirdigkeit treget / durch die Deutschen 
Wurfürsten/Vnd wie viel aNdereKönige vnd Fürsten zu 
allen zeittn/ durch die Stende jhrer Landeberuffen/erhabm 
Vnd erwehlet werden. Er halte es für eine sondere Ehr/das 

^ ernmr mWsm AMnK/ pyn Adelichen Elterngehören/ 
^ ^ ^ ^ ^ - sie . 



die da der Christenheit offemals nützliche Dienste erzeiget/ 
anfehmliche Empter vnd Ehrenstandtgefühm^ Lande ver^ 
walket/ vnd wegen grosser Ahugendt vnd Gottseligkeit be^ 
rümpt gewesen : Vnd ob gleich seine Vorfahren nicht K6-

^ mge gewesen/ habe er doch, durch Thugendtvas Mnigreich 
erlanget: Aa dagegen/wenn der MMkowittr nicht were 
ein König geboren/ seine sitten/ wände? Vndleben/aus jhm/ 
wer weiß was anders / als einen Fürsten gemacht hetten: 
Vnd mißgönne es jm der König gar nicht / das jn nicht vie­
ler guter LeuteVttheylvnd Chuer/ oder sein thugmdtiich 
wesen vnd verhalten/sondern desGlinssen/weylandtKonp 
ges 8isisml.lnäi verrethers Tochter Leib/ zum Herren vber 
die Mofchkaw außgeschet. Das man etlichen todten Cor-^ 
pem das Schmer außgeschmtten/daran habe er keine schuld/ 
So sey damit auch nichts wider die billigkeit vn wider Chusi^ 
iichengebrauch gehandelt/weil dieChristen(den Lebendigen 
dadurch Ddienen)Mff der ErtzteanPHen/emen todtenCör-
per Macho-miren VNd zu kleinen Stucken schneiden mögen. 
Sottüge der Mofthkowiter auchein lecherliches mitleiden/ 
mit denen todtenCörpern/welchen dasSchmer außgezogen/ 
in deme er sich stellet / als sey er vmb die Lobten bekümmert/ 
Da er doch keitt schew mget/die Lebendigen höchsteMarkex 
vnd Pein anzulegen. Gleiches Werths sey diß/das er dem 
Könige seineGnad vnd Gütigkeit gegen die Vberwundenen 
verweist. Denn der wisse nicht was er rede/der einmal eimn 
für einen Iyrannen/baldtfüreinen Gütigen außruffet/vnd 
darüber zörnet / das der König in den erobertem Schlössern 
Vnd Castelln/nicht alle Menschen ohne vntcrscheyd/zugleich 
habe hinOchttn / vnd VMbbringen lassen. Das aber des 
Moschkowiter vbelaußleget/das derKönig habedie Festung 
Ssko! Vngewönlichex weise mit Fewer vntergeeschert/damik 
Keschstldigc er dm König nicht so sehr einigen geübten betrug 
ges/ W sehr er ftmeRNwissenhettanAagsche: Vnd wie 



solche seine vnwissenheit in allem feinem fürhaben Mttckiich 
«rfchetne/Also sey daraus auch abzunemen/dMmvielKrie« 
gerifcher Stücklein vnd gute Fündtlein / noch Verborgen. 
Aas ander alles verantwortete der König wcitlauffcig vnS 
außführlich/ welchesallesallhienach der lenge einzuführen/ 
sinte»Mld«sse!beGchr<ib<n öffentlich am Tage/meines fiir-
Habens nicht ist. Zu ende dieses Briests beut der König dem 
Moschkowittr einen Kampffan/vndschMt« ihm denselben 
in Reuffischer vnd Lateinischer Sprache zu / Vnd damit er 
shme nicht selbst wolgefalle vnd sich gutdüncke/sondern sehe» 
möge/ was ander Leute von jhin halten / sende« er jhm mitte 
etliche Büchlein/ so von seiner Tyranney vnd Wütterey in 
Neutschlandk hin v»w wideraußgangtn. 

Darnach zohc der König aus Sauolotz nach 
VoroneciAm/dastthsi enderteer die vorhin» angestelleteKrie-
geß Ordnung metlichen Puncten/Vermehrete auch dieselbe 
mit mehrern Statuten/vnd stelletesieerstlichden Kriegßrät« 
ehen/ hernach auch dem Kriegßvolcke/ vnd den Haupt vnd 
Befehlichsleuten zu/ sich darinnen zuersehen/vndjhr bedenk 
kken vnschewlich darüber anzuzeigen» 

Als aber diese Kriegßordnungjhnen allen wolgefiel/bas 
then sie/ der König wolle einen Leutenampt oder Generat 
FeMöbristen vber das gantzeHeer setzen/ vnd diesesAmpt/ 
das vor alten Zeitenbey jhrenVorfahren in diesem Königs 
reich gebreuchttch gehaWn/wider einführen. 

Der König erinnerte sich/was esjmeverfchienes Jahs 
res/ daß das KrzegßRegiment auffjhr vielen gestanden/ für 
beschwer gegcben/das man nicht gut Regimentgehalten/das 
man W in den allergeringesten Sachen stets angelaufen/ 
vnd das er sonst vielfältig bemühet worden/ Beruffte derhal-
bcn ZÄmoscium besonders zu sich / dessen nützliche Dienste 
bey dm porigen ZMjügm / der König invielmgroßwich-
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MmSachen/ vemeMt/ MdfHgee jhm/ dMtgDiWM'': 
AerejhnzumDewtobrisienzuerwehlm. ^moscius führete 
dem König hinwiderzu Gemüche die schwere Laßt dieses 
Ampts / Wd das er sonderlichZu diesem Ampie gar nicht ges 
Met noch versehen sey / bathederwegen/der König wölke es 
Itimm andern/odex jeHme nicht allein aufflegen» Endtlich 
bäthe er zum fleGgifien-semer dißfalls DuerfthMen. Als 
(Mr deMönig auffsemer meNnMberuhtte / bewMgwder 
Cantzlex/ Er wolle Gott vnd dem Kömge gehorsam ieysten/ -
EHförderejhnM Ehren/oder MseinemgrossenVttglück.^ ̂ 

Als nu derKülüg mit Ssmoscio besonders hieuongere^ 
dtt/brachte er solches auch öffentlich für: Beruffte den Krie-
geßRath/vnd eröffnete jn seine meynung. Vnd als sie jnew 
alle solches mitgefall Ernendke er durch Anäres^ 
Zbo^umm dm HoWartchaWweil die Fejdto^rtsten vvW 
Zeiten / Vnd sonderlich loZn I"ArnOum8 grosse Gewaltge^ 

<HÄt>den 8si^o5cium/zu ber KroMoiett jmmerbkibtn 
HbristenCapikan vndKriegßverwalter. 

Der Cantz!er5Ämolci entschütdigte sich MmWy ep^ 
Vor bey dem Könige xriuAtiM gethan / allhie nu auch öffenw 
Sich/ das diß schwere hohe Ampt / vielÄZngunst ob jm trage/ 
sosep LrauchgantzvngerüßeLdaZu/solchem schwer-knAmpt : 

^ Mßrichtung HMhM/ fmtemal er alleine so vielVoicksD be--. 
fieGnA genoKm/ aisMder König geschafft/Vnh.'bermeMv 
Kung VonHauft dem Heer MgeKogm/bas er/wie in den vors 
g5hettdenMssen/6itttheyldesKriegßwesep.sbestehenhe!ffeth 
wolte. Herüber dem gatttzen Kriegßweftn DrAehen solle/ 

^ der mZße zMom alle Sachk zu diesem Kriege gehörig gnugs 
ßDW^rWeMn/Mes^rktMiget/.ergründetpn vorheteKetVott 

- 'Hauß aus mit sich dargebracht/Auch sich mit ^egaten/Be-
^ Lehlichhabern vnd Dienern zuuor datzeymeVerschm haben 
Vnd ob er zwar etliche Befehlichhaber Vfi Diener vmb sich/ 
sy Wmn YerstzMHych nWWeP/ dmn nur so Mer Mmw 

waltunz. 



Waltmg DttdbchÄWMttg seines amvestttden KriegeßvsUs ' 
hedürffe. ietzlich ließ er sich zu VikftM Ampi noch vermöge^ -

' -. ^Als der, Kömgdiß alles bestellet hatte / musterte ex HM 
^ Zantze KriegWeer. Vor allen andernbesiunden bey dieser ' 
Musterung ambessendie MnffcheRemöHytemalbch dm 
fem Zuge viel mehrRmter aus dMfümemeßm GeschlcchA 
kern) als m vorigM-IügW WM Kmge auffgeZogen^ Bes ^ 
'Uvrab hattet der Cantzler Hsmplclw/ vher das-vorige Krie^ 
MßVolF/das erverschimes SoMers beWNet/-vnddm Win­
ter vber/ mtff des Königes Beftht / an der Damogettschey 
'GräMe/ ^iManötftmöAichemeinfallßuhewaren/ligen geF ° 
'Habt/nochekttcheTausendtWolgepMGevndNsOewHrett/ 
Meuter Mffgehracht: Diese Me/wie sie vormIahre/ HreM 
Fürsten Fugefallm/^c^MMWuWsühreten / AMMgM 
Meten sie Wmal WaWblaweMWW^ Denen war gleich 

^ Das FBwlMsonderlich Ms Vryuech / die alle vom Adeß ^ 
.Waren. So httttn Sch die ^ittawen nicht weniger als ver^ 
Mimes ZMes^ wol siaffiretvnd herrMattßgerüstee^ 

DerKömZ vergliche sichmit Lzmosclo vmödenVors 
.Hug /Asso-/das sie Mawen auff die Rechte einher zogen:' 

Diesen wvrdm die HoffeMte so vor Dantzig gelegen/die m 
..KbWtsen 1oInM8 8.!^rMy/<^knüop!ioru8^ iwlcms führen 

- se/HÜgegeben: Das ander Kriegßvolek eines theyls schichte 
L'smofcms'/ mit ZtZmswo l'm'nomO/ tinem Königlichm 
Rath / von hshem vnd berümpttm GeWechte/dem gantzm 
Dee? eine ^egerstadt außzusehen/ nach -Ostrowa vor an/ 
^A?nouluZ lagerte sich / wie Hm befohlen / nachdem er vmb 
das Taste ll/dmch die pleschkoischeStrasse fürübergezogen/ 
M den Otth/ da man sich vermuthet/ das mehr KriegßvolL 
dem Casiell zur Besatzung ankommen/ vnd die Bothmauß-

' Haussen Würden / vnd rüstet sich das Ca sicll zubelagcm« - In 
KZsMme Ssmokms Himach/Pnd schlug sein^ager hienuntep 
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an dB Mass» Velik»! ZMtNtWge darnach kamdtt KS» 
nig auch allda an. 

Vürow» ligtin emem Werder/so das Wasser Velik» 
geckacht/Vnd weilMn zu Lande nirgend dazu koKen kaW 
hatesdaumdenNaMenSstrowa(da^jsta»ffSchWisch 
eine Insel oder Werder) bekoÄen. Es hat zimlich« steiner­
ne Mawren/ vnd viel Pasteten - Sonderlich ist iine an ei­
nem Winckel nach Mittemacht (dabey auch ein Ahm vnd 
Eingang in das Eastech sehr grosse Pastey/ nach Arth eines 
zu vnftr Zeit breuchlichen pollwercks / künstlich vnd fleissig 
abgemessen/ vnd ligt also/das es zwo seytendes Eastells/ein« 
nach Mitternacht/ die ander nach -Orient beschützen kan. 

Als der König vber der Belagerung dieses Castelle mit 
Zzmofcic» Rath hielte / btfandt er/das die seytedes Castells 
nach Abendt/ ein wenigeingekrümmet/ das man gerade zu/ 
keinen Schuß thunkönne/verwegen sichderKriegßmanaM 
da keiner gefahr zubefürchten. Mrhalben Name er jm für/ 
dieandern zwopasteyennachMittagezubeschiessen/ auff 
das / wenn man die Feinde daselbstweggeprescht/ das Kne« 
geßvolck auffder seyte nach Hccidenk(da man gantz ohnege« 
fahr herzu koMen könne) wWig hjenan gehm wikde. De» 
Vnaern gibt man dieMsteyMWinckelnachAuffgang/ 
den Polen die nach Slaven! zu/ Vnd nach dem man daselbs 
jweene Zage vber Graben auffgeworffen/ SchantzKvrbe 
dargestMt/vnd das Geschütze dazwischen gesetzt/fftng mini 
an beyden Srthen an die Mawren zu beschiessen. 

AisdieVngernbeyderPastey/vieste^eschossen/durch 
vnauMSrlichsschjessen die Mawer zerschellet/fiel ein Stü­
cke ein / Eswötteaberdasttbshienein insCastell zu fikklich 
einzukommen sei». Me Polen/ denen Weyer vas Geschütz« 
verwaltet/richten HrGejchüße auffden Gwnvt an derZ»a-
stey / vnd die vntern Gewelbe: Denn es !«5 sich ansehen/ 
als sey von vnttn a«ff l«ichtsr W Schloß zu kommm/ Vnd 

dann 



dann dw/wenn sie das Sbettheyl des Thum» eingenoMen 
(wie siebeschlossen)vnd durch die Fenster das Geschütze ab­
gehen liessen/vnd die Feinde aus den jnnnern theyl des Ea« 
stells abtrieben/jhnen die Feinde nicht beykommen/vnd vn-
ter dmGmnvt Mlffer prewm/vnd sie also hintergehen z 
möchten. > ^ / . 

Die Ängem «ölten durch den Riß in die Mawer 

das Kriegeßvolck/daeer zu nöthigern Sachen gerne erhal­
len wolte/ solte verwundet werden/Hielte sie derhalben auff/ 

^ .»ndW>wttqA«Mß^»«»bchd«»tGWMÄiiWdieMch'! 

wurden/ergaben sich die Feinde dieses Tages. AieNacht 
«ar vorhanden/ derhalben/ weilman die Gefangenen nicht 
weiter brinM kondte/vnd man sie niittler Zeit an einen be» 
sondern Orth ausser dem Castellführete/fiengc das pawer-
»olck an/nach dem sie sich erinnetttn/wie man zu tuea alles 
hätte nidergehawm/mit vhrxlötzlichen/greßlichen Geschrey 
sich dem Könige M ergeben: Vnd als sie solch Geschrey et­
lichmahl widerholten/vnd Z^molciu-vermeinte/man wür­
de sie etwa vergwaltigen/vnd hinzu randte/sagten sie/sie wol-

k kenhinforthdeeLönigesgehHdete/vndgeschworne/g<trewe 
t VnMthanen sein/VK Helten darumb so greulich grschry«nj 
s das es auch die Moschkowiter heilen hören sollen. Die an<-
^ dern/vnd vnterdine« aucWaseokinderHauptman/deneN 
- in der Besatzung (desNastoktni Freundt/von deMe ichLesa-

Wt/das jhn der Moschkowiter zum Könige gesandt/vnd der 
^ darnaeWefangen worden) ließmanlauffcn. 

Nach dem der König eklicheNVortrab auffPleschkaw 
<u abgefertiget/folge« er demselben bald nach. Jörnen an 
zogen Balthasar/ des Königes Bruders ̂ näre-e Sohn/ 
mit dcn.Vngttn/AerWaywvdaMBraßlawmitdmpo» 

h iij ^ len. . .. 



km. Als-diese att Kas WaMr OereclMm / das von Lritttk 
Her in das Taster Ve!ikAm.fellek/kamen/setztMeiWZe VW 
gern Vber das Walser/ Wd theyletm sich in drey Haussen« 
Ker erste H ausse rückte stracks auff Meschkawhmzv/Die 
andern KGeeTHalUen/hlelMRaAvnterschMMmHxth^^ 
MhinderhM. Die ersten lMAtt-mUderSeAdeMacht/vnd. 
OHMen sich bald Wider M Meke/BieFeWchesorge^n sieh 
tjW hitOecha!5K/wie es denn' M.ch war/doch folAensie den 
Msem allMmach hinnach. Als derÄnde^ HaaffeBer -vHUN -
M hinderhalt evfür brach/ liessen sich die Femde nichw fthres 

^ DttMgHhen/das fieHres theyls sichstercker besunden/aw 
HeydeHauffen der vnsem/Sondern.setzte den wtsemgetrD 
^ nach/ biß sie an den dritten Haussen kamen /-Da trieben die 
vnscm sie zu rücke/vnd wurden drey Boyarn gefangen/vttd 
im-^ager gebracht/von denen ersur man/wiestarc? der Fem d 
in derStadt/vndwas sein fürfttz sey. Gletchergcsialt ftreW 
ten 8iZltmurl6u8 l^()snlu8/der mit den I)otm^chmDyxM^ 
soldenern (so / wie oben gemelt/ zu den Wtawen geschlaM) 
abgefertiget war/vnd darnach auch etliche DeutftheReutex 
(vnter denen der Herr Räderaus Schlestm / derfür sich 
selbs zugezogen) an die Stadt/v«Wachttti MlicheMMK 
nm zurücke. S-mo^cius slchrMr dM 
darnach vber die Bach gcnandt Meschkaw / ritte vmb die 
Stadt vmHch/'vn.d besichfigete die gelegenheit / 
sich zu/ als ÄmosciuL ttM'den eimgmV rouecis.,m D sich' 

- gensmmen/VNd dieandern heissen nachfolgen/ dO eMege-
Kegenheit der Stadt destoeygemiichez'Mbcfthm/ha?tandis 
Mawren einem Thor gegen vber kam/Da wurden MM 

' FeiDtMwar/fchickten ein Geschwader Reuter auff MO/ 
Vnd als biß einen BüchftnschGnur von <hm was/VNd 8s-
?nciscmZ/sb er Zwar diegwffe gefahr für Augen sahe/sich 
hannoeh nichts bMegM/vNd die Femde sich eines HWer-
Kalls Hefahreken/hielttn Heydt They! siMMeMsegm 



Mander Me/biß mittler weyle die ftinkgen hinM kamen/ 
VNdfiLlmdltMfemdm Feindt an/vnd trieben ihn Kurticke/ 
inHie Ktad^ > Aer König ruckte auch nahe bey die Stadt/ 
sie ZuWchtigLN/vnd gieng mit Zamoscio vmbher. ^ 
. , Der Smdt Pleschkaw wird in der PZeftb-
k'sy6r^.nnMduI Cdie in der polu^kiscken LibliockecA vns ^ 

- õgefunden / vnd mir Hu Handen kommen fem) Zum 
Khestm VMb das Jahr nacherschaffung der Weit 6412.gr-
gedacht/ Da gesetzt wird/ Wie TKorillZ dwReuffischZn Für- . 

. stett N.ur!clSohn/0!WM aus Meschksw zur EN genom­
men/ Md mit jhr einen Sohn/ 8uSntofZRum/ erzeuget habe» 
Darnach werden erzehkt mancherley Kriege/ so er mttden 
hLttachbartLnVölckem geführet/ sonderlich das er dleVol-
cker l^olosDeren Mmm mit dem Regiment von der 
her Vntergangen) neben denen zu Nouogardien/ mit denen 
er einenButtdtgemacht/bekriegethabe Mt dm Suäetibysf 
die Vorzeitenallda gewohnt/da jetzt Derptstehet/ vnd mit / 
den Deutschen WiendernHaben sie offters gestritten/ m 
demefieM 
vderlfieAjrMCandedÄheW geMt.'MMchreOetanch/^ / 
das-die Stat pleschksw vmb dasIahr67sc>. vonden AeULF 
schen eröbert: Aber durch ̂ lexanärum IsroslsiSohn/Ms 
MonOmAchl StaK nicht lange hernach wider in Freyheik 

^ gesttzet sty/welcher durch Beystände Batti des TattexischLtt 
Fürsten vnd der Tattem/ die Wiender in einer Schlacht / 

/ überwunden/ vnddie Stade wider erlanget/ Doch hat Hers ^ 
.. mach diese Stadt mitjhnen für vnd für zu kriegen gehabt« 
Ž-Wgs erWinetZenugiam/ das sie vorzeiten reichvnd mech^ -
?- kUgewefttt/VNd'dassie/ehe dmnslevon diefts Großfürsten 
'̂ VaterLTÜUoO Dimstbarkeit gezogen / nicht Meine sich 
' HM eygenen Gesetze/ Stakuten vnd Oberkeit gebrauchet/ 

sondern (das a'tt-diesem Srth M ein AtM -
PMDfthmiMtmG'MMsWnßschcht' '' ^ ' 



Erstlich werdettjhrepofadniky(das ist/Beysitzer) daw 
slt§ man den Rath gewehkt/ benennet: Darnach siunn bey 
der gantzen gememmBürgerschafft diehöchste Macht/ In 
berathschiagung wichtiger Kendel vnd Sachen/In anhö-
mng frembder^egattn/Jn Verabschiedung derselben / In 
auffrichmng der Bündmiß/Jn erwehlung jhrer Fürsten/ 
In Fried auffAnemen vnd Krieganzufahen/Vndinauß^ 
fttzunS newer Gesetze vnd Gebot. Derselbe gemeine Man 
vnd die gantze BArgerschaffe schuff alles inHren pandlas 
eagen/die sie ViecOsnennm/m dmenSachen/diesie alle ans 
giengm. ^ 7 ^ - ' -

Nach dm?osMUl'5/war derAdelm nechstenWir-
den: Darnach der mancherley Geftttschafften von KaW 
Smkm (deren eine grosse anzahialldagewesen/ vnd durch 
Heren HandthierunKvttdMwerb die Stadt mechtig zuge­
nommen) geborne Obrisicn/die auch Obn'gkeit stelle hieltett. 

Es hat diese Stadt damahln ein groß Refier jnne Aes 
habt/vndhal Veltkiluky vnd Jßborek/ vnd was deren Mes 
hörig/darein gehöret. Diese Herrsch äfften regiereten sie 
durch Stadthalrer/ die sie Waywoden nenneten/Vber diese 
alle hatte der Dürfte mit vmbHrenMx Maß Zugcbittm« 
Solche KürMwmhenffe'(eMiyeder einheimische Weute-
Pey Muerhüten / oder das sie vormeineten / sie sMn einem 
Arembden/ der die Stadt einnemen wolle/ desto leichtUwi^ 
derstandt können thun) bald beyden ReuMchen / ba!d bey 
den Ätawischen Großfürsten / mit dieser gewissen bedim 
gung/dassie derStadtonddermVerwandtennach jhren 
eygenen Gesehen VNdStaLutenRechkspxechen vnd mitthey^ 
Ken solten. Von den HttaWen Haben sie (wie angemerkt) 
DumMUlZtKum (Welcher/ nach dem er das Christenthumb 
vmb das Iahr6?74. angenommen / Limotwusgenent) 
Vnd darnach seinen Sohn I)zmiäem/Vnd ieftlich von O!--
Mäo pimn Sohn / der eitt CHW ward/ Md Anör«8 ge-

' > ^ ^ taM 



eaufftwotdett/beksmmettt EtlichLFLvstm/diewidetiHre' 
G esetzhandlen wölken/ haben sie abgesetzt« Endtlich haben 
sie sich mit dem ReusslschenGroßfArstenvergliechett/ das sie 
künfftigauffgewisse Maß vn sondereGesetz sich jrer halten/ 
VN von niemand sonsten anders/als allein VoNHren FürsiW 
ieyden woleen/Dsch soleen sie Wen solche Fürstengebm/die 
nach der Stadt Gesetzen/Statuten vndRechW regierGm/ 
vnd vmb die die Stadt benentlich bitten vnd anhalten wÄxF 
de. LMy des blinden Sohn/Johannes/ hatHnen erstlich 
L^ülium Zuiscium zum Stadthalter/Darnach LMlmm/ 
dessen Sohn/denen zuPleschkow vnd NouogardienzustW 
men zum Fürsten gesetzet. Denn zur selben Zeit hakte er die 
vonNouogardienaLch vnter sein Joch gebracht/mit hülffe 
der Stadt pleschkow/diejhML entweder wegen eines Vcrs 
öündtniß zwischen jhme vnd der Stadt/oder aus Abgunst 
gegen dieNouogardierHLlffe zugeschiM. Sintemahlkurtz 
ßuuor / als die Affiender die ^tadt Pleschkow bekricgetcn/ 
die Nouogardier sie gantz vnd gar hülffloß gelassen/ Aber 
Johannes der Großfürste sich jhrer angenommen. Indien 
fem ̂ tandwnd Wesenbliebe die Stadt pleschkow/biß auff 
das Jahr 18» diesem Jahr aber hat ihnen Rsülms/ 
lokÄnniz isohn/dieses Moschkowiterischen Großfürsten/ 
der jetzo regieret/Vater/ jhre Freyheiten genommen» 

Der GröWrsteVMiushatte ihnen zum Fürsten M 
setzet loWnnem iVIlcWeliZ Sohn/Repka genandt / den sie 
darnach nenneten/als der da von jhnen nicht ers 
fordert/ sondern jhnen eingedrungen worden. Als aber der 
Gwßfürste L illliuz ungefehr zu Nousgardien war/schickte 
die Stadt jhre Gesandten zu ihm/ die jhm etliche Klagen 
wider disläenum oder Io!^nne»n fürbrechten. In dem aber 
gleich dam aln Johannes auch zu alldahinkam/ for^ 
derte LMms auff lownms crmanen den grösser« TheyS 
desvleschkowischmAaths zu sich/auff das er den angebrach-

^ ^ L / ' ' LM 



sen Klagen in jhm gegenwarth abhelffeü ksndtei Darnach 
nimpt er sie alle gefangen / vnd befielet denen zuPlcfthkow/ 
sie sollen den Rath gantz vnd gar abschaffen/vnd sollen die 
grosse Glocke/damit mandk Stende pfleget D den ^andsa^ 
gen zuuerkamten/jhMMschicken: Vnd damit er gMiß sey/ 
Das sie diestm allen al^ WM^n nachkomMechfßrbert er von 
jhnen aus allen SeenSen etlich viel Personen Zu Geysset. 

Die zu pteschkow hielten gehorsam / entweder dassis. 
der Ham fürchten/oder das fleverhoMen dardurch derM 
fahr abzuheiffm / vnd faßten Veme allm nach/wie der Groß^ 
Mrstebegeret hat. Schickten Hme auch viel Personsn^ll 
UeyO^ Als der Hroßfstxste diese bekommen / kam erden 
24. Ianuarij/darandasFesiOximT (veme erhernach die-
Zes Orths/weil es jhm so wol glücket/emcKirche zu Ehren 
erbawet) gehatten wird/in die StahtPleschkGwWndkchreL 
erstlich in die Kirche 8»3swatori§ ein/Darnachin die Kir­
che der heyliMn Me^falMett (in deren Schutz sich die 
Stat sonderlich anbefohlen) Vnd nachdem jn derVajsian/ 
Columnensischer Bifchoff/ der mit jhme allda ankommen 
war/ vnd strgab/W Stadt styMonchGert/hierzu ermah­
net hette/plündert er die Stadt.Pyn Rath pnd die vemWeß 
tzvarff er in GefengniMtzte antzekc Einwohner in die Stat/' 
vnd führete die MthßprrfonenGeysse!/ vnd die vom Adel 
Mit sich hinweg in die Mofchkaw. Ihr vietvöm' AM/dMtt 
sie nicht das Vaterlandt reumenVAd verlassen dorfftcn/be^ 
gMU sich in Klöster/^vnH.Wörben ÄrdMßperspnen. Von, ' 
dieftr an 'ist dieStadt piefthksw bzßhcr in schwerex 

. Dienstbarkett'verblieben^ 'Sie ist in die lenge gebaWet/yaH -
Aöendt zu ist sie was enge/ Auffder Deyte-n nach.MHagt 

^ stcuM dasWafferBellka daranM/welches andiesettHr-ch 
nicht allein mit dem NaMenVeiika ( das ist groß) sondern 
Kttch/weil viel Waffer mehr allda darein kommen/an jhm 
selbs groß ist/ Es seit die Veiika svoo Schritt pauonm den 



Sek pelizZm. Auff der Seyke nach Mitternacht ist das 
Fuiß p'eschrs/das nicht wett vonNouogardien entspringet/ 
V.iO durch vie Skaoe plcschkow (deren es denNamen gibt) 
Mitten hindurch steust/'vnd in die Äelikam fettet. 

Die Stadt hat drey Theyl / deren zeöers mit einer He--
sondern M nv.rvmbgeben vnd Vnterfthieden. Das Tb?pl 
nach Abens nennen stz LÄxskvuzm/ Dasist/Vnder Pichls ^ 
O05 D as mittelste ist das-Schwß/ das hat auch drey Theyts 
Nemlich/ das euffepste DW nach Mittage/ Md dem Wap 

'' serWelikaM^rümn-öuitz. Aas ander/OomAncouz? Aas 
Dritte/ das MlttListe genent. Diß wird also gcheisscn/mcht 
VOM S chwß/ sondern von der Stadt/darumb/das es gleich 
-das Mittel datmnehelk» DieSeyttnach Mitternacht ist 
die lengste/hett in dieleng^ Wm 8000.Schritt/vnd hat eine 
steinerne Mamer» An diese Mawer hak der Moschkowiler/ 
nach dem MintzkK VNd VriMuky erobert/ noch eine andere 
Ma^erMlMndig Mschsn zwo^eygm von Thramen mit 
Erde außgMlltt/machen laffm. Die Stadt hat vmb vnd 
vmb auff allen Seyttn- gemawette Karake Pasteyen Vnd 
Bmßwehrm/vttd als die Pasteyen vor alters nicht gleicher 
grosse erbawtt/ Daher kam / das / wenn man das Geschütze 
von^iner auff die anderrichtet/Lines dW ander nicht schütze« 
kondte / ließ er mdw Mincheln dazwisthen andere Wende 
aaffführm / vnd mÄ dicken Rasen bedecken / vnd Fenster 
darein machen/da^ste in gleicher weite fürgimgen. An die­
se Brustwehren/wei! sie zu enge/ vndzu besorgen/wenn das 
grosse Geschütze sotte dar auff gestellte vnd abgeschossen wer­
den/ sie würden es nicht errragen / ließ er von jnnen andere 
höltzerne Thürne/von stareken Bakckenvnd Fhramen/att 
hcgzeme Q.th vntermengen/vndmit einer grossen ansaht 
grosses G'schüycs erfüllm» Es ist vmb her eine schrhcrr-
Sich? / lustige VNd tiebliche gelegmheit / sintemahl erstlich 
D jMy VMhhG StMM vnd Dsammmstpssmde Mast 

^ e ij ^ ^ ^ ser/ 



fer/vnd das offene Felde/dan'nne feine Hügel Md Thal/ 
Harauff viel Wacholder B,. wnie/ r on ̂  ̂ hz'ßher/ffes 
hm/ sam weren sie Ku ftejß dahin et . 
hen geben/MW dann so s iivber vi.ry'g Kwftc. vouWM-
wersiemmfchrwstigVNd zi.rlich erbawtt / rn der ttäP rMb-
her lustig anzufthawen. Dasberümpteste vnter diesen Klö­
stern ist das Swatohormsische / von wegen des Gottes 
diensts/ darumb man es den Heyligen Berg nennet / vnd we­
gen deswo! befestigten Orths. Amn es Mt auff einem 
siareken Steinfelß / fa st zoo 0. Schrikt von p leschko (vnd 
ist mit starben Ahürmen vnd Mawern/wie ein Castell ver^ 
wam^^ - ^ ' "'>1 - , ^ -

Nachdem der Moschkowittr/als oben Ggczci« 
gek / nach ereberung ^uky/ wol dencken kondte/das dcrKö-
WA sich für Meschkaw legen würde/ versähe er die Stadt m it 
allen fachen/ so die Belägerung außzussehen dienstlich zum 
fieWgistWWAlirß 
een« Dessen er vber die Munition dic zuuorhin zu Beschü­
tzung der Stadt gezeugel/ an diesem Orthe zusamen zubrin­
gen grosse gelegenheit/sinMal daselbst durch die NamaMe 
Kriegßrüstunge/die man aus Deutschlandtvnd denMend-
Sendern hieher bringet/allhie mckomcn müssen. Darumb so 
war ein solcher vberfluß an Krlegßmunition in dieserMadk 
verhanden/das vorgehendenIahres der Mofchkowiter/als 
der da diesem Otthe auch noch nicht gentzitch trawete/cm 
theyl des grossen Geschützes ju hinterfi in die Moschka füh­
ren liesse / Vnd weil es der schwere halben langsam forlhzu-
bringen/iieß er es in denSee Ilmeno nicht weit von MoMe-
ttogardlen/versencken. 

Das Schloß in der SkMPlescW/ 
beydM'ZmfcyLzNlZusvndle^MesLÄ^ly-Bmder^^etB 
Sohn / welcher?Ltrus vnttr König ZlZismunäo ̂ uguKo 

am 



.MttWMtkVlaÄtt'chMNitolaoRadtwitn erschWttt 
Die 8ujsch scm aus dem Geschlechte der Fürsten zu SustaZ 
herkommen: Item / neben jhnen hielten dae Schloß inye 
^näxe38 Ekoroscmu8/vnd ?lescelOuu8. Vnter diesen 
Hauptleuten war lownnes / wegen seines fürtrMichm 
Raths/ ^korofciMs aber wegen seiner ^eibesstercke vnd 
Großmütigkeit bey dem Moschkowiter jn grossem ansehen z 
Vnd darumb ob zwar LÄliiius elter als lOwnneL / zohe eA 
dennoch jhme lowAnem vor/vnd verkrawete D Me sachem 
In der Stadt waren vber T^oo.Pftrde/vnd von FußkneeP 
sen/mit denBürgemdie KncgßcmpttrvnBesiallung hat­
ten biß in 500007 Wann/ des gemeinenVolckes war auch 
wol so viel» Vnler dm Besehlichshabern vber dasFuß^ 
Volck war Xofetscius/der wegen GroßmWgkeitMd^eibes^ 
siercke dem Großfürsten sehr lieb/ der ansehmlichsievndfürs 
nemeste. / ^ v ^ '4 

Es waren etliche KossakMderenHührer I^icolZus/aus z 
der Königliche Herrschafft ^ircMy Mrtig/der dem Moschs ^ 
kowiter lange gedienet/ auff diesen an schlag m die Stadt O- ^ 
sammen koMen/das stt jHrern Kriegßbrauch nach im Felde 
auff die vmbschweiffenden haltenvnd sie aufffangen/ vn also 
Außbeute werben wolttn» Denn dazu sein siegewehnek/vnd 
darlnne wolgeubet/das sie keine Hamisch noch andere Waf­
fen/sondern nur geringe Kleydung wider den Regen vnVw 
gewitter / einen Sebel vnd Copy führen/ dochbrauchensie 
Mch dieBüchsttt/einzekePerlonenzu vmbgebenvnd zuerles 
gen : Vnd dienen wol/ dteStraffen/der Feinde iäger vnd 
Austandt zuerforschen/ mit Kähnen vKAramenPber Map 
ser zufahren/ die dickiftenWAdePnd Heyden/M die jrrsa« 
mesten Wege zu dUAhwifthen vnd durchstreichen/Md thun 
es Mitder leichteMPMg/mit erk 
grosser Arbeit/ vnd bcmühung allcn anderen zuuorn» Diese 
KoWken ludeL uilciu8 hiencinmdie Stadt M Gaste/ vnd 
MMe sie darnach darinn^ e iij Als 



Als der König des allen berichtet / vnd aesehcn wie die 
Gtadt verwahrst/ befände er/ das er a n fmg lich/da man mg-
lich gerathen/Er solle dieftSladt bclägern/mchL ohne vrsach 
dawider gemsst/ MV das manMvi^WMMr ven PerStadt' 
Kelege.^hWvnbWiMg/^lserL^ügmschttnje^ 
de/ fürssegebett vnsÄettchM HM/V^d sahe mMaser/da er 
die Stadt mit höchster Macht bckgcm solle/ dreymal so viel 
Fuß-volck/aw er dafür gebracht/haben music/das er auch mtt 
dem Z.w!sscr nicht zulangen wurde. 'Denn das MUcrdas 

abgelcgct/war durch verwMosuW der Besatzung 
.. angsngen vnd verbrandk. So hatten dte ReniLmeiMrHes 

- Andern/WeWderman getzoMk/es solle der Friede beschlossen 
werden/ wenig emgekauffet/ Vnd als man damit schwerlich 
forthkomen können/ hatten sie dessen garwemg MrstM M 
bracht. Derhalben bedachte es der König hin vnd wider/ 
vnd war fast der meynung / Ks solle besser sein / daserdie 
Stadt pleschko bleiben liesse/ vnd groß Nouogrod/die wenft 
gerbewehret vn versehen sein solle/belegerte: Oder sich wens 
dete auff sie vmbher ligenden Castell/ ?orcjiowz vnd Väo-
ws / Vnd wenn erdie eingeNoMen/ darnach aus denselben/ 
die Stadt bedrengcte. Dl?n zu po^ckows gutegeleKenheit 
der Stadt pleschko alle hüiffevnd zufuhre abzustricken vnd 
ßuuerhindern: V^owa aber hatte an das Iuanogwdcnsi^ 
sche Schloß/welches dieAnfurch zurNarua macht/stössct» 

Mr ersteRathschlag Mdte nicht statt habm/aus obs^ 
Metten vrsachen/vn das man sich wegen der SkM PteWo 
VerhiDetunsszubefahren/VndHenn/ das man sagte/essey 
Nouogrod je so feste vnd wol verwahret als pieschko. Dar­
nach stunde auch im wegeHieweyteReysebißhin/Vyd das der 
Sommer zu ende!»effe/ vnd numehxviel Regenwetter MW 
warten. Der anderÄnscklWvie rMherligendeCastGein-
ßunemen/vnd daraus pleschko zubelegemvnd zubedrengn/ 
WyM pber das / das es demMnjgevnyftlnemWMMn 



Auffzug verechtlich W wölke / auch den Feinde muehig vw 
behertzt machen. Weil er verwegen verhoffcte/ mit starckem 
muth/vnd vermittels seiner Krieg ßleutc thugmd r-nd trewe/ 
dadurch er zuuor wol mHr zuwege gebracht/ alle jetzige für^ 
fallende beschwerden zuüberwmden vn zuübertawren/Fien-
gt er an eine gelegewhelL außzusehen / dahin er für die Stadl 
Pleschko ftin Feldtlager schlüge. 

Attfenglich warer Wittens ay der 5!ottogardischen ffraF ^ 
se/ da das WaKr plefthko indie Stadt/ vno darnach drun­
ter w die Veiikam ftllet/das ^agep zusthlagen/sintema! ma»z 
daselbst der Skat alle Hüiffe vn Iüftthre auffhalten köndte» 
Aber er muste diesenWeg sahreil lassen / nachdem diese seyte 
Hey 8000. .Schritte lsttg/ vnv das daselbest das Felde weyß 
vnd breyt vmb vttd vmb fteyVNd bloß/Allda man keine Rem 
eer im Nachdruck sicher hatten/ noch auch wegen des vnauffs 
hörlichen schieffens der Feinde/mit demMgcr hienan kom­
men köndte / Änd muste sich dazu befahrin/ es möchte das 
Außvoltk(wenn esdie Schantzen vnd die^agerstadt zurichB -
een würde/ so er jm nicht mit den Reutern bald zu hülffe koms 
mm kändtt/da M der Seadtss emMchtigerReyflger Zeug 
vnd grosses FMvolck/an viel 
die.za ÄWogrob zu hülffe temen/Md man^lso-einesefehrl^ 
che Schlacht thun Me) Vmdringet vnd erleget werden. 

Aber 8Zm0lcwx ermahmte den König / er solle si ch diß 
alles mches Mm lassen/ Vnd sagte/Es weren an demWaß 
ser pleschko etliche SchlmMn / darein man wol eine anzahl 
Reuter VNterbt'e Zelte im nachdruckhalten köndte/die in für-
fallender yoth dm vnftm zu hüiffe köndten kommen : Auff 
Dleft weise / h? mäft das ̂ agerbreythimaus nach M 
dien schlagen würde / könne man der Stadt alle Hülffe vtB 
Pbofiant/oM sondere Wachtabstnekev/mehr vSbequemer/ 
^Aisfo mavd^s^äger guffdie ander jeyte schlagen soltt/ va ^ 
man daß MzWßVolckmit dem Wachthajtm Mjehr hemü-



hen müsse: DazuseyauffdieserstykederBodenlinde/Abet > 
attffd^anbemseytmweren grosse VÄscha 
daran ̂ anlange arbeite würde müssVN/Mtvem Schantzenf 
Aber dieStadt zuvntergraben keine geiegenheit Haben wür­
de. Dennoch weil der König daxfür hielte/man müsse mehr 
dieWslfahrtder Leute/ als denSiegin achmnge nemen/ 
Beschluß er bey sich die Stadt auff der 
zubeiegern. An weichem Otthe zugleich das FußvoK im 
Schantzgraben vn anderer Arbeit/Mff der Ancken seyte das 
WasserVelika zum vorHeylhette/vnd da man das iägerzu 
nechst ander FeindeSchantzeschlagenkönne/ vnd das auff 
dieser seyte die Hügel / für der Feinde Geschütze/die vnscrm 
schützenköndttn / Vnd derWinckel/darein dieStadtmaw-
ren zusMettsiiessen/ gute gelegmhcit/ was tapffers außzu-
richten geben möchte. Derhalben satzte er vber das Wasser 
^ereckÄm/ vnd schlug daselbstdasLager auss/ Vnd daselbst 
Vamen auch an das Littawisch e KrieHvolck/ vnd die polni­
sche Hosseleutt zu Roß/ denen/ wie wir oben gemelt/auffdie 
Lincke styte hienach zufolgen befohlen worden. Auch brach? 
ze alld a Fa renßbeck das Deutsche Fußvolck zur stelle/ vmer 
denen zwar etliche die WNiderlande gediettet/Aber doch Vit 
Mdern/ wegm kürße der Zeit/ vnd das die vost Lübeck bey 
jhnen MeMvolLBche-^ltm-amumen lassen / zum m.eh-
^ernthey! an der Dttttschen Gräntze vnuersuchte Leute/wa^ 
ren in der eyl hin vnd wider zusamcn gebracht. 

Eben zu dieser Zeit käme auch imFeldttegeran/ Var-
tKo!omzLU8 kuälerus vom Herzogen zu Churlandt/ mit ei-^ 
ner anjahl Kriegeßvolcks / das in den vorgehenden Aügenf 
Weit der König in andern Otthen dem Kriege beywohncte/ 
ander iifflendischen Gräntze wider der Feinde einfall auW 
gewartet/ gesandt. Vn darnach etliche/so vor sich selbst dem 
KönigeDgezogen/auspreussenHerrFabianvonDonawi 
MVnd neben dem Herrn vmRedern/von deme wir fttuor 
mslyunKgethan/ttiiche andere vom Avch Als 



Mt« helle« H-auffm vber 
das Waffe? geftktt/ schlug er das ^agcr vmerdie obgcdach« 
tcn Hügel. Die Vngern tagmen sich auff die lincke Hand/ 
«ndasWafferVelika: Dieiittawen was drüber/an die 
Porchonimsische Strasse. Mitten jnne befestigten die 
len jhr Lager/mit einer dreyfachen Wagenburg/auffbeyden 
Seyt-n des Wassers: Den Pias zwischen diesen vnd den 
4ittawcn namen die Deutschen ein. 

Vmb diese Zeit käme eln Legat/eln gar alter 
Mann/vom Törten abgefertiget ins Lager. Der forderte 
die Tattern Widers die/ wie oben angezeiget/dieFlucht gegeß 
bett/vermöge des Bundes zwischen dem Aüreken vnd Po­
len/ darinne begriffen/ das man die Ketdflüchtzgm einander 
nicht Vorenthalten solle. Dem gab man zur antwort: WM 
der König sie noch nie gesehen/ jre entschüldigung auch nicht 
g ehöret/ so wolle er/ so bald er wider in Polen würde ankoW 
m.!L/die Sache verhörcn/vnddem Aürekischen Keysex am<e 
wsrk. schreiben. ^ /. . . ' ' - _ " > 

WleWoldes Fußvoleks zu wem'g/vnsers theylK/die Bes 
lägerung für pleschko nochdürfftig anzustellen/ so war doch 
Hey desselben an der anßahl vnd an geschickligkeit derLandß^ 
kneclM vNd an Rüstung kein Mangel: Aber die Reuter was 
ren(wie zuuorn eingeführet) viLl zierlicher / schmucker vn5 
statlicher staffiert/als zuuorn in den andernZügen jr keinem. 

D a iicß ser König den TürckMen Abgesandten durch 
das Leger/da am meisten Kriegeßlmte hielten/hindurch fühs 
ren/der verwunderte sich vber dem mechtigenFeldtlager/Ob 
den schmuck cn Rmkern vnd Rossen/ die jm entgegen kamM 
vnd ob dem ansehenlichen Haussen / vnd sigke: Wolte 
Gott/d iö die beyde Herren (Er memete ab.r den Türekm 
vnd König zu Polen) einig sein möchken/w soztc jhn dic ga?u 
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Vneer des ersahen die in der Seade das VngerWe 
Kmgeßvolck / das neher der Stadt eine Schanye MzuM 
wen vnd auffzmichtm in vorhabcn/vnd fielen aus der Etat/ 
Vnd satzten an sie / Aber die Vngern folgeten jhnen biß an die 
SeadtThor nach/ vnd trieben sie wider Hienein/ Es blieben 
etliche Personen auffbeyden theytenin diesem Scharmützel» 

Aa fiengen Sie Vngern an / an dem Orth / da sie Hr 
iägerauffgeschlagen/dem pochrowischen Thurm (wie sie 
jhn nennen) gegen vber zu schantzcn/neben dem WasserVes 
öika/vnd die Polen nicht weit dauon/ dem Swinensischen 
Ahurme entgegen/Zuuor aber stelleten sie etliche Schani 
körbe/an etlichen vnterschiedenen Orthen/ vnd verordneten 
Etliche Reuter vnd Knechte / die / so der Feinde herauß fgM 
chürde/jhnen alßbaldzuhülffekondeen kommen. Es kostete 
Wechtige grosse Arbelt/an diesem Orth Graben auffzuwerf-
fen/ wegen des strengen Bodens/ daruneir /wenn matt eines 
Ellbogens eieff eingegraben/ ein lauter Felß angetroffen 
ward. Doch liessen sich die Vngern diß alles nichts WM 
sondern hieben mit denBeylen grosse Fe!scnherauß/Vnd lies­
sen nicht abe / biß sie die Schantzen geferttget/Nicht so gar 
mit grossem verlust der jhren/ als das allein der fünreffjlche 
Jüngling Petrus XencKius / eines fürnemen Geschlechtes m 
Vngern/Als dieMoschkcwtter zuNacht dicWache auff-
munterten/zu dem Geschrey hinzu liess/ vndmit einem gros­
sen Stücke zu kode geschossen ward. 

Ais nun die Vngem/wei! sie ohne allen VMbfchweiff 
gerichts zu auff die Stadt jhre Schantze fertig gemacht/ 
den Thurm gegen vber anfiengen zu beschiessen/ haben sie in 
wenig; r Zeit ein stücke Mawer dabey vmbgefellet. 

C s "hinderte die Polen sehr / das sie von dem Orth/ wie 
gesagct/etwas weitleufftig gegen der Stad; zu schanßen hat­
ten: Vnd das sie die Scyten / da emes theyw das Wasser 
Veijka/auffdmi andern AheplM poimSchantzediiVn-
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g!M sicher hielte/ auff das sie nichi vmbtlttgtt mochten wtt< 
dcn/^rst mitStmmdechern vnd andern Vorwehren sich 
gegen feiNdtlichem Einfall verwahren. 

Darnach/ als sie nun dieSchanyen fertig/vnd ma>» 
«on allen Thürmsn auff sie juschoß / erst die Feinde adlrei« 
bsn! Vnd endtlich/dassieihrGeschütze/soWeyerverwal« 
tet/ auff^dki» Krundi/vnv zu vnderstean die Mawern der 
Gladt aus oberzehUcnvrsachennchtenmustcn. DeGalben/ 
als es auffihrem thcyl so langweylig zugjenMvndsie die 
Mawer was langsamer als dicVngern durchschossen/Wol-
tcn die Vngemnicht warten/ sondern bemühttensich/durch 
dmOnh/da sie die Mawer nidcrgcfellet/hmeinz» dringen. 

Zzwos-iu? berichtet solches dtn König/vnd fHrMH« 
«u gemüthc/Es sey viel sicherer/ vnd den Sieg zu erlange» 
dienstlicher/ so man mit derVngern Einfall ̂  DM/ hjß 
aus d er Polen Schantze auch ein Loch in die Mawer gM» 
«et sey/vnddasma» in pesan vielen Hrthen dieMawerzu» 
schellete/ vnddas Loch/sodie Vngern nidergeworffen/ wei­
ter machte/vnd vorhin absthe/wieman hinein zukommen ge« 
trawete/vnd nach steissigererforschWg zuuor alle nochdursst 
zum Sturm fertig machte. Auffdem andern AHeyltrug« 
mMfürsorgc/cs möchten in mittler Zeitdie Feinde räum g« 
Winnen/ sich zuuerwaren/ vndGegenschantzen auffzuwerft 
fen: Ssnverlich lag diesem des Gantzlers Jürschlag am 
Wege/der Mangel an dempulffer/ Derwegen hielt man« 
dafür/man müsse nothwendig ju erst was grossesvorsuchm/ 
«he denn alle Hoffnung die Stadt Zugewinnen / wann das 
Pulffer Kar würde verthan scin/ zerrinnen werde. Man 
verglieche sich mdtlich dahin/das man etliche abfertigen/ 
vyd das Loch in Sie Mawer besichtigen / Vnd ob auch sonst 
«tKas die vnstr» verhindern möchte/ erkündigung nemm 
jassensolte. Dazunamman;o. Deutschen/darunter jhr 
siel Mor bey Bzlägemngm der Sttdte gewesen. Vnd er< 
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Mhtteke der König dm Cantzler Zzlmvtcmm / er solle alles 
herzu schaffen / was zum Slurm vonnöchcn / Auff das die 
Zeit / sodievsrordnetezu der bestcheigung dazu rathen wür< 
tzen/ keines weges WWchlichver!ieWMd sich der Handel fer­
ner mchtverzüge» ^ - -

Vttttr des bringer ein VngetWjMottmeister (wel< 
cht» seinHauptmM dB ioch Mi der Mamx zubeschamn 
ahgefereiget) bericht / das daseibs gar wol hinein Zu kommen 
sty/Es sep das ^och breit gmug/vnd sey leicht hinab Zu stcy5 
gen/ jnnwendig weren gar kleinevnd geringe Gräblein süw 
geworffen. Dckwaln/ a!s ein fürnemer Königlicher Räch 
nete / man solte den Einfa ll ein wenig auffhalten/ auff das 
mchtetwa zwifthen^beydmNationm^Wngern vnd Polen 
emVnWilleerwachsenmöchte/Vnd8Amc)lcmz Vrsachen 
anZejgete/waKdiepolenverhinzert habe/das siejhres theyls 

-chieMiiwer nicht'so-cheit/Äuch nicht sobaidawdlL Vngern 
geöffnet / Antwortet derselbe Rath: õne jedere Katze 
maust für sich. 

Derhalben machte sich Lkmoü-ms an die Schanße/ 
vnd gab den Polen etliche Deutschen zu/ vnd befihlet jhn wi-
der an den Sturm zu tretten. Den Vngern ordnet er Vor-
oemilszm zu» Der König begab sich auch selbs an das Vfer/ 
da der Vngern Schantze lage/ Ermahnet das zum Einfall 
gerüste Kriegeßvolck mit wenig worken/nach gelegenheit der 
Zeit/vnd wölke also m der nähs des außganges erwarten. 
Man hatte aber schon zuuör etliche Geschütze vber die Mli-
kam gebracht/das siatte man gegen demvnderntheplderen 
Mawern/dadurchdaßKriegeßvolckhinein fallen soike/also/ 
d^s mandieMawergegen vberabstreichen/vndgeradehie< 
nein VNter die AeiNde Westen kondte. May besiMete auch 
etliche Reute? an bequeML Ärth /vher der Schantzen/vmb 
die Stadt vnd Strassen/ auff alle vorfa llende noth auffzu-
warten. ^ ^ ^^ 



DieFemdemerckeen wol/was MM im<lägetfächatte:. 
Denn MM von allen seyten außder StadtinK 'lägersehM 
kotttzte: Derhalben samlkten sie sichsehr starck vmb die 
Mawex. SAmoscius hieffe zwantzig gerüsteVNV fettige Po­
len / durch den Gegengraben / an die Mawerkriechen/rnd 
sehen/wie daselbest in die Stadt zukomm. Diese brachten 
Bescheyd/ der Kraben sey am selben Hrthe/ vnd die BrüM 
was nisrig / dadurch man leichte vber den Graben Zukomm 
gelegenheithabe» DarauffschiHtteLAmofcwsblMnWS 
Deutschen anhm/ mit BeWich/ das sie sich zu nechß an die 
Mawer verfügen sollen / Vnd so sie durch die eiNZefallene 
Wawer hiencm zubringen vermeyneten/ solten sieOarten/ 
vnd ein Zeichen/ wie mit jnen verlassen/ geben/wolle erjnen 
bald! andere mehr himach zu hülffe schicken / Sehensie aber 
das daselbst nicht dmchzukoMm/ so solten sie sich allgemach 
wider zu rücke machen. Vnter des verordenet er die jenigen/ 
so er nach gegebenen Zeichen/ jhnen wolle nachgeschicket ha­
ben/Nemlich/erstlich etliche Deutschen (sinkemahl solches 
diefürgehendL sunffßig also begcreyDarnach etliche Polen/ 
die auffermahnyng (ZeorZyMnjfcy/ Hauptmans zu Sas 
'N.öeeA/8tÄnjLIsi 
ieckouh / vnd anderer / die Roß stehen liessen/ vnd sich beym 
LÄmofcio hierzu selbst angaben / vnd sonst noch etliche Fuß-
knechte mehr. An die erste stelle ordeneter penonlcmm vnd 
Orseckouwm/Mit jhren Rottgesellen/die sotten mit dm Co-^ 
pien das beste thun. Darnach Vrouecinus mit den Büch­
sen/ hinter deme/ 8tAms?2um 8cZ6nicium/mit einem andern 
Geschwader Reuter. Nach diesem beßhlet er Vidranouw 
vnd Z^rneo mit jhren Hauffen im hinterhalt auffzuwartm. 
Zu letzte an einen besondern Orthe stellete er Qevrßium 
Mniscwm mit seinen Reutern / Eines theyls derselben behett 
er bey dem Geschützevnd der Schantze» 
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ÄtMe Deutschen nn biß an denGraben fokkhWilckek/ 
Md losnnes ein Frantzose hienein schlipffm wyls 
te / ward er von den Feinden Hemmer gestürtzet/Da blieben 
die, andern / als die nicht änderst vermeyneten / deremgang 
durch die Mawer sey zu enge/das man dadurchsüglich nicht 
werde komm en können/ am Grabenstchen. Die Polen im 
nachdrucke/ als sie nicht sorihrueken köndten./ drungen durch 
die ssrdersten mitten hindurch/vny triebendie Feinde von ei­
nem höltzern Thurm vn Wehretzerab/die sie an den Thurm 
mit hatten zwifthen derWawer obgemelter Masten/ zuge­
richtet / vnd mit Rasen bekleydetgehabe / Vnd namen den 
Thurm mit großer mühe ein/ vnd stehen Vibranouius vnd 
8^rneu5 zu öbersteauff den Thurm jre Fähnleitt heraus. 

Die Deutschen kehmen sich gegen dem 4oche / das die 
Vngern eingeftllcL/aw dasda weyter offen. Glcichergestalt 
war auch den Vngern fürgeschrieben / wie sie sich verhalten 
sotten / vnd ward ihnen zugegOen?rsncllcu5 Velelmmss 
YesKoniges sürnemer Kamerer» Aber als der Frantzose bey 
dm Deutschen heruntergcstürtzet / fielen die Vngern/ als sie 
sahen die Polen auff jhrer seyte schon Hienein dringen/ auch 
Hienein / vnd kammauffdenThmm/vndstecketenerstlich 

Oercenus^/My Xereic^KMsre DTHnlelN 
hera'tts. ̂ DieseGfsMÄbtiel L^k^tctiMttseinem Fähtts. 
jeitt/ MdseinenRtuietnBnde»issieMAähylein 
auMesteekt/vnd weyter in die Stadt dringen wolken/wors 
den sie auffgehalten durch etliche von den Feinden juuom 
auMeworffene Gräben/vnd höltzernePollwerck» 

Alsdle Feinde erstlich dievnsern somuthigdie Mawer 
Kylauffen / vnd die jhren herabDhtagen / vnd hinvnbMder 
FHnlem stecken sahen/wölken sie die Flucht geben. Aber 
IokAt?nes Zuilciug rendte auff seinem verwundeten Rosse 
VMbher/ vnd hielte die Fliehenden auff/baMmit dteVen/ 
Mt mit bitten/ flehen vnd emahnen; Auff dem andern 
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theyl Leigete ihnen her Bischoff jhre GötzenvttdHeyligF 
tbuittb/ vnd brachten sie also wider zum stände. 

Erstlich fiengen sie an dii vnsern M Steinen vnd 
schösse abzutreiben/ Da denndievnsern widemmb auff sie 
ßoß schuffen/ vnd wurden beyder seyw jhr viel Verwundet? 
Vnd strewetm die Feinde vnter den Thurm / dOviePolen 
eröbert/pu!ffer/Vn als sich die vnsernMchs nicht jrrenliess 
sen/versuchtms dieFeinde noch zweymMDa wurde^die vM 
fern / well der Thurm brandte /von dem Fewer gezwungm 
endt!ich herab Zusteigen / Vnd zu letzt auch/ als man von dek 
Dastey am Wasser Velika (welche durch vnstr Geschütze in 
so kurtzer Zeit nicht kondte nidergeschoffen werden ) auff die 
Vnsern mechtig abschusse / mustett sie sich M wider zu rücke 
begeben / vnd abziehen. Darnach kehreten sich die Feinde 
gar auff die Vngern zu / Als aber dieselben wüsten/ das sie 
wegen obgedachter vorgebaweter Schantzen/ nicht würden 
forthkoMen können/ vnd die Nacht verHanden/ trugen sie die 
erschlagenen mit sich weg j vnd zohen auch abe. Es sein die, 
sen Tag vber 40. vom Adel aus Polen / vNd von Vngern 
nicht viel weniger / vnd vnter denen der fümemeste Gabriel 
Bekkesch vmbkoMen. So haben die Feinde such grossen 
Schaden entpfangen/vielist jhr todt blieben/vnter denen die 
fürnemesten Hauptleute vber dasFußvolck/ vnd sonderlich 
Z^icoisuL dir^Atsius der Kossakcn Hauptman. Auch sein 
jhr viel verwundet worden. Darumb schrieben sie alßbaldt 
an die in der Besatzung zuVdowen (welche Brieffekurtz 
hernach von den vnscrn auffgcfangen worden ) vnd gaben 
groß scßreMn zuuerstehkn/vnd hathen/Sie wv^ 
gen vnd gefahr deAHrößHrstenvnstumlich zu wissen ma­
chen/das er jhn zu hülffekoMenwolte, 

Damit aber vnser Kriegßvolck von dieses T6gesauß§ 
gsftatwmcr arbeit vnd grosser bemühung sich wider erholen -

^ mychtt/schlKLßmoÄusdasdieRmm/soermikQeorZw 
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- NniscwSmozensifchemHauptmanimhmkerhalt blieben/. 
Vnd weil sit der Vorzug nicht hLtroffen / nochragsam vnd 
frifthMren^beydeMGLfthUeVMderSchMtzeÄKffwa^ 
ten vM W icht halten muffen: ^ Vnd satzte vbexHasgäntze 
Faß voltk/ weil Vrouecim imStarm geWagen / 8 tZ ni§iA, ̂ 

. um peakozlamum. Des andern Tages hielte man Rath/ ^ 
vnd zusörderst fimg man an palfferzuhauffe Mbnngen. 

/ M.mfertiget darnach zum HertzogeninChurlandt/Jtem/ . 
gegmRigavndandcrOrthcmctzr. ^ . 

Die Brieffesodie zu Pkschko an den Moschkowiterge^ 
schrieben / vnd djL vnsern auffgefangen / gäbe der Cantzlee 
ZAmofciusMttM'gttchG^ftnvndabzuschreib^ 
ob in Polen von diesem SturmvndScharmützel / was an­
ders Molte berichtet werden / solches aus der Feinde eigenem 
WheKagsttjhrMerjiktenm Schadensa Dane^ 
An bWhLeer dem KMgefür/Er fthe für Rathftman/das 
HM etwa ein VttM / dadurch sie von der Belagerung M 
ßWchen/ verursachtt'Mnf^ solle m^n/meil das 
Kriegßheer noch ganß/ etliche pollwerckvnd Castell erbaw-
en/ darein man das KriegßvVktk theylen/ vnd die Stabt eine 
zeitlang Belägern/ vnd jhr allL AuftlhrevndPrOfiattt ab­
stricken möge: Wenn diese nu fertig vnd zubesorgen/das die 
Kritgßleutt so für jhre person diesem Kriege gutwillig nach-
geßogenf nicht in die lenge allda bleiben / Vnd so sie gleich 
blieben/dennochdemandernHeexbeschwerlichftin/vnddm 
Pxofiant vermmdernhelffen würden / Au decke es auch dem 
Könige nicht würde rhümlich sein/ so er etlichen verleuben/ 
Vn mit eklich wenige allda verbleibe solle/So were sein Rath/ 
Er solle fjchin Polen verfügen / eine ̂ andßvcrsamlungha!^ 
ken/vnd mehr Km'gßvs.ck werbm/vnd jhn mit dem Krirgs^ 
Heerfürder Stadt bleiben lassen. Würde man des Winters 
eHarren/ fo wSrdenHie so gutwillig zugezogen/ aus LwanA 
he? iattMrzgen BeOMWW mMZittM notUmlaub m-
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mm: Vnd würde alßdmnda» «ndtte KrksßvokHii»«»»,? 
gel allerhandt nothdurfft / vnd wenn man die profiam vet-
zehret / kleinmütig werden / Vnd«ürde man alßdennerss 
Castell auffzubawen keine gelegenheit mehr haben. 

Aber der König war deren meynung/das jhme gebüren 
wolle/ zuuorn alle mittel zuuersuchen / ehe man diesen Rath­
schlag an die Handt sotte nemen: Sonderlich aber/besorgen 
zeersich/ weil Potteulnu8(der in der Moschkawar)sm zugt-
saget/ da der Moschkowiter würde zum Friede geneiget sein/ 
wolle er es den König alßbaldt wissen lassen/Sotte er nu/ ehe 
?c>lleuiriu5 wider heraus keme/dergleichen fachen mit Castell 
auffbawen / oder des etwas anfangen/ so würde der Mosch­
kowiter jme Hoffnung schöpffen/ die Stadt zuerhalten/Vnd 
würde/ob er gleich bey sich möchte beschlossen haben iifftanv 
atzßütretten / dennoch wider anders Raths wetden / vnd sich 
wenden. 

Weit dieses nun fürleuffet/vnd man auff das Puluer 
vnd andere Artalerey wartet/wurde man zu rath/der Feinde 
SchanW mit Vmergrabenzuuerjuchem Man fienge MW 
ne Stollen än/ aus der Polen Schantzc/nach dem Graben 
zu / Aber es war zu viel Feiß da/das man sie nicht voSendk 
hinaus führen kondte. Ab er d ic Vngern hatten eine durchs 
brochen/vnd mitRWAD'teAeinde worden es 
bald mne / Denn wenn sie die Arbeit gleich nicht gesehen Hel­
ten / kondten sie doch aus diesem/das man so lange von dem 
Starm ftyrete/der Vnsern Raihschlagvnd fürhaben wol er-
messen/ Gruben derhalben einen GegenstoÄen/auff derselben 
Seyten mvle lenge/därinne sieauffdievnsemachtunggas 
ben/vndder vnsernfüchaben mitPuluer zunichte machten» 

Dazumahl kriegete man Kundtschafft/das man dm 
Belägemn / durch Vdowam Hülffe vnd Volck aus der 
Moschkaw zuschickte. Vnd als 52molciu« verstanden/ das 
dieses WWdürH dmG<eMbsm vttd das WWrVelt-

e kam 



kam ßhiffm vnd dmchkommtn nmfie / ließ er «tltch« Schiff-
kin ptsammm bringen/vnd einen Ba«m an den andern/ 
darein eystmeKeylegeschlagen / mikKntt» zusammen fas­
sen/da das Wasser am breitesten: Eklichewß er oben/da das 

WüberA»« alßsannnicht wider zurücke fahren köndten-
Andere Bewme ließ er Mvnkerst des Wassers der Stadt g», 

köndttn. IndievorsamletenSchiffesetzt«eretlicheAeutt 
. . . . .. . 'm. 

an 
beyde Vfer etliche geMstett Fußknechte. 

Gleich»« dieser Zeit «arm gantz gelegen ankommen/ 
A>lkettu! / Castellan zu Warschaw/mit 150. 
Rossen vngefehr/8rcpwnu5Lil»uiusmit?o.Rossen/d1ico. 
l»u«Xorkku-/ vnd Wilhelm platcr mit etlichen Hfflendi» 
fthen Reutern. Denen befahle 8»mo5ciux/weil sie noch aus» 

btnvenvahrm 

gerückel / vnd an den Hinderhalt vnd vnsere Schiffe kom» 
wen/kondten sie auch den ersten anlouffnicht außstchen/ svn, 
dern stiegen alßbaldt zu iandeaus/Da erhaschte man sie hm 
rndwiverim Felde zerstrewet/vndbrachtebey zooBoyarn 
gefangen ins ̂ ager. Nicht lange hernach schickten auch die 
zu Derpt den Belagerten Hülffe zu. Aber dieselben erhu­
ben sich/als sich die vnsern zu zeitlich sehen liessen / alßbald 
in schneller eyl wider zurück«. 

Vber eine Aeit kam Kundlschafftein/das I^icolzu» 
õolioum/ vnm den Befchlhahksnphsx p/eZußknechte/ 

/ - -nach 



Mch Xolcecio der fStttkMeffe beym. Mofchkowlter/mit 
^ooo. Mann dm Beiagertm zuhülffe keme. Darumb nam 
Khm Samotcius für/simemahl er furchte / SS möchten die 
Feinde in ennnerung derer vorher geschickten erliktenenVn-
falls einen andern Weg ziehen/ diese gantzeGegmdt/vom 
^.ager an/biß an ^uacoliorzm/auff 8000. Schritt eine Was 
che an der ander zubestellen. Vorhin waren vom 4ager an/ 
biß an das Waffer pleschko Kriegcß Wachten bestellet vftge-
leget: Vondannm/bißanSuAto^orAm/weichesein weites 
Weg/gaben sich diefteywillig zugezogene ^ittawen beym 
Könige selbs guthwWg an/das sie dieselbe Wacht (damit 
das ander KriegKvslck nicht zuschr bemühet würde) verrich­
ten vnd vbersich nemen wolten. dkottouus hielt sich in eis 
mm Werder auff dem See pelba lange auff/Als ervemom-
mm / das die vorigen/ den Meschkawem zuhülffe geschickte 
Schiffe auffgefailgen/sctzke er sein KriegßVolckauffs ^and/ 
VNdzohe beider Mcht eine vnwegsame Strasse auffdie lins 
Fe ^)atM/ourch eüicheHeyden/nachpleschkoM/Aberdes 
Nachtes ver!oren sich dermehrer theyl seiner Kriegeßleute/ 
vnd blieben vmtz jhn von Moo,kaum zoo.Mann. Damiß 
er aber die flüchtigen mitgewatt zurücke hielte/ zyhe er Hintes 
Hnenanher. Derhalben/alsdie Littawen durch die in vos 
ngen dächten gehaltene Schitdtwacheermüdet / vnd well 
der F elndt vnter des nicht käme / was nachlessig wachcten/ 
vn wider den Kriegßbrauch/wegcn der kalten/ rauhen tuW 
Kewer auffsGagen musten/kame^ h 
uus / der im Vorzug wäre/mit dem vbrigen KriegeßvölF/ 
als er die Herter/M er das Fewer brennechPW /vermied 
vnd vmbzohe/ in die Stadt. lDKvttczuus aber/der im letzten 
Hauffcn/ wie gcsaget/ hernach folgete/ vnd vber das/ das er 
sich die ganye Nacht vberdie seinen zurücke zuhalten sehr bes 
mühet/vnd als ein schwerer vnd starcker Mann vbel forth 
kymmmkondtt/yndderAagthnereylet/verkroch er sichln 



ßm /md machten sich dauon/daselbs wurde er von-^nclreX 
Vilnouectj / Waywoden in Wolinien Reutern / so diesen 
TagdieWachehielteu/angetroffen/vndem Könige zugefü^ 
ret. Seine Gefmm/so jn verlaffen/wordk theyls erschlagen/ 
theyls in grosser anza! gefangen.Nach etliche Tagenwurde 
Lbermahl °^!ie9(ZOru8 kVletceväouus mit einer anzahlVol-
ckes dm Belagerten zuhüiffe geschickt. Als dieser für die 4it-
tawische Schildtwachefast fürüber/ erhaschte (Zzbrie! dir-
^Assiu8 desselben letztenHauffen/vnd als er sie anplatzete/vnd 
Lil2uiu5 mit den seinen/wie er das Geschrey hörete/auch 
hinzu rennete/ wordyl der Feinde bey 150. erleget/ vnd bey 
60. gefangen/ Die andern biß in zoo.kamen mit i^elceo-
6»uo in die Stadt. 

Weil diß alles für Pleschko fürleufft/schaffte der König 
in Schweden bey des Königes zu Polen Sieg seinen Nutz/ 
vnd suchte seinen Vortheyl/vnd nimpt mit dem Krieges 
voleke/das er in Aeutschlandt vnd zu Dantzig auffobermels 
tes Schreiben geworben / vnd in seinem Königreich auff-> 
Kracht/durch seinen Feldtobristen ?c>ntum (i,r6^anum/ 
oder äe die StadtNarua ein. Diese Stadt liget 
am Wasser Velika / welches / nach dem es den See Pelbam 
Verlest / krieget es einm andern Namen/ vnd wird die Narua 
genent / vnd fleust vnterhalb der Stadt Narua (die von dem 
Wasser den Namen hat) bey 30000. Schritte ms Meer/ 
mit so einem breiten Stram / das darauff grosse geladene 
Schiff an die Stadt anfahren können/Vnd köndte man da^ 
mit Fiß gegen Pleschko forthfahren / wann nicht vber dem 
See nach Pleschko hin / zwantzig Elen hohe Gatter daran 
hinderten /vnd die Schiffe auffhielten. 

Weil die Stadt ̂ Zaruavnter der HermMeister Deut­
sches Ärdms/der Fürsten in ̂ ifflandt Gebiete war/vnd alle 
WMkoyjttMhm MuffmanF Wchren/ erstlich ^egm 



Derpk gefühxek / vnd darnach durch Reue! oder pernaw WN 
Meer abgeladen worden / war diese Stade nicht sonderlich 
bewohnet / vnd wenig verwarek. Hernacher aber erbawc-ts 
Johannes der Großfürste/amVftr gegen vber das Schloß 
Juanogrod von seinem Aamen (Von deniifflenderv Mr/ 
zum vnterscheyd von jrer Narua/die sie die Deutsche Narua 
heijsen / die Reussische Narua genandt) so nahcndkandze 
Deutsche Narua/das man sie beyde mit einer Brücke zusams 
mm fügen / vnd man vsn einer Stadt in die andere mit ei­
nem Schuß reichen kondte. Als nu der Moschkowiter aus 
ftinerNarua außzsge/MdHieMlettdische Narua auch ein-
name/ richtet er allda eine Niöerlage auff/ vnd legete der 
Deutschen vnd anderer Kauffleute Wer Meer/ vnd der A-
bmdlender Handel dahni Als aber das Gerüchte erschol­
len/ das der König zu Polen plefthko betegern werde / name 
der Moschkowiter aus der Narua / wie auch aus andern sei-. 
nen Festungen das Kriegßvolck/vndlegets gegen pleschko. 

Als pomusäe wMIräa die Mawren zu Narua zubes 
schieben anßenge / vnd'dtrMoschMwttervieznIuanoMd 
ia dcr Besatzunglagen/ vber die Brücke m die ^ifflmdtsche 
Narua / der sie sorge hatten / sich verfügcten/ vnd den mchs 
rernthehl des Geschützes mit sich hienüber führcten/vnd aber 
dp Femdt schon Hienein fiele / Derwegen die MyjchkowiteI 
erschrocken / zu rücke wichen/ stengen etliche Mi / die vnter 
^lieron^mi (-AAnollhauffen/vnterdem Schwedische Kues 
geßpolckwaren/ an/ eylends VickorZ zuschreyen: Vnd als 
sie mtt dem andern Kriegßvolck deyMoschkowiternbiß ans 
Mor nacheMey/erschlugen sie jtzr nicht wenig. Dadurch 
wurden die im Schlöffe furchtsam/ vnd hatten kein Geschü­
tze mehr/damit sie sich gewehret hettcn/fmtemahlsie dasselbe 
in die ander Narua vbergeführet/Vnd weil ihr sehr wenig/ 
verzageten sie an dem Siege / vnd ergaben sich. Gleicher 
gestalt ergäbe sich auch dem Schweden die in der Besatzung 

'  '  '  '  e  i i j  ' ß u  



DU ksmkoroä vil ̂ opvria/jVeyCaskell nahe bey derNama? 
Darauffkehret ponmz (Znäisnus mitten in Lifflandt/ mit 
dem KriWheer/die atisem Schlösser so vie Moschkowiter 
darinne erödert Helten vnd innehielten / einzunemen: Vnd 
kriegte zu erst ein Weissenstein / ein Schloß vnd Stadt schr 
feste/ vnd wo! verwaret/ denn es waren wenig Kriegßlcute m 
der Besatzung / vnd hatten sie keine hülffe von jhrem Herren 
Weil pleschko belcgert/zuhoffen. Darnach legete er sich für 
Pemaw. - -

Nachdem pontus Narua eröbert / schickcte er dem Kös -
tlige zu Polen / seines Königes Schreiben/ dämme er jhme 
antwortet auff des Polen vorige an jhn gethan Schreiben/ 
in welchem er den Schweden ermahnet hatte / Er wolle sich 
Lifflands/ darumb er Krieg führe/ vnd sich darumb bemühe/ 
nicht anmassen. Vnd sagete der Schwede / Esgebüre dem 
Polen nicht jhme fürzuschreiben / wo vnd an welchem Orthe 
er mit dem Feinde kriegen / oder was für Lande er angreff-
fen solle» 

Der König zu Aolen stunde zwar in grosser zuuersicht/ 
her Schwede würde sein billiches vnd rechtmessiges suchen/ 
in acht genoKen/vnd demselben statt gegeben haben/ Nicht 
allein darumb/ das dem Schweden vnuerborgen/ das gantze 
tifflandt/ verlauffener Zeit sich den Königen zu Polen vnZ 
kergeben/ sondern das er auch vor diesem/als sein Bruder 
Dertzog Erich Refal eingenoMen/selbst von sich geschrieben/ 
Sein Bruder habe daran gantz vnrecht gethan: Vnd nach 
pem der Pole numehr den Moschkowiter mit grosser mühe 
vnd vnkost so ferne gezwungen/das er ihn vmb Friede durch 
seine Legaten habe ersuchen/ Vnd Hfflandt abzutretten vnd 
zuuerlassen angeben müssen: Hette er sich nicht versehen/ 
das der König zu Schweden jhm emgrieffthun solte. Aar» 
«mh cher zwar d»rch diese des Schweden vnMche zunöttts 



che Handlung sehr beleybigee/ musse ex sich doch zu diesem 
mahl gedulden / vnd der gelegenheit erwarten. 

Eben zn dieser Zeit / namen des Königes Zu Pole« 
Hauptleute/mit gleichmessigem Glück/den Moschkowiter» 
etliche Schlösser vnd Flecken in Lifflandt wider. Hertzog 
MsZnus nam Xirempel'lum ein: ?sbianum befestigte er m 
eyl:Lurin^eröbtrte?^cke!;1"komss Lmbclanus 8s!»'umz 
vembim'us entlehnte von denen zu Riga / denen der Feinde 
nahe vmbher ligmde Besatzungen verdrießlich / etlich Fuß-
volckj vnd behielte etliche Schotten/sydem Könige zuziehen 
solken/ beysich/belegerte Lenowaxtvnd Ascherot/vnd krtegß 
sie einrVstvliMchsanWeMs würde Kokcnhawstn (ein 

- ftstrs ^ l̂oß/ Mch belegerte) vegen 
Mangel an profiant/ in der vnsern gewatt kommen» 

SbckWbmihirMMiMbWHm ChriftoffZtad-
zwil/ der Feinde einfall/mdieHerrsthafftMohilowen vnd 
SctoWenzuwehren/ vom Könige mitemeranzah! Kriegeßs 
volcksnach der Moschkaw abgefertiget sey / vnd das jhme 
?kiw XmicA vnd l-ZssAburäz mit den Littawischen Tattern 
zugegebmwordem Xmltz zohezu LukxaüsMsvboMeu-
lern/ vnd den gemelten Tattern/die ttzrsdur̂ A führeke/vnd 
wartet vnttrhalbe Toropetzam Wasser Hemels/ Hey einem 
Moster/auffVenHerrenRadzwii. 

Eben Zu dieser Zeit/ schickeLederMoschtowiter/ der da  ̂
maln nicht Mit dauonzu 8c»rrciz war / vnd von der vnsern 
ankunfft noch kein wissenschafft tfugeMjcl̂ ele ̂ olärouA--

? tum vnd Petkum LdrkMfciütn/ mil)000. Mannm / auch 
 ̂ auffeinen solchen Anschlag aus/ das ste vmbher ein schrecken 

- machen / vnd die Flecken in Lifflandt / sodes Königes Kries 
geßvolck wider eingenoMen/cngsten/plündern vnd berauben 
sotten. Aber jhre außgcschickte Kundtschaffenstiesscnauff 
die vnsern die auff die Fütterey geritten / die ergrieffmjhr 
W^ent / pny htsichtcn M Lager/ sagtlNWK / das paß 

^ ^ - MM-



Moschkowittrische Kriegßvolck ifooo.Schritt von hinnen 
Hey Halesa zjge. 

T>a schtckett der Herr Radzwil/ der damaln auch anko? 
men war/ Lc>cli6anum 0gnitcium/mtt?oo. Reutern meh-
rentheyts leichte Rüstung/ aus dem gantzen Haussen außge-
schössen/ an die Feinde: Deren bey 200. theten ohne haben­
den Befehlich / aus Begier ju scharmützeln/ mit dem Feinde 
ein treffen / Da wiechen die Feinde/ vnd kocketen die vnseren 
vber etliche Brünen hienach / da sie etliche Schützen in Hin­
terhalt bestellet/die erlegeten etliche der vnseren: Aber es fol­
get en baldk andere den vnsern nach/ vnd schuff (-»briet ttv-
WKK.0 / den seinen von den Rossen zusteigen/ vnd die Büch­
sen zur Handt zunemenDie trieben die Hackenschützen 
hinter der Brücken beyseyte / vnd schlugen vnsere Reuter die 
Feinde in die Flucht/ setzten jnen bey i voo. Schritten nach/ 
vndfiengen etliche. 

Als Herr Radzwil erführe / das der ander Hausse der 
Feinde Hey Resowa hielte/ machte ersieh durch einen vnrich-
tigettWeg/dadurch zuuornkeinKriegßvolckgezogen/vnd 
käme mit seinem Kriegßvolck biß in 50000, Schritt an Res 
sowa/ dannen kehrete ersieh nach 8ukvx»5ciAm Ismam (mit 
weichen Namen sie den Ärth / da man den reysmden Leuten 
Paßborten giebet/zunennen pfleget) vnd schlüge sein läger 
an dasW isser Vol^/Vnd leget ttslimbeko mit den Tat­
tern auff/ durch das Wasser Zc^riciAm zusetzen/ vnd auff der 
Feinde Grund vnd Boden weit vnd breyt zu streiffen vnd zu 
brennen. 

D , hatte der Moschkowiter/so dazumal (wie obgesagt) 
ßu Starieien auff sen außgang der pleschkische Belägerung^ 
warme/ A!s er der Felnse Kriegßheerdaher kommen/ das 
iandtvölck fliehen / vnd die Dsrffer vmbher brennen sahe/ 
ynd ( wie man hernach von polleumo/ der damaln bey dem 
Moschkowiter wäre berichtetworden) nicht vber7oo.MaK 
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bey sich hamMch zum höchsten darsb entftKek/ HA M im 
schrecken allerley Völcklein angenoMen haben/ Mtz will:«.s 
gewesen sein zufliehen. Doch schickrteerzMoretliche/ vnsetz 
Krtegßheer zubesichtigen / vnd shm alßbaldt die gelegenheiß 
ßuuermelden» Als diese gchmOlcvmecnmffm ayder̂ o  ̂
tzamanpaßborten außgibt / darinne die Tattern vber nachß 
lagen/fooo. Schritt dauon ankomen/vnd von den pawrm 
verstanden/ das die vnsern fleissige Wacht hielten/vnd an w 
nem sichern vndtvoluerwarten -Orkhe ihr^ägergeschlagen/ 
wendeten siesich auff die ftykc/vber die Gesümpffe allda/vnd 
erhascheten etliche vonden Nahoiensischen Tattern / vn den 
vnsern die sich auff die Fütterey gemacht/md erlegeten sie» 

Vncer diesem begibt sich vAmel MuM/des Moschkss 
witers ^ruchseffen ein er/zu dM Vnsern: Dieser berichte die 
vnsem/von der grossen Mengedes MoschkowiterFchen Hees 
res/ allerdings/ wtt man vorhin dauon gesaget/ vnd von dm 
Gefangenenerkündigek/ vnd machtesgrösseraleesist: Da 
jhme denn die vnsern/als denen desMoschkowitersM^che 
bekandt/dißfalls leichtlich glauben geben mögen/ Vnd ob sie 
zw ar/so sie nach Starieien auff den Mofthkowiter MezoB 
gen/was grosseshettm schaffen vndaußrichten können/ss 
maste H sie sich doch besorgen/es würde ein so mechtiger Fürst 
dermassm mit Hülffe vnd Bcpftandt verwaret sein/das sie 
jhme nichts würden anhaben/ viel weniger beykommen köns 
nen: Derwegen erhuben sie sich gegen Düna/ vnd dannett 
beygrossen schweren Tagereysen nach Dubna zurückc.VnS 
ter weges berichte das ^andtvolck/es solle ju Thoropetz gros­
ser mangcl an Hrouiant sein/da zogen sie darauffzu/vndläs 
gelten sich dafür / Aber sie erfuhren nach wenig Tagen/das 
tei l M ingel in der Besatzung/ Erhuben sich derwegen wk 

^berltMbvsndaMm./HertRadswtt'tohtsiMßMff^kel-
wamMd dam;m Mm alt RuM. 
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Bey Hpaka !agm ein Haussen Kossacken/widerdieNo^ 
Asgardier/die Wen mit rauben vnd sireissen in der Heinde 
^andedenFeindtauffhalten/vndachtMggeben/obdasejbs 
Her den plefthkern Hülffezugeschicket wotte werden. Diese/ 
als sie stets in 5er Feinde ^andt fireiffeten/vnd Außbeute ho< 
tettn/vnd die Feinde sehr beschedigten/ vberfiekn die Mssch-
kowiterische Tattern die vnserige Tattern so Wache hiel^ 
km/als die andern sich was nachlessig m acht hielten / vnd w 
ms theyls auff die Benthe gezogen waren. Als aber die 
VNseriKL Tattery widerzm stelle kamen/ vnd die Moschko, 
Witerische Tattern wider abtrieben / stelleken die Moschkos 
witer andere Ovo Wachen an zweyen Orthen/bey Russa 
Vnd Mftiaga/wider vnM 

Wider die Koffacken beyRuss?/fertigte Herr Radzwil 
seine Kossacken ab/vnd folgeke bald auffsie hinnach. Diese/ 
alsderFeinÄt zuuorn schon/wegenHes Geschreis voy Heß 
Vnsern ankunfft erschrocken/gaben alßbald sie die vnsern an, 
sichtig worden die flucht/Daflengen die vnsern denOpo-
linffy/ vnd etliche Boyaren mehr. Von Pannen kam der 
Herr Radzwil zum Könige / vnd zu dem andern Krigeß-
zwleke. ^ ^ ^ / -

_ Vor diesem war auch Antonms Volleumus/der vom 
Bapst abgefertiget / vndwie odgemelt/zum Moschkowiter 
gezogen war/ Als jhn der Mofchkowiter bawnach des Her-
ren RadzwilsMuge bey der Volga von sich gelaMn/beym 
Könige zu Polen OiderMkommen: DiW ließ der König/ 
als er von ftWr MkunW vernoMen/mit cttichm Geschwa--' 
dem Rmter/ss erjhme gegen Nouogaxdienenkgegen geschi-
rket/bjß ins ^.äger geleiten. Er brachte Ieitung/ob wol der 
Moschkowiter in dieser seiner bedrenWhenNoth zum AM 
den sehr geneigt/habe er jhm doch stracks fürgefchtt/auff 
keine andere Mittel vnd gedinge / denn als er zu powtzky 
durch seine Legaten fürgeschkaM/denIrieden zubMMgen/ 



Denn weil der Winker für der Thür/der in diesen Landett 
hefftigeMlte mit sich bringe der König das Kriegeß-
votck/das die wenWe Kälte nicht würde aüßstehen können/ 
Lns Winkerlager außtheylen/Vnd der König nach altem ges 
brauch /einen Reichßtag zuhalten / sich anheym in sein Kö^ 
Aigreichbegebe müssen '/Mittler zeit würde die Stakplesch-
ko der Belagerung/ vnd er der Furcht entlediget werden/ 
Vnd getrawete er alßdann wol andere Mittel vnd Wege zu 
finden/wie er künfftiger Zeit diesem Kriege vnd des Königes 
gewaltsamen Einfall wwerßandt thun vnd begegnen möge. 

Der König zeigtte dagegmpvlleumc) an/Er habechw 
fürgesetzet das Kriegeßvolck von der Stadt pleschkonlcht 
abzuführen/er habe denn zuuorn die Stadt eröbm/oder es 
habe jhme der Moschkswitergantz^Wandt ahgetretten vnd 

' enkreumek. ^ ^ ^ 
Da vermahntte pOsleuinus den Konig ferner/er wolle 

den Friede nicht gentzlich abschlagen/ sondern zu friede fem/ 
das eine Mahlfiadt zur güttlichen Handlung vnd ftelmdZ-
jicher vnterredung möge ernennet vnd bestimpt werden/da 
beyder parth Legaten zusammen kommen/ vnd vom Friede 
mit einander handlen möchten. Vnd als der Könige solch es 
willigete / schickte posseümaHbatd eine Post zum Moschko­
witer / vnd thetjhm zuwissen/ das der König gesonnen sey 
nicht ehe abzuziehen / noch vom Kriege abzuiaM/ biß der 
Moschkowiter gantz Lifflandt abgetretten. Derhalben sol­
le er so groß darauffnicht trawen/das er vermemete/dasKries 
geßheer werde durch die grosse Kalte gedrungen werden ab­
zuziehen/ Er sehe wol/ das die Polen alle mit einander darü­
ber verDrtzt/vnd alle Kälte zuertragen vnd auszustehen ge­
meine! : Vnd wenn gleich die pleschker dieBelegerung auß--
siünden / solleer doch sich so vieler seiner Vmerthanen grosse 
Noth vndZammerbewegenlassen/Vnd weil dieselbenvmb 

Diner MMth willm/ptch jhm zugute allerg 
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WchemMMegMUg MdwMgettrMn/sey erdethsG 
. stttI VNhzÄzgkeis ZMOHüldigen / so er nicht M^ebm NNd 

Wsffaxth ftmßm eygenenNutz VNdhalßßaxrigenSinn fürs ^ 
^ ziehe vnd fmsche« Dieselben seineVmenhanm köndlezZ 
^ ^ / KM mehr sich für her einfallenden hefftigen Kälte in Pö-

Mn nicht vechattm/Md wurden dieHeyden vnd Wcklden/^ 
f' ^ WMK KM alle Ses vnd Pfützen zugefroren j vnd affo det? 

q ^ . Feinden offen Kchen Würden/die armen Leute nicht mehst 
^ ' decke« noch schützen können: Er habe diese Tage/als er ins 

^ ^ Lager kommen/gesehen/das derselben armenLeute eine groft 
. ' je anzahltheylsiemMerlich dawider gehaVM/theyle gefan^ 

' Kenwordm» "Denngleich wie poMviinuT-ins Lager an '̂ 
^ ^. kam/haxkendievnftmdieMofthkoWiter/WLlche NefceOZo-

^ kmZdm Pleschktm DhülffeherZu brachte/ auffgefangen/er^ 
ßeget vnd zersireWet» Darumb/sosotte^rdoch mit jhmeselbs 
hierüber Rath hatten / vnd sich wol beden^en/ Er rathe jhm 
srewlich/ daser jhme dm Friedewsse ernstlich angelegm 

- Oin/Vnddeßhalöen Me ermiß dem^Ksnige mitaVM Wß 
Kehatchelt/ dasMdttrAriedeMcht̂ emwernMe/vnd habe , 
ss Viel erhalten/ das der König bewilliget/ das der Moschko­
witer seine Räthe an emm gewissen Arth / der HM gefiele/ 
schicken / vnd mit Mm (des Königes ) Räthen wcgtt; des 

. / - KriedestrattierwMd hanvlMkaMmög '̂-
Als der Moschkowittr diß Schreiben empfangen/ftrs 

Zigete er von stunden an einen eygenm Bothen mit Bricffm 
BnOoi^Nuzm/tr«ehletechMHasDoIffVapvW/Av«oo^ 
Schritte vsK pleschko / daman auchpaßborthm außgibt/ 
Wr HaMMg/Vnd bitM der- KMig wM'sewO  ̂(dfs.' 
MoschkowiserH MthM VW Legaten M 

- '  ̂ - fchMm- - ' . / - v , 
^ ^DerMmgschtSetedasHelchße/vndAftch 

Mahlstatt an. Mittier weile wurde das Kriegeßhecr füe 
Pleschkoi dmchdieMHAvMHWiZeM 

^ ^ ' '„v ^ ^ .kW 



Me TetäseMtts/MantchfM . -
Derhalben aisvze! gutwillige ZugezogeneSxiegßleutFHrm ^ ^ . 
Vrlaub Kamm/md man hin vnd Wwer von FriedeMMMH ^ . -
redete Md sagte j warm jhr etliche dermeynzmgj WaR solle je > ^ ^ 
etwas vsn LWandt/deM Msschkowiter DkomeK lasien/che . ' ^ ' 
das man die Belägemnge mit so^chtW mereklichemschadeW . 

DNdnKchtheNwesWNtzenHeew!tttgeraUßsixhensV!teWW-. " 
ernandteniy'geheym ?osseuinum/ Er VollesolKes W ^ 
mmdesBapsts/dmKömg vberredm/.Vnd damit solches- ' 
füglich geschehen köndte/wolten siehaben/daK/wenn die Km - -

^ mglichen Räthe/vberdenArtickeln des Friedes Rath hattm . 7 ̂  
würdm/?olleumuz auch dazu gefordert/ md m semem beW ^ ^ ^ ^. 
sein dauon gerathschlaget vnd geschlossen werden solle« ' 

Daneben giengen die Reden vnter dem gemeinem Mans 
t?e / Da der König gieichgantz Liffiandt eröbern würde/ so 
Würde er es doch gantz vnd gar vnler die Vngem/ oder ftinex 
Brüder Söhne außtheylen» Darumb bildet man Elches ^ 
«uch dem außlendifchen vnd frembdm Kriegßvolck vü Sols K 
baten ein/ warumb sie ander iemenzu gut die Haut darstres ^ 
cketm/ vnd solche grosse gefahr bestünden für einwandt/da­
uon sie/ noch der Gemeine nutz keinen vortheyl gehaben köM 
nen j vnd damit ander Qute gereichet würden/jhr^eib vnd 
Ceben in die Schantze scheten. Diesem allen widetstunde 
der König gantz bestendig vnd mitgrosscm Muthe: Vnd 
ermahnte das frembde Kriegeßvolck zum höchsten/sie wöl-
sm mit jhrem Abzug/ den verhoffetm vnd fast erlangetM 
Sieg/ oder aber die beuorstehmde friedliche verMchunge 
Nicht zerstören vnd verderben. 

Neben dem AöniKe.hielte dieses' 
hefftig an/Vndsaget:Er wolle ehealles wagen/eheer vw 
Heschaffterdjngc/ovcrohneerthcydigungkmeHsoichcnFri^ 

- Vetz/ als der'Nöttig im nechstm WnVtMMdIeichßVersaM' 
Auge/ vnd er(der CgntzWinMnemMmmdcn Stmdm 

^ ^ " fH MweM , 



Zuwege zubringen zugesaget/abziehen vnheymkehM wolle: 
Da es je nicht anders femwotte/sowolleer doch so lange die-

- ses ÄrHes abwarten vny verbleiben/ biß einnewer Landtag 
^ ^ gehalten / vnd jhm von den Stenden der Krön Polen / ein 

anders befohlenwerde. DasmanpollemnummitzuRath 
nsmen solee / das ftp dem alten Brauch zuwider vndgantz 
vngeGSniich. Denn ober wolwüste/oas polseumuL als ein 
weiser vnd ernsthaffter Mann/ sich in einem andern König-

^ reiche/keines sürwitzcs vnterstchen werde/Dennochmusteer -
sich besorgcn/ee möchte derselbe durch ander ̂ eme anhalten/ 
oder sein sclbeK anmüttigkeie vnd begierde des Friedens/ m 
Hiese meynung gerathen / vnd mit fchltessen / man solle dem 
Moschkowiter ein stücke von ^iffiandt zukommen lassen: 
WiLwol der Eantzter diesen verdachteH halben / sich hernach 
gegen poMuino also entschuldigte/ das/weildem alten Ho/ 
febrauch nach / aller änderet Fürsten vnd Herren Legaten 
öffentlich gehöret werden/aber allein des BapstsAbgesand-
Len/den Königen besonders zusprechen mögen / Helte erge-
tMtzMt/ wMe diß Privilegium durch seine per^ 

HnzMindem/bedenckenMabi haben. 

Nachmahln hielte man Rath vber diesen dingen / vnd 
Ward geschlössen / die Belägerung auff zweme Wegeforth-
zusetzen. Nemlich/ das man entweder aus Festungen vnv 
Schantzen / wie bischer geschehen/ mit derBelägerungan-
ha!kett/oderCastellvndpo!lwerckauffbawen/vnd mitKrie^ 
geßvolck beschm/vnd die Stade mit Hunger vnd mange! an 
profianL zwingen sotte. Diese beyde Wege/wurden von ett 
AiclM beyderseyts verworffcn vn widerleget: Aue vrsachen/ 
das wegen.dessürstchendenvnd angegangenen Winters/dai 
das ErMch schmKattegistoxen / vttdda-schon öer 
knecht vnter den Zelten sich nicht mehrbehelffen könne/ nu^ 
mehr alle axbeik verseblich sey. 



Die iittawm hielten vßer diesem Hände! einenbesom 
dLmRathschtag/vndvbergabenden? Könige D e meynunK 
schrifftlich. Darinne verworffen sie auch dicftmeynung/ 
das man im Felde verbleiben sotte / Vnd bathen / der Kömg 
wolte zuuerhüttunge der beschwerungen des Wmterlegew/ 
die sie vergangene Jahr vber aneinander erttagenmüssm/ 
das Kriegchyolck auff des Moschkowüers Grunde vnd Bos 
den hatten. Dabey ernenneken sie dem Könige eme Zeit/ so 
innerhalbe derselben nicht Friede gemacht würde/köndten sie 
W Felde lenger nicht warten. Dieses alles k-ondte nicht vers 
borgen gehatten werden/ das es der Fejndmicht erführe/ sin­
temal die Soldaten gar nicht zuerhaltm waren/vn die Fein­
de tkglich von ihnen Troßbuben vnd dergleichen Gesindlein 
aufffiengen: So fiele auch gleich diese Tage eiNer/6M ge< 
nandt/ zuden Feinden/ vnd brachte j neft eine Abfttzrifft von 
gedachtem Llttamschen Schreiben» 

Vnter diesem Wesen / gienge das GeschreyegarvbeR 
8»molclum: Er alleine halte wider/vnd rathe zum Vnfrie^ 
den vnd Kriege : Er werde / als einer der von Iugendk auff 
Mit der Feder vmbgangen / vnd in IcAlw auff">ohen Schü­
ttn seines Studierens gewartet / mit seiner Halßstarrigkeit 
vnd künen Rathschlegen/das gantze Kriegßheer auffopffern: 
Item/er werde einen ̂ eutenant setzen/VNd hinter sich verlas­
sen/ vnd werde/als der Canßler/ mit dem Könige auWie am 
gestalteReichßVersamlttNgeßiehen/vnddasKriegßvolck ba­
den lassen. Denn der König hatte allbereit den polnischen 
Adel zusammen verschrieben. Allda ließ er die Ritterschafft 
berichten/wie es allenthalbenvmb den Krieg beschaffen/VS 
damit er nicht dörffte mit dem Kriegßvolck abziehen/ oder die 
Belagerung verlassen/ vnd den Reichßtag besuchen / bcgertc 
er/die Landtschafft wolte eine newe Stewervnd anders was 
W Vollziehung des Krieges von nöthen bewilligen: Doch 



schickte er daneben (da biß nicht Merhalem) das MßMeis 
M bes:Lattdta^es/MWne WMlMg 

Es machte 8»mofciu!yAoch wehr verhafter feitt sirens-
ges KriegeMecht / darob er strenge hielte / von der Zeit an 
als er KricgßVolck geführet/das ergemeimglich vnd fümemD 
Sich wider hohe Personen gebrauchte/Vnd sagete/je höher 
die Person / je hoher das verbrechen/ vnd je scherffer straffe 
darauff sich gebüre. Man ergriMetenumehxwiderjn/mcht 
allein darumb/ das er etliche Weiber/die fleh D dem Kriegß-
Vslckemgeschleichet/ stracks abzuschaffen befohlen/ etlichen 
die Köpffe herunter hawen lassen/ sondern auch/ das er einen 
Königlichen Hofediener / der Wider das KriegßRecht ver­
brochen/ gefenglich hielie/ vnd jhn/da das gantze Kriegßheir 
vor j hn gebeten / dennoch nicht loß geben wollen. Item/ das 
er etliche Edele Knaben/ die im 4ager vnfuhr getrieben/ an 
ein Stock anbinden vyd ck^niMHMmSpottdarfteAeni' 
Emes Oberstem Verwalter h-mcken lassen / vnd etliche vsm 
Adel/ die sich vnsauber gehalten / mit dempottusanabges 
blawen hatte. Dcrhalbcnsircwcteman auch paßquill aus 
Wer jhn/ darinne jM sein S chukweMfürgew orffen ward» 

ÄiestSchmehkartenlichersichOchtsjrren/Älio/das 
als hernach/ dergletchen paßquill (wie es denn zu zugehen 
pfleget / wenn man solche Sachen einmal auff die Bahn ges 
bracht hat) auff andere auch außgestrewtt worden/ vnd im 
Rachdauon geredt ward/Sagte derCatttzler/weK die schms 
hangen nicht anjhm angefangen hmen/wotte er dm andern 
geschmähten gcrn dieHand gereicht vnd einemsehengehabk 
haben : Weil aher die gsschmechten / jhn vorhin selbestse-
schmecht/ müsse er fürssrge tragen/er möchte vor einen kleim 
mmigen M geacht vnd gehalten werden/ so er vnter ans 
herer^eutt N mi ttt / seine eigene Sache rechnen vnd epfem 
Wotte;SammhwSrömsie ambestenthun/sosiefeittem Ep 
'^ ^ ^ ^ . eMi 



Verachtung verans-^ v ' 7-
worteten/ als das sievieltzaraNffMben wolten. 

' ^shNtt LAmviciu^WWBrauch/dasergememiM... '7' - ^ ? 
lich sslche Fendlem außtheyltte /die einem vnd demanderw ^ ' ' - / ^ 
mit zweyen Worten/ mtweder ftmeTregheit/ Furchl/GezH5 " , > " ̂ 
henmjo anheymeMenbtMeiM^ ^ 
als reolichen vom Adel gebürete/ermahnete/oder vsndw ^ 
vKmligMzMrMßtawxenMhielte. - ^ 7 ^ ^ 

/ MeDupPlsowMervMalteNVttluchWDWxDaM 
tziggebralLchkLnKriegßieutevntLrsiundensich/anfangeKbey 
Hiesem Lerma/besondere Zusam^menkunffkmßu 
von ihrer außstendigen Besoldung zur^^^^ DMeß 
der Cantzler alßbaldtHnen anzeigen/Sie Wem damttwiK ^ 
derHeiegßRecht gehandett/dasD heinliicheMftMfnkunK 
WI gehaltm /er wolle sie darumb^m straffe rlemM: Da sie ^ 
w ls zu jrem besten zuberathschlagen Helten/ sotten sie jn am 
sprechen/ oder in seinem beysein darüber Rath hatten» Dar-
xauff jamleten sich die Mechße/vnd ruckeken dein Cantzler 

' für seinGtzett.8AwoüMsber^chtW/das-kMGewverhan.5 . 
den/vü ermnLtte sie derMüMgeWchtgegm ftVäterland 
vndHcrz Gemeinen nutz / vnd was Prem köMch ding esW / 
pmb Bestendigkeit / Vnd Ms er keines weges Willens sey ei? 

^ nen Scadthalter zufttzm / vnd das KrftgHeek zmerlasten/ 
sondern die gantze Zeit der Belagerung vbcr/beyjhnen Fuß 

- .zuhatten/Vfi etmaMete sie dergleichen zuthun: Da fienge 
lyÄa 8b0romuZ an/vnd die andern alle/vnd sagten jhmM 
bey jhmMuerharren/so lange erbliebe-

' Diesen d?s8TmoH imMegHw^fen^ßuuM ' 
hareen/vnbillichten seine geheyme Freunde vnd gukeGäw 
«er ennMrtm ihn/ErMe fthen/was erthue/Er neme 
einesHchtfür^daheygrWgesahr/ soesMders den 
Mhe/ werdeerjhzn grosse grMschafft^«ff-denHalßtadeitzf 

^MdM vorig erlW^ 
^ ^ ^ s anur 



ernm diß M Antwort: Er/als ein trewer Oberster vnd 
Vntersaß der Krön Polen/ftp schuldig nicht seinen/ sondern 
dem gemeinen besten füwemlich nachzusinnen rndnachzu^ 
krachten: Gölte er je vngeschaffter dinge vonder Belage­
rung abziehen/so sey es nach gestalten dingen besser/der Vn-
glimpff gerathe auffjhn allein/ als auff den König/ oder die 
gantze Regierung. ' -

Als man hiebeuor/ehc der König abzog / vom Hertzo-
genzuChurlandevnd der Stadt Riga puluer zuwege ge­
bracht/würde vor gut angesehen/das man noch einest sich an 
die Stadt pleschko machen solte. Die in der Stadt hatten 
gegen der ^chantze/ daraus die Polen ein stücke Mawer ni-
dergeworffen / viel höltzernc pollwerck fürgebawet/vnd mit 
Gräben verwam. Aerhalben rückte man diese Schantze 
forth / baß hinauff nach der rechten Handt /vnd schoß wider 
zu^turmc: Aber die Feinde hatten an diesem Okthe auch 
ein new pollwerck / vnd so groß mechtig Geschütze fürgestel-

. lek / das dessen etliche Stücke/ so Kugeln von?o. auch 80« 
Pfunden schussen / durch drey Reygen mit Erde außgefülle-
te Schantzkörbe/hindurch fuhren. Die Vngern hatten nach 
dem Thurme zu / der zu dem Wasser Veljka / vnd zu jhrer 

^ Sch r°itze gehöret / den Weg wo! geöffnet/Durch dasselbe 
' ^och scharmützelten sie mit den Femden/trieben sie hinein/ 
- vnd die Feinde sie wider heraus. - -Sie ftmm auch fetth/ biß 
an die Mawer bey dem WasserVk!cka/Vnd wollen dieselbe 
mit dcn Barten vnd Exten vmbhawcn/ Vnd als die Feinde 
sie erstlich mit sütigem Wasser vndpech/vnd andern Fewer-
werckcn dauon abtreiben wolkcn/Md die Vngem nicht min^ 
der fsrth fuhren/ also/das sie die vnrersie Mcwer vntergru-
ben / vnd durch die darüber gieich Wie vnter einem Gewekbc 
bedcF-cl wurden / vnd also vondeme/was die Feinde herab 
trmffen/ nicht mehr befthcdiget werden kondten/Da namen 
die Klmde grosse simFc Klötzer/ vmh rnd vmh mit spitzigen 



Wtttnaii langePfäie/vnö fchwmLettn dtcausderStadz. 
vberdieMawer/darunter dieVngcm stunden/d's durch 
soick schwaneken die Knechte / so an der Mawer arbeiteten/ 
aetröffcn vnd sckr beschediget worden. Dennoch liessen die 
Vaqerft nicht ade/biß sie die Mawer zum meisten cheyt eins 
aerissm. MerdieMmdeHattm auchandiesemHrthedem 
Thurme gegen vber ein ncw pollwerck auffgencht / vnd 
einen Graben dagegen auffgeworffen/ Verwegen wufle 
man von der Belagerung diß-Orths ablassen. 

Eswg ander Strasse zoooy. Schritte von pleschko/ 
dam an nach Mtandt vnd Riga reyset/ ein Kloster/ das die 
WosWvWtMmnnm Pezzma (das ist/ein Grabcstedte der. 
heyligkN Jungfraw Marien) allda sie ehren ein Bildniß 
der heyligen Jungfraw Piarien /das sie aus einem Bawm 
gewachsensaTda gefundm. Biß Kloster ist wegen des Gol-
ttßAsmßö/ darmne gro^et Heyl!A?nt vnd tt!tth§p Wundtr^ -
werck halben hoch derWxt/vnd derwegen mit vietzn vM 
reichen Einkommen/ so man von der iifflendischenNous/ 
grod abgenommen/ vnd diesem Kloster zugewandt/ ivol ver-
sehen. Dareinhakten VieMoschkowiter eine BesatzüNgge-
leget. Daraus WMden die vWrtt/ weil es dem Lager nahe/ 
tzanbeschedigtt. B-nn fle steng«n die vnsern auffdek Igt-
»tiey auff/«chlen die Strassen vnsicher/vnd hMen gleich 
dieser Z it etiicheit vörangeschickten Awß.vnd«lich« KauW 

/ieute von Riga geplandert/denen der schade widerfahren/de­
ren nicht wenig wär/sondMch aber die/so noch jre Mstung 
Hinach schicken solttn/Ba;cn de«KSnig/er wolle diß Kloster 

' seinen Gewalt Kingen: Auff dem ander« theyl saget« 
man/weil das Kriegeßvolck sich von der langwmgen vnd 
vergeblichen BMgerungvnd Bemühung noch nicht wider 
erhvM/ksnne man fich keinernetöcBclckgcrungflchcr vnter--
«ehm. EndtSich vberredete man den König durch stetiges 

I gcha^w/MkfLattnß^ckMalldahmabftttigetc. Diesem 
s V. Hefihl«l 



WMerMskMegetGm 
hamachjmestMgttLbedg^ekeazuwtffenthunsolte'/BeM^ 
beer/dasesohmfoMsremGezuersbern/wellejhmderKo^. 
mgVolck snd GMMe zufthickcn /Würdeer aber fthen/ 
dasdie Belagemttg fthWer Zugehen würde / solle eralles 
Mrbleiben laffen/mw wider zmückekommm, Farenßbeck 
Sohe mit wemgReutern dahin / vndtraff rmter Wegesan 
vie! Rmeer/die Mß PezM 
rerey stmffetch/ Mb gleich zurücke kamen/ dieselben ertegete 
er theylss/theyw schlug er sie in die Flucht/ Vnd weil er sahei 
das es jhme so wol geiücket/ vnd das vmb das Kloster ein 
schlechterGraben/vnd es nntpasicyen vnd anderer gelegen-
heit nicht sonderlich verwaret/ vnd ais ein Kriegeßmann sich 
eines guten außganges versahe/belägert er das Kloster. 

Der KMg/Wckte jhm etliche AeuWen/Mit etlichen 
grossen Geschütze / Dieselben / als sie erstlich jhre Schantze 
Ättffgewoxffen / vnd ein stücke Mawers eingeschossen / ver^ 
tüchttn sie durch denRiß hienein zu dringen: Vndkamen 
MMlmuMeLl^V/deLHertzpgenZuEhurtande Bruders 
Sohn/Casparhnd Myttolt Tiftnhausen/ vnd ändere Mehr 
Snden nechst angelegenen ThüMe/ vttd stiegen schon auff 
den Leykern hinunter. Als aM die Wkem / weil ihr vieZ 
nachstiegen/einbrachen/ vnd durchdie zerschosseneMawer/ 
wegen des / das es enge / rnd die Feinde mit Haussen herzu 
tieUn/niemandt mehr nachfolgen kondte/wurden die Min­
derst im Thurm gefangen. 

Der König schickte noch weiter zu den vorigen Heuy 
schen LOrnemillZm mit ̂ oO.Vngcrn zu Fuß/ vnd etlichem 
grossem Geschütze : Das polnische Kriegeßvolck behielt 
LÄmoscius im Feldtlager. Die Vttgcrn fiengen an auff 
derselben Seyte/ da die Deutschen das Kloster belegcrt/ doch 
was weiter hinunter zur 4mcken/dieMawer zubeschiessen/ 
Wnd alssie ein Stückevmbgeftffet /fieng loomas 5slZn^ 



Ms an mit etlichen Troßbuben vnd polnischen Kossacken/ 
den Thurm der Deutschen vnd Vngerischen Schantze ges 
gemMer/das er den FeiM auWeW hinauff Zu steygen/ 
Als fit abgetrieben/vnd die DeutschenabermÄhl Versuchtem 
durch die MbMfalleneMÄver-HAeinW bringen / lieffm 
WdadieIemö^ hmMW/MdlchwgenMArüLe. Glei? 
cher gcstalt versuchtett auch dieÄngem / die so lange biß die 
Deutschen abgezogen / geruhet/ ob sie durch den Riß hienem 
kommen möchten/Aberesgiengjhnwie denDeutschen/das 
die Feinde für ein Wunderwerck^ die Wftm ffr Jaube-
rey hielten. Aber man hat hieraus zusehen/ das man nichts 
weniger offtmahw an schlechten Besten durch nachlessig-
keil/a!s an den aller bewertesten/da es noch so jehwer zugeheG 
was vorsehen kan. Denn bey grossenVcsiungenmehrek 
die grosse gefahr / vnd die daraus erwachsende furcht / den 
Kriegeßlmtcn den Muth: Da man dagegen bey schlechten 
geringen Vestungm nicht jo ßeissig noch so besorget 
Denn etliche hiettens dafür/ so man mil gcsamleten Häuft 
fen zugleich auffeine Mt den Sturm angelauffen/vnd dem 
Streit obgelegen / Mann Helte diß Kloster leichte erobern 
können: In oeme aber eine severe parth besonders/erstlich 
dieDeutschen/hernach erst dieVngerneinesvmbsander/ 
gestürmet/ habe Oer Feindtgelegenheitgehabt/ sich zusam­
men zu halten/, vnd allejhreMacht nur auff einen Orch zu 
wenden/vnd sey dardurch den vnsern der Muth entfallen» 
Als die vnsern daselbe abzogen / stellett man die Schotten/ 
die kurtz zuuor dem Könige ankommen/ in MMerhatt/ die 
schossenbie auff der Mawer/die die vnsern mit dem Geschüs 
tze beschedigen wotten/behend zu Boden. ^ 

Ehe denn der König abreysete /ordnete er Commissas 
rien/die mit denMoschkowitern wegen dcsFncdcö Hand-
lu ng pfiegett sotten/ ̂ Wlich/L^uOttM'8bArst!ttm/^ Braß s 

^ !awijchenWaywodM/vM wegen desKSnigreichsPolech 
^ ^ g' iij ^ Xldcrcum 



AiderMm kA<Ziui'!um / ^ittawischen HsffeMatftbailk/ 
. wegen Des Großfürstemhu.mbs- ^ittawen:'"BtUm-Mh-er 

Sinnrcichenvnd Moschkowitmscher., Hmdkl^Wol erfahre 
N e r M a n n »  ^  ^  - - > ' ^  ^  ̂  '  '  

Ais man von dmWiedespumten/ darem manWilligey 
möchte/Rathfthlagte/ dmngen die^ittaWlfthe Fürsten vnd 

^ Waywoden Sarauff/man soffeVelWuky (jadiZPolenDo^si 
HehmSmIatzrsZewoimen/hesto leichter Z'Md 
dcmFeindewidergeben. ^DaDsageteZAMQsciuZ:Wlewol 
ep zwar mäste / wie nothwendig vnd dttttsillch dieftgeleZene 
Stadt / vnd das ftuchtbare pnsreichr ^andt vmbheZ-fty/ 

- ^ittawendaraus zubeschützen: Dennsch sey crnichtdaw^ 
hLr/dassie dem Feinde Videx zukome/sintemalerden Sten^ 
Yen der Krön Voien/ nichLsoschr verpfiiche diese Stadt (da^" 
Aon im Landtage Ulchts erWehnet worden )zuerhaltm/a!S 
^WgndZuersbcrn: Dennoch jo krage er beschwer 
hienon für der Zeit/ ohne alleydth vndMitgroMgefaM -
das es der Feinot erfahren möchkeMMWagete/ vnd 
Aetndt witzig machte. DerhMMielttderA 
mosc.lO sonderlich hierüber Rath/ iand steMLjhm anMiN' 

^ feines gefallens den Fnede zuschiieA'tt/Vnd nachdem er jm 
gemeAnMBcfthl gegeben/ was er sich allenthalben verhals 

- An solte/ Wd Hm gemeldet/ was er (der Kömg)wmn er aM 
heym iNMMZWeichPolMkMen/befordeMwolte/ÄMbe 
er sich voll WM hoffWNg VNd zuuersiche dauon. Dieande-
xen fast alle / vrLhcyletcn von dem Mkünfftigen außganZ-dex 
NelägermM / nach dem vorher zugestandenem mamchfalti-- ^ 
geRVNgeftll / vnd desherzunahendenWmtersbeschwLrlW -
keik/vnd gedachten /die Feinde würden dievberbleibuttg des 
MringeMen vnd abgemeMkett Megeßheeres zuüberfaSU 
keinen fleiß sparen / snd gesegneten derwegen einander/ als 
Würden sie einander nimm» mehr wider sehen/ pndWsw 

U» / ivizciiÄeicrQ L7^ArAOursAm, / sMeti' 



sehnliches tnitleiden vber der grossen gefahn Also/ das auch 
etliche fümems Mthe sich vnterstuttvctt VettKõMAzubere-
dm / er solle McWfArem seinesBrudern ̂ näreT Sobn 
mit dmVWM«lHMcker steh lassen. ' ' 

DerKönig nam seinen Weg durch Oüz-ouam vnd 
lioroäA^/vsndamlennach ^udsenvüRositten/fo dieFezw 
de noch ittne hatten / ohne allebeschedigung. Die anderm 
Haussen eyleten jm schnelle hienach/dennjedermanWoltZ der 
ersteauder Dana seim ^ Derhalben obzwarHerrRadzm! 
hin vnd widerMKsnde» Widerstände zuWn/vndbMW^ 
fall zuwehten/ Kriegßvolck angeordenet: AB sichaberdie^ 

in gemelten Besatzungen/etliche Wagen genomen. AäM 
nach schiffte derKönig/wiewolbes^erlMwegen^ma 
der Schiffe / bey Dunenburg vber die Auna / vnd kam ges 
genVilna» > ' ^ ^ 

Die polnische Soldatm blieben allesamt im Feldtla-
gex bey ^amolcio/ beybeD dMald^anfanges mit jhme für 

preistet/ vnd mit dem Herren Radzwiln wider ins ̂ äger am 
kommen waren: Mehr 60 0. Httawen mitNArtino Lurcio 

L.agex Verfuget/ vnd Mff das f^sichjhreOMkenenvNM 
^ ' ' ^ man 

er-
-

chm Mttliche/ aber doch gar wenig. 

Gm. 



blmq des Krtegcs / welchen dieser 9ett der 
^ zu Polen I' I. 

wider den Moschkowitergesühre^ 

tagerfürp^hko auMbrochen/ vnd anWmK 
Mrepftt/ steäete 8Amotcm8 (der mit Hein Krie^ 
geßheere daWst für Pleschko die Belagerung 

weil er in W Feinde i-ande/ mit vielen gefehrligkeitm vnd 
widerwertigkeitm vmbgebcn/ erforderte die nochdmfft/ das 

allentMMgutMffHMicke^ fSrsichitg^ 
kett gebrauchte. Aus den-Obersim vnd HauMukm / er^ 
wehlet er sechs pcrsoncn/sodie andern an Atter/ Wirdigkeit 
vnd KriegßerfaPM^berttaffmMLttAl dm wichkUeM 
vndZcheynlcstmAMwzuMtHMMie. Nemlich/ausdm 
ReichßRäthen 8c»sil8!Aum l' srnomumRad^Mschm/W^ 
8cep!,zm (^ruäfitiscium/^aklensischen Castellan: Aus den 

uolcium/ 5i^!t«^un6um Ivosnium: An Den andern Sa» 
eben / name er alle Obersten vnd ÄefthMer zu Mhe. 

- - ' »er Könia 

vnd inanget aMr^ProfiMs/MeM 
zudringen von nöthm/ bey der Handt vnd mÄorrath ha­
ben möchte. 

Bas 



DasabttdttBMgM - ̂ 
cklich hienaus gehen / machte jhm diß gute hoffmmg/ das er/ 
wie^starck mattinderStM/MvWMegßmunitwnvnd 
Profiant darinne/von §u^mÄ/8uekMchreiM<m!che^ 
sampt seinem Bruder in einem außfall gefangen)oder wie er 
(nach dem er in der vnsern Hendekame/fürgabe/vondm 
Moschkowitern abgefallen) eigentlich vnd gründlich erfah­
ren. Vnd befand durcheinen vngefthrlichen vberschlag/ so ^ 
er der Stadt alle Anführe vnd Hülffe auffallen seyten verles 
gcn vnd auffhaltcn würde / das sie die Belagerung nicht vies 
vber dcn Monat l^zium würden außstehen können» Dars 
umb fttzte er jhm für/ das er entweder bey diesem ^äger/wie " 
bißhergeschchen/ die Stadt mitder BelägerunAbedrmgm/ 
«nd ßwtnge»MoSet- ^erfvHn darWHetstr^ ^ 
oder der Mangel an profianL(smtema! derselbe fast aller aufs 
gangen ) hinderte / wölke er dasKriegeßvolck in der Feinde 
^.andt vmbher sireiffen/Vnd sich erholen lassen/vnd dasFußs 
volck mit einer anzahlGeschütze für Pezzur schicken/vnd 
wenn das eingenoNm / wolle er gleichßfalls die beyden Ca-
sisll/§>orchow vndVdouabelegern/ Besatzungen daremses 
tzen / vnd alss die Feinde in der Stadt pleschko beschlossen -
halten. Würde er aber sehen dasdiese Casiell mitmehrer be^ 
schwer / als er vermeynet / einzuncmen vnö zueröbern sein 
woken / ss wotte er hölzerne Casicll vnd Pollwerek/ aus der 
ncchst angelegenen Dörffer Häusern auffführen / vnd die 
nokhwendigestenStrassen/ssnderlichdievonVdoua/ Kör­
chow vnd Vleschko nach Nouogardien gehet/verlegen vnd 
besehen: Vnd darnach wolle er cinem theyl desKricgßheers 
nach Nouogardien im Städlein Prehus 8imeynis oberhalb 
den See Ilmeno/ vnter dmMtey bleiben lasten/ Mit dm 
Andern wenn der See gefroren 
sich anMalten/vnd aus alle diesen ermeltenÄrchen beyder^ 
PleMW VttdAmogardWn hedtmgm / Md pherhalb Noüo-' 

- ^- h 7 gardiett ^ ' 



gardien nach Thwmn/ vnd die StadtMoMatv weLevnd 
breit streiffm/plündem/vnd alles vmbher verwüsten. Doch 
also / das er der ersten mcynung nach / so lange es sein wölke/ 
mit der Belägemngfür pteschko verfahren / vnd nicht He 
der andern Wege einmfür die H^ndk nemenwottc / es habe 
Wn denn der Winter vnö der höchste mangclanMofiam 
M M g e d r u n g e n .  '  ^  V ' '  -  ^ 5  

Er hislt auch darfür/daß das Kriegßvolck so vmbSua-s 
soh ora vbtrhalb pleschko/ die StrajseronVdomnzubelcF 
Zern ( wie oben gesaget) an einen sehr gelegenen Htthe ver­
ordnet / nicht abzufordern sey: Doch damit diese nicht von 
demHezndeftrgendtpiotz vberfallen möchten werden/schicke 
«rHriVuMlffe mehr Fußvolcks vnd etlich Feldtgeschütze/ors 
dsnet jhnen penkoslsumm zu. Diesen beMlet 
Zx/ so der AeiM sie anfallen würde/ sollen sie Tages ein 
Kähnleinaußhengen/ Naehtes aber cm FeWermachen/ss 
Wolle ManHnen schleunig zu hülffekommM 

Damit äuch der Feindt nicht möchßebeMktt/eDyMÄ 
Her König hinweg / numehr allerAurcht entlediget / hiette 
Lsmolcius fleWges^MMHm/ auff alle beGemigkek den 
Feinden beyzukoMen. Da fielHw^iMie Verdiener Zeit/' 

: Weil das KriegMegimentihr zwetneverOalttf/Diejenigen 
soauffdze Füttetcyaußzogen / gantz MKthwM^ohm surchs 
für den Kriegeßebristen/ rnd für dem Fcmdehin vnd Uidex 
VmbschWeiffeten /-auch offtmals biß an die Stadtmawcr be­
gann / daraus verhoffeie erWlegctth.ett zuhWen^w.6ß gröp' 
serswtder den Feindifürzunemen. ^.egee derhaiben am tage 
K-icc>wi(we!chmd!e Moschkowücr gant: seyet lichbegehm) 
an bequemen Hrthen ctlichKrieAeHMlcklnHimerhM/vnH' 
tftß etliche belaHcne Wagen biß hmtMn dleMaHtmawrm ^ 
treArn. Ais abcr die FeindMegMhes Heyligen Aagcß/M 

- dargesteltc Wagen nicht hieneip holen wollen/ ließ c» sie den 
anvem widerasipahmMrm^ Eß laWemn im hinter­



halt in zweyen Gräben/die die Platzregen außgehölek/ln der 
eines die Vngerische Reuter / in der andern 8tAni?.!Zuz Zot-
kLums ein junger Geselle/ vnd losn Xretkouius Bcphlich-
hciber vber das priemschianische Fußvolck mit den Polen, 

Die Feinde fielen heraus/so bald sie die W^gen ansichs 
tig worden/Die mit den Wagen locketensie biß an denOrth/ 
da die vysernlm Hinterhalt lagen/Da pr^ dievnsem 
herfür/vnd jaKten die Feinde zurücke. Die Polen kondten/ 
wG sie was Wetter dauon/vnd das sie stücklig hienauffM 
stLtgen/VNd einen Vmbschweiffmachenmusten/mik den Feiys 
HMNiD tfGM ̂  fle auffder rechten Seyten an/vnd 
hbtffen sie in die Fluche schlagen/ vnd kamen sampk den An­
gern biß an die Stadtmawern. WieWUyie Bngern/die W 
sirtzerstimHimerhatt hielten/ tapffei^Mtzker waren/vnW 
denen Vecrus ZAtkor!/ (ZevrZius Llbricus/ vnd ioksa 

lAMg/die alle aW Tsrckischen Jossen rittet 
dieMsschksWMcheRoKMWsldieMm 
klein ons schmMchMnnöch nicht ereylen/ Soch habettD 
im ersten angriff jhrer bey dreyssigen erleget/pttd bey zwelff 
Bsyarn/ VW pnter denen den tapfferen vnd berümpM 
KriegeßHelotpecrlLm Xnicouilciumgefangen. Nachdem 
8ut5cius solch en vnsall erlitten/iießer durch ein anderepfor-
te etlich grssG eschütze/nicht ohne grosse arbeit hie-
nab / zu vnScrff DUe Manm/vnd an dieFWer pntenM 
den p.isteyen stellen. Vnd an einem gelegenen Hrth / nicht 
Weit vom Stadtgraben eine grosse anzah! Schützen verber­
gen / vnd schickte vberhandßweyl zwantzig Reuter/ die die 
yNseM inder Wache anrennen/vnd mjhrenbestaltmHin-
terhalt lscken sollen: Als aberZÄmoscius erHhrc/daödie 

7?Fe!nbtherausgWMtt/fttzfee^mKMyKMwaderRm-
tsm vber das Wasser/vndließ einen Reuter voran biß an der 
Feinde Hmtexhal t re i tM / d a s chM  
Zop/ahcroWc heschtdig^ 



MDWMadi fsttcheM tMHMe/vndMeyfWeWtst' 
Wen Graben Mm besten Maht / weren sie alle erleget wow 
M ^ ^^ 

Weiß dieses fürpkschkofürleufft/kamen des Mosch-
KsWjtew zum angestelleten Tractat verordnete Räthe rnd 
Mgesandten zur stelle/ Nemlich/ OemecnuR ?, Sohn/' Ile-
TM8/R.6MSNUZ V OlxdiriOnis Sohn/Md ein 5ecretArw8 
NlcSlküz LsfsOreZcuz. Kiesen johe Votleninuz Mit einet 
Mßah! Polen/biß jensepdporchowentgegen /Darauffka^ 
men auch Vnsere Legaten / vnd zur H andlung abgeordnete 
Mehe an/ vnd ßeng man an aM dtnFriede M handlm/ 
Erstlich WttsUanM/H4PdetMnisin SHWedenmit in 
den Bundk zunemen. Denn ob wo! der König D Polen 
ÄUffdenKömg in Schweden/das er jhme etliche Schlössex 
m ^ifflandt vorher eingenommen / nicht wenig vnwillig/ 
Doch weil die Königin Anna auff jhrer Schwester der Ks^ 
mginne in Schweden offters Schrifftliches anhalten/ auff 
nechst gehaltenemMnUage dem Könige zu Polen einen 
Fußfall gethan/vnd gebetm/das er keinen Friede ausser dem 
Schweden mit dem Moschkowieer machen wölke/ Dajhr 
der König zugesagetMiß zu haben/ damitderSchwede m 
den Friede möge eingezogen werden/Vnd posseüin/der/lch 
zum höchsten beflieffe /vnter den Christlichen pokcntalcn 
Kriede zu stifften / wegen W einziehung des Schweden in 
dem Friede embsig anhielte/Befahlsder Pole seinen WM 
sandten / das sie die Handlung von diesem Puncte anfangen 
Wen» - ^ ^^ ^ ' 

Als man nun hierüöer lange rathschlagttc/ftlltt einer/ 
HockäAnus genandt/ dem alle heymiigkeiten der Moschto' 
wrterischen Negation wissentltch/ab/vndbegitbctsichzudem 
Waywoden zu Braßlaw/der schickte shn alßbald 8^mc>5cio 
ßu/Von demselben Wird8sm0fciu8 bericht / das die Moschs 
kowiterischen Rathe diesen Befehl hetten/Nemlich/fo sie ror^ 



merckmWZrdm/das derKönigvnd sein KriegeßVo!ckvoI - ^^ 
Plefchkp abgezogenM/sotten sie vrsache mmen/hqsGe^ 
Mtch Dueriaffen/Ss sie aber Wen/ das MM miKverBeW 
gerttng fortfSM / solten sievhneallehind^W^Wstlich auff 
denIriedehandlem Denselben solttn sieZuletztt dergestalt 
schMssen 'vnd wiWgen/das/- wo-ferne der KönG -die Swds' ° 
Veljkiluky/vnsonstalles wascrsmrorschienexJahrgensK 
men(ausserhÄbe Ve!l5/vnddas gantzeFürstenth^ 
Sutzky) widergeben wolt/ Sotten sie dagegen Zusagen/das dex 
Moschkowider>lifflandt gantz vnd gar abtMten Wolle. Als 
nun die Legaten vernamen / das zwar der König were heym 
gezogen/ aber das gleichwol nichts weniger mit der Belage-
mng forthgefahren würde/schritten sie zum they! forth in 
der ftiedtichen HÄNdwW/Aber weil sie wegen des gräwjas 
men eingefallenen Harken Winters/ vnd weil keinProujane 
»M ^ager mehr vorhanden / verhoffetcn /sie möchten Heute 
oder Morgen von vnserem Kriegeßvolcke böse Zeitung be­
kommen/Zogen sie den Handel auff/vnd machten mancherley 
auffzüge/vndschicktenvberden geringsten sachen jhreVo-
stenzumMoschkowiter. ' ̂ ^ ./ , ' ^ v 

possemnus schriebe vmerweges an Ksmolemm: O 
habe von des Moschkowitere Legaten so viel verstanden/das ^ ^ 
er sehr gerne/ auch das genngeste Stücke in ̂ ifflandt/ ftinctt 
Mtel darüber Zmrhaltm/habenmschte. 8amvsc»u8 schrieb ^ 

-- jhmwidLr/soderMoschkowiterdemKönig^uky/Sauolotz 
^ vnd Neue! wolte bleiben lassen/würdemanHmdargcgen/ 
f die öden vnd getingftheßjgen Castell/^czuvcsttrum/8ere-

netcum vnd NQuo^ro^eck. zukommen vnd erfolgen lassen» 
^ Als aber die MoschkowiLerischen Legaten hierauffsich ver­

femen-liessen/das sie iukyzttübergeben keinen Befehlhet-
kM/ sageke 8ÄMOscm8 / Wo der Pole nicht solte ^uky behM 

^ ken / solle dem Mkschkowiter nicht einer HanMZrept Bo^ 
densin Äfflandt gelassenwerden. 



In des kamenZeitung/das zuNouogardien etlcheÄeu-
ter vno Knechte sich vcrsamlen sotten/welche man denen zu 
Plesctzko zuhülfffthickmWolle. Daraufffertigteder CaM 

- er ZAmolci loräan'einen tapfferen Kriegßss 
Man /dclftttmannligbeitsich in der Schlachtfürdic schawe 
gnugftm erzelgtt/mitetlichen Geschwadern Reuters. Det-S 
selbe rücket für Maogardien/ vnd triebe der FeindeWacht/ 
die nicht Wept von der ^tadtmawer hielten/ zurücke in die! 
Stadt/darob sich die Stadt/ vnddiegantzcGegcndt vmb--
her merekiich entsetzte/ Diesem schaffte hemachLsmotciux/ 
er solleM seinen Reutern zwischen porchow vnd Nouogar^ 
dien/ jergrndt in ein gelegen Dorffsich lagem/ die Zufuhre 
vnd Hülffe / so man sieden Pleschkerndannenherzuschicken 
wotte/ auffzuhalten / vnd denndenvnftrn Platz Zumachen/ 
haMit sie desto weiter vnd sicher auffdie Fütterey vmbher rei^ 
ZmM ziehen möchten/ FlMkMljch äb^bMAeiM 
ein schrecken einzujagen Vberhalbedicsem/hattettaNhereit 
Ne Kossaken / die bey Opaka hielten/ vndM LZmvscWs von 
dannen gegen Saionseoui vberhalb Ruffa vexscht/ KUMas-
senvnsichergemacht/ vnd alles verhergct. Vnd eben vmb 
dieservrUche willen / hatte er hieuoLy"5l?yoüi (^Pirixn-lcw' 
befohlen/ die Kriegßleute so aus der Derptischen Besatzunge 
sich gegen Kobilograd ein Castell / als der See-Pelba/ der D 
Pleschko / D'erpt vno Kobilograd gehörig/VMfrl^be^äM 
den/ begeben hatten/ KerMern söste/Vttd hatM danney hell 
bey prebus vber dem Wasser Plussa / dadie Strasse/ wenn 
derSLevexfroren aus Derpk vndVdouen/ nach Nouogar^ 
diengehtt/heissen auffwatten.Vondattnen streiffte er nach^ 
mahln weiter m der Feinde ^ande. Durch dieses erlangete 
ZAMotciussy viel / daser/tVie eranfenglichjhmfürgcschet/ 
wegen Mangel des Profiants / diepleschkische Belägemnge 
nicht dorffte verlassen/ weil djewnstm fsAÄenWtbett vmb^ 
her frey sicher mßßWchen vndsichder FüttcriN Dgebraiz^ 



chen /. vnd Ms den Feinden dürchdas Stteiffen/bAMktD ̂  
vberhalb altMssen pnd Muogardien/ nach Mhwerm/vM 
nachdem Wasser Volchoda vnd den See ̂ ahoda/weit vnd ' 
brcitbedrenget/ dajhn d enn die gelegnesten Strassen MMs 
halbm eillgenomm vnd verleget/ võitage zu tage mehr 
Mwererfolgtte/ vnd dieArchtverMhm würde. / ' 

schickett LZmoicio Meene Msschkowiter vom 
Ade!/ die im aaßfattgefattgen worden» Vondiesenerfuhre 
Man Zeitung / das dtsMofthkjMiteröÄttßerSoMJwatt 
miktooeabgangm. Dißlst also zugangen: Der Vater Helte 
seil groß,Vermögen vndgewaltigeSchätze hochgcrhümet: 
Dagegen hat der Sohn des KönigesZu Polen Ihugendt 
vnd Mannljgkeit >allen KönfghMy'Schätze^fürgeMev^ 
Vnd gesaget/Hb wol der KönWeinemVchter vermögen 
ungleich/nichtö minder verwüste er dem Vatcr seine ^andß 
Mit Fewervnd Schwerdt/ vnd habe j hm ein groß Lhcyl ftp 
nes Reichß emgenoMni.^der(ty»'e ani^eberichtenlsoült' 
per junge Herr von dem Vater begert haben / Er solle jhm 
fein Kriegeßvolck vntergeben /so wolle er mit dem Könige zu 
Polen schlagen. Ha ist der Bater vberjhnergkimet/pny 
hat jhn mit einem eysern Slabt an Kopffgesch!agen/ dauott 
er(odcrauö grossemwehemut) die schwere Kranckheit bekos 
men / darauffem Fever erfolget/ weiches ihn endtlzch hinge» 
ttomen. Dieser Unfall hat den MoschkowM iltben ande­
rem Aßher zugestandenem vnhch! bester höher betrübet/ das 
diesG sein Sohn / ob er zwar auff besehlich des Vätern/ sein 
erstw Weib/ mtt der er sich woibegangen/ von sich Verstössen/ 
Md ejttL andere genomen / dennoch ohne ietbsErben ver­
schieden: Der ander SohN aber ̂ ^eoZorv?!/ der?ungeste/ 
wegen AMgMt Aner Vemunfft vnd SinnUgkeit / das 
^etch Mucrwalten/ ynv zu gllenanvertt dingen vtttüchtig. 

Auff dem andern theyle / als 8uisciuZ sahe / die grosse 
Winterkältt emfallen / pnd daß dadurch / wie er von öen ab­

trünniges 



Zw der grossen Kälte etliche dervnsem sich zu den Aemdm 

sondern krachtet anch das Feldkläger Zsteröbern/Dnd vnsex 
ganHesKriegßheeraußzutiigen. FasiderbxittLtheylvnsers 
Feldtlagew war mitKranckhmcnbchafft/ sintemal so baM 
einer oder der ander (wie denn solchN keiner verhabm sein 
kondte) durch die grimige Kalke betroffen / alßbawt auch in 
ein Jeber fiele / doch siurbenjhr wenig dran. 

der grimmigen Kälke zusireiken beDerigMchteergeltgm^ 
heit mil dem Feinde eine Schlacht zuthun. Wicwol er so!-

Denndieselbewarsogroßvndhefftig/das/sobaldt Line; nur 
. d t .  

als die Nase/Ohren vnd das Antlitz. 

dieÄUt^icleicht^^ck^^^ a^tff der 
Schiidtwache hefftig zu / vnd k 
rung etlicher Gliedmaß daüon« 

Vnker andern trugßHM... 
Ulmunäi z^osnij Fahne ein gedenckwirdiger Fall zu/Dcm^ 
selben waren beyde Schenckel erfröret / darüber jhn ein Fe­
her anstieß/ also/ daß er auch darüber mMsinmgkeitfiey 

darunkex 



darunter Weke jhm derKetbeMem Wh WlittwWHeM 
SchenM abe/ Als er aber hernach widerDHmMex kam// 
ftagetL er.gleich wie sonstjrgmdnach einem NbcsHxnaZ/ 
Wo stmeBLineblieben wenn i 

Ein ander kam auch iTgwsse gefahr / Es verliesse jtztt 
OÄl!Ms8urmnlc!usmdexOstLnSch!wZWache/bG eyteM 
Nacht/nicht weit von dem StadWahen/ vnd M eWr Käl­
te gar eistarrtte/vnd fem Roß vmer derKälte we­
gen/sich gehlmgs erschawertevnd erschütkerke/Eraber/deme 
H end vnö Füsse verklumpen/ weder das Roß noch auch sich ^ 
erhalten kondte/fiel er Hemmer/vnd blieb mttdemFußam ^ 
Steygereiff behangen/da schleptejhn das pftrdt/in deme er 
sich daraus nichterledigenkondte/vnd vmbretkungschrye/ 
biß an das StadtThor. Da schiFke 8Nmoscius alßbald et? 
Siche/ die jhm helffensolken/ Doch befahl erWen/ da sie folF 
ches ohne gefahr nicht thun köndten/soltmsie sich nichtm 
vergebliche gefahr einlassen/ Die FemSe auffder Mawex 
hefahrken sich einerHinderlist/ vnd lacheken semer/vnd sage-
ken: Man hetke sie zuuor genugsam betrogen vnd Hintergans 
gen/sie würden sich nicht mehr also äffen vnd bekriege lassen» 
Also halffen jhm die vnsern aus dem Steygereiff/vndbrachs 
teajhnVnbLschedigeLwtderin dervnsern ̂ ager» 

Es war aber diese Zeit im Jahr/ daran in dieserGes 
^ gent der MoschkowitM SpMwmk gemeß Me grimmigste 
^ Kalte zu sein pfleget: Denn wennH ̂ on grosser Kälte sas 
^ gen wollen/so heissen sie es S.Mcolai/ vnd des H M 
^ ChristiKälte/oder Weynachten Gefröste. 

Es ist aber in gantz Moschkaw (welch ^andt gar vnker 
7 dem Himlischen Zeichen dem Wagen oder Siebengestirn 
^ gelegen) an keinem Orthe (ausser denen / so an das gefrortte 

Meer stossen) nirgendt grösser Kälte/als vmbPleschkovnd 
dieftlbe Gtgendtvmbher.Doch stunden die Krjegeßleute 

lie diest npth mit starkem Muth aus/Vndkam jhnm8s-
/ z mvtcius 



Uwfcms dißfallsMhülffe wie ttksndkemd mocheWndserK 
fchonttejhrtrssviel Menschlichvndmüglich. ErwechsM 
Vier mahl vmb Mie der Wacht/derendrey ließ er andere auffo 
führen/Aber gegen Morgen / da sichdes Feindes Außfalls 
WrnMich zMß?rgen^estellewcr die vtGhunAder Wacht 
Hurch §t«m's?Oum VwäeKoneM seinen Schwager/ den eA 
an stat ZdLrzs^/Waywodens zu Braßlaw/welchen der Kös 
Kjg KUG Gespreche mit den MpschtvMMtWrz GePMm 
abgefertiget / zu seinem ^.mtenAmpt angenommen. Auff 
Aas aber destswemger Personen durch die Kälte beschediget 
VNd verletzet würden/ordnett ex nach altem brauch/wenig 
Person enauffdie Hütt vnd Wachke/Nichtso sehrdarumb/ 
das sie Hem heraus faMden Feinde widerstandt thün/M 
«lleine dmandern der Femde Außfallalßbald zmvissen ma­
chen selten« Denn IZmofemI hielt auch zuuor vnd die gan^ 
ye Im der Bslagtlung vber diesem brauch/das/ob gleich die 
W^chtLN iMt flelßbestettet/dannoch allezeit daneben im 
Ker wider der Feinde plötzlichen Außfall cme anzah! Krie^ 
geßleute in voller Rüstung auffwarttn liesse / vnd jmmerzu 
VMbwcchftlke, Daher kams/daõ/obwol(wie ee mBeläges 
rmzenWMin MsthiW) der Feinst zum öfftem herMM 
kn'vn'd einb^mwMmMdoHderintM keinZ-uwuw > 
im ̂ ager erwecket /noch^ermen geblasen / VNddas gantze 
-Hecrauffgemahnet worden/Ohne alleinc ein ewiges mahl/ 
Aa Näch des Königes weMunffe Zsmofcms das KHeHiw.lF 
waS^rW.wachen/ sel^eOen^Mmwlt machte vnd aüffbla^', 
sen ließ. Denn wenn stehWich zutrW das die Feinde Hers-
^uß steicn/p) w irm doch die daztt bestcllLtmvnd auffwarkenK 
den Reul ez iiß bald auff/vnd schlugen die Feinde MÜeke/ 
ehc es die andern im ̂ ager gewar worden» ^ / . ^ - ^ 

D! csen geb ra u ch/ R e ut er im Vorrat h t m  Wer M ha» 
ben/hielt erjetztmahjH desto eMstger/jeMniMPersönLFtr^ 
oer^rimmWnKältthalhechwffdie WaMSM 

^ ^ Sintes 



Smttmch!/wenn er gleich mchrpersonen daezu bestelle«/ 
sie doch der Kälte halbennichts mehr -hu» können. 

Viarumb schaffeteer/ das vmerdes «n JeldtlagervnvM den 
NK «tt?-der»o» vmnechsi angelegenen DSrffer K«, 
Z^d«« e»da«^p.«Uhe?lj»<mßSMM^ Owe« 
vnd vfähkn vmbi-unt-tt vnd verwarctenGrubm Ihme tu. 
^j-ickt/qUich wie w der Wacht geschicht/ >re etliche wachen/ 
^nd l,r- Roß vnV Rüstung fertig halten musten/Die/so bald 
-.« AMall geschehe/ vnd im Läger angekündiget würdt/ 
auff die Roß fitzen / vnd dem Feinde begegne« sotten/Dar« 
d«?ch wurde das ̂ ägcrgesichert/vnvderKn-geßieutcRuh« 

^ den vnsern zu jhne« 
«e i -n/b-richt empfangen/das die eusserste Wache mit wenig 
Fs.nmbesi-llet'warder zurath/d.-WacheD vb-rM-»/ 
vnd das F-ldtlager zu stürmen. Darauffließer 7°°. Pfer­
de/so noch inder Stadtvbrig/ jusammen/vnd satztedarauff 
diehurtigsien vnv besten Kriegeßleutt/so in der Stadt zu 

^Man hielt au» vns-rm^agerfnach d«St>wt pi/,ws 
Wachten/Die eine vberdem Wasser Veltka/die auff dem 
W ae nach vezzur solte achtunggeben/ S>e andc« dißseyk 
^Wassers vberhalb dem Feldtlager. Auff dem andern 

ka wider die vnsew/die/wie gemelt/ die Strasse bey peMr 
verwachten/ Auffdiesen anschlag, wie man hernachaus de» 
Gefangenen erfuhr/das/ so die,cmgm/d.evb-rha!bdcs 
«rs Wacht hielten, Men Halt vcrliessen/vndrbcr das ver-
krorneWasser setzten/vndvenihren Mhülffe kommen wür« 
den/so würde daeFeldttaser mtblSssttwerden/vnd Zuilciur 
ohne alle G-g-nwehre darein zu Men gelegenhett bekom­

men. >' - , sjj ' 



. Dtt Hale bekxaff diests Tagesdes 8bo?Ouh Fenw 
kein/ darunter warm zoo.Roß / von denen wurde LKomNZ 
Qrmscius mit4o.Rmtern vbex HKS Wasser BeAkam Vers 
Mdnet/Mit dcnandLM Rcutcrn wartet ^MrentmsLcZr-
becus/Mtmeißexvber dzß ReutterftndZeinauff/vber dem 
tager dißseyt demWasser.pleschko. Es hatte aber schon zM 
USZA Zsmoscius in gemein allen Wa chten vnd Halten B cs 
fehlich gegeben / das sie mit dem heraus fallendenOemde 
nicht schlagen /sondern sich herumb schwlnck'en/ vnd wider 
im iager begeben sslten/Auff das man jhnm nicht alleine 
also desto leichter in der nähde Zuhülffkommen/ sondern auch 
den Feindt desto wMer von der Stadt Ziehen/vnd mit den 
Rnftxn Zu schlagLttVerurftchen möchte. 
' A!s diesem OrinlciuZ also nachkamt / ließ Lmscms aW 

bald eine mzahl FußvolMaus der Stadt heraus fallen/ 
dieselben mmm, einen Aha! ein/ vnd' verlcgeten den vnsem 
dm Weg / das sie nicht hinter sich kondten/ vnd setztcn jhnen ^ 
Wt demMMütze HWGW^ 'In desHesthk 8ZmolciuZ 
LcÄrbecQ/ der/ wie gemelt/ vberhalbmauffwartet/ bald vber 
das Wasser zusetzen /ynddenFeindt anzufallett/Vnd sitzet 
MmöleM^auffftinRoß/Md bestelet alle^Hinterhalten/ 
sie sollen HM nachfolgen, Aw Scarbeck eylend vber das 
Wasser setzte / vnd ̂ uifcmx gcwar ward/daß nundas ^agex 
bloß / schickte er bald das vbnge Fußvolck vnd den gantzm 
Repsigen Img heraus Zu allen Thoren / das ̂ ager anzu^ 
gmffm. Vnter des hatten die/ ss im ^ager auffwarteten/ 
vnd denen 83mOscmZ befohlen/nachZufolgM/jreSch!acht--
oMung gemacht/vndsich Zumangriffgeftrtiget/Vndrcm 
tteten erstlich die Vngem herfür/diedenAhey! des Kagers 
beydem WasserVelika jnne hielten/Darnach loliAri Kree-

-'^Vuiu8 mit 5t3m'l?A,' ptnemscy GefchMdrr/LTrnsclvsMit 
Meron^i (zoliomscy Reutertt/Wnddkeandernhcrsiach 
sy geschwindk/ das sie m einem huy eines Scharmutzcins 

' ^ Arexhun< 



KreMmdett MK den Feinden erlegetett/Md biß m stchtzig -
gefangen nmnem Vnd werden derFemde fchrViel Ver- " 
Wmdek. - ' - ^ / v , 

ZuiscluZ.wartet auff derMaWer/vndfthk/ wo es mit 
dLM^außfall himaus wolte/Vnd als er saheDie die seinen nis , 
dergeleget / vnd in die Flucht geschlagen Wswm/ liesse er sie ' 
eplendt wider abfordern / vnd name sie Widerhienein in die 
'Stadt. Auff Mftren they! kamen auch jhr etliche vmb/ als 
denm/so die Feinde im Thal vmbringet/die andern nichkW '' 
hülffekomen kondtm./ pientZcouluI ein Edelman ward ges ^ " 
fangen/ vnd von den Feinden weggeführet. Ais Qrmlcilis 
sich tapffer wehme/ wurde er durch die Schulter vnd das . 
Eingeweyde geschossen/vnd bliebe todt» Vecrus (Zruäse^ ° 
cius schlug sich durchdie Feinde HiOmch/ Vnd als er fast ̂ ^ 
W den vnsern vnd ins i.ager/vnd in sicherheit kommen/ Vur^ 
de er ah der Mawer mit einem grossen Stücke zu tode ge- ^ ^ 
schoffen. BonVngern kamm vmb'Franciscus Kober/ vnd . . 
Barrabas BBpg/streitbare Mennes 

Man hiette es darfür/ wenn die ynsem G^ " 
den seinen/ die die Feinde im Thaivmbgeben/ hülste zulei^ 
sten / nicht so schnelle aus dem ̂ ager hetten forehrücken müft 
sen/ Man hette die Feinde gantz vnd gar/leichtlich biß an vw 
ser ^ager locken/sie alle erlegen/vnd also diesem Kriege einen . ̂  
Arth machen können. Diß Aeschach am 4. Januanj- ? 

Zu nacht/weil 8smolciu8 wuste/das die Moschkowüer » 5 
sehr begierig sein / diejhren zubegraben /besthlet er McvlNQ 
VroueclO / daserauffder Wahlstatt auffwarten/ Vnd so 
etwa / wenn die Feinde die jhren zubegraben heraus ziehen 
würden/sich gelegenheit ereugen würde/was wider sie fürzuF 
nemen/allenthalben fleissig auffsehen haben solle. Aber die 
Feinde wsltm sich diese Nacht nichts Nnterstehen» Auff die 
anderÄächt schaffte 82mvsc'u8 / I-esnOuvIcio/ei^ 

' nemHMplnwttVNd guten Kxzegßman/ das er sich denen so 
j. iij ^ ^ aus 



Mgcn/Da liessen die Feindewiderzmückem dkStadt/vnd 
kamm nicht wider heraus ' > ^ „ 

LsmOicwLschickcLLZudenBLlegertcn/vndweiltrsahe 
Has damit femer wenHaußzurichten/Vn er erachtet/ 

er<„ 
slemttsichercm Gleyte zuuersthen» 

Die Kemde auff den Mawrm / preyseten hoch / diese seine 

.Oberster? dem Tulsciohjeuon Rath halten. 

Lher JüNAlinH/vnd HÄKchior ^suitts/ ZZmolch Stallmep 
sier/vttd andere mehr junge vom Adel auff TürMschen Rosi 
sen/ gantz herrlich geputzet. Da ward einer der von vns ab-

dieser / vber diß / das er ^amotcio mit naher freundeschaffs 
perwandt/ auch vmb alle scineheymligkcit wisse. (Aennder 

Botschafften vnd Abftndung zum Könige.) Das beweget? 

er­
schlagenen fahM/ VMHieltenWeÄbgesandtett «stt wotte»s 
auff/ vü bcstellctcn m der weile viel grosse Bmhsen/vnd soo» 
Hackenschützm heymiich auffdie Mawer. 

AZZe machten / ermahntte er sie /sie soVen doch der Sachen 
ein ende machen. Da scheust alßbatdteiner aus denHackem 
schützenMffZAuissÄM ju/dochthettjhm/pei! er wo! gewap-



ntt/ dieser Schuß ktlnm schaden. Da fthussen dieanderm 
^Aackenschützen auch alle !oß. Als^rennete LvZ^eums vnd die 
mit jhm waren / schnelle dauon/ Denen schössen die Feinde 
M der Mawer mit den Duppelhacken/ Vnd je weiter die vn^ 
fem von jhn kamen / mit grossem Geschütze nach z Doch kas 
men sie vnsern vnbeschediget/wider in vnserLager/Vnd Ver­

wunderte sich jederman / das sie solchem gewaltigen schiessen 
entgangen. ^ 

Vor dieser Zeit hatte losn OKrvmectus / der dem Ge^ 
schütze neben andern fürstunde/einen listigen KundvüKrie-

ZziNOlcio vertrawet, In einer eysers geßposscn erdacht/vnd ZAirwlcio vertrawet, In 
nen Ladc/H.Ute er zwölffSchützenMhr ordentlich nachein­

springe töttdlch. 'DieMohrhat erMt dem subtilistmpulft 
fer / vnd auch die Lade voll gefüllet/dieHancn an den Mh -
renstriche er alle auff zum abschuß. Dieseeyserne Lade setzte 
er in eine höltzerne Lade/dasMnglein damit man toß druckt^ 
hefftee er mit zweyen Sehten oder Schnüren f diteineÄM 
Goden/die ander an der obernDeeken der eyfernen Lade/an? 
Alss das / wenn man entweder die eysem Ladeatts der Hõl­

vas pulffer angienge / vnd die Röhr vnd Lade zerspringen/ 
vnd die vmbstehenden stürtzen vnd Heschedigen müste. Vnd 

Hig sein / vnd würde die Lade aüffmachen /vnd also vbel M 
Masse kommen. Aher zur selben Zeit mõtte ZsmvsciuLmchs 
verstatten/ das man de Feind auff solche weise zusetzen solle-
Nu aber / weil der AeindtdenVnseren zunechst dasGelepd 

im Rlthshiag ftffen/ darauffdrungen/ das er wölke zu sries-
den sein / das sie des Feindes pntrew erjehtter massenvergek-

AlOß 



Dieser bekäme hmM einen Gefangenen/denhicke er etliche 
Mgewol/Md nam einen Eyd von jm/ das ermne groß Wich­
tige Sache/diL erM vmrawm Würde/mMAffenbaren/son^. 
dern WNß verschwiegen halten wölke: Gab auch Mr/erhezM 
IyhM Müller/ habVorzeltemik Farenßbeckendem Mssch-
kowiter in Kriegen gedienet / Damachhabeer sich Zum Kö^ 
nigHn pslen begeben/ Vnd ob er zwarbeym Ksnigeinßim-

^ zichm GnaHen/vnd ein gute ehrliche stelle habe/trage er doch , 
noch jmmerzu ein Begierde / nach deeMofthkowilers dien-
stm/vnd erfteWL sich desselben jhm erzeigter vielfältiger gut-

.Willigkeit: Dammb habeerj.m fürgefttzet/den GroßCank^ 
zerZÄmascium/denieMenMsegßHbristechUM 
Vsn allerley ansieÜMg des Geschützes in geheymvnd allem 

. W erde Rathhaltett/zuerwürgen/vndnachmaM zum Mosch^ 
kowitem sich Zubegeben. Mittler weile (bath er) der Gefan­
gene wolee eine Lade ZuW er seine 
VNdattdexerköstlichL Kleynoth vndsachenverwaret/darauss 
Wolle e?M 5aldt er dem MofthkoViter dieftnDienst gethan/ 
das er dm Obristen erwürget / ftlbsk hienachfslgen: Es ftp 
Hmaber stP viel daran ge!egm^das'die Lade eheer selbst Mr.. 
stelle kome/.nlchteröffnLt werde. Auff diese meynung schrie-
bej er auchan 8mscium / vndgabe dLM Gefangenen dm 
MrieffM. >' -. ^ ^ -

Der gefangene MoschkoWiter ward froh / das er loß 
Werden/dazu Sutscw solche gme vnd angeneme Bottschafft 
brmgesolte/wurde vonOtirOmeclOdurchdie Wache durchs 
geführet / vnd käme alsomie der Lade vnd dem Brieffe M 
Zuitcio. Derselbe hatte gleich dazumal was anders zuthun/ 
Befahle aber den andem so dieser Zeit von etlichenSachcn 
W rathschlagen zusammen komen waren / die Lade alßbaldß 
Meröffenen: Es liessen ihr viel ausfürwitz vnd angcbomer 
Keichtftrkigkeit newes zuerfahrm zu. Aer andere vnd Miste 
Wapwsda ^.näress (^KorSÜmuK / 5uisch Nuffmcrekerj 



(wie man hernacherstlich von klex-m-Zro/dernach geschlost 
senem Friede/ von den Legaten/ zu denen zu pleschko geschi-
cket ward (öauon wir hernach sagen werden) vnd nach auff-
gcrichtemFriedevonM vielen glaubwMg bm'chtwoidm) 
jst mit dem Fuß auff die HSltzern Lade getretttn/vnd bat di« 
Eyftrne heraus nemeWollen: Da zurisse die SchnW/pnd 
gicnge da» pulfferan / vnd zcrßtesse die eyserne Ladevnd 
RSHre / nicht allein alle vmbstehende Perjdnen zuBoVen/ 
sondern sie zeriNessen auch ein groß stücke vom Dache ein/ ^ 
Vnterandern kamen die MnemM Herren/Nemltch/dcr 
gedachte ^nÄreaz ^orottinllZ vnd lioilerius vmb ihr Le­
ben^ Man vermeinetc/8lli5ciu5 sey auch beschedtgetwors 
den/sintemahl er etlichcTageanemanderkranck gelegen/ 1 
vnd niemand für sich gelMn/Sonderlich gleubete man sol-- ' ! 
ches in Ver vnstrn Lager/ weil er sich/ da « sonst teglich auff 
den Mawren vmbhcr gieng/ vnd die Wachten besichtiaete/ ! 
tange Zeit darnach nicht mehr sehen ließ. Aber Zuikiux 
schriebe darnach derentwegen Zzmolcio einen schmchlichen 
Brieff/vnd kam endtlich so weit/da» die bepdenHbristeneW 
ander Kampff anbothen. Als aber Z-molciuz auff den be^ 
simipten Tag mit den abgeredttnWehren andenbcnümps 
ten Srth jur stellekame/b»iebe Luiscms auffen. Vnter de» 

. disputierte man langweilig/wie hieuor bericht gethan/vber 
^ denArkickeln des Kriedes von beyden Thrylen. 
! Was den König »« Schweden belanget /gaben dl« 
» MoschkowiterischenRathejur antwort/DerMoschkowite» 
D sey »ich« darwider/das mit jhme Friede gcmachtwerde/Abcr 
I ^ N^olS»c«.Mm.^a»chv«ch..ei«m -
t WaywodenzuNouogardlen aßfem'gen/dttmitdemseiben 
» vondenMttkln deöFriedee Handlung pflege. Ausser vnd 
I ,„wider seiner Vorfahren Exempel vnd gtwonkeik / wotte 

U ihm nichts fürzunemen gebüren. Vnd als die N?oschkowi-
I ttrischenA^he von dieserjhrer Meinung nicht abzuwenden/ 
A ^ k schritte 



schnitt man forty in der Handluttg/attffden Punct/was HM 
langet/vas man Lifflandt vnd die andern eroberten Schlös­
ser beyderftyts einander wider einreumen vnd abtretten soi­
se» Vber diesem Punct hatte manlange vnd viel gestritten/ 
sintemah! die Moschkowiter dzcfts Landt Lisflandt/ das sie 
durch einen Neun vnd zwantzig ZHrigen Krieg/ vnd durch 
viclBlutuergieffen eröbert/vnd darmne nun mehr viel Reup 
sen geboren / jhr viel darmne heußlich besessen vnd veraltet/ 
nicht mit minderer beschwer verlassen würden/als wenn man 
dieMoschkaw verlassen solte. 

Letzlich siies es sich sehr an Derpt vndNouogrodeck/ 
da wehreten sich die Moschkowiter hefftig/ale sie sonst fcho^ 
alle Stedte vnd Castell in i.ifflandt abzutretten gewilliget/ 
Vndwendten ein/zu Derpt hetten siejhreReligionauffge^ 
richt vnd eingeführet/vnd eincnBischoff eingesetzt/ Nouo-
grodeck sey der hepligen J^ngfraw Marien zu pezzur ges 
weyhetvndgeeygnet. 

Endtlich/ als sie erfuhren/das vber zuueHcht diesachW 
für plcschkc» nicht nach jhren Sinn gangen / vnd das die 
höchste Kalte'vnd allerhandt andere grosse menget vndbes 
schwerligkeiten / Dannoch die vnftrn von der Belägerung 
nicht abschrecken kondten/ vnd das nu mehr der Winter fast 
fürüber/vnd gelinde Wetter zugewarten/Sonderlich aber 
Posseum (welcher/damit er beyden Moschkowiternm kez^ 
nen verdacht fiele/sich bey seinen Räthen auffhiett) auff das 
er nicht in dieser Gottseligen fache gantz vergeblich gcarbet> 
See/ beyden they!en hefftig vnd frey vnschewlich zuredete/ vnd 
zumIncdenermihneteMff die sache zum vertrag/vnd wor^ 
Ken die Rathe darübereinig 

Die Moschkowiterischen Rache behieltenjhn vor/das 
hie jhren möchten alle Geistliche Kleynedia zu Derpt vnd 
Noaogrodeck weg nemen/vnd das jhren Bischoff vnd der 
Mesterschifft kttn spott zugesaget werden sottc/Vns hiers 



ÄUff tratten sie gattH Lifflandt/so viel in dee GroßsürM 
Gewalt/demMönige zu Polen abe: Dagegen rcumctcdex 
KönigdemMoschkowttcrwidereiN/Luky/Sauolotz,Neue8 
vndandcreCastellmehr / die dcr Königin vorschiencn Iah^ 
ren eröbett/Außgcnommen V ells/ vnd dasgantze Fürsten^ 
thumbpOlutzkp/diese behielt der König. 

Wegen d vnd andern Capellen / die det 
Schwede eingenommen/disputicreteman lange/ in deme die 
Wien / diepwe Stadt-fty- M-ch der Moschkowtter wider-
halten/dasihr Herrdem Könige Mlandt abzutretten biß-
her verwidcrt/in desSchwedm Handtgediege/Aie Moschs 
koVlter aber sageten / dassie dieselbe dem Könige zu geweht 
ren nicht schuldig/ simemahl diese Stadt vnd Castell vnter 
denen/die siedemMnigthjeuorMgeWägen/mcht zube-
findm/Vnd als man sich Hieruber nicht vergleichen kondtt/ 
ist der Streit also auffgeschoben worden / das die Königs 
schen öffentlich protestirctcn / das jhr König sein Reche zu 
der Wadt Narua vnd den anWnCastellen/p> jeßiMAett 
der Schwedejntte hette/nichtMchlaffen noch vbergeben ha-
Hen/ söndern zu gelegener Jett proseGiren wotte/Vnd das 
die Moschkowiterischen sich Welsscnstem/ die der Moschkos 
wtter fthon vochin MereitHemKönige angetragen/auD 
dnWlich VsMyhtten. Darnach handelte man wegen deß 
Mfangenen. , ^ ^ ^ ^ / 

Die Moschkowitenschen Räthe woken haben/ man 
solle gleich gegen einander auffheben/ vnd einen Gefangen 
nen vmb den andern geben/vnd sie beyderseytsloßlassen: 
Die Königischen begertett dagegen / weil sie viel fümemex 
Leute / die Moschkowtter aber keinen fürnemen Mann von 
Gefangenen hetten/das man dem Könige für die Gefangn 
ne«Sauolotz/Neuelvnd Sebes geben solte/ Zuletzt beruhen 
ken sie vber Sebes. AberM Moschkpwtternam mehrdie 
HerrfchWm W die Gefangenen inacht/Dcrwegen wur-

- ^ ^ ^ - ^ - k ij de 



GesMdttn hm Frieden zubefchwerm zusammen verordnen 
NÜrVen/MWMoben. . 7 ^, 

Was bMngtt d.?s Geschütze vnd die KricgcßmunlW 
M in dm also: 

^ SWneiMmjedem-Gchloß das GeDAtzeMVMüyitM/ 
ss vattnne gewesen / da man es eröbsri/ darinne vorbleibey/^ 

wEtteMn» Also wurde auffKmelteizedinAe vnd abrede 

VNd beschlossen: Sintemahl der Moschkowitcr bey schmertz? 
Zichem verlast dieser Lande/ dieselben zu gelegcner Ieit etwa 
durch eine entpörung/ oder wenn ein ZncerreZnum inpolen 

zu erlangen/ in Hoffnung bliebe: VnddagWttverMNtg/ 

die es jnnerhalb dieser 10. Jahr nicht verwinden würde/so 
er mittler Zeit LifflaNdt mlt aller nothdurfft vcrfthcn vnd 
Verwaren möchte / vnd gleich dcr Moschkowtter den Krieg 
wider für die Handt nemcn motte/jhme zu widcrsichen/ vns 

Beyder Herren Räthe haben diesen vertrag alßbalöt 
beschworen/ vnd ward beschlossen/ das zu auffnemung des 

^ Eydes von beyden Herren die grösser Legatiott/ erstlich des 

kowiters zum Könige abgeftmgct wcrdcn so!te» Vber der 
. Note; des Vortrages vnd Verbündtnlßpritte man auch tt-

^ tM 
nes 

schen 



fchek'Ctzrmm MDmWchsch haben. Die vnsengm aöeli 
j hm mehr Ntttls als vor alters nicht geben wollen. 

Es bekam 8smoicius durch 1° komsm - Lmb6snzi»y 
vnd andere Wne KundtfthWr Bericht /das zu WrnaO 
(weiche der Schwede belagert) grosser mange! an Arouiank 
vnv Mckualien sey/ vnd das fleM Mm vier Wochen wers 
de für den Schweden auffhalten können: Iu dem wurde ex 
von lczdzn ZbOromo/welcherBürgschafft halben/ vnd we^ 
gen etlicher ftinerVcrwandten obllgendm Sachen wider 
zn pOiLN VOrreyftn muste/verstcndigct/wle das die <liffländex 
auffs newe angehalten würden/ sich widersetzig zu machen/ 
Vnd daß das Geschrey gehe/ Es werde der König/ wenn er 
tifflandt erlanget/das ^andtvnter dieVngern außtheylen/ 
Vnd weit sie wol erachten kondten/ so solchesgeschehen solte/ 
d as sie (die îfflander) nicht mehr Platz darmne haben wür­
den/hierüber weren jhr viel sehr besiürtzt/ vnd bekümmerten 
sich darob nit wenig.Vber diß ließ dazumal dcrSchwede ein 
Schreiben außgehen/darmne er zusaget/das er einem federn 
seine Güter/ vnd was jhreVorfahrcn vor Atters her zu ie^ 
hm gehabt/wider eingeben wolte/Vnd ermahnete sie/das em 
Uder sich an die GAer/^ ervorhinbeftjstWMnjolte. 

Vntcr anderem hette Buring / welcher etliche Königli­
che Caßellinnehatke/an die Moschkowiterin Parnaw (wie 
man hernach von denselben als sie abzohen/erfuhrc)geschries 
ben/vnd sie ermahnte/Wo ferne sie sich je lenger nicht erhal­
ten köttdttn/ sollen siesich lieber dem Schweden/ als dem 
Polen ergeben. Indeme es vmb HWandt so mißiich vnd 
gefchrtich stünde / Õb zwar Zamolci'us nicht zweiffeite/ die 
Stadt pleschko mitgewalt/ da fern jhm Vcr Kölug wic er es 
mttjm verlassen/ mehr Volck zuschiekcnwürde/ oder aueges 
zwang des Hungers/ ven sie pWdcyMonMlunMw nicht 
Äußzustehevermöchten/zmröbern/Dennochgabwjmattcr-
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kty bedencken / vnd wurde dadurch verursachet/ sich auch des 
Friedes zubefleissen. 

Vttter diesen kam ms iäger von den Schweden/aus 
anordenung dcsHauptmans zurNarua/ein Kauffman/ver 
klagete vber den gewa!t/so dieses Kriegßvolek vbccha!b VKo­
tten in pribus/an der Gräntze geübet/ Vnd als man diesem 
Mehr a»S dle Schweden vermeynt/mit sreundlichLr Antwort 
HegeWtt / Kam zu s^moscio baldt darauff!.Mrcnciu5 
^nc>w8emI l̂u8/von denSchwedischcnO^riften/?onco 
6e T(lar^ '/aWfertiget: AerscM hette sich m. 
möberung der Narua Ritterlsch gehalten: Dieser 
ZAmOtcicz wegen des Königes zu Schweden Zu / vnd vbcr-
Antwortet jhme ein Schreiben an den König zu polen/ vors 
?Onto äe I» (ZsrclA außgangen/vnd bäte daneben/ Es wÄte 
ZzmQsciuz zufriede sein / das er zu den Moftbkowiterischen 
Käthen verreysen möchte. Wiewol nu 8smOfcioAnuerbor-
gen/ wie es in Lifflandt zustunde/vnd das dieEchwedischen 
mit jhnen allerley praeticirten / Dennoch dannt er feine höff^ 
tigkeit / gegen diesem außlendischen Mann erscheinen lleM 
gab er jhme hicrauff zu srcundtlichcm Bcscheyv: Es Helte 
der König zu Polen nicht vermeynet / weil der König inn 
Schweden / so lange dcrpolezuFeWt gelegen keinen Abge­
sandten zushm abgefertiget/das es nachmaln hetle geschehen 
sollen/Habe also derKönig jme in diesemfall keinen befWch 
Himerlassen/So könne er auch ohne vorwWn vndbefthl des 
Königes jhme nichts bewilligen: Das Schreiben wolle er 
durch einen Bothen dem Köm'ge vbersenden: Oder so er sels 
ber zum Könige ziehen wolke/so wolleer jhn biß dahin geley-
ten lassen. Als OZnolus diese Antwort bekoAen/ließ er den 
Bothen mit dem Brieffe hinter sich / vnd erhub sich wider zu 
?omo (Z»r6lZM0. 

Darauff kamen die Zeitung ins Lager (ehe noch dieser 
Böthe ablieffe) das der Friede beschlossensey» MY war al-
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bereit klexsnäer der von den Moschkowiterischtn Räthen/ 
von 8»po!is t,us/abgefertiget/ Venen zu Pleschko von dem 
auffgerichtenVndheschlossenen Friede/gute Zeitung zubrins 
genDey8AmosciQimi.ägeraneoM^ als 8»mosciu, 
jn zum Mittagsmahl wde/sagte er/Es könne jm 8?mosciu« 
nicht einen angenemern dienst erzeigen / als so er jhn zu aller­
erste in die Stadt pieschko einkommen liesse« Denn mittler 
Zeit weit er mit jm das Mahl hielte / würden die Belägerten 
Blut sauffen müssen(denn diese Wort brauchte ^!ex»näer) 
Aber wenn er zuuyrn den armen Leuten in der Stadt diese 
MeBotsthafftvöndM zu rücke kom­
men würde/Wolte er mit chm Mahlzeit halten. Zsmoscius 
ordnete jhm etlicheReuierzu/ vndlitßjhnbißandie Stadt 
Helepten. Als er bey Um pochrouischem Thurm/an dem 
WMr Velika/welchen wie angezeigt/ eieVngern beschoss 
sen/ankame/vndden Wechtern anzcigete/werersey/erftew-
ten sich die auffder Mawer so sehr darob/ das sieHn eylendK 
fasteten / vnd auff die Mawer huben/vndvngeschewetder 
jhrigen vnd Vnferigen/so vnchher hietten/auffdieKnyenid^ 
steten/vfld Hm die Füsse küMm/ vn^ 
tichen Znbelgefthrey/Men Ertzengelpnd Bothen des Fne-
des : Wmdtensich darnach zu den vnsern/vnd nenncten sie 
jhre Brüder / Vnd bathen / sie wolten ohne alleschew zujhy 
nahen/vrid srey sicher 

Des andern tags kam MexAncker/mit etlichen Mosch-
k kowitertschen Edelleuten / wider zu 8»moscio ins Läger/ die 
, bathen / weil der Krieg entscheiden vnd Friede gemacht/ Er 

wolle denen in der Stadt sich heraussen Holpes zuerholen 
 ̂ Vergönnen / vnd wolle mit seinem Kriegeßvolck vnseumjich 
abziehen. Darauff gäbe Zsmoscius zur antwort/ Hb Zwar 
derFriede geschlossen/habe erdoch noch zur Aeitkem Schrei? 
hen bekomcn/ auffwas Gedinge dcr Friede auffgerichtet sey/ 
Miel wenigem HM jhrGroWW^^ 
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leule in denBesatzuttgenin Llfflattdtabfordernlassen/vnd 
lüde sie darauffßuGaste. Das Mah! war sehr herrlich auß-
gerichtet/ vnd als d^e MsMkowiker Wey /das Wer dem 
Mahl nicht Mein alle noHdurWsondern auch herrliche köst­
liche ArachAn Hnen fürgetmgen worden Maße doch ver-
»neynek/ die vnscrn litten grossen Mangel/verwunderten sie 
sich gleich darüber. Denn LAmvseWz hatte/wie vorgehen­
den Jahres/aledieftr Zug angienge/ neben dem pulffer fur 
dasbestLlleteKnegeßvolckvndKrlegeßmlMttion/ejnegrosse 
mengevonallerieyVtttualiettvnköDichenSpeysen/frembs 
de Leute / herrlich zutractiren/in vorwth Mchaffek: Vnd 
dessen einthey!/ das er zu Dantzig vnd Riga erkauffet/ durch 
des Herzogen zu ChurlandtVNdder StadtRiga führen/ 
vherhalb Kokenhausen/ das damaln noch m der Feinde hani 
denaußgefttzet/ vny von dannen die Disna hienauff / auff 
Schiffen vbertzalb Sauolotz l Das anderauffWagen zut 
stelle gebracht. Vber diesem Gastmahl/ wurde auch der 
vberschicketen Lade gedacht / die man 5wlcio vberschicket: 
Da berichte AiexMäer/wie es mit (^KorOttinO/als oben eim 
geführet / zugaygett / vnd da so mittler Zeit nicht Friedegei 
macht/wölken die Moschkowiter den vnsern/ auffvas sie sich 
nicht spitzfündiger vnd geschwinder alsdie Moschkowtter 
bedüncken liessen/hmwlderzOO.güweneEpMl beygebracht 
haben» Das ist gewiß/ das es den Moschkowitern sehr wehe 
gethan/wie sie denn/ehe der Friede gestifftet/ da dieOngern 
harte vnter die Mawren kamen/vnd jnen dauon Verweisung 
Theten/ sehr hefftig darob ergrimetcn/ das sie auch/ als man 
ßhnen auff einem gefrornen vnd bestandenem Wasser eine 
Cade darschube7 / sie mit aller gewalt darauffzuschussm/ vnd 
fhren vnwillen sehen liessen» 

Nach diesem kamen sie offte heraus ins Läger zu 
teio/ vnd als sie derselbe allezeit ws! trackirte/ Sie auch einest 
etliche Gefangenen Wßjuwechseln/ Procorum ?enonLci-
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vm/ lttMer vollsÄn ankwffen/ Da sie DttöM vermeynet 
hetttn / ZsmosclUL würde wegen Mangel an Vrsfiant vnd 
Getreyde / das Kriegßheer für sich seibest abfuhren müssen/ 
Vnd dochsahen /dasnicht allein der Oberste/ sondern auch 
das gantze Heer vollauff habe: Schicken sie folgenden sages 
^Keoäprum l̂ eleeo^ouum vn andere mehr zu Zsmolcio/ 
vnd liessen bey ihm anhalten/ er wolte abziehen/weil numehr 
Friede gMacht /vnd wolle die Stadt der Belagerung erlass 
sm ; Würde er es innerhalb drey Tage nicht thun/so woltm 
sie ditt Friede nicht halten. Darauff antwortet 8smosciu» t 
Er glaube das shr troMn ihnen nicht ernstlich sey/ sintematzl 
er wisse/ das sie des Mffgenchten Friedeshoch/vnd m als 
die ^andßknechte die vmb Soidt viencn/erfrewet: Er wolle 
wol abziehen / wenn es ihm gelegen sein werde. Vnter des 
käme der Waywoda zu Wassel selbst imCager/ vnd berichte 
OÄmolcium/ dasman keiner anderengestattden Friede bes 
schliesset; können / denndas man Helte zusagen müssen/daß 
das Kriegßheer vnuerzüglich solte abgeführet werden/vM 
das man sich entschlossen/das zu entreumungder Schlösser 
in ̂ iffiandt etliche von Hoff sotten verordenet vnd abgefers 
tigtt werden/von beyden Herren/Wenn dieselben ankoMen/ 
solle ein chcyl dem andern/die Vntcrthancn vnd ihre Güter/ 
alßbalvt einantworten. Aißdenn sollen diejenigen/ so die 
Güter werden emnemen / den andern Thepl so heraus zie-

^ hen/solle ihre Roß fÜrleihen/dahMt sie ihr Geräthe weg fühs 
^ ren möchten/ Änd so nu solches geschehen / selten innerhalbe 
l acht tage / nach ankunfft der HoffIunckern/ dieindenBes 
Satzungen auch abziehen. Köndte man was von geringen saß 
k che» nicht sorthbringen / solte man dieselben dieweil versieg 
R geln/ vnd zum ehesten hernach/denensiegchüren/erfilgm 
»iaM - > ' . 
U Zamosciuß mercktte/das diß alles mit beschwer würde 
U ßugehen» AMMchMBe/das^nMandVHwdsrchlo 
I ß sffttw 



MMM WtMRHMd AageWAffmbM 
Handensem / würden die Moschkowitervon des wegen ge!e^ 
genheit haben / die enkreumung der Empter vnd Flecken jrcs 
KefsSmS MUWehen. Doch damit er erMe/Was fie Aksott-^ 
NM/ Vndjhnen Muerftehen gebe/ das erjhn trawete/schaffte 
er das man denMoschkowiternOstrouam/für dem bestimp-
ßenMag einreumen solee: Vnd ob er Mar verstünde/das 
die hobt nothdurffe^WaMt einzubekomMen/vnd den Fries 
de Zu bestctlgen / erfordere das er die Moschkowiter durch 
anhalten mit der Belagerung vnd mit furchte des Kriegcßs 

 ̂  ̂ Mcky im Zaum halte: Doch/damit sie nicht sagen dörWenj 
' 'ErMe dm ansang gemacht/den Kriege zu jrren/ vK der^ 

^ gaten Recht zu minoern/ Berieff er alle die temgen/ soGff 
die Kütkerey gerikkenjvnd befahl dem Fußvolck Mit dem Ott 
schütze vn der schwercsten Kriegßrüstung nach)?ouogrodeck/ 
(attda er das Geschütze vnd Munition zulassen wjllens)achk 
Tage vorher zu ziehen/Darnach fertigte er zy vnterschiedll-
che» mahlen ein Geschwader Reuter nach dem andern vor 
sm/ die SchiöOr in ̂ ifflandt einWnemem Auff diese fols 
gete der Hauffe/so auff die krancken Knechte bestellet: Dar^ 
nach der Moß: Der GroßCaNHler ZAmOlcius mit dem 

F.Februa- gantzen vbrigen Heer brach für pleschkoauff/vnd Zog abe/ 

H)ie Moschkowiker stunden Hauffenweyse /theyls auff 
Ben Mawem vnd THArmM/theyw an den Vftm des Wafs 

^ sere/vttdsahen/wiedie Haussen fürüb/r zogen: Sonderlich ^ 
A ? . Verwunderten sie sich vber dem letzten Haussen: Derselbe/ob 
.'M" er Mar gn derMzaWi'ß-au^ 24000. Reuter ljeff/gab er den-
^ ^MoHk^MjternnichMÄeineder grossm anzahl/^Mdernwe^ 
^ H . " gen-der schönen^ Rüstung vnd schönen. Rosses cm 'lustiA 
H Spettakek/ weil sie alle so frisch vnd ohne Mangel / das MM 

dag MetWstenichWnmeMte/dasDen der kalttWms 
ter vnd die lanMirigeÄelaMunA Mt dM wenigst^^ Ms 

, ^ ~ ^ schade^ 



L die MoWaW tückmsvndMda auch auffdte Stadt pars 
so da? SchWdMe Krw 

aeßw »von der Stadt/wie ex jhMnkündigMlassen/nicht -
«bezogen, er nach gelegenheit sich gegen chnen W -M«» 
wHe/ Denn cr hme sthonMum/bad »«-h geM°^nem 

der Simttr in die Stqdt parnaw abgefertigtt / das Schloß 
voddttStadtOü«rwa!tenMnso Ponl«<^»WW«W 
dafür abgezogen/ denselben zu crmanen/daser d c Stadt, 
M sie nun meht dem Könige Mpolm Möns/ ß« f«ed« 
tiekse Darnach/ob woldieMoschkow,«er Ogrowa«,nkrie-
actm / vü v-r T-rg v-rfloss-n/daran sie zugesaget/den vnsern 
Nouoarodcck wider eln;»zcbm / Doch »ogen sic damit ,« 
«.stauff/cntw-der das sie achmng geben musten auffvnser 
Ärieaeßheer/ob eszerlieffe/Sd-r damtt sie,n den hintersten 
Bew'mqcn, Morn andie Moschkowitmsche Granyen 
ÄverAien/pnv das ihre allda sicher abHen möchte« 5 

nicht die leYttn/wcnndie ersten fom Kockcnhausm/ 
Damaw vnd andern weit abgelegenen Stthen/ gcwB/sich 
iattg- seum-ten/von vnsercm Heerbeschedtgck vnd vorhöntt 

^^A>s aber 8->mc>5cills ob diesemAuffjug beschwer twge/ 
als der ihm vnd dem gantzenHeer / Z» grossem nachtheyl 
vnd schaden gelangete/Befthi er Vr°»eci° (wclchen er zu­
vor Mit demGeschütze nachNouogrodeckvoran geschieket) 
ef-r solle vorsuchen/das er in dasSchloß kommen möge-Kje, 
^machte mit dem HaupWan darinneKundlschafft/vnd 
toa bey fkm aus vnd ein. A!^«n8,nwk.mmich allda 
«nkamt/machte n sich mit dem Praßlawischm Waywvden 
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die VnsMMMtWsttsEs komme der Cendtgraffe V roue-
Cmz/Da waw der Cantzler hicncw gelassen Vnter des wax 
Md« auch anksKen des Mvschkewitew RathMecrüs Vol. 
Mmscms/Der kandteden Waywoden zu Praffel/den er zu-
Km bey dem Gespreche zu Sapolien gcfthen/Schatteden 
Hauptman imSchloß/das erfürgeben / er habe einen Cent-
graffen eingelassm/ da es emWaywodefty: Da fagettder 

Hern auch Z»mosciu8 ftlbs allhie« 
Als aber Zamosciuz sahe/das VoKoüiMus hierob bes 

Mit dißSchloß Verlören/wen du es in krafft des auffserichkett 
Kriedes nicht sonst auch abtrette sottest: Aber ich suche hieritt 

.Als 

-KAM Schloß den Vnserigen» 
NouoAMiff Ist zwar nicht groß/ Aber doch sehr nams 

Mawern vnd vielen Thürmen/vn einer grossen Pastey fleP 
sig verwaret« Won dMnen kam 5amvsciux stracke zu auff 
Gekel / allda lag eretliche Tage siille/biß er erführe/ ob die 

ßismunäo Kosmo/ der dic Stadt einzunemen befehltch/ 
eingeantwortetHemw: Äls er aber Kundtschafft kriMte/ 
Das es nlchtgeschehm/ rngeachk daser/als es dmMeschko-
witernabermahlan Rossen/hamttsiedaeihreforthbicch! n/ 
MatWlkWeNWrtzpAMagnttMnWd andern nzcht r t g 



Roß auffgcbrach«/vnd gegen Derpren ̂ schickt/zoheerfelK» 
für Derpten/ vnd lagerten sich in das nechste Kloster dabeyz 
Damach schickte er dZicoWum 8ebri6oulum/vnd ZesniLla-
um 5olkouiury ßum Hauptman in der Stadt/vnd ließ ihm ^ 
sMN/er solle sich packen/vndjhme/ vermöge des Vertrags/ ' >-
Stadt WS Schloß eingeben/ Würd? er es innerhalb drey 
Aage nicht thun / so wolle er dasKriegeßVolck wider in diß ^ 
Moschkaw führen« ^ 

Es war oamalndieses Orthes ankoKen ein Abgesand­
ter des Moschkowitew/ LaMius tt»wumu8/ sein fümemek 
Hofediener« Dieserseufftzte/vndsagte mit betrübtem muth/ 
Jhmgedencke der lieben Zeit/da die Moschkowtter auch hek-
ten muthig vnd trotzig sein können/ Doch komme der verzug 
daher/ das sie mit Rosftn vnd Wägen das jhre abzuführen/ , 
noch nicht gnugsam versehen. Bache derhaMn man wolte ^ 
jhnen vber die drey T^ße noch einen zugeben / Da verliehe ^ 
jhm Z-tmoscius von denseinen 200^ Roß/ vnd nam darauff 
StadtvndSchloßDerptenein/den24.^br îsry. 

Der Moschkowtter hatte Derpt bißher/bey a^ JAHren 
innegehabt. Derhalben verliessen ihr viel der Einwohcke^ 
die darein geboren vn erzogen/die Stadt mitgroffem schMr-
tzen vnd heissen zehren: Sonderlich liesse das HawenMek 
zu jhrer Menner/Kinder/Eltern vnd gefreundtenWZUrn/ 
vnd beklagten sie. Denn die MoschkowiterischLVZmisn/hat 
zu förderlichst bey den Gräbern/ vnd verehrimgderverstor-
betten viel vn mancherley Andacht vnd 8uxerMclon. Son­
derlich halten sie wider anderer Völeket braucWdiese beson­
dere gewonheit / das siejhre verstorbenen nichtbaMbeAm -
ben/sondern halten sie ein gantz Jahrin SargeWergend in 
einem Gewelbe/vn begraben sie erste nachJahresaußgang/ 

KWit zehren vndgwsftrwehMage/ 
Derpk ist vorzeiten eine fttmeme Stadt in ̂ ifflandt ge^ 

'WLftn/wiejytchesnochheutßHessMtAdtHllMmeWe/vndder ^ 
' ' ^ - z m ' ^ -Bürgers ^ ^ 



BMerWMeMmhetrMeHMtattßtveisttt. EsO 
such in gantz Lifflandt kein fruchtbare? vnd traghasster M-
den als vmb Derpt. Ehe die Dmtschen in iiffiandL komm/ 
vnd die Ehristliche Religion vnd jhre Sprache damn ge-
b^chcht-Haben die Sudeten/ ein BarbarWVoWdMLan^ 
tzM Stricks'vom Meer an7 vberdMSee -Pelba/bißgegm^ 
Pl'eschts iMe gehabt: Diehabm (wie der MoschkOwiler 
^nn^les besagen) mit dm Müssen stets Kriege geführet, 
Als Oer die ChyKmAD GMendtMbekeWmen / ist dieser 
Hwh Mtex den Bischoffen/biß auffV etlelium bliebcn.Die^ 
sm VeKelium liesse derMoschkowiter/ nach eröbcrungdep 
Äarua. vnd Äewhauß / sampt Derpt/ Mwider seiner getha-
nm Zusage/ gefangen in die Moschka wegführen. Vnd 
brauchte nicht mittdereVnMwe gegen die Verstorbene/ als 
erMeyMMBisch^ ntcht'layge her­
nach idieselbetz verstorbenen Corp/r in der Kirche vnd dm 
Gräbern außgrabcn/ vnd wegw^ffen liesse. Die Statut 
Derpten haben von der zeit an / eine weil die iifflender vnd 

f MojchkowitMu gleichem cheylgehalten. Vber etliche zeit/ 
s Äls die Äfflender aus bedrengniß der Moschkowitergeursa^ 

chM/ sichMrschworMdie Mofthkowiterauffzureumen/ha-
l ben dieselben a!s deren mehr ais der ĵffimder/ sie die 'lifflcn-

 ̂ der leichte vberrounden/ vnd den mehren theyi erlegel/vnd die 
andern in die Moschka verführet: Nachmalen haben die 
MoschtoWjMdieSkadkMe . ̂ 

Die MoWowtter znI?ouogrodeckhattenchesiehers 
aus zMN/Mlffer vnter die Gründe gestreWet vnd angezün­
det / MttM WM Wyrdew baldt gewahr/ vnd lefchMns 
^ W i d e r . . / ^  ^  '  /  

In der SWk DWWarmMey vornemeHm^ 
das Schloß/darinne vorhin der BischoUnachdem sie in des 
Moschkowiters geWatt KoMen) VwäicA gewöhnet^ Das 
WM darjyne der Jürste Hoff hielte/weichesder Förste aus 



etlichen dazu eingenMench HeMrn/DW/auff seine ma­
ttier. zierlich Mawen lassen: Äls nudieKoschkowiterver^ 
mcyneten/ Zzmolcius würde auffs Schloß einZiehcn (denn 
bey Wen istshalßbrüchig / wenn jemandt sich VNterstchct m 
des Fürsten Hoff ein zulosiren) hatten sie in rnterschiedlis 
chett orthen Vuiffer gestrewet/dessen etliches/ wen sie nu weg 
koMen / in 24.Stunden / Etliches in 48. Stunden angehen 
"solte. - Als nn 5,mv5ciu8'stracks ins Fürsten SchtHßeintch^ 
rete / hat man etliche pawren/die dasSchloß kehreen/darü B 
ber zu tode geschlagen. Nichts minder hat man dem Feinde 
auffrichtlg glauben gehalten/ vnd solches keinen MoschkoL 
witer/so noch in Äfflattdt hintersteUg/nicht entgelten lasseU 
Sondern als auch ein Knabe plefeKeMi/des Waywoden 
.ju Derpt BlüMemM/nichßvondenvnftm"aMsW^ 
sondern mit derselben Buben kurtzweil zutreiben/ sich zu den 
vnsern gesellet/darüber plcscKcouZus sich hart erzürnet/hak 
man jhn mit fleiß suchen / vnd seinem Herren wider zustellen 
lassen. Gleicher weise haben die andern polnischen Haupt-
leutc/ die andern Schlösser in Afflandt auch eingenommen: > 
Aa zuuor die Moschkowiter/ ehe sie erfahren / das Derpt 
vbergeben/ mehr durch der vnsern behendigkeit daraus ent­
setzet/als gutwillig abgezogen. 

Nachdem Derpt den Polen eingeantwortet / schriebe 
^ man auch an die Königlichen Hauptleute so Sauolotz/iuky 
^ vn andere Möfchkowiterische CaM in verwamng hielten/ 

das sie dieftlben den MoWowitkrn aktrettMVNd eingeben 
sotten. Denn bißherhattendjevnserenden Moschkowstem 
ausser Ostrowa / keine Stadt noch Schloß eingereuwet z 
-^y '̂nach empfangenemSchreibens. hat man sie jhmn alle 
getreWich vnd richtig geijeftrtvnd eingestellet. Vnterdes 
war auch d^räianus/nachdcmjmI-esnoulcjuLvoN 
wegen Zamolcy/ das/ was obgemelt angezeiget/vndjme die 
Gräntze nachHerpnWwolgefatten aMwî MMitftincm 



Kriegeßvolck vor pamaw abgezogen/ vnd haUedasselbew 
die Bejahungen außgttheM. 

Eben zur selben Zelt schickte 8smofeius auch ßu?omo/ 
Emst Weyern vnd k îckzei Xo^arscium/ die sotten M att^ 
zeigen / das der Moschkowtter / dem Könige Weissmstem 
vbergeben hel/ vndjhn sragcn/ob er denKönig daran zuhim 

./ dern gedechte. Da antwortet pontus/ sein König werde veft 
ftnthalben / vnd von dieses Strttts wegen/ einen beMdekm 
begattn zu dem Könige zu polen abfertigen» 

Vnd einen solchctt Außgang hat dieser Krieg 
Ktnomen/ welchem der Moschkowtter gantz kleinmütig/ vnd 
viel verzageter als er zuuorn in etlichen Kriegen gtthan/vnd 
als seiner berümpten Macht gebüren wöttcn/ fürgestanden« 
Denn ober das/ das er nicht einest sich nur Vnterstanden hat/ 
vnser Heer / da es durch die Heyden vnd Wasser mit grosser 

^ mühe vnd arbeit gesttzet/ ehe es mitten inssteye Feldt vnd 
Dr in die Mofthkaw Hienein koMen/ MuerWd 
doch leichtlich hette thun können / Hat er auch noch hierüber 

^ kein mahl keine rechts Schlacht dem Feinde liefern 
wollen/ darobjhrvie! sich sehr verwundert haben. Ober nu 
solches darumb gethan / das er vermeynet/ durch offtereschis 
Fang seiner Legaten/ die Jeik auff;uhattm/vnd gelegcnheit 
ßuerwarten/ vnd Mittier weile dem König mit vergeblichen 
VnWen mühezumMen! Oder das er verschiener Jett 
erfahren/das die seinen in Fewschlachten nicht bestehen köm 
nen: -Oder ob jhme Gott ftmem brauch nach/ wie cr denen/ 
Hie er vmb ihrer Sünde willen straffen wil/zuthun pfieget/ 
WtmRath vnd allen Muth entKvhen/vnd er derweqen aus 
Furcht / die allezeitder Tyranney vnd grawsamenThatm 
heywohnek/vndjhre Recherin ist/verblendet vnd bethöret/sei-
mnSachmvtmünfftig nicht nachzudmckm vnd verschunK 
HM/MdWchwMAMWHMMwNochattßrichM 

tönnmF 



kötmeü/ das kmich nicht sagen. Dasift wolgwiK/daser 
Halse anfange /̂ gar leichtlich des Königes vnd des gantzm' 
Heeees anM/ zwischen dm Heyden / Seen vnd Wassem 
trefflich htt hmdem können: Vnd da er gleichjm eine Feld s 
schtacht geliefert/ vnd es zum höchsten gewaget/hette er grös­
ser» schaden schwerlich leiden können/als er gelitten/ in deme 
er vbex dem Hände! bekümmert/ vnd die Schlacht allmtha!, 
ben venvidcrt / an verschieblichen Hrthen die semeneintze. 
lig/dem gantzcn grossen Heerder vnsern DvmbrmgenVnd 
abzumergLtn/dargestelltt. 

Denn diegantzeMoschkaw/von demWasserBory^ 
sthene/vberhalbSearoduba vnd Radohost/ bißanZemihos 
fen /von dem Wasser Auna/ nach Storitz/ nach Nouogaw 
dien/biß an den See ̂ ahoda/ ist weit vnd breit durchstreift 
fet vnd verwüstet/vnd stA dMy in ss viel eröbmmBejas . 
Hungen vnd Scharmützeln/biß m zooovo. Menschen vmb- i 
hrachk/ bey 40000.gefangen/ wie man des gewisse Nachricht i ̂  
kung hat. Wie viel Knaben aber gefangen weg gefühm/ 
erMinet am deme/das schier kein gemeiner vom Adel nicht 
ist/der nicht solcher Knaben einen oder zweene/ etliche meW 
bey vnd vmb sich habe: Welcher schade im schein kleiner als 
der ohgcmelte/ Aber an jhm selbs viel höher vnd grösser ist» 
Dennes lest sich ansehen/weil man die lieble Jugendt aus ets 

^ lichen promntzm/sonderlich der Prouintz iuky/Sauolotz/ 
Pleschko vndNouogardien fast gar weg gefühm/Eswer-

^ den dieseÄrch/die noch die Alten jnnehabenvnd besitzen/aus 
^ mangel der Erben vnd jungen Leute in kuw öde vndwüste 
^ .werden. . -

VonStedtm vndCastellen/die erinstinergewaltgeß 
habt /Hat er bey diesem letzten Vertrag biß in die achtzchm j 
vbergebenmüssen/Nemlich/Derpt/Felin/Laye/Maricw ^ 
burg/Kockenhausen/paryaw/Volmar/Rumburg/Haffek/ 

- Nouogrydeck/ Wmenhauftn / Ludsen / Rossiten / Tnkat/ 
m Berjott 



Bechm/ LMMSeMegM D^rzu hat ervbergeben mSfi> 
sen sein Recht an Wcissenstcin/weil es der Schwede jnne/ 
vnd nicht wemger Skcvke vnd Castell/ die der König jhm 
vorhin mit Kriege abgewonnen/Nemlich/poiutzkp/vnd in 
demselben FürstenthumbSujsam/Kraschen/Vswiat/Sit< 
na/Jeserisch;/Kosian/??escherden: Darnach oberhalb Wi-
kkpfM/ Ä5!ls(das der Moschkowtter lange Zeit besessen/ 
das ̂ andt vmbhcr hell / biß in die i20000 Schritt) in ̂ iff-
Aandk/Wenden/Lenowart/Düneburg/Pirke!/Saii/Kirem-
pesen/El sen/Fabianen: Da er dagegen aus detten Stedten 
vnd Flecken/so der König durch Krieg erobert/nur Luky/ 
Sauolotz/Ostwwa/Neuel/Chelmen/vnd diese Flecken/so ex 
selbs eiNAeefthert/Äemlich/Krafta/Krafti 
nez vnd Meli behaltem 

Vnter diesen erlittenen schaden/ist dieser für den höch­
sten zu achten/das er noch hierüber aller Anfurthen desBelts 
beraubt/MerHen L0?vGenem aber zu schiffen/vor diesem 
Ällbereit durch sie Türcken vörhmdert/vnb das er alleMeer^ 
farth (ohne des vngestümmen vndgefthrlichen Meers/das 
man das gefrorene Meer nennet) ond anderer Nationen/ 

nach Hccident vttd Mittage Gewerbe benommen/ mit­
ten in die Moschkaw Hienein gebannet/vnd jhme 

Me MaD vnd Gelegenheit weiter vmb sich 
" zugreiffen/abgestricketist 

^ Wörden» ' ' / ^ 



bullg des Krieges/ welchen dieser Zelt der 
König M Wen L1" e? N ̂  v S k. 

wldck pknMvschkoivlttrgefühnt. 

Lö der Mofchkowtttr/Wie im vorgehen­
den Buch vcrzchlet/bkMungm/vnd Friede gc--

l macht/ achtet ver König ZU Polen für nötig/ 
das er selbe persönlich in Lifflandk biß gegen 
Riga sich vorsügttc/ vnd vicft prouintz zur 

nothSurfftbcsiellcte. . -
Als er nu zu Riza den i -.Mar.einkam/verfSgte steh 8->ü i -Matt. 

molcillsAnvcrstags auch zu jm/Es kamen auch ttlichepok 1 ? 8 2' 
n i s c h e S e n z c o r e - v n v ^ l t t a w i s c h c / j n z i m l i c h e r a n z a l m l t d c m *  
Könige allda ein/ Zu diesen verschriebe derKönig den Her, 
kogen zu Churianvk vnd viel Mlendische Edelleute/Die 
berichte dsr König etlicher fachen/dic bcsiellung dieser prvü 
umtz ameichenbc/ Änd begerete/ sie trotten jhme jhr rathsa- ^ 
mesGukbeöanrken hierüber Schriffriich einbringen. 

Die fürnemesten Puncten ̂ darüber man Rath hielt/ 
waren diese - Von bestellung der Kirchen vnd des Gottes-
diensts: Äoy wider ctnschung des Bischoffs: Von abthey-
jung des îffiandes/m gewisse Kreiß/derGcrichtßvbung 
halben - Von b-stellung der Herrschafft im Lande/vnd auff. 
nchwng einer Schatzkammer. Als nu ein jeder sein gutbe-

seine Vorfahren die eröberte^ande okne der Stende Rath 
nach jhrem wolgefallenbepellet - Aawit aber den Stenden/ 

m ij die 



die aTe Miteinander dieft prouintz Mröbem Mssenfleiß 
angewandt/ ju gefallen gelebtt/vnd mitHr allen RatK die 
Kefiellttng des iissiandes beschrieben pnd Mffgmchm wer­
de/Schub er diegantze Handlung auffkünfftigeIielchßver-
samlung. Alleine ordnete er etliche Commissarien /aus sei­
nen HoffeJunckern vnd Hffmrern / vnd aus denen vom 
Ädel in ̂ ifflanW Die sotten das gantzeiandt bereiten vnd 
besichtigen / alle Güter vnd deren Einkommen Recht vnd 
Gerechtigkeit beschreiben / vnd jhme dauonRelationchun/ 
das MM desto fügliehervnd richtiger auff künfftigem iand-
kW darüber fthliWn Wndte. 

GrMotte aber/dMste aMSitzeMbGüMM vier Ahext 
abtheylen solten: Im ersten They! sotten (welches zn allges 
Meiner des tanM^vMchemng dienstlich)dieGräntzschlöft 
WvG was darzuDas sie aus Hren eygenen Einkommen 
befestiget / zu beschützüng mit aller nothdurfft zuuerfthen/ 
wchr geschlagen werden solle/auffgemercket werden: Zum 
andern/ solten beschrieben werden/die GüterAamit das Bi-
sthumb vnd der Gotteßdienst/ vnd dann die Schatzkammer 
zu erhalten: Das dritte / weiche Güter priuat Personen 
von Rechtswegen gebüren/oderwSe man/so sie erblich/vnd 
wegen des gemeinen Nutzes nicht köndten wider gegeben 
werden/ andere dagegen/denen sie gebüren/zustellen möge : 
Au letzt / Sotten'sie etliche Güter außsondern / mit denen 
man die Personen/ ss sich vmb den König vnd den gemeinen 
Nutz in diesem Kriege wol verdienet/vnd darinnebas beste 
gethan/vorehren werde. Damach hat man den Kriegeß-
Hbnsten/Empttrvnd Hauptmanschafften/so erlediget wa­
ren /außgethcylet / Etlichen aber Jahr vnd Gnädengetde 
verordnet vnd vermachet. 

In diesem gantzen Kriege vber/hk!t derKönigdiesege-
wonheit/das er denen/die da rinne vmbkamm/vndGütex 
ßu gemeinem Nutzgchmwde/mltjrgendt einem Mchtenjn-



negehabthctten /ihren Kmdern/da sie gleich noch vnmüttZ 
djg/Ja/ auch den Töchtern (da nicht Sohne verhanden) 
Wider bestetigte. Ihr viel auch aus dem gemeinen Mann/ 
die sich in vergangenen/ ssndeZlzch aber diesem jetzigen Krie­
ge wo! verhalten / MM er/ Mv machte sie zu Edelleuten« 
Vnd als diesllben geadelte Personen bey^zmoscio anhieb 
ten/jhnen seines Wapens form mit zutheykn/ versagete ers 
dmen/so für andern sich tapffer erzeiget/gar nicht/Vn hielts 
dafür/Weilsiesich durch jhre Mannliche Mtterliche Thas 
een zuuorn des Adels fthig vnd wirdig gemacht/ so geschehe 
es auch billich/ vnd weren sein werth/ das er ihnen von seinen 
Wapen etwas mittheyk: Gab jhnenderhalben solche Wa^ 
pen/die seinem gleich/mit etwaKgemehm/etlichegemindert/ 
oder ein wenig vorändere/allen dieesbegereten. 

Nach diesem hat man angefangen/mit denen von Riga 
von denen Sachen zuHandeln/ die verschiener Zeit (wie hie- -
uor dauon meldunggethan) biß auffdes Königesankunfft 
Mdahin/waren auMeschobenw 

Kie Stadt hatte nach ErtzbischoffWilhelms absterben/ 6^, 
nicht allein die Ertzbischoffliche Kirche vnd Sitz /sondern 
auch alle dM gchörtgeEiMoWe^vnd GeHÜretta^stch ge­
bräche/ vnd hatte m allen Kirchen die Religion AugspuZM 
scher Confejsion auffgerichtet. Diesen Punct vergliche man 
dahin/ das die Kirche zu S.Jacob vnd die nechste dabey zu 
S. Marien Magdalenen/den Catholischen sampt aller Zu-
gehör vnd EinkoMen / so ^vorzeiten dazu gehörig / zukomen 
solte: Du Stadt solte des Ertzb Hoff/Hart ander 
Stadtmawer gelegen / sampt derThttMbherrenvcrlassmcn 
Heusern vnd Hofffietten/die nicht zuuorn vergeben/ behal­
ten. Vnd nachdem vorzeiten etliche Zinse zährlichdauon 
gefallen^ sotte dteWM em geM GM derM 
Iaeob/vnd^eMW WeMMaWahMch rejchin. 

^ ^V m iij - . - Mt ^ ^ 



. , Mit HM WM/Michkn hie T'kW dM SchÄ^ gWtt 
Oer auffwerffenlaffen/i war der KsnW Zufrieden/ das e<an^ 
dieser stelle möchte bkiben: Vnd sintemahlder König auch 
Gölte / vmb das Schloß vMvndMbeinenMallM 
Zassen / bedingte der König / das dtt Stadt jhrm Mall nicht 
höher als dex Kömg/ auUührm sottetvndsolteeznThor 

'dem Schloß gegen vber durch die Stadtmawer gebrochen 
werdett, ^ ^ ^ 
7 ^ Es wa? auch eitt Slritt zwischem dcm.HLrkogcn in 
Chmiandt vnddcr StadtNtga/wegLN der Schzfffatth vnd 
öcmAsst: Der^Hertzog^ wofte berechtiget, sein/durch das' 

. Wajftr/das aus seinem LandevmerhaLb Riga in dieAuW 
, feilet / an der Stadtgemünde anzufahren/ die Wahren ab^-
Zulegttt/VNd sich derselben Freiheiten zugebrauchen/Daratt 
War jhm die Gtadtntthts gefiendig. Der KonigM^vor' 
gut/Sie sotten sich vnkereinander selbst hierüber vergleichen/ 
Da nicht/so wolle er auffdernechstcn Reichs versamlungda-
tüber erkennen. 

Eö kam auch Hcrßog Magnus zu Riga an/vndsuchte 
vmö die bestettigung an/vher das stÜckeLands so erinne hette 
in Wandt / vnd erböte sich die Huldvng Mihun/vnd dem 
Könige die pflichtMleysten^ Mangabejhm zum beschey-
de/So!ches könne nicht ehe/ dem alten brauch nach/ aw auff 
eimm allgemeines LandeagegescheKen. > ^ ' -

Letztlich brachten die von der LMmdischk Rittcrjchaffe 
ihr suchen dem KynigW auchzubeschey.dk 
Stgeben/ Wejlzhre sachm das gaGe Landt betreffen/so erfor­
dere die billigkcit / weil die Stende der Krön Z)o!cn/ so viel 

j mühe vnd arbeit vnd so treffliche vnköstey/ LWandt zu recht 
I Zubringen vnd zuerkdigen auffgewandt /das auch ohne jhr 

Wijftnmhieftr^cheWchtWWnoKen werde. ^ 
Der König war dieser Aeftsehr bekümmert/ wegen der 

StMMma. Kenn nachdem der Moschkowtter an der 



AWm.dt'schen Gräntze/ aus den daraus abgeführten Besa-
tzunAen/ mcht eine geringe anzahl Knegeßvslck^ligM Helte/ 
da man denn sagte/das er damit die Nama angreiffen trolle/ 
Vnd da der König zu Schweden nicht gnugftmgerüstet/ 
Vttdjhm nicht widerstandt thuw köndte / musie der Pottsich 
besorgen/siemöchtenbeydedarumbkomen. Berhalbenfer-
tigete er aißbaldt peerum Viszercium/einen iittawen/ mit 
Brieffen zum Moschkowtter/ vnd zeiget jhm an« Er ̂ abe 
von seinen zu 8»xc)liA gehabten Räthen veHander / das en? 
Friede zwischen deMKömge vnd jhm / auff gewisse bedinge 
geschlossen: Diesen gedeneke er seines theyls sieiffvnd He 
zuhalten: Nun verneme er aber / das indemauffgerichten 
Vettrage der Schlösser in ̂ ifflandt/die der Schwede mne 
habe / nicht gedacht/ Sage er sich an/ so der Moschkowmr 
sich vnterftehen würde / eines oder das andetu Belageren/ 
das er sein vnd des Königreichs daran habendes Recht (wel­
ches jhme der König allezeit außgedinget vnd sürbehalten) 
nicht nachlassen noch hindan setzen wolle: Aas habe er jhm 
auffrichtig vnd Erbar nicht verhalten wollcn/Ermahncte jn 
derhalbm / damit diese Sache nicht eine zerstömng des Frie-
des gebere / wolle derMoschkomter biß so lange dje grössere 
Negation/ so den Frieden solte bestttkigen/zujhm werde kom­
men sein / vnd sich hierüber/ ob noch einiger mißverstandt in 
den Äertragespuntten sein möchte / mit jhm gentzlichVergli­
chen haben würde/ kemegewalt gegeMgemelte Schlösser 
vbM noch süMMM wöTe. 

Es namejhr auch die Königin für / dessentwegen an jre 
Schwester dieHönigin zu Schweden/durch ̂ briWxko-. 
rum VZrsomcium zuschreiben. Äls es aber eine weile ans 
stundt/vn der König bey dieser vngewißheit/was der Mosch-
rowiter Mthun gesonnin/Vnd andererWeiW 
ttcher sachen hajbcn mehr /bte Sache in keinen Verzug komm 
laffm wofte / MUMMMMinieum AlMõ ftimy^ 

' "  ,  - "  >  ^  ^  ^  ^  M c h e w  



' Küchenmeister zu dem Schweden/als der MdiesefCeMwzz 
am tücheigistenMntemahl er Zuder Zeî  aNfmglichver 
Ehestifftunge halben zwisthen dem Könige zu Schweden/ 
vamaU HeMNMin Finlandt/ vnd die Ksnigin OktKsrins 
durch LzpcMm Handlung gepflogen/ XlsF 
mZnwZ (derdamaln vnter l' Hofcdiemm gewest) 
vmb alle Sachen gute wissen schafft pamaln Ktrsgen/ vnd 
alles fördern helffcn / vndderwegen dem Schwedenvnd'sei-
mm Gemahelbekandt/ vnd sonderlich der Königin/die dem 
Königreich polcn zum höchsten verwandt/vnd die in diesen 
Sachen bey demSchweden viel zuwege zubringen vermöch­
te/ desto angemmer sein würde. 

Diesem Abgesandten gab e ĵn befthlich/das er erstlich 
denKömgzu Schweden erinyernsolke / wasvon anfange 
des Krieges bWer sichverlauffen/vnd das der König zupo-
ten den dritte Krieg wiberden Moschkowittr allem der Nar­
va halben/vn das der Schwede im Friede mit begriffen wür­
de/ fürgmomen. Denn der Moschkowim hatte schon vor 
diesem dritten Auge / dcm Polen durch emeCegaklon/ die ex 
gegen VAya zu jm abferft'gete/ Aas Wder a lles in LiWndt 
vbcrgeben: Darumb habe sich der König vmbsovieldesto 
weniger Versehen/dasderSchwede/weilder Pole fürplesch^ 
kolage (von welchem Zuge der Pole/aus sonderlichem gu^ 
4M verkmmenj dem SchWede^zuuow frmndiiche Midung 
WthMMh Mda dW MoschWviter/ den semen in Lifftand 
zuhAMzukoM 
her Schwede würde aneinem andern Orthe in die Moschka 
einfallen/ nicht Mein die Stadt Narua vnd die vmbligmdm 
Castell/als sie aller Besatzungen (die der Feindtalle gegen 
Pleschko ge!eget)entblöst/vnd alleszugangesbenoKen/ion--
Hern auch WeWnßein eingenoMen/dadochderSchwede 
gewust /das der Feindt solchesdem Polen vbergeben/rnd 
Hahk dtt SchMwWWWWHSWchm hinpSMsielt/ 

- ' - - - - Auch 



Auch zu solcher tistNWung der Narua vnd WeUcnsiein / 
mehrentheyls Kriegeßvolck so seme Diener zuAantzigvnd 
vmbher geworben/ gebraucht / Vnd vber das auch parnaw 
belegert: Wenn derpole gewusthelte/dasder Schwede sol­
ches fürnemen wolte/ hette der Pole der vnkosten vnd mißlig« 
kett des Krieges/dasselbeIahr vberhaben sein können. Nu« 
aber habe er alle sein glückliches fürhaben wider dem Mosch­
kowtter / vnd diemchrencheyls außgestandene/ vnd vollend 
leichte zuuolltndendWkschkische BeickgerunAabschnexden/ 
Md ohne dm Schweden / W dem Moschkowittr Friede 
mache» müssen / auff das er mW von dem Schweden (fÄ 
dessen wolfarth er bißher gestritten) einen grössern schaden in 
Mlandtnemm möchte: FW diesejm vomSchweden beys 
gefügete Iniurtcn vndverlOungen/solle dieserAbgesandtex i 
MhrWande^vnd Abtrag fordern. ^ 

In geheym aber ist ihm mitgegeben «erden/ da d« 

Brüdern todt angefallen Item / seines dem Polen fürge« 
itehcnen Geldes/Item/derKönigin außstendtgenHeyrak^ 
guts / vnd andere anforderungen mehr/ einwenden würde/ 
Solle der Abgesandte jhm dagegen einhalten: Aieftanfor« 
derungen hettcn ihren guten Bescheydt/vnd gebüreten sich/ 
nach altem herkoMen der Krön Polen/an gebürlichc Orthm 
zusuchm: Aberdi>vnbilligketten/so demPolenvom Schwee 
den begegnet/ Herten auch ihre sondere gelegenheit/vnd geben 
des Schweden Ansprüchen nichts zuschaffcn. Würdeaber 
der Abgesandte vermerken / das der König zu Schweden/ 
dem Polen die Stadt Refat vnd alle sein Recht in Afflandk 
tvürde vbergebe wollen : Solle der Abgesandte deniSchws^ 
den ohne allen vorbehält williM vnd zusagen/das jhme sein 
geliehen Geld/vnd seines Gemahls Heyratgut solle gezahlt 
vnd erleget MMN. Ait mdkwdks Schweden Zuspräche/ 



Wslle herKöttigD pslm auff Schl'edßRichter/so beM 
chey! kiesen würden/ stellen: Vnd wolle der Pole sich bemü­
hen / das der Schwede mden Friede mit dem Moschkowites 
WffgerichtLt/eingeschlossen tperdensolle. 

Würde stch aber der Schwede/auffdieftWege Mchnichs 
Wollen besagen laMw/S^ wolle jhmdoch der Polewider dew 
Msschkowiter befriedigen helffen/ode^m/dwer dm 
kowiter bekriegen woltt/Tausent Reuter auff sein eygcnVm 
kostzuhülffe schicken/ Nemlich/ derer Reuter/denen KömA 
Zî limunäus ̂ .uZuKi.,2 etliche ̂ ehen verliehen/ welche oh» 
M Zweyffel was redliches ausrichten würden/Aas jhnm 
denn der MnWenNatiott zu ehren vnd besten / vngeachk 
des auffgerichten Friedes zw thun frey stehe. Diese Aazz-
fem Reuter wolle derPole solange vmerhaltttZ/bißdasdex 
Moschkowiterden Schweden auch in denen/ mitdenPolm 
MWrichtMHMe auffn^men-WÜrde^ 

Aa aber derSchwebeM^beitWoltt/ es sey ichs nicht 
Zeit ttochgelegenhett /wegen des Stü^ m ̂ ifflandt /das 
er jetzt jnne habe/ mit dem Polen zu handlen/ Solle per Abs 
Msandkeberichten/ es sey dem Könige zu Polen nichk Mge-
An/das diese vnd andere zwischen Wen beyden schweben^ 
pe jrrMgen / dmch beMrseyes gme FreMde zu gelegnes 
Jett hingeleget msgm werden: Er sey auch erbölig/ da er 
dem Schweden was schuldig/ dasselbe zn erlegen: Alleine 
das mtttierWeyle mnb die Stadt Narua beyden Aheylm ZN 
gute eine vergieichung möchte getroffen werdm:Mff das 
îcht/wMße^Wdemî einmwßrdarumhzanckö/depMoW ^ 

ksViter sie emmmen möchte. Das könne nun also füglich 
gefchehen/ssder Schwede zMiesse/daKderpolefemeBLsa-
tzlzng hitteitt legenmöchte. Awn weil der Mösthkowim 
wegen des auffgerichten Frttdeszwischen jhm vno de» Po­
len/die Stadt flei'nyfWs 
kynicht NbeWichm dMOe/ß? 

^ ^ ' ,StM 



MM Nama/ sMdem auch den andem feinen Besaßungen 
in Äfflandt ohne allen des Schweden beschwer vnd nach, 
theyl/gute sicherheit zuwege gebracht; Vnd würde der 
Schwedealft alle sein Kriegeßvolek versamlen/Vnd damit 
Fmlandt desto mechtiger angreiffen können/ wann erdie 
Dmisen-Schlösser »Wwthr wM dm Mpfchkowite-r be^ 
schützen/vndseinKriegeßyolckindie Besatzunge hin vnd wl> 
vernicht MstrewendHrffek/Jnmî  sie sich 
Vergleichen/ wer die SchiedeWchtLx zwtMmHnen sein sols 
ten/Durch dieselben würden die Mttige Sachtn Mm th'eyZ 
erörtert werden: Oder dasie nicht gar köndten vorglicchen 
werden/so wolle der poleMaruam dem Schweden wider zu­
stellen / vnd auff andere Mittel vnd Wege stin Reche 
W erlangen sinnen. Damit aber der Schwede der MaM 
Narua halben/das er sie tzuMhütungbeyderftyts vorstehend 
der gefahr/ den Polen eingermmet/ vngefchrd sein solle/ 
Wolle jhm der Pole deßwegen nothdürfftige Cautton bes 
Mm. 

Nach dem l̂AmsKmus abgefMget / kam V 
cwL mttder Königin zu Polen Schreiben zu Riga an: D er 
König gab jhm auch eben eine solche Instruction mit dem 
Schweden zu handlen/als er gegeben. Joch 
befahle er Hm/da er würde vornemen/ das ^wmsnnms 
Was außgericht/ so solle er mit seinerWerbung jnne halten/ 
vnd Mücke ziehen. Würde er aber vernemen/das 

nichts außgericPet hette/ so solle er dem Schweden vers 
melden / das eben auff Mo der Königin Polen seine grössere 
Negation zum MoschksWter aHgeferkiget/vnd wolle förders 
iich einen Reichßversamlukgs Tag aysttzen/Da werde erge-
iegenheit haben/von dene puntten/Nemlich/das derMosch^ 
kowiter den Schwedenin den Friede mit einnemm wüste/ 
vnd von andern Sachen mit den Stenden der Krön Polen 
M HaMM i' DU sey Hie prsache/ darumb dtr König / obW 
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War wegen dieser Sachen allbereie vorhin einen Legaten D 
dem Schweden geschicket/ Dannochauff bitte seines Ge-
mahw/vnd wegen jhrer beyderftyts Schwegerschaffe jhme 
solche gelegenheit alle Span vnd Differentzen zwischen ih­
nen beyzulegen/noch eines anmelden hette Wollen. Sonsien 
in den andern obgemelten/ vnd l̂AmsnM Mgegehenet? 
Rorschlägen wurde nichts geändert. 

Ehe der'König zu Polen auMrach MMga f̂chick^er. 
die grössere Negation (wie gesaget)indie Moschkaw/ Nems 
lich / Ivksnnem LbArstlum / praßlowischin Waywoden/ 
î icolAum?A!uOs8lum/Castellan in Samogiten/vnd M-
Lweiem ̂ ArburäÄm. Diesen wurde in Befehlich mit ges 
geben/sie solten erstlich den Moschkowiter den auffgerichtett 
Friede beschweren/vnd mit demEydebekrefftigenlassen/vNd 
mit jhm handlen/das er den Schweden in diesem Friede mtt 
Hegriffen sein solle lassen. 

Was die Stadt Narua belanget/vnd die andern Cas 
fiell/soderSchwedejnnehttke/solttnslejhm anzeigen/wür­
de er sich darumb annemen/ so wotte der König/laut seines 
««HnOtthanen. Schreibens es jhwe picht gut sein lassen/ 
Sondern denselben zuMlffe kommen/ vnd den Friede nicht 
halten» . ^ .. . 

Änreichende die Gefangenen / solten die Abgesanöken 
dem Moschkowiter fürhalien/Nachdem er vorhin begem 
hat/mitdenselbengegeneinandervmbzuwechseln/Vndabele 
die Gefangenen vngleich/ simemah! der König die förneme-
mesten Sbristen des Moschkowieers/ Dagegen der Mosch < 
kowiter keinenfürnemen Mann/ Vom Adel aber jhr wenig/ 
Vnd nur von gemeinem VoN etliche Gefangenen in semer 
Gewalt Helte: Verwegen begere der König/ derMolchko-
witersolle jhm fürdie Gefangenen entwederSauolotz oder 
Neue! geben/Wie er dann/ als seine Sachen noch m bessern 
Mstatw/Vor pjel weniger GeWgne VßwMMIeftttlM 
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Meben sich erbottn/ehe noch der König IeferitschZ in fttnm 
gewalt bekommen; Sder aber / weil der Mofchkowitervor 
Königes ZlMttiunäl ^ußutti zeiten / vmb die Gefangene/ 
vor emm jedem insonderheit ein gevandt Geld gefordm/sols 
ee er gleicher gestM Me Gefangme-Wit Wde -
lösen, ' - ^ V ' ^ 

Dieser Mt käme?c>sleum vom Moschkowiter/ wideß 
gegenRiga zum Könige/nachdemer diese Reyse viel elendt 
vnd noth außgestandm. Er bemühete sich fürnemlich/die 
vneinigkeit bey dem Moschkowiter / die zwischen der Römi-
schen Kirche vnd den Moschkowitertschen/ wie auch bey al­
ten andern Orientalischen Kirchen bißher geschwebet /auff-
ßuheben/ vnd sie mit der RömischenKirchezuuergleichenz 
Ä)nd daneben erwchnete erMMdrmMosthkoMelk/das er 
als ein Christlicher Förste W dem König zu Polen / midee 
die Tattern ein Bündmß auffrichte wolte. WasdißBünd-
niß belanget / sagte der Moschkowiter: Er habeallreitmit 
dem Aaitern Friede gemacht. 

Mit ?c>lleulnc) kamen auch an / des Moschkowikers 
SM Bapst vnd Kepse^ ^Äsixkv abgeordnete Gesandten: 
Wndnochemer / welchen ergegenConstantinopel/ mit etlis 
chen Verehrungen/den Mordt an seinem Sohn begangen/ 
MßZusöhnm/ zum Patriarchen daselbst abfertigeke. Man 
gab beyden Legationen EM 

Der Moschkowiter fthiffete auch dem Könige wideß 
damaln/ iVt.AccKism ?rcuotkum/der mit dem Schreiben an 
dm Moschkowiter/ wie obM Kauolotz vom König 
abgefertiget worden / welchen der Moschkowtter bißher bey 
jhmgehMen. 

Auffdes Königes Brieff/gabederGroßfürste mit we-
 ̂ Ag Worten antwort : Er verstehe/das ^ 
l7MHeWigistenKrieWbrunst/waK WM anM geWiebeni 
^ MMerHMrdesInedege^cht/vnvfle WFrcknöMw-

Kitz dm/ 



Ken/achte et von vnnötig/auff solch SchreibmMs derKtkW 
Htscherffe/m FriedesZeiten numehr Dueriegm: Daserauch 
feinen Gesandten / der jhm dieselben Schreiben geliefert/ so 
kange auffgehaiten/das habe er/weil des Kriegß halben alle 
Strassen mit KriegA^MMeMMchtvmbganAhaben 
können. ^ ^ ^ I ..V ^ ^ 

Als der König die Kommissarim so Llfflands/ 
als oben dauon bericht gethan / beschreiben sotten/abgeftttj^ 
gel/zohe der Königgegen Vzlna; Allda hötetf er die Aat< 
serische Legation / die kurtz zuuorvon jVIsdOmetQ (vierem/, 
dem Fürsten vber die Taunkanische Tattcmabgefertiget/ 
allda ankomenwar. Die Legaten forderten jhre zugesagte 
Verehrung / vnd klagetm vber derKoWken freue! vnd muth-
«?il. Vnd ob wol die Koffaken/ die Tattern nicht so garge-
mein gezwackt/ dennoch machte der satter dieselbe beschwer 
zu fieiß groß vnd kleglich/ auffdas er im schein grosser gefa hr 
in seinem Lande nicht dorffte dem Türcken/derM glezch W 
selben Zeit auffforderte/wider den Persier suziehen. 

Der Könzg gab jhmn zu bescheyp: Dî  
jhnmersolgen/so solle man jhnm auch / jnhatts voriget ver­
siege/dm Frieden Haltes 

Die Kossaken belangmde/gab man jn wie vorhin mehr 
ßurantwyrt: Sie werm ein hauffen Voleks amMMchM 
ßey Nationen versamlet / hetten kcmebleibende Stadt/ vnd 

DineWewissen Sitz/vnd werm derwegenniemands Gebiet 
vnterwsrffen. Doch wolle der König so viel mügltch fleiß 
ankehren vnd versehung thun/das die Aattern von jnen sol­
ten vnbeschediget bleiben. 

Die Barbärische Aattern/ namen diesen bescheydtwe? 
Ken der Kossakcn vbel auff / vnd liesse sichdtt Oberste vytex 
den Abgesandten vernemen / aißsie gleich auff sein wollen: 
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Von keinem Friede wissen. 
Der Ade! in klein Polen vnd Reussen/ hatten schon Hit» 

vor durch Legaten den König bericht / das ste in Iren Zusam­

men sich entschlossen. Gleicher gestalt thetenjhm/ ehe er zu 
Vi!na auffbwch/der Adel in Großpolen/Masuren vnd 
Psdlaffy Auwissen/ das in jhren Landtagender begme Tri­
but auch gemlliM Män dancketejhnen deßwegen/vnd er^ 

sotten / denn das ekl 
Vnd geAigte^GemWtrage: Denselben zuMrsehen/ vnd 
-attchLElaMAoHdttrO/dÄsMmthrdmchMrStende 
hüiffevnd beystandteröbcrt/mttallerSttnderathvndgut-
bedüncken Dbesiellen/wollt er noch in diesem gegenwertigel? 
Jahre cineVersamlungder Krön Polen ansetzen. 

Aus was vrsachen vnd mit was befehlich VikZA?äur 

nig in Schwedm / vondem Polen^abgefttttzek/ istWzzö?^ 
angezeiget. .7 ^ - ^ v 

Dir Moschkowiter hat auffdes Königes an-
hatten / das er sich der Stadt vZama vnd der andern Lifflens 

demselben nachzukommenbeliebt. Aber dem Schweden ist 
des Königes Legatisn vnangmem gewest z So hat auch die 
Königiti/desKenigcö vnwillen weniglmdern helffen. WeiS 
sie selbst auff den König zu Polen zornig/' vnd demLegaten 
allen zutritt Zum KsnWverHrmFet/pnd sich wegen von 

trage mit dem Moschkowiter nicht begriffen/ höchlich beftas 
OerhMm als solchen Beft^ 
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gm vetbittttMM nurgesierckt/Befthloß der König zu Po­
len mit den fümemesten Senatoren/ als er von Mlnazu 
GrodnaankoMen/ die Reichßversamlung desto eher anzuse­
tzen /darauffer sich vber des Schweden widerwmigkeit bey 
den Stenden beklagen köndte. Vnter des schreibet er an die 
Obrigkeiten vnd Hauptleute in Hfflandt / wie die Sachen 
stehen/ vnd ermahnete sie/ gut auffachtung zuhaben/ das 
durch nachlessigkeit vnd vnachtsamkeit nichtsverwarloftt 
WMe» Mit den iittawm ward verlÄWn/^io sich jergendt 
vnuerfthens bey jhrenNachbarn dm LiMeydeWein mtpös 
mnge zutragen wölke/ das sie jhnzuhüiffekommenselten» 

 ̂ Gletcher gestalt wurden auch derHertzogm Preussen/als 
P. - derNachbar/vnd derHerßogitt Afflandt/ durch Reinholk 

> Heydenstein angelanget: Vnd alsdiLgrSsseieMtion des 
'̂ 7  ̂ Königes zum Moschkowiter/ denen befshieni mit demselben 

^Wegen des Schweden/ suff das er mit imFnede begriffen 
Herden möchte/ handlung zu pfiegen/nun auff der Reyse was 
xm/ chete man ihn auff der Post MwUen/ sie selten des 
SWetzm mu keMm Worte gedenBm /sondern jhn seine 
SWe selbst fördern lassen. / - > 

Aus Grodna verruckte derKßM 
nach Warssaw. Daselbst kam Dzhm auch VarsAuicms/ 
vom Schweden her/der hatte so nel außgericht üls ̂ lsman-
klms. WeilderKönig allda auffdenangestellettn Aagder 

A Reich ßversamlungwartet / kam Isncoi» Waywoda in Wa-
^ Zachey/dem Könige zupoien in dieHende. Dieftrwieobm 

angezogen / war aus dm Sachsen in Sibenbürgm/DHN ge-
tinger vnd schlechter Ankunh t herkomen /gab sich doch für 

^ einmaus/ der aus der Walachischen FürstmstaM geboren» 
MZn als er durch Mascha Rehmens beförderung/ zum Kür^ 
Um in Walachey gemacht/ ließ er sich baldtvermerckm/wie 
SsegmdemNoMgesinnet/Vttdschicktt/demaltenbrauch 
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MWidn/m'emahltt eim'gm MMsandien zu jm/ Vnd zeigeke 
demselben/so wo! scinenVnterthanen viel widerdrieß: West 
der König mpolenanden Türcken schriebe/so fienge er die 
Brieffe auff/erbrach sie/vnd schickte sie dem Polen erbrochen 
wider zurücke. ErbefliessLsich den König vnd die Königli­
che Räthe gegen einander verhaft zumachen» Etlichen vom 
Asel an der Gräntze fiel er in die DörfferMaubtt/ plündert 
vnd verheeretsie mit Schwerdt/ Brandt vnd Fewer : Des 
Kpniges Vnkmhanen / die bey lancols das Hre widerfor^ 
dcrten/vttd Rechts bey jhm suchttn/vbergieng er mit Schlä­
gen / pnd waxffsie ins Gefengntß. Durch diese DnötW 
chc Hendel des wurde der König geursachet (wie 
hlcuor ist eingeführet) dem Türkischen Keystr zu klagen/ 
vndzu bitten/das erIsncownc, absetzen/vnd diese beschwer 
rung auff derGräntze abschaffen wolle/Sonst müste der Kö­
nig sich selbs gegen jhm der gebüre nach erzeigen. Aber die/" 
Sache ward in die lange Thmnegcieget. Jetziger Zeit abF 
wurde lancola an Türkischen Hofferforvert/vnd ein an^ 
der m die Walachey eingesetzet/Aber iÄncolAjpületedieWa-
lachey garaus/Md brachte alles heymlichdauon/NaK ein 
Haussen Gesindkins zu sich/vnd wölke in Vngern/ das dem 
Keystr zustehet/sich begeben^ Weil er aber wol erachten 
koKdte/ das/ so er gerade zu seinen Weg nemen solte/ das die 
Siebenbürger jhme wArden die Strasse verleget haben/ 
Dechalben machte er einen vmbschweiff/vn wslte sich durch 
Pokuten/eine jandtschafft inPolen hindurch brechen / Als 
aber an diesem Orth ̂ icoisus lAMueckus/ Hauptman zu 
Schniatin / vnd andere mehr aus des Königes Landen von 
seiner flucht Kundtfth Wbckamen / folgeken sie jhme nach/ 
Vnd warteten shm auff den Dienst/ Von denselben ward er 
eMnapffet/ vnd gefaMn gegen^emberggebmchk. M 
schriebe der Wnig bald an Micolkuyz LeMAMüm/Obristettz 

MKWegchMEß^M devMZWhen Gräntze / vnd an dZL 
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Polsum Mer^ovt/HauptMW zu Neussisch Lemberg/ fle sW 
senjhmlassm semRechtthun/SemeVoriasscnschafftzyhe 
der König ein/vnd schickte seinen KMmeMeDrlAsc^n-
tkuw k l̂oäfeuwm/der diestlbe Haa bezuAelde machte/ vff 
an fich neme: Des lÄncvii'.Welö. vnd'Kinder perordnete 

^ der König zu vnterhalt einJahrgeWt. 
Tttsy» Vnter oes kam der Zag herzu/ darauff die Reichßver-

sam!lti?gangesctzet/Nem!ich/deranderOctohriö/Dennwei! 
der Moschkowiter auff dwKöniges bitte zugesaget/ biß zur 
ÄNkuttfft der grössern Legation/gegenMNarua nichts für? 
zunemen/Achtets der König für nötig/ mitdcn Stenden 
ßumförderlichsten darüber Rath zu halten/ damit er sich/ da 
die grosse Legatiött fölchksmicht erhaltttt köndte / ln Zeiten 
darwider gefast machen köndte« So erforderte auch die 
nothdurfft / das Lifflandt mit Obrigkeit vnd Gesetzen/ mit 
Besatzungen/ Prouiant/ allerley Kriegeßmunition vnd ans 
dern Sachen wider plötzlichen vnd vnuorsehenen einfal! sol­
te versehen /die eingefallenen Wehren wider auffgebswet/ 
newe auffgeführet werden: So mangelte auch sonst vM 
ding darinne/ als es pfleget zuzugehen inn einem Lande / 
das theyls durch viel Jährigen Kriegvorwüstet/ theyls vom 
Feinde also eingeantwortet worden/Wie man in solchem fall 
pfleget/wenn man ein ding vngern vbergibt/ vnd es zu ver­
geben durch Kriegeßgewait bezwungen wird. So wolte 
verwegen der Königmit Rath vnd wissen / auch beliebung 
verwende dieses alles fürnemen vnd bestellen» Es hatte 
auch demKönige desTatternobgemelteAbsage was bcden-s 
eken gemacht: Vnd als noch hierüber Zeitung kamen/ 
die Tattern in Rüstung stünden/ Befahl er Zamolcio/ das 
et zeitlich vor diesem II. GefchM 
ko gedienet / Zenî uiv Obersten des Kriegeßvolckes an der 
ReWsihen Grantze zusthickensolte? Dieweil Mer der Kö­
nig wuste/da gleich die Aattern dißmahl nicht Zun Waffen 
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grieffm/das sie doch leicht anders sinnes werden ksndttZf» 
Wolke derKomg mit den Stenden Rath hatten/wie ervns 
ÄbbrüchUch dem Friede mtt dem Wrcken auffgericht / msie 
auch cm schewen vnd furcht jagen/vnd sein Königreich nicht 
allein für jhrem Einfall versehen/ sondern auch aller furcht 
deßhalben ewig befreyen mochte» So solte der König anh 
demKttegeßvolckdenaußstendlgen Sold zahlen. Vnd ob 
wol in den partieularversamlungen hierzu eme Sttwer vnd 
Darlage gewilliget/kam doch viel weniger ety/als man zu 
bezakmg desKriegßvolcks vn anderer SchuldenHaben solte: 
Vnd motte diese Darlage wMMMm/ MVatd.fürgxgo-
ben/dasdurch dcrEiNnemcrnachiessigcettvnschuidt/in dem 
sie weniger als sie sotten / oder je langsamer einbrachten / der 
abgang erwachse: Derwcgen erfordertedie nothdurfft/das 

^der KöM Mjt,yet?'Etenden httrüWMch AathHiette. 
So Viel amezchek/vas maneinegewisse Ordnungbey 

der Wahl eines künfftigm KnegesZu halten/beMliessen sol­
le/Sagcte der König/Ob ersich wol zu erinnern/was diß^ 
falls bey Wchsigkhattme^andtage bey ihm gesucht/vnd 
was er zugesaget: Achte ere doch dafür/weil die bey den vo­
rigen KöMKjichenWahien/da Bas Mnigreich ledig gestan­
den/' entpfangeneMunSLN noch nicht verschmirtzet/Ws 
sey jetziger Aek/ da man die selben Wunden wider anrühren 
vnd öffnen znüsie / hieuon zu rathschlagen gantz rnbequcm 
vnd VNgelegen. Wiewolnun die fürnemeste der Krön Po­
len SenZwreZ/ als der König ( wiebreuchlich) für angehens 
den Landtage sie hierüber berathfraget / auch gleicher Mei­
nung mit dem Könige in diesem Punct waren; Doch weit 
erin nechstgehaltenem Landtage/auff vnnachleßiiches vnd 
embsiges anhalten des Äußschuß deren von derRikterschaffk 
zugesaget/ solches an jetzo den Stenden fürzubrmgm/vnd 
mit jhmn dauonzu rathschlagen /Wolte jhm nicht Müren 
himon abzuweichen. Gleicher gestalt/ob er wol rwb cbcw 
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messigermsach willen vorvngelegenetachttt/djßmahls zm 
uersuchen/ob möchten die Spaltungen zwischen den Geistli­
chen vnd Weltlichen Stenden beygeleget werden/ Wolke er 
doch nichts min der diesen Punct auch mit proponiren / vnd 
dazwnRathschlagen. Vberdieses/sowasanderbestellung 
der Gerichte vnd mittheyiung der Justitien mangelte/ oder 
Ms Varinne zuucrbcssern nötig/Wolle derKönig gemeinem 
Nutz zu gute auchanjhm nichts erwenden lassen. Dieses 
alles pwponierte der König vmb der Stende willen / sein ge/ 
migetes^Memüthe MenW zu erweisen/Bnd auff diesen 
vnd vorigen oben angezogenen Puncten beruhete dieser 
Reichßverjamlung fürnemestes bedencken/vn gantzer Rach­
schlag. . ^ ^ ' V ' / ^ 

DMArtickelõrdenWMdenKsniglichenRathen 
vnd Senatoren / darnach auffdie versamiungen des Adels/ 
so jhrem brauch nach / vor dem Landtage / in einer jedcrcn 
Waywodschafftgehattenw erden/zugeschicket vnd in Rath-
ßchlag zunemen vbergcöm: Sie sein abcr etlichen seltzam 
Vorkommen/ vnd ungleich gebeutet worden/ vnd darauffdie 
Reden vmer den ieuken/als wir bey den andern ̂ andtägm 
bericht/ wider auffdie Bahn kommen. Andere so dem Kö­
nige in der Wahljrestimmm gegeben/ trugen beschwer/das 
sie von dem KÄHe M HnWMdänckey-dast er das Könige 
reich erlanget) weniger als sie gchoffel/ vnd das so sie gerne 
gehabt / andere bekommen hetten. Hierüber waren nicht 
wenig parth noch Verhanden/die in zeit vorgehender erledige 
ter Königlicher Regierung/bon den andern vb^stMpt/ vnd 
derer V<xum hindan gesetzet war wyH^ das sie noch nicht 
Vergessen. Etliche die auff ̂ andtägm vnd JuAKenkunW 
ten de? Ritterschafft / bißherviel gegolten/elnmgrossen Na­
men / GWst vnd Vermögen dadurch erlanget/ die murmek 
Sen/ das man den Obersten Rittmeistern/Befelchhabern vnd 
anderen/ die sich zum Kriege Helten gehrauchenlassen/alles 
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Mchantzete: Dagegen wüsten sie(dieauch jreEmpkervM 
Sächendaheym mit fieiß verwaltekm/vnd in denen sie geübt 
vnd ekfchren) dasnachsthen habm. 

Der ganße Adel warauff mancherley weise gesmnez. 
Etliche sagttLn: Man gehe darauff vmb/nichtdae man sich 
einer gewissen Form/ wie künfftig die Königliche Wahlans 
zustellen / vergleichen wolle/ Sondern man wolle nur nach 
etlicher weniger gefallen / dem Königreich einen Zucccllo? 
vnd künfftigenKönig auffdringen/vernur einScheinkönig/ 
Ein ander aber(nemlich^smoscms) solle alßdenn den höch­
sten Gewalt vber das Königreich in seinen Händen haben/ 
vnd regieren seines gefallens/ Darauffgiengen die Kriegeß-
Stende vnd Amptßverwattere vmb / Deßhaiben habe 5s-
wvlciu8jrer der Kriegß beampteten Personen/ nachauffge-
Achtem Friede/ nicht wenig bey sich behalten/das ex den 
Adel schrecken/vnd in Furcht möge hakm/vnd also das KM 
nigreich an sich bringen. Demn/so mit den anderen index 
Religion nicht vbereinstimmen/ drewe man jhnen jhre Frey­
heit zuuermtndern vnd zu vmbschrencken. Die Gerichts 
bestellung belangende/ suche der König nicht Verbesserung 
derselben/ sondern das er sie gentzlich auffheben/vnd die Ge­
richte gar an sich ziehen möge: Vnd also ward von jnen al­
les anders gedmm vnd auffgenommen: Also/das etliche aw 
vere ArtMl (die man dem Mnige fmbringen sotte)denKös 
mglichen Puncten zuwider/jhn damit zuschrecken/ gefiellet/ 
vnd vnter dengeMeinenMann außgestrewet: Darinnen der 
VngZimpffmehrsmheyis Zzmoscio zugemessen würde/Öf­
fentlich aber klageten zhr viel / das es vnbiklich/ das man die 
fümemcsim Emptervnd Ehrungen denVngernzuschanfte: 
Sie mcyttken aber damit die <landßkrone/we!cheHerrschaffL 
Caspar Beckesses Wittib / mit jhren verlassenen Kindern 
(na chdemj hr Herr in verMngemn Kriege für Powtzky/wes 
gen seinck MuUndt vnd Ritterlichen Ihattn/ Mtt dem 
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Rechten desMM in Kolen begäbet worden/MbMchdeM: ̂ 
«ach sein BÄder Gabriel im außfall für Dlefchßv Vmbwm-
mm) innehielte / vnd gleich jetzo einen andemgenommm/ 
mmltch?Mn«letzm VelIelm. VnterdeLwMtt-eUche/die. 
sich bey dem Köm'ge angabe/da er auff einen gewissen Nach-
komcn im Königreich auffseine» Todtßfall/ handeln wolte/ 
so wölken sie helffen dazu dienen. Als aber der König vers 
meynett / Er habe sich vmb die Krön Polen dermassen wo! 
verdienet / das man schuldig/ nicht minder als smgchmdm 
Königen widerfahren / die seinigen dißfaüs auch macht zw 
halten / vnd das doch nicht gelegenhcit sey/ dieses Werckzu 
diesem mahl zuucrftchen/sondern zuuorn der Stende My-
nung vnd willen darüber vernemen wotte/ Vermeyneten die 
jenigen / so jhm dißfalls jhren Dienst angetragen/Erre^? 
achte sie / vno verhoffe durch andere solches auszurichten/ 
vnd worden auffden König vnwillig. 

Wiewol nu die vorn Adel w o! verstunden/ das sie dem 
, ^ ' Könige Dr ftinc grosse Gutthaten/der KronPolcn erzeiget/ 
^ Dankbarkeit schuidig/dcnnochzaufftm sie Vndfurchtmda^ 

^ - j runter jhrer Freyheit/ vnd anderÄMietter Sachen/ MgW 
^ ' ' die Sache jmmer auff/vnd hieltm alles vewechUK. - ^ ^ 

Ms man nn mit solchen zwclffklhaDigmvny 
getrenneten Gemüthern / auffden angestaltM der gantzen 
Krön Polen Vsrsamlungßtag zusammen kam/fienge der 
GroßCantzler 8amczscm8 an/auserforderungsemeeAmpts/ 
im Namen des Königes zu proponiren/ VMeWch machte 
er oen ansang/ von dem V»lete vnd Wunsch/den sie bey dem 
nechstgehaltenem Versamlungßtage/ im Abschiede geHM/ 
da sie gewünscht/ Das der König von demfürgenommmen 
Auge wider den Moschkowiter frisch vnd gesundtwider kom> 
mm/vndM einander von allm Theylen mit srewdett tvidtt: 
fthetz pnd vmbsahen möchten: Dttserjr Wunsch vnd Bitt 

v ^ . .. . . VVK 



VMGsft/styjh^enVöerflüjsiggeVehtt/DassienunichMlL . / 
tM dettKönig frisch vnd gesund sampt dMzaltttzmKriegß- ^ 
heer/ssndern auch mit woluerrichter Sache/md ertangetem 
ewigem Ruhm / ausder Feinde ^atwe zu rücke anheymge­
kommen / widemmbfür jhrenAagen sehen: D-w sie aber 
(weicheslnen frch gestattdett)emanoer m 
pMhung vnd GlückwünschuttA ttichMllMkhachen/ Die bil-
iich/empfangenvndvmbfangett/dasHettenet!icheböftieute 
verhindert: Wer die sein möchten/ achte er jetziger Zeit von 
vmrökhm/ nachforschen Zuhaben. Er sehe wol / das allreik 
in dieser Versamlung etliche ?eci'ch verHanden: Gott gebe/ 
das nicht auch sich etliche finden mochten. 

Nach diesemzeigeteer an/Es habe de« Köntz auff diP 
mahl/ von Landßsachen nichts mehr fürzubringen fürgmo-
wen/ als"vas sie/ tticht MWW Wett KöniM TDismunäi' 
^uAutti/ VN bey der Versamlung zu 2lndregowen/beschtoft 
sen / sondern hernach auch zu vnttrschiedlichen mahlen/ vnd 
sonderlich bey dernechsten Reichßversamlunge gesucht vnd 
gebeten» Äammb wolle der König auffjhr eygen bitten vnd 
anhalttn/jhnen anheym geflellet haben/an jetzo Mathschla­
gen/ von einer Form einer freyen ordentlichen Wahl eines 
künfftigen Königes. Wenn er aber saget/das sie von einer 

l gewt/sen Form vnd Ordnung / die bey einer Königlichen 
Wahl zuhalten/Radschlagen solle/ so meyne er es nicht das 

z hm/das sie jhr habendes Recht derfteyen Wahl/welches ein 
solch eHerrligkeit/das jhnenjhreVorfahren/nichts bessers 
noch kõsilicherö hetken hinterlassen können/ sotten fahren las­
sen / Sondern dahinbrachten/wie sie dieselbe Wahl zu ewi­
gen JeitenbefiendiFerhalten möchten. Wie nötig es nu fty/ 
auff dieses bedacht zu sein / das erinnerten sie nicht andexe -
frMbde E/empet/sonderndie vop weniger Jett inPolen für-
geMtne SachWvntzWaüMeDndeNMoffe Gesthr/die 

l W KGigreichW etiichckal derMnMD MuMeM^ 
^ ^ ^ ^ ^ ^ standen) 



ßanden)Sekeoffm. Der König treibtnicht seine/fondem jhe 
eygene Sache. Doch wünsche er/ das sie dle Zeit vnd gele-

leffigkeit mißbrauchen wolten. Wo ferne sie aber durch c;!b 

zc^ 
köndten: Stelle er jhn gantz vnd gar anheym / ob sie der 

len. In gleichW'ß sty auch seine meynung rbcr dem andern 

von auffrichMng bestendigerEinigkcttzwischendenGezsb 
Uchen vnd Weltlichen Stenden. Sie trügen in frischem 
gedech?niß/wie fleiff g sie hieuon in der Versamlung zu Än^ 
drciowien gerathschlaget / vnd wie hefflig sie hierumb bey 
VW Köüige hernach angehalten. Wir hetten in diesem aA 
gemeinen aller Königreich vnd iande vbergang/sonderlich 
zn diesem Königreich gut Glück gehabt/das wirbißhervnttr 
RNS so gtzte Einigkeit erhalten/Diese Einigkeit siehe darin-
ne/das man von beyden cheykn einander vngeschmecht vnd 

beginne noch fürneme/ Bn sonderlich/das ein jeder bey dem 
semmgeschützek vnd gehandthabt werde» Vnd diß müsse zu--

vnd Wirdigkitten verstanden werden: Also vbe man Ge­
rechtigkeit Die Gerechtigkeit Oer fty der Wndt des ge< 

NuH erhalten wirp» Ks sey niemandk perborgey/daßdas 
AMMKömgreich auff den be.ydm 



Geistlichen M WMchmbetiche/DtthMtt würden sie? 
sis deren bestes Hierdurch gesuchek würde/wo! zu erweg<n 
vnd zu Miessen wlssm/ob sie diesen Punct zuberathschlagen 
fürdicHandtnemen wotten/oder Nicht. Hb an bestellunK 
der Gerichte eynigerley Mangel sey/würden sie/als die diesel­
ben vorwalteten /am beste wissen/VnZeugbarsey es/das das 
rin in kurtzer Zeit allerhandt außflüchtevnd schlimme Pos­
sen also zugenommen/daß man fagete/dasHrvie! die hohem 
Zmäi3veriaffen/vnd sich auffdie Juristerey/vnd aufferfiw 
düng geschwinder Theydigungen/ andere damit zuMWen 
vnõzuuorstrieken/ begeben  ̂ So es nun dißfalles einigen 
einfthens von nöthen/ habe jhn der König schonzuuor hierin 
seine Hütffe angeboten. Wcre cs jhn nun gelegen/möchten 
sie derselben sich gebrauchen: Wider jhren witlen könne er 
sie jhnen mchkeindringeni Darnach fleng der Cantzler an 
vbn îfflandt zureden/ vnd berichketdieStende von jetziger -
gelegenheie vnd zustande deMben/vndwasbißherMtbem 
Möschkowiter wegen derÄrcher/soHerSchwedeDnetzet-
te/gehandelt/Vnd verzehltte des Schweden zunsthiiches 
fürnemen/Vndgiengfürnemlichdahin/dassiemchtleydm 
wolken/das shr kein bmachebarter Herr allda an der Gräntze 
einwurzeln müsse/es sey alle gemclnschaffu'n der Regierung 
verdechtig/es sey grosse gefahr dabey / Sonderlich in dieser 
newlich erst eröbemr promnß / da die Gemüter der Mm-
schen darinne noch Kweyffelhafftig / vnd noch zur Zeit durch 
Gesetz vnd Ordnungen nicht vereiniget: Kein Weyser ha^ 
be jemahln einen Nachbarn m eine neweProuintz/Sonder-
iich der da mit den Einwohnern darinn gleicher Sprache 
vnd Nation zugelassen: Oder/da er jhn zugelassen/ sey kei­
ner/den es nichtbald gerawen hette. 

Darnach verzehlet er / wie die Aattern abgesaget/ vnd 
wie die Kossacken so muthwillig sich erzcigeten/vnd dem Kö­
nige eim pnluhe nach der andern erwecketm» Auff dem 

p mchsten 



Äechstett iandtMhttttMyBMlsMn/daKM MMg eW 
IMaNS die Lxtr»oräm?ri JuriHdieMK vM'G.Mchtß-
ßwWKwidet fiegebrattchm^e: müsse Mnsie 
zumgehorsam bringen: Oder man müsse darauff bedachß 
sein/das man den Krieg mit den Tattern annemen werde» 
Wletzeebrachteer für/^vyn abMung des WMßvolM 
Man hatte zwar in vorgehenden Landtagen eine Stewer 
gewilliget/ ob dieselbe zu bezalung der Kriegeßlcute vnd der 
«ußlendischenFürsten Schuidt/zu^beschützung des Lifflaw 
hes/VNd zu demKriege wider dieTattexn zulange: Item/ 
ÄNweme es gemangelt/das dicselbe Stewer langsam vnd 
nicht völlig einkommen/Da sollen die Stende nachforschen/ 
sie würden befindm/das mit derAußgabe richtig vndtrew-
Sich vmbgangen: Das Megeßvolck(jagete er) Habesich 
ßehr wo! gehalten/ also/das sie verdienet/das man sie wider 
bedencke/weilsie den polenzu Rhumvnd Ehrm nicht aLein 
mit dem aller grawftmesten Feinde/ vnd für einer fthr wol 
hefestigek?SM/Sottdem aM 
iande/ Ja/ mit dem kalten Winter/mit dem vngehewrm 
Wetter vnd rauher Lufft/ Vnd so zu rechnen/mit derNakur 
selbs/ bey grossem Mangel / vkd schier halb nacket/gantz Rit­
terlich gestritten/Er wolle geschweigen/ das dmchjhre bestem 
Vigkeit / die vorzeiten allerherrlichste / vnd auch an jetzo noch 
von allerley guterbequemigkeitviel berümpte Prouintz Liff-
Sandt eröberk: Was auch fhre Tugendt/vnH allen bey 
fxembden Natisne^ für einen grossen Namen zuwege ge­
bracht/Oauonköndten^sie alle zeugen. Da nach König 
Heinrieichs VsleHableystn/da dieZÄttem alles mit furcht 
vnd schrecken erMete« /ba haben sie sich für diesem vnsem 
Kriegeßvolck geschewet/ÄnK wisse menniglich/ das man W 
mehr/nach dem wir durch Hre Mannheit vnd Ritterliche 
Thaten einen so meWMKMdtWeMch/dM Moschko-
zpjker) Vberwundm/ vnd etMepepjoMnePromntzen wider 



Mjtenommen/bchftMMMaiionm noch vielmehr vo» 
jynen h-lt/vndsierhümct. Er (der König) achte biß nicht 

hoch/Äs den werden Schatz/so »icler tapfferer Krieg-ß-
ĉld-n/ditdergemeineNutzhlermitMwege gebracht/vnd 
nun im Verrath hat/die also nu mehr anGemüth zugcnvm-
men/vnd vLrmajjenm^riegesi^^^n ^»»»^ «y? 
so groß/ vi? sie dem gemciNtnNui? vnd dem Vaicrlande M 
gut außzustehen sich verwidern würden; Dieser Kriegßlcui 
tc Hoffnung sotten sie nicht vergeblich sein lassen /die sich 
nicht hetten tawren lassen/Damit der Polen gmerNamm 
nicht dahinden bliebe/ alle jhr Vermögen / Blut vnd Gut/ 

vnd Lebe» darzu strecken, ietzklich/so soften siedenckm/ 
da» sie solche jahiunz der Kricgeßleutc nicht stembden/ son­
dern Freunden / ja jhren BrWerN thttm. Aiß habt ver 

am vnd anzeigen lassen : Sic «ölten nun bey sich erwegen/ 
ob diese fürgctragene Amckcl deme gleich sein/was man in 
andere Leute Name» vnter den gemeinen Mann außge-
sprenget. ^ . 

vnd sagete: Er wotte wünschen/ das Ihme für seine grosse 

nur so viei Daneks bewiesen würde/ als man in einer beschey, 
denen vnd danckbarm Gemeine/vor viel geringere Thaten/ 
nickt B-'n einem Könige / vnd zwar einem solchen Könige/ 
der dasÄ6kkr!andtvndtn gemeinenvonHertzen liebt/ 
sondern «wem jedernKriegßherrn zubeweism pfiegen Sein« 
MoyMuUgrez^ »» 
sey sogroß vnd ftarck/ das sie alle widerwertigkeit/ vnd böser 
Leute anftindung außzustehen / vnd zu vbertawren mehr 
krasst habe / als der widerwmigm frmcl vndmutüwill ihm 
kchavm zuthun vermöge: Es sey k-in zweiffei/dieftr etlicher 
' - ' p i» wider-



widewmiM ̂ euksanfetndungDerde endlich dem Könige 
zu grossen Ehrm gelangen. Denn wer wird sich/wenn man 
Mt der Zeit diese Geschichte bedencken wird/nicht mehrdar, 
sb verwundern/ das der König bey so groffervngelegenheit/ 
NNd beschwerlichen fürgesallenen verhmommgm / msnge! 
vnd abgang/so grosseVachen Hienaus geführet Hat/Seiner 
ÄroßMkigkeik gebüre/das er sich böser <lmke affterreden vnd 
zchmehen / nicht abschrecken lasse/ sich vnchdas Vgterlandk 
Md den gemeinen Nutz wolMueroimen. 

Dörnach redete er die KriegeßRathe / Obersten vnd 
Amptleuttan/ Sie sotten nicht dencken/das die Stendevnd 
Einwohner der Krön Polen / als erbare ̂ eute /gegen sie so 
Pndanckbarsein werden/das sie sich gegen sie nicht der gebür 
erzeigen sslken: Zu letzte ermahnete er derRitterschafft Ab-
gesandtLN vnd Außschuß/Sie wölken jnen zuförderst gemei­
nen Nutz lassen in trewen anbefohlen sein. Er wölke wüw 
sehen (sagcte der Eantzler) dasauch mehr andere gute ieme 
vn^Einwohner der Krön Polen/ deren sehr viel/die daheym 
Hrer Kinderzucht vnd Haußhattung abwarten/ Mhier zur 
stelle weren / Er wölke sie leichtlich vberreden/ das sie nichts 
Siebere/höhers vnd angelegeners achten sollen/als den gemein 
nenNuMieft alle/hetken die Kriegßverwalker/HherstewVK 
BefelchhBer vettrettW vnd beschirmet. Derhalben sotten 
dieandern/sodaheyme geblieben/sonderlich darauff bedacht 
sein / yas man sich gegen das Kriegßyotck da^ckbar erzeige/ 
als denen sie nicht allein jhr eygen vnd der ihrigen/ sondern 
Buch des ganOn Königreichesheytvnd wolfarth Mkrawek 
OndauÜfohlengeWt. 

Mch vMWeM pröposition/fiettgen pieLaw-
Räthean hierüber Rath zuhalten/vnd beschloffen/Man solle 
diese puntten in Rath ziehettVNd wol erwegen/Nemlich/von 
MMung MßgG Wstzl M^sWuKigMWWges/ 

^ ^ . . - ' ° ^ ,' vnd 



VNd was fonstm mchx VM dem Könige propomtt vnd für  ̂
bracht / Darauff nur jhr Meene sich funden/ die da sagten/ 
Der eine/ Gott-sttze.alletne-Ksnige ab vnd'ein/ pHnMM. 
Menschlichen Rath vndZuthat: Der ander/Eskönne / ja 
ks solle auch nicht/ einiges Königreich auff derWelt hindern 
vnd verschrencken/das man nicht ordentlich darumh werben 
solle. Als deren von dcr Ritterschafft k^unch vndAußschuß 
jre sondere Versamlung hiettey/wurde erstlich des Cantzlers 
Rede hergenommen/vnd vbel außgeleget/das ergesaget/Es 
weren schon etliche peciit) verHanden/ manmöge Zusehen/ 
das sich nicht CMlmX finden möchten. Als aber etliche sol-

^ ches entschAdigten/das derCantzlerdamit nW alle Stende 
gemepnet/ssndern etliche Personen/vnd doch nicht die ̂ eme/ 
sondern jhreGebrechenge straffet/ Der sich des vnschüldig 
wüste / den gienge solche straffe nicht an: Aamitgab man . 
sich wider zu friede. ^ / . 

Darnach legeten sie 8uentolsso()rtelsc!0 auff/das ev 
- sotte im Namen, der HMtzM'RtMMafft/HM 
ftine grosse mühe / ausgestandene gefahr vnd wo! außaefüh-
reten Krieg / grossen danck sagen / vnd die ̂ andtschafft ent-
schü!digel? wegen der außgegangenen/verdrießlichen vnd be-

^ schwerttchen Nachreden /Vn als er in seiner cmschüldigung 
; st weit gienge/das er sagete/Der König solle nach den Auß-

sprengern solcher aufftagen / nachforschen/ vnd sie darumb z 
r straffen: Huben seine mituerwandte an zu murren vnd M j 

^ wrren/vMgabm jhm eine MteSawdammb. l 
Vber dem Haupthandel/ sonderlich was die Form der 

Königlichen Wahl anreichef/gefielen mancherley Disputa­
tionen: Etliche woltW/Man solte gar nichts hierü^^^^^ 
machen/ smtemahlein ding/ yarauffdieAreyheikberuhet/ so 

^ offte man was daran verendert / nicht mehr sofreyVndvn--
. MKricket ist/ ssudWalleM der.ffreWt zunähe geHangen 
wird: Et!iche oisputiren darwider7Eö würde die freye WM! 

^ p iij . 



OMb so viel mehr befestige / so matt allen bttmgvndvmöF 
schwMdurch WwisseGefttze vü OrdnunM/Verjchrenckke: 
Vnd weil man in fürgehenden Landtagen ttlich mahl schoeZ 
darüber Rath schatten / vnd dm ansang damit gemachet/ 

. dmngm sievarauff/mlt anziehung/ der zuAndrewwa auff-
gerichtM Vereinigung/das man darinne fopthfahren solle» 
Aer meiste theyl wolte/man sollewol den anfang s 

. machen/Ober mchtendUchschliessen / damit was für gut ans 
Kesehen würde / sie zuum an die jhren hinterkragen ksndtm/ 
auffdas man darnach auff einem anHernWersamlungßtage 
mit wissen vnd bewilligung aller vom Adel darüber endtlich 
MeWmöge.^ ' V 

Vmerdes /Mildie Jeit also mit solchem disputircnzu5 
brache wird/vnd damnterdie ersten ächt Aage/darinne man 
deMew'enGerichtßordnunggemeß/vberdieHalßsachenVp 
kheykt/vclflossm/ nam der König andere Sachen für sich. 

Der Rilterschafft Rurich vnd Abgeordenken/trattm 
für den König / vnd beschwerten sich / dasj hret viel zuwider 
jhrer Wimlegien an Königlichen Hoff eitirt vnd geheifthen 
Würden/Darumb bäthen sie/der König wolle etlichmSena^ 
ßow vnd ̂ MdtRäthen aufferleM /oie neben etlichen aus 
ihrem Mittel/die sie ihn zugeben wolkm/vber den Citation^ 
fachen rathschlagen vnd sprechen sotten/ Vnd die Citatio-
nm/somdieftm fall VNbtkich/ abschaffen/Aber die Recht-
msssigebillicheexfoxdeöMgen MdenKönW 
biethen lassen solten. Denen gab der König zur antwort: 
EMMN WkWk ÄbrigkeiLm/ die hierauff ̂ achwNK zuge­
bet verMnet/Wnbke man erweisen/das sie in diesem faÄ 
ttachieM / pnd nicht ein gebührlich auffsehen hetten/feyes 
zhmmche Zuwider/das man jhmnanderezuordme. In des ^ 
fuG der König forth/Sschen Auuerhören/ vnd darüber zus 
Mnnen. - ^ ^ '̂ -
' ^ ^ ^ ^ ^ ^ Erstlich 



Erstlich kam bey Gerichten für / 0,'L?nKouH 
Sache/welcher etliche Bn'effevttd Instrument in desHew 
tzsgen zu Braunschweig Sache (als jhn König 
6usAuAuKu5 alldahLn abgefertiget/vnd jme dieselbe ÄriefL 
fe mit gegeben) bey der Königlichen Cantzley nicht Wider 
eingebracht. ^ ^ ^ ^ 

Eswmde HertzogHeinrichen zu Braunschweigvon 
König LiZlliMunclo ̂ uZuKo seine Schwester Dp 
Che gegeben/ vnd wurde zwischen ihnen eine vergleichMK 
auffgericht vnd verbrifft / wie es mit jhremdemHertzogm 
zugebrachten Heyrathgut solte gehalten werden. Da sie sich 

».Als 
nus - - - ^ ^ 

König 3'Nsmun6. OiArn^oulum zudes Herßos 
gen nachgelassene Widwe/das ersoltejrBeysiandtsein/vnd 
jr einrathen helffen: Hierzu gab man <m die LorschreibunK 

Baldt darnach starbe König ZiZilmunäus ^uZuttus/ Hz 
vurde ̂ enricus VaieliUS auk ^ran^reieb ZUM Könis 1t, 7 

.a 
schweig Wittib/ Löpitz / Königes ZiZilmunäi ^ 
.Schwester: Da forderten jhre Schwestern Rnn» die Kö- ^ 
nigln iu Polen / vnd Otwrma die Königin in Schweden/^ ° . ^ » ^ 
Derselben eingebracht Gutt. . > ^ 

-..Als aber Hertzog'luUus zuÄramschweis/ftettlichf -
Jahr damit auffhiette / Befand! man endlich/ das sie solch 
Heyrat vnd eingebracht Gutt/im Namen einer Erbschafft 

lU! 
UcmW 



licium Dechant zu ploßen/ diese Sache zAefSkdem. M 
fhM aber l̂Arn!cOmuZ den ^eibgLditigs Brieff m'cht wslte 

' ^ Mftellm/ vnd er nur etliche EopeyM vn Abschrifften dauon/ 
^dis sr von derWntzley zuWaxschaw bekommen/ fürzulegen 

Wte / kondte er damit seM . 
< ^ Weisen« Dechalben als nu solches nicht nur die Hauptsache/ 

ssttöern auch desKöttigreichs polen guten Namen belangen 
" wstte / forderte Man MseHÄuptbrttffe desto hefftigervom 

t ^tsrnlcvMv/ erstlich durch Schreiben/ darnach durch einen 
Abgesandten 8tepkÄn Qruäniscium / Castellan Zu Natten/ 

v den Ssmoscius sonderlich derhalben ĵ̂ ^ Q>wkouwabftrt^ 
gtte. Als aber der König vermercktte/ das er durch diese ge-

^ linde mittet bey diarukomo nichksschaffen kondte/ Zieß er M 
durch den ianSßprocurakor Mr Gericht laden.' Deyniben" 
diepr Handlung/kam auch ein ander Sache auffdie Bahn/ 
die gehett sich also: <ÄArnK.oiaZus / M einer der PynAdelft 
eher VNd berhümpkcr Ankunfft / hatte ein groß Ansehen vnd 
Gunst/ bey des Adels zusammmkunfften/vndgulte viel bey 
fhNen. Er ward von König LiZilmunZo / zum 
^eferenäaMgeördnct / vnd bekam auch nach desMöniM 
absterben / die Hauptmanschafft zu plozm: Vnd ob wol 

Qosi!omciu8 / Waywoda zu Rauen/für Vnd fux 
. mit HmMckM zMAetf/ bliebe doch Tisr^omuZ in Besitz 

derselben. 
Als KönigHemrich aus Polen abschiede / vnd König 

ZteWAnus Primus in die Krön polm ankam/ vndHm der 
mehrentheyl der Stendeheypsiicht</ tfeßsich,<Ä»rnKomttt 
von dem Gegenthey! gebrauchen in cincr ^egakionzuKepftr 
^zximjUAMinÄmtsHandtz Als nu König 8tepK«nus 
Dgen CrackawGm/vnd die Skendebey shm anhielten/Ek 
sotte wider einen oder etliche / die sich fürncmlich wtdcr jhtt 
auffleyneten/ ein Exempel statuiren: Nam er Oisrnkoulo 
dî anpemWMaMKzyjcn/vttdHMiehe sie §c»mllso Xrit-



ew/MasurischenWaywobett« MhetNachderKönkgeim 
Reichßversamlung zu Aorenhielte/ vnd darauff etliche Sa­
chen verrichten solte/ vnd (altem brauch nach/ da die Könige 
zunechst yach dem Cantzler/ denAeferenÄInum gebraus 
chen) (^lsrvkomlls aber noch nicht heymkomen war/machte 
der König 55 icolsum ?ir!elmn ( der auch gut Keyserisch gtK 
tvesen)zum ^eferen^Arlo vnd zum Cafiellsn zu Bezen. 

Vber eine Zeitkam Liarn^OUlus/auffersorderung ftft 
ner guten Freunde / sonderlich seines Bruders Albert«/ der -
Hauptman vber groß Polen war/ vnd der auch vom Könige 
ein Schreiben an seinen Bruderaußbrachte/ wider m Polen 
an? Vnd wurde vom Könige mit Gnaden auffgmomen/ 
vnd jw gute Vertröstung gethan/Er solle ffchWdemKömge 
alles gutes versehen^ Es sotte jm das jenige/so jhm inseinem 
Abwesen genommen/ an einem andern Orth/ durch des 
nigw sondere mildigkeit / reichlich wider eingebracht vnd er-
stattetwerdm. ^ ^ ^ 

Vnter des schreibet man aus Rom dem Könige zu/ wie 
das l̂Ärn^ouiuZ/hinter wissen desKöniges/auffetlicher 
außlendjscher Fürffm Intercelsivn vnd KArbitte/bep dem 
Bapst anhaltMas erjhm die Coadimerey des ErtzbistuWs 
zu Gnesen / dGu er berechtiget zu sein sermeynete/ eonfirmb 
ren vnd bestetkigen wölke» Dazu wurde der König auch für 
gewiß berichtet / das (^arnkvums/ weil der König für Pos 
wtzkylag / in der AusammenkunfftzuCublin/die zum ersten 
mahl in ̂ pxeUscioo fachen von der Ritt erschafft gerichtlich 
gehalten ward / vnd etliche in derselben Versamlung newe 
prattiken vnd Änschlegc machten/ derfürnemeste Rcdclsüh^ 
rer solle gewest sein : Dieses gab dem Könige vrsach / sein 
Gemüthe von jhm abzuwenden. Vnter des starb l̂scobus 
Vcwnsciusder Ertzbischoff/ da wehlete der König 8t9n;f-. 

Xnrnl<ouium/ Bischoffcn damaltt zuEuiauikn/der 
den Köttjg krönete VNd emMnete^ damit er seiner Zusage 

q gtwg 
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isuim/ 
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Mtzwf 
niggabdraluffMMt 

; i/^cyshfall/Wott 
/^MntzigM herzu! 

fodert sehen/könnees 

diUalls den Stenden ge-
chdem beyder zwispaitl-

MWenBifthoffe alle biß 
Warth beystunden/ vnd 

HMworden/ Aber nicht ko^ 
 ̂,̂ M?WU2 l̂cOui0gekrönct;. 

./der König wolle Vckzmlcmm 
- ttftWMk verordnen.DerKs-
WsWK suchten wcgcVcwns 
'̂iWWM>erhoffete/jhn mit ge-

. sichÄE grrne Z<ArnKouium bes ^ 
. . . . l̂icho gqchehen / nach Vck,nlcq 

tode/ der nuckehrbWoHyhew M îOU mehr lange ausscn 
piiRönne/setzĵ c^MM  ̂jÄMWv zu »Mg. 

^ diArn^ouius MMDn GrWWW^chen Eitz Fnmum 
tnutfvndwolte dennfcht enkrcuWmj AeMegen jn der Ertz-
bischsfffür den König RechMGm iieW» Als ersürkam/ 
wolte er anftnglich auff die Mage yM Mporten. Man 
sage'tesM/ersolee anzeigen/MMKHrWMZu demselben' 
Mitt MlMn'verMLlnetc Titlet 
erLbeW/AeM ss er sich allein berUyMKMy annecke/so 
Wiße mOHglich/das dem Könige darGt^zuerkennen gehö­
re : H iite trabxr diese Güter ausMdereM Mittel vnd Rech­
ten jnne/so Mffedjesc Sache in die MWiche Gerichte/ die 
Db?r Grunde vnd Bdden zu richten vnd zu vreheylen/gewie-
senzperdm. K - -

^An des bath sein Prokurator einen Tag anzusetzen/da 
Wolle er seinen Bcweiß vnd sein habendes Recht darthun 
Vns fürbrmgen: Dieser TerMn zu auffiegung des Bewey> 
ses / ist ein peremptorischer Tcrmjn/ pamit szch hex jenige/so 
Ha; umb bittet vno anhctt/ vnftreMRechten gemeß/ guthuil-
tig ftrn^sM Verzugs vnd außjiuch^s verzcphet vnd bcMet 
RNd sich Km Richter OjügMjg macht» . 
- ^ ' <A»K 



- . ^  M t f f v e n  v e M M p t D  M W W T ^ M ^ A W W i ^ ^ W W  
Beweist vndVrkunden nMDWMtWdMWMW^^M? 
gelaM/Dcrhalben könm^WW<y«,MM  ̂HWßWW :̂» 

Der Ri«t-rschMMMMMWMM^W?  ̂
jumKömge/vndbitthM^M^MyMy^H^FMlM.^ M-

- nigllchen Hofe ewfieMKOW^^WiiWAMMSMM  ̂
Könige» 5'8ia»unckAH^WM^^HUHHZM^.MKZ^-
Hofe/in Sachen den  ̂
genMandat abgeschM^..?^«7.7^x5R''S-K^-f'FM''M?. ̂  

S-rKSnigbeMttkAwGnMchcLaS«nse«r»»cS'. - ^ 
w-ren/darans!ebeschwerMMM»M»iAwoö«mchkM« - h- -.; 
jcmandt Wider G-bSrMMMyMMGchSe vnd5»7 
ru»sollebeschwcr««<Wn;>WPMtMbftp es auchvnbil- ' " 
lich/oas-imr die MD« .-' ,' 
wolle. Wolken sie »eKWtzMlW»WgMttn/so wolle der 
König zuIaffen/dAwWMG^^Ä denSmawrn/vnv 
a« îhrem der RiWMMMffWWsammm komme»/vnd 
darüber Ra-H HBHvnMWsssnfoitcn/Wclche 
an KMgkebHKMstMAAa« HM«» od» «icht. Siega« 

' ben hierauff ftMMM»W>ydcrn Katen allei n vmb «ine ge, 
heyme vnterM»iM,M»ReichßRath. DerKsnig ließ ' 
«s ,u/Da bGKMMMIath gleicher gestalt für/vnd ba--

> then / die 8en»lv,c« wMm / wie sie an Wirdigkeit den 
i anvernAdel vderirMcn/auch die ersten vnd förderst«»,sein/  ̂

j in beredung dcsKönige/ das er sich der billigkett dikfall» " 
«ntsinne/ vnd jhiMechtmess-qes suchen stadt finden laffm " 
wolte: Vntzwykten also die Ritterschiifft bey shrem Recb, 

- tctt fthüM vyv erhalten helffen. Die Räthe antworteten 
! <hnen/w«tche Personen man denn zur «ngebür gegen Hofe 

geladen/«nd worinn sie vormeineten/ da» der Ritterschafft 
GMhtigkett gtfchmeW werde: Köndten sie beweisen,da» 
wDS wivKjrcGefc« Mgenotnen wordenfty/woltcn stecsan 

l HAm nicht mangeln pAn. Ker den Lunchs dax Wo« 
^ ̂ q tj ' dcte/ - . 



bett / der fageee/ Er bringe in gemein ihre ttsttzduW für/es 
solle ein jeder/ worin ervermeyne/das jhmvnreche gescheW 
für seine Person Anzeigen. 

Da trat ( îÄrnK.0uius herfür/vnd sagete/Das er Videx 
jhre habendeGerechtigkeitm vns Freyheiten gegenHoft sey. 
geladen worden. Bathatmanchmaußsühmng/sovjclfti-
ne erste Sache belanget/oas dieselbe Sache keines weges 
NM dem gemeinen Nutz könne abgesondert werden: Man 
fordere von jm dieBrjeffe vn Instrument/die jn zu getrewen 
Henden zugestellet worden : Mit denenMandie Schuldt/ 
so dem AemeineNNutze gebüret/ erweisen jolle: Man fordere 
sie von j hm eben mit solchen Rechten/als ein jeder für seine 
PUfon sie von einem seiner Diener abfordern möchte; Sek 
M mit denen vom Adel gleiches Rechtens gebrattchen/vnd 
derstlbm jrerFreyWen geniWn wolte/M deme diese önd 
dergleichen ^avangeanKömglichenHoft beschwerlich/ der 
möchtedaheyme priuatimfür sich hinlebe/zuHause bleiben/ 
sich der Königlichen Diener vndÄfficirermsserm Dersich 
Ober in solche Dienste eingelaffen/der thuevnbillich/fo er bes 
gere/man solle nichtRechenschafft^on jhme fordern/wieer 
das seine Verwaltet habe. Vnd habe es also der König erger 
in dieser allgemeinen Sache/ als ein gemeiner Mann in sei­
ner eigenem Sachen DarWer doch Königes Lizismunäi 
des Ersten Constitution verhanden/ die sich Hieher geziehen 
tochte: V nd endtlich/würde dem gemeinen Nutz solches gar 
ßuabbruch gelangen: Sinkemahl so iti Sachen/die kemm 
Verzug leydenwollen/dergemeineNutz nicht ehe sein Recht 

- erlangmsslte/ biß vber langeineReichßversamluttg gehals­
ten würde/würdeer darüber offt ingrojse gefahr gerathen. 

Die andere OiArnlcovzsjgche/ woltm-die Königliche 
MGe vnReichst^enatornMüttschen/das sie bey der Reich ß 
versamlungWksMen tvere / Weil aber allbereitsein ?rocu-

- rstorvWWxch^rminfemettBeWMtuhtt'nM^ 



Mttn/hcheeröMrchsich verziehen vnd begchm/hes Nm? 
wurjfs/das er amKsniglichenHofe erkentniß Dleydm nicht 
schuidig.Dargegen wandte ^iArnKoulus ein/ Er habe/m 
dem das er eilen Tag seinen Beweiß sürzu!egen/gebttm/an 
die^)te-?de sich gezogen: Die weren der lebendige Beweiß. 
Darnach kamen siedZunH wider zu dem Rath/vnd begereF 
tm/ Me woltmjhreMytitmAvnd gutbedünckenMjhrem -
beysein / hierüber entdecken» Da sagete ein jeder seine meyB 
nung/ vnd beschlossen eintrechtig/ Das dievnrechtdaratt 
thun/die Königes LlBsmunäi /^uZuM angezogene LoMis 
tucion von ven Fiscal sachen/auffallesachen/die für dem Kös 
nige gehandelt werden sollen/ ziehen vnd deuten/Die selbige 

.Oonliltuclon mache einen klaren vnttrscheyd/vnter den Kla­
gen vnd Actionen/ die des Königes Person/'die Hoheit des 
Königreiches / des Königes Gerechtigkeiten vnd Gütker He­
rmen/ vnd zwischen den Fiscal vnd Zoll fachen. Nun müsse 
man sehen/ welches solche Sachen sein oder nicht/ vnd ob es 
auch sein könne/ das sie der König alle ohne vnterscheydt ab­
schaffen solle: So er auff diese weise nicht allein sein vnd des 
gemeinen Nutzes / sondern auch anderer ieute Recht/ in sa? . 
chen die auffetlicher angeben auffgenomen/vn zu jrem besten 
gelanzeken(das doch in seinem Gewalt nicht stünde) zugleich 
mit vvergebenwüste. Dieabgeordenten der Rltters 
schafft verblieben bey jhrer Meynung/ vnd disputirtenin jren 
JusamMnkunfften viel Tage hierüber/vil stritten biß auffs 
reuffen. Der Konig führete jhnen zu Gemüthe/ wttwol es 
vnrecht /das sie keinen Vnterscheydt gehalten haben wolten/ 
welche Ladungen an Königliche Hoff billtth oder vnbillich/ 
Doch weil er sahe / das sie von den jhren dißfalls keinen som 
derlichenbeschlichhieuon zuHandeln/wolle er jnen zulassen/ 
das sie biß auff die jhren möchten einen hintergang nemen/ 
auff das man darnach bey den nechsten Ausammenkunfften 
waszewWs Min beMeM möchte^ In mikkltrwGl^ 

q iij wolle 



Wolle er Wen dißsills femer keinen emhaleHun/ vnd allM 
Vber diesen zweyen Sachen des / so dißmalß bey 
jm fZrkoMNM/erkennm vnd vrtheylen. 

Der Eryblfchoff hatte etliche vnter dmen vom Adek/die 
sich an om Kirchen vno Goties sachcn vergriffen/an Königs 

. tichen HoseMrladm lassen: Wie fürchten W sehr/ sonder-
ttch weil diese tage cm Geschrey aHgangen/ Wt König sey ^ 

-willens.vber sic em ft;sngc>Vrthcy!zufallen. Vnddiesen 
Argwohn vermehretc jhn der König/ in dem aw cr auff der 
Jagt vmbher Kohe/ vnd des Ertzbischeffcs Güter hemhmej 
fhn der Ertzblschoffzu Gaste lude/da sich der König bey dem 
Ertzbischoff ettlche tage auffhiette/ Äuch waren andere mehr 
gegen Hofc atlret/ anderer Vrsachen halben/ die licsicn sich, 
(den Gichten dadurchfürzugehm) zu ^un<h8 erwehlen/ 
vnh^atzLten jhnen für alle Mittel vnd Wege zu«etfuchm/wie 
sie/ e^e die Neye sich zuuerantworte an sie keme/vmcr (.isrnB 
K.OUY Person/dem KöniAichen Gerichte intzie hm möchten» 
Derhalben ob sieMar dieser Furcht bcnomcn worden/ in de^ 
me der König verwittigte/auff djßmal keincSachc mehr fürB 
zuttMLN/alKaUeindes^iArn^hobgemeltezwo Sachen» 
Doch weil die einm.it so weii in derHandlung forkh-
geschritten/das sic ohnc böse Nachrede/nicht wol dörffteu da^ 
uon ablassen/ verhmmensie noch wie vor vber jhnm anhal­
ten vnd suchen/vnd motten sich in keinem wege dauon abwtis 
senwssen. Etliche durch des Au ßschuß ermahn m bewogen/ 
Steffen jn nichtentgegen sein (weil dtßein wichtiger Handel/ 
der jhre Arepheyken angienge) das man der Sachen einen 
anstand geben solte/biß man sich weiter darüber könne bcküms 
mem: Etlicheaber / ob sie w^l verstund^ Sache 
keine gefahr ob jhr trage/ muffen sie doch sich böser Nachrede 
befahren/das manHnen schuldt geben würde/ Sie hetten die 
Wenigen/ so vber des Adele Freyheiten vnd Gerechtigkeiten 
Jeiffgehaltm/ vertaAen^ Aahexkames/daKvl̂ lodieftH 

^ ^ ^ / gantze 



gMe silrneMFN vnbillichken/weil sie von etlichen berHMm 
angefochten/ von den andern aber nicht bepfMHsbeAMSch-
tm/ inss vielfältigen strittigen Meynungen/ KichtS schaffe?» 
noch außtichten kö nten. Nichts minder wurde wider diA? 
k.aüium dasVrtheylgesprochen. In der erstenSache wuw 
de zeitlich erkanvt / das er schüldig sey/ die Haupt vnd Origi­
nal Bsieffe / so j hm in der Braunschweigischen Handlunge 
(wie odm bericht) vertrawet worden/ widereinzustellen/vnd 
von sich zugeben: Darwider die auch nicht sonder­
lich waren. Die andere Stiche wurde noch jmmerzu auffge-
Zogen/ Dcrhalbm etliche wollen/ man solle dahin sehen/ das 
fürgegeben würde / er habe des Coadmters Ampt erst nach 
König Heinrichs abschiede erlanget: Vnd diß wurde befiets 
tigtt dadurch / das er die Wahl darinne er zum Bischoff zu 
Posen/ nach König Heichichs abschiede erkoren/ dem Köni­
ge gutwillig abgetrctlc: Derhalben weil bey dem Verbund-
niß D W ,rschaw auffgericht / geschlossen/ Das der/ so von 
dem abwesenden Könige Heinriche /was suchen vnd bitten 
würde/wider den genmneMß solle gehandelt haben/Sahen 
sie vor gut an / man solle auffdiesen Beschluß dringen» DeD 
König Mete das Vttheyi auff den letzten Kag der Landß^ 
versamlung / Des Ampt stelleteer ein: Vnd 
Muste îsrMoulus dauon abstehen. Was belanget die GG 
ter/ so er vauon mne habe/ dieselbe Sache schubeder König 
auff der Ritterschafft Jusammenkunfft/wenn sie Gerichte 
haitcn würdm/allda solle er seinen Beweiß/mttwasemRechs 
TM er solche Güter k^De/Wlegm^ 

Als nun diMWßverDMttlH deMWnlM 
zogen/nicht ohnealleranMsenden H 
fen Verdrnß/Hieltesonderlich 8Äm6fclu8 zumhöchstkan/Dkk 
StenoeWotten sich wegenLifflMdes vndReuffen beMWern/ 
suis oas Man di fts mit groMMHe^ arbMvttMitMM 
Bjyt ewoOmt/ j<iff!gnyt nWwwtrvMtMmöchtMtS 

' ^ MM 



WM wWMoß lassen solte: Reussett Mee von den Batbas' 
Aschen Mofthkswiecrn'VNd andern Feinden/vcHeme vnd -
MMÜstet Mrvk möchte: Weilman auch von Oonft^ mmo 
HerßsgeMSßwwg/Waywodm zu KyoKteglich Kundtu -
schaffe kriegete/ von der Tattern einfall/Dechtrmdediß ak-
W hindan gesetzet/vnd nichts außgerichlek. - - ^ ' 

Die iittawm hielten diese Tage vber zum offttrn an 
beym Könige / Er wölke ^ifflandt mit dem Großhertzog^ 
chumbMgMNvereinigen. Da denwederim Königlichen 
Aach/noch in den Zusammenkunfften der abgeprdentmvon 
der Ritterschafft memandtsonberli dawider war: Som 
dern damit etliche dasjenige so sie gerne habenwotten/ beym 
Könige durch besörderpngder^ittawen/desioteichter erlan­
gen köndten/wölken sie sich dißfallK nicht wider die Q'ttawcn 
einlassen. Da stunde L^moscius auss/jahe dieandern Her-
renan/vnd sagte/Er vnd seine miwerwandte Kricgßobrisien 
vnd Kriegßleuke/ hetten ̂ Wandtmitstem Blnkdcm Feinde 
aus dem Rachen gerissen« Were jemand der dm an Meiffele/ 
ssberuffe er sich auff den Moschkowiter silbs/ C» irage kei­
nen zweiffel/dcr Fcindt werde jhm des selber Zeugniß geben: 
Da nu gleich niemandt darwider sein wolle / das ^lfflande 
von der Krön Polen solte abgesondert wchden / sowotte er 
doch allein dawider fein/rnd nM beMigen/das solch Land 
dem Groschertzoglhumb iittaHm solleincorporirt werden» 

DesMoschkowittröAbgesandtctt/diedavM 
dem Könige den Eydt wegen des auffgerichten Friedes auff--
nimm sotten / wie die- Königischen von Moschkowiter jhn 
auffgenomen/kamen auffden Landtag. DerKönig leyM 
solchen EM/in beysein einet grossen anzahl von Sten­
den/ man richtet einen Altar auff dem RashMft attfffvnd 
sprach der Ertzbsschoff( nach abgelesenem Vertrage) dem 
Könige dm EM für. Sie/die Moschkowiter hatten hefths 

- ^ - ' V ' ̂  ilch, 



tich/nach auffgmMentm Eyde/vmbloMeöRW hee GeftW 
gtuenl/beyderftyts gegen einander zu handien: Wie steÄe? 
solches nicht erhalten kondten / erlangeten sie dsch/ das die 
Gefangenen an einen gewissen Otth sotten zujaWMm ge-
bracht/vnd denen/so sie zustehen/M lösen gegeben sotten Wer­
den: ^rner brachten siefür/vas der EM 
senk auch ein Stritt erwachsen/das die Littawische Sehrez. 
ber indem auffgerichten Vertrage zuSapolia hinzu gesetzt/ 
das die Stende der Crvn polen/tmen Kriegßvolck das Ve-
ßisische Refier vnd <landt vmbher eröbert/solches Landes sich 
nicht anmaffen sotten: Sondern wie dieselbe Reficr zuuorn 
zu der Waywodschafft Witepszien gehörig gewesen / also 
imch noch dabey verbleiben solle: Vnd yas die Moschkowi­
ter von der Zeit an/ als Velis in jhren Gewalt kommen/ ein 
groß stückevon dem ToropezischenRefier darzu geschlagen 
hatten. Man verglieche sich dahin / das man von beyden 
Theylen GräntzCommtssarlen an die sinnigen Orth ab­
fertige^ solte. 

^Legender Caflell in ̂ iMWM/so der Schwede einges 
ttommen/tzatten sich schon vor dieftm die Moschkowiterische 
Äoyam/mit des Königes in die Moschkaw abgeschickten 
Legaten dahin Vereiniget/das die gantze Am des wehrenden 
Friedes vber der Moschkowiter/ der Cafiell diKseyd der Nar­
va/ vnd SerKönig der Castell jenseydderNarua sich eussem 
vnd enthatten solten. 

Darnach bcstellete man ein herrlich pancktt/vnd trackie? 
rete die Moschkowiterische Legaten/dem alten brauch nach/ 
gantz herrlich s Da dann diese vnhöffliche vnd herrliche? 
KraetStion vngewohnete Leute sich vber den herrlichen vnd 
mancherley Machten / Fürnemlich aber vber des Könige» 
Person hoch verwundertm» 

Bey solcher mechtigen vorwirrung der allgemeinen/ 
WichtiMM/angelegenenSachen der Kronpolen/Ia/bey 



solcher gwssW ziachlessigkeit/siundedoch derKriegeßleuke 
Sache am aller kleglichsten. Denn der mehrer they! vntex 
Khnm Warst» in Hoffnung/ nicht alleine ihre Besoldung/wie 
Wen Vertröstung geschehen / Gondern auch grosse Ehre/ 
„(als die es wol außgericht) auch Güter/ Dörffer vnd KM. 

Z hrig/Sonderlichdie/jowegenfterTugen^Kadelt worden/ 
- Wauffenthaltjres Aveks zu erlangen vnv M bekomm/gar 

bloß zu der MgetegMM Ich imIahr allda ankoMen; Also/ 
daßjhrer nicht wenig/ auch vom Adel/sich öffentlich verlaus 
sen !iessen /S ie wollen lieb er/sie weren für Viesch ko vmbkom^ 
wen vnd geblieben/a!ö das sie in solche eussersteArmuchvnd 
Vnuermögen hetten gerathen vnd gedeyen sollen. Eben zu 
diser Zeit verstieß der Moschkowiter lokNn 8mseium / per/ 
wie oben gemclt / in Hefthützung vnd erhaltung der Stadt 
Pleschko das beste thct/ von sich/ vnd schwebtte er in grossen 
bekümmernis vnd betMniß. - ÄberVer König in-Polen 
brachte Geldt zuwege/ wo vnd wie er kondtevnd mochte/vnd 
kam den Kriegßleuten zu hü!ffe/so vielMenjchlich vnd mög-
Sich/vnd wotte den VonallenMdernverlaffenm gemeinen 
Nutz für ftmc Verfsn nicht verlassen. Aarauff handelte 8a-
motcm5 mit dem Kriegeßvolck so ferne / das sie frey mutig 
Willigten/sich nicht alleine mit der Hinderstelligen Zahlung 
biß auffpfingsten Medulden/ Sondern/so man sie nur an 
gewissen Orth/ da sie jhren Vnkerhatt haben möchttn/ver^ 
ordnen würde/woltensie sich auch/da mittlerweple die Tat­
tern einbrechen würden/wohin steSAmülcius anführen würs 

^ - de/gcrnevndwillig gebrauchen lassen. ' 

^ Z« außgang desRelchßtagcs / nach dcm der 
AußsWDerMMfchafft/abgeschiiden/ vttd zu Hausevew 

^ reyftt/ namderMnigmitden ̂ andeßMthendie ^ifflenW 
sehen Sachtn vsr die Handt/so v:e! msglich / zubestellen/ 
pnd machte dm ansang von bestcllung dw Gotteßdiensts/ 

' ^ - Bntz 



Vnd weil in Verenden Kriegeßzeiken die meisten Bisthumö 
in îfflandt abkommen/richtet erdasBisthumb zuWenden 
Wider auff / vnd Wehlet Oiest ^tadt zum BMKWWM 
Sitz/ vnd gab etliche Stcdte vnd Ca stell dazu: Vnd suchte 
diebefttttigunz darüber beym Bapst. Man beschriebe auch 

'demLgnhtVolck^nsewWHR^kvnd^andtordnung/nach. 
gelegenheit dieser Zeit/Damit sievermerckten/dasman dan-
noch auch etlicher msffen für sie sorge tragc. Es kamen ge^ 
genWarschaw voAttMchM m Wandt Abgesagten/ 
vnd sonst anders viel mehr/die jhre Güter/deren sie yderjhrt 
Vorfahren durch die Moschkowiter entsetzet / wider begere-

DieAbgesandtLnderRlkterschaffchielteninsummaan/ 
der König wölke die vergleichung vnd Vereinigung/ so zwis 
schek König 3iMsmunZv ^uZusto / vnd den îffiendischm 
Stenden/ dieZeit/als sich die iifflender erWch jhmevnter-
geb en/ äuffgettchtet/stttte/ftsie vnd vnuerrücket hatten. In 
Derselben vereynigunA waren diß die Haubtpunttm / Das 
allelne Deutschen sotten zuuerWattung der Empter darinne 
gebrauchet werden : Was ein jeder im Landtdamälnjnne 
HM/ oder nachmaln erlangen würde/ das solle ermit deme 
Rechten/ wie es ein jeder bzßher besessen / nachmaln jnneha^ 
ben vnd besitzen : Das ein jederbey feinem Rechten vnd ha­
benden priuileglen solle gelassen werbm. Hierzu setzten sie/ 

 ̂ Das eins gewisse Gerzcheßordnung vber die Admckistratiott 
 ̂ der Justieim solle gestellet vnd auffgenchttt werden: Item/ 

Das sie die Castell/dausn jnen zu Riga vom Könige befehd 
ttch gesthehen/Linreijftn vnd abthun dörMen^ Item/ Das 
Mm der König jhre Gefangenen wider außzülösen vnd toß 
ßumacheGhülste vnd beyschub thun wotte. Hieraüff wor­
den sie beantwsreet ? So viel die altetrjhnen von Könige 
LiZklmuriÄo ^^alWgegebenePrimlcZlJbetnfft/hcttensie 

. sich MOMM/WW Wh wie mancherley verenverungen sich 
l"' ' r ff < v seyth^o 



fchktzexy WzeMgM t So verstünden fle auch wol/ was es 
jetziger Zeit für eine gelegenheit habe: Sie sollen sich in die­
sem fall oem Könige vcrtrawen/ der würde sich gegen sie der-
smjsm erzeigen/ dassiLimWerckspüren vndbefindm sol-
ßm/ Das/ wie er ein Stiffeer vnd Beförderer jhrer wolfarch 

l Wher gewesen/Also wolle er jme auch des gantzenLifflandes 
j Zierde vnd Auffnemen Mbesördern angelegen sein lassen.-
' Insonderhejtaber/dassiedieEmpkerin îfflandtbegetten 

mit Deutschen zubestelkm/were es an dem/ Das/wie er nicht 
wolte/das die Einwohner in i.ifflandt(da jr keiner zu solchen 
Ehrmämpkem tüchtig ) dauon nicht solten außgeschlossm 
werden / Also würde es auch vnuexantwortlich vnd gantz be-
küMerlich sein/so die Posen/die diesenSieg zu wege gebracht/ 
Vnd devCisflender Freyheit vndWolfarth wider erlangek/zn 
solchen Ehkenämptern gar nicht solten gebraucht werden; 
Darumb wolleder König dahin bedacht sein/das er den HD 
Sendern einen Regenten Verordnen werde/der nach biMgkeit/ 
nach jhren Landßordnungen/ Statuten vndÄbsemantzen/ 
sein Ampt verwalten vnd Regiment führen werde« Dane­
ben wolle m W in besetzung der^andtaffeln vnd desLanMgeK 
nchtS/ vnd der andern als Presidenten/ Vnterkamerer vnd 
anderer Empter /fürnemlich die alte Geschlechter vom Adel 
in iifflanst/in achtnemen. Die wlderzustettunq der in zeit 

die ein jeder von den ajten îffleMschen Hochmeistern 
vnd ordentlichen -Obrigkeiten / bißauffErtzblschoffWtlhcl̂  

Marggraffen zu Branpenburg/.zu^ehen gereicht be-. 
' ^ komm/ die sollen sie behalten : Was die nachfolgende Herr? 

schafft gereicht/ weil von derselben Jett her/ solche Men vnd 
teuffte erfchget/ darinne viel vnordentliche Sachen fürgino^ 
men worden / vnd îfflandt kejnengewijsenHerren gehabt/ 
Her diesen Wbkern / Wolle derKMg / zu Nutz des gantzen 

wan)ter 

Äfflan-



Mlandts/Mffdessm zunemett vnd gedeye/damit das^andt 
suff allerley fürfallende noch versehe»! werde / fürneMch 
müssegekrachtiVerden/ Vnddenauffeincs jedern verdienst/ 
VW nach anh vnd gelegenheit derGülter/ ordnung machen/ 
vnd sich hierüber zuentschliessen/ zum förderlichsten emen 
-Landtag anstellen/ allda solle alßdennein jeder sein Recht 
Wegen. ^ ^ ^ '  5-7'" 7^' ^ "  

Aw sie aber fürgegebm / Sie hetten in vergangenem 
Kriegßwesen mchrenkheyls jre priuileM Verloren/dieselben 
solten alßdenn bericht geben/ was/'vnd von wem/ zu welcher 
Zeit / vnd Messen Malts sie priuilegirk gewesen/ vnd W alles 
mit tüchtigen Aeugen beftheinigen. Die obgemette attge-
siellete vnd beschriebem Gmchtßordnung stellete manjhnm 
hieneömMchD» - , ? ' / / ^ - 7 -

Gs viel die abwerffung etlicher Castelhanrhüret/ hatte 
derKönigjhmn fürmmlichausdiesembedencken gefthafft/ 
das nicht des Landßkreffte / wieinfürgehenden zelten gesche-
hm/zertheyltt vnd geschwecht: Vnd dammb hatte der M-
mg/aus ebenmeWgembedencken befohlen/auch etliche seiner 
Castell zuschleiffen vnd abzuthun. Derwegtngahmanjnm 
sbermal auffdiesen Punct zu bescheym: Sie solten sich nicht 
Verwidem in dieser Sache/ darunter der Könjg des gantzen 
îfflandes bestes trachte / feinem Exempel nachzufolgen. 

Zu ericdigllng jhrer Gefangenen/saget? jhn der König zu/ 
etliche Boyarn ihnen folgen zulassem 

Hertzog Magnushatte etliche Legaten/M er etlicher 
Verhinderungen Hakben auff den Landtag Personlich (wie er 
vom Könige ermahnet worde^) nicht erscheinen kondte/all-
dahin abgefertiget: Durch diese 
was er zuuorn zu Riga gesuchet. Als aber feinem suchen/ 
ohne seine Persönliche gegenwarth / nichkMzuhelffen/ wor­
den die Sachen biß auff einen anderer Landtag verscho-



. ^ Nach vmichgmgHes' allm / aks Zekttmg kMMbP 
^FGdie Tattern wider diepolenHewM^ rüsten.soMn?bräch 

 ̂̂  DeeWttig auffOt WarsthÄw/vMzShe MMKmekaw/So 
- . '^baldi er attkaML/V^Ggcem siMeTM^RM-^ksandtLN 

' ̂ zu jhitt/ vnd sagten jhm ab/ da ftr^r Nlcht.alßbawt die für-' 
schlcae/sojmderTatttr fürschlüge/Mnemenwüwc. Bie­
sen hatte Wasch« Sman Brieffe mikgegebU/ darinnen^et-
gtte er an / Das dwTüreke sich der Tattern annemenMs 

« Vmb der zugefügeten vnbilligkciten willen / jhnen Zu hüLffe 
kockmen werde, Es hatte Her 5»mcAclu8 schon allbcreit 

sen psrangefthicket^ Dazu name er mehr Kriegßvolck auff/ 
als viel er jmmer zuwege bnngenkondte / Gebote auch allen 
diMftinerbestallungsamptvenstinettauff/ BestaZte auch 
andere mehr d »zu / Erforderte die besten vom Adel: Vbcr 

nigreich gutwillig an / alle sein Kriegeßvolck/ dessen er nicht 

vnd beysammen hette. Der^aiben ferkigte der König 
Zsmosemmden GroßCantzter ab / wider 

H ^ / tzie Kattem/:kV ^ 
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